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Erftes Rapitel. 


Ic war noch ein bfutjungee Ding, als in unferen 
äußeren Umfländen eine Veränderung eintrat. Wähs 
rend meiner erften Lebensjahre hatten wir das genoffen, 
was von einigen unferer Borfahren erworben worden 
war und mein Bater fchritt täglich, nachdem er fich in 
das Reich der Philofophie emporgeſchwungen oder in 
das der Wiffenfchaft vertieft hatte, in feidenen Strüm⸗ 
pfen und mit einer. Rofe im Munde in unferm Garten 
umber. Damals war ih ein Fleines Ding, weldes 
die Roſenſträucher von oben herab anfahen, während 
ich zu ihnen mit bewundernden Augen emporblidte, die 
oftmal® noch höher und bis zu dem Strohhute gingen, 
den Mı. Howard des Nachmittags trug. Der Hut 
fand wirklich meinem Bater fo gut und beſchattete fein 


Gefiht jo Hübfh, dag er mir wie ein Wunderwert 


vorfam. Ä 
Den Binter pflegten wir in der Stadt yquyus 


7 ſranzöfiſchen Ri 
ausſprechen konnte und verdeq 
and, um ſeine Geſchidlichtei 
auf die Probe du ſetzen. Die h 
Bie angenehm in mir noch der 


„Schon wieder eins! En 
Abend ſeid!“ 


Und ich antwortete 

V es iſt nur 
Luft, ibn Anzufehen !«- 
Mitunter Wurden Geſpraͤche ge| 
ber meine Begriffe gingen und bei 
Aur mit den verſchiedenen Mienen 
Redenden untaec 
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„Es ik ein Blüd, dag Du etwas jünger biſt 
ale Kate, Grace — font würde ih nichts zu thun 
haben al8 Fragen zu beantworten.‘ 

Zum Lohn für meine eifrige Aufmerkfamfeit gab er 
uns dann wohl einen langen und ausführlichen Bericht 
über die eine oder andere feiner Lieblingemufcheln, wo 
fie gefunden und wie fie erlangt worden war und wos 
von ihr früherer Bewohner gelebt hätte. Dann und 
wann war auch ein Mineral der Gegenfland der Er» 
zählung, aber bier verirrte ich mich bald zwifchen der 
Erdrinde und ihren verichiedenen Schichten. Wenn 
aber meine Gedanken auch von ſolchen Gegenftänden 
nur ſehr wenig auffaffen fonnten, fo fehrten fie doch 
nur felten ohne ein Andenken an den Ort, mo fie ge 
wejen waren, eine Art von Zrittflein für die nächte 
Anftrengung zurüd. 

„Arbeiten und mit dem zufrieden fin, was der 
Menſch bat, if ein fchönes Leben,” wie ein weifes 
Sprüchwort fagt. In dem erftern Theile deffeiben hats 
ten wir damals Feine Erfahrung, aber den zweiten 
und den Schluß erprobten wir eine zeitlang an une 
ſelbſt. 

Dann kamen die Jahre der Speculation, in des 
nen das Geld ebenfo unerſchöpflich und viel leichter 
zu erwerben fdien, als das Gold von Kalifornien. 
Sept gab es weder Arbeit noch Zufriedenheit. Da® 
geßern Grhandelte wurde heute mit einem Gewinne 
von fünftaufend Dollars verkauft und mit faſt ebenfo 


A 


7 weniger darum, ſell 
Thbeile derſelben, wenn i 


Gon eine zeitla 
Verſtand 


wa rnahm, und 
jchrittes war 


mir ein Raͤthſ 
uweilen, etwa ; 


ſo mie ei 
» der fie auf de 
’orfen wird, 


r Drang Des Lebens uns 
ten Muthes ma- » 


Kann muß Die unrechten Taſchentücher geſchickt haben; 
die bier find lange nicht fo fein, wie mein lebtes 
Dutzend.“ 

„Ich weiß, daß fie es nicht find, Grace,“ ant⸗ 
wertete fie. 

Die Borte überrafhten mid ein wenig. Daß 
meine Stiefmutter Etwas mit Abfiht gethan hatte, 
war ebenjo viel, ale ob fie gefagt hätte, daß es fo 
am beften fei, und eine unbeflimmte Borftellung der 
Wahrheit benabm mir den Wunſch, mich weiter bes 
lehren zu laſſen, völlig. Ich fragte fein weiteres 
Wort und Mrs. Howard überließ die volljtändige Auf— 
Närung rubig der Zeit. 

Das war zu Anfang unferes Herunterfommens. 
Ih mußte mid erfi noch daran gewöhnen. Wenn id 
jetzt zurüdichaue, fo ift e8 mir, ald wären mir einen 
Hügel binabgeglitten, wie ein Kind, und hätten in der 
Zurdt vor dem zu fchnellen Gchen nach jedem Bufche 
gegriffen, um und daran feflzuflammern. Wenn wir 
geradewegs am Fuße angelangt wären, jo würde e6 
uns aber weniger wehe getban haben, ald wir uns 
vorflellten, und wir hätten eber Athem gefchörft, um 
wieder hinauffteigen zu können. Selbſt in zeitlichen 
Dingen if das Thal der Demüthigung weit anges 
nehmer, ald der Bergabhang, welcher dazu führt. Ich 
will damit aber nicht bedauern, was geichehen ift, Die 
Erigütterung iſt vielleicht geringer und die heilfame 
Zudt und Erfahrung größer geweſen. 


o- mus Tanden, daB ſei 
ter ausbreitete als feine Wurzein, um 
berihten, wie der Baum loder mı 
wurde und uns fchließlih an den 
brachte. Er fiel nit auf uns, dar 
Troſt. Weder unfere Kräfte noch un 
waren gänzlih vernichte! „Und ı 
Bunyan von dem Thale, „befiht es ei 
Boden und bringt feine Erzeugniffe han 

Der Wind wehte leife über die 
©traßen ; der Schein des Kaminfeuers 
des letzten Zimmers, worin wir als reid 
wurde allmälig heller und düfterer, belle 
während mein Vater eins von dem 5 
Abendjournalen durhfudirte und Bleifi! 
die Hände und Köpfe der Uebrigen, w 
Tiſch faßen, beichäftigten. Plötzlich wu 
Rebende Ankündigung vorgelefen. 

„Zu verlaufen - 
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vorhanden und vortrefflich find, gewähren Gelegenhei⸗ 
ten zum Fahren und Reiten, während der Zußgänger 
auf den romantijchen Spaziergängen der Gegend eine 
nuerſchoͤpfliche Quelle der Unterhaltung finden wird. 

„Fiſche und Wild find überall im Weberfluß vor⸗ 
banden und die Nähe der nad Honiton führenden 
Chauſſee (eine der jchönften im Lande) macht es für 
Herren, welche dazu geneigt find, Leicht, ihre Geſchäfte 
au andern Orten zu beſorgen.“ 

„Die Gegend ift eine höchſt moraliſche.“ 

„Ein berühmter Arzt iſt mehr durd die Rüdfit 
auf die geifligen wie auf die körperlichen Bedürfniſſe 
feiner Freunde veranlaßt worden, ſich unter ihnen nies 
derzulaffen und wenn auch bis jet in einem Umkreiſe 
von zehn Meilen nur eine einzige Kirche vorhanden 
it, jo werden es doch Mitglieder anderer Religions⸗ 
gemeinfchaften ohne Zweifel vortheilhaft finden, fi in 
einer fo anziehbenden Gegend niederzulaflen.‘‘ 

„Es wird ferner beabfichtigt, im Bezirke Ethan 
ein Gymnaſium zu errichten.‘ 

„Der gegenwärtige Gigenthümer, welcher nad 
Europa gehen muß, wünicht feine Gejchäfte und Bers 
bindiichkeiten in unjern Lande abzumwideln und würde 
das oben beſchriebene But unter Bedingungen ablaflen, 
weiche nicht ermangeln Fönnten, es zu einem vortheil⸗ 
haften Kaufe zu machen.“ 

„Anträge nimmt R. H. Mac Loon — Wal⸗ 
ſtreet, New⸗HYork, entgegen.‘ 

A 


ee ‚up ım es Faufen Toll 
er jagt, jo einträglich gemacht werden kö 
in den legten zwei Monaten von nicht 
ſchrieben.“ 

„Und warum ſollſt Du es kaufen?“ 
Howard weiter, denn fie war von di 
Wunſche erfüllt, das Barum ſelbſt ei 
tion zu willen. 

„Barum? — O Ne fagt, daß d 
in der kürzeſten Zeit verdoppelt werden 
ich glaube, daß er Recht hat. Ich denke, 
Glück machen würde“ 

Mrs. Howard lächelte. Es war 
von der Art, welche ein halber Seufzer ifl 
Zuge blidte im Zimmer umber. Gi 
Steinfoblenfeuer im Kamin und eine ebei 
Garcellamne ihi-- 700 
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„Nun,“ fagte mein Bater, als das ruhige Auge 
von feiner Umſchau zurückkehrte: „Run, was weiter?‘ 

„Ich dachte an das, was ein gewifler Jemand 
zu Alegander ſagte,“ antwortete meine Gtiefmutter. 

„Einfältiges Zeug!‘ fagte mein Bater. „Wenn 
Jeder jo dächte, jo würde Niemand fpeculiren.‘ 

Ein zweites Lächeln und ein halbbetrübtes Kopf⸗ 
fhütteln beantwortete diefe Frage und mein Bater 
fhien etwas verlegen. 

„Freilich,“ fagte er nachdenklich, „if das Gut 
größer als ich wünſche — ich glaube, es hat mehrere 
taufend Ader und würde fehr viel Aufmerkſamkeit und 
Geldanlagen erfordern. Run, wir werben fehen. IS 
will mit Red darüber fprechen. ber ich hatte immer 
gedacht, daß es Dir lieb fein würbe, wenn Du wies 
der einen Landſitz haͤtteſt.“ 





Zweites Kapitel. 
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Der Mann, welder in Furcht gerieth, als er halb 
über einen Fluß war und umfehrte und zuräds 
fhwamm, ift mehr ausgelacht worden als er verdiente, 
denn die Ufer wenigftens verdienen ſtets in Rückſicht 
genommen zu werden und die Weberbleibfel der Kraft, 
welche genügend find, um das eine oder andere zu ers 
reichen, koͤnnen fi auf dem einen nußbarer anwenden 
laſſen, als auf dem andern. 

In manchen Zällen, wo es Wahnfinn fein würde, 
weitere Unternehmungen zu machen, ift es doch mögs 
Iih auszuruhen und neue Kräfte zu fammeln. 

Wenn wir diejed berühmte Beifpiel befolgt und 
der Dame Fortuna den Rüden gekehrt hätten, als fie 
fh von uns verabjchiedete, fo würden wir — id 
weiß nit was — das läßt fih unmöglich fagen — 
aber wir würden nicht Beſitzer von Glen Luna ger 
worden fein. Wir fhwammen aber als weife Leute 
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weiter und begaben uns weder mit den paflenden Werks 
zeugen noch mit den Mitteln und der Gejchidlichkeit, 
fe anzufhaffen und anzuwenden, nad den Golds 
minen. 

Eine Borfihtsmaßregel wurde jedoch von ung ers 

griffen. Wir verkauften unfer Haus in der Stadt, 
wie Eoldaten, die die Schiffe verbrennen, die fie nach 
tem Lande gebracht haben, wo fie fiegen oder flerben 
ſollen. Es geſchah nicht ganz aus dem gleichen Grunde, 
aber die Zeiten hatten ſich jept im Ernſte geändert, 
und da wir nicht Alles behalten konnten, fo zogen 
wir natürlicher Weile das neue vor. Inwiefern diefe 
Lage e6 nothwendig gemacht hatte, den meiften andern 
Dingen zu entfagen, errieth vielleicht nur Mrs. Ho⸗ 
xard und ih weiß es noch jegt nicht. Eines war 
gewiß, wir follten Philadelphia verlaffen und zwar 
weil wir mußten. 

Die Anſichten der Leute über uns und unfere 
Privatverhältniffe waren verſchieden, und die Rüdiicht, 
weldye mein Bater auf fie nahm, war ebenjo ſchwach 
md gleichgültig wie ehemals. Erſtlich wollte er nur 
für den Sommer fortziehen, und wenn aud das nicht 
gemefen wäre, fo würde Mr. Howard doch bei den 
ſchöͤnen Ausfichten, die er hatte, gefagt haben, „es ifl 
kine Schande, den Kopf zu beugen, um ihn dann 
höher zu erheben, und von etwas Kleinem zu laflen, 
um etwas Großes zu gewinnen.“ 

Schande! Rein, an die dachte mein Bater nit, 
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ſah auf den Zügen meines Baters viel zu viel Ent. 
ſchloſſenheit, er hätte nicht auf die gewöhnliche Weiſe 
mit den Menjchen umgehen können, felbft wenn ihm die 
Zeit dazu geblieben wäre. Mre. Howard war zu bes 
fhäftigt und zu beffommen und der ungefchulte Zuß 
Kate's firengte ſich zu flarf an, mit dem meines Va⸗ 
ters Schritt zu halten. Etepbanie wählte ihre eigne 
Beife, ihre Gedanken auszubrüden. 

„Denkſt Du, Kate,’ pflegte fie zu fagen, „daß 
wir im Hinterwalde Glacehandichuhe tragen werden? 
Dder was meinft Du dazu, daß aud wir ein wenig 
fpeeuliren und unjere Spitzen verfaufen, um leinem 
Kragen anzufhaffen? Wir fönnen weit mehr Tanfen, 
als wir brauchen, aber fie werden jedenfalls fehr nüßs 
ih fein. Ich weiß nit, ob mechelner und valen⸗ 
eienner Spigen für Farmerstöchter paſſen werden.“ 

Kate lehnte ohne Worte diefen Titel auf Das 
Entſchiedenſte ab. 

„Sei nur immerhin geringſchätzig, es iR doch 
wahr, meine Liebe. Ich weiß nicht, was die Frauen 
zimmer tragen, aber Du wirft in jener Gegend keinen 
Rock jehen, der nicht aus Frieß, und feine Beinkleider, 
die aus etwas anderem als aus Mancheſter gemacht 
find.‘ 

„Ich werde nicht viel davon ſehen,“ lautete die 
ruhige Antwort Kate's. 

Die gleihe Idee wurde jedoch auch von andern 
Leuten aufgefaßt und wir wurden mit mehr als einer 
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Barnungss und Eondolenzrede beglüdt. Gie Fümmers 
ten uns jedoch nur wenig, denn wir fagten, daß Riem 
mand das Recht Habe, fo gegen uns zu ſprechen. Uns 
terdeffien blieb die Jahreszeit nicht fliehen und als der 
Frühling etwa halb vorüber war, fam Mrs. Euflace, 
um ihre Säfte abzuholen. Das war der Tag des 
Aufbruchs — fobald er vorüber war, thaten wir am 
Beſten uns baldmöglihfk aufzumadhen. 

Es ſah gar nicht wie Aufbrud and Die Aprils 
fonne ſchien freundlich und die eingeferferten Vögel 
auf der Straße fangen ihre Dankbarkeit für die eins 
gebildete Freiheit, die fie außerhalb der Ziegelmände 
genoffen, oder vielmehr dafür, daß die Draäthe, welche 
fe gefangen hielten, den Sonnenftrablen den Durch⸗ 
gang verflatteten. Die dunklen Gitter, welche ji um 
mich aufſtellten, Tießen aber feinen Sonnenſtrahl ein. 
Ich hatte alle meine Kümmerniffe für jenen Tag aufs 
gefpart und bei der Heerichau, die ich darüber hielt, 
fehlte auch Reine einzige. Won der erflen und vors 
nehmen an — der Trennung von Kate — ſchienen 
Rh die übrigen in einer unendlihen Reihe binzus 
reden. 

Ich jagte Stephanien Lebewohl und fah fie un« 
bemegt in den Wagen fleigen. Als aber Kate reifes 
fertig die Treppe herabfam, in dem Hausgang flehen 
blieb und einen Did auf den Salon warf — ent 
legte Umſchau unter den Dingen hielt, die wir geliebt 
hatten, und in dem Gemache, mo mir fo glücklich des 

2* 


Und doch war es eine jhmere Prüf 
ihönen Zimmer, wo der Geſchmack und d 
und der Reichthum fo viel gethan hatten, 
zen Schmudes beraubt zu ſehen und zu 
die Brinnerungen,, welche wie Kobolde in 
der Fenſtergardinen verftedt lagen, die auf 
leuchtern faßen und uns von den Etatuen 
ber anjchauten, auseinander gefcheucht und 
Belt der Fremden hinaus getrieben wurden 
men Heinen Hausgeiſter! Selbſt jetzt nı 
meln fie fih mitunter um mid. Sogar 
Rände, welche wir mitnehmen wollten, fı 
allgemeine confiscirte Ausfehen zu theilen. 
ſchwer, fi vorzuftellen, daß wir fie wieder 
den, noch zu-glauben, daß fie noch ebenf 
Fönnten, wenn fie aus ihren @iften aonnmw 
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Sravität eine® bärtigen Senators dem Rufe meines 
Vaters in den Salon gehorchte und mi in die Mys 
ferin der Schubfäflen und Kiften und Schnüre und 
Shlöffer vertiefte, von welchen Mr. Howard nicht 
mehr wußte, als die meiften andren Männer. 

Jene Fremden waren nicht als Freunde gekom⸗ 
men. Sie hatten unjer Haus gefauft und wünfchten 
jegt etwas von feinem Inhalte zu kaufen. 6 fchien 
ihnen gar nicht einzufallen, daB es nicht ganz das 
Gleiche fei, als ob fie zu einem Möbelhändler gegans 
gen wären. Sie dachten nur an ihren eigenen Bors 
tbeil und nicht an meinen Schmerz, und es fiel ihnen 
gar nit im Zraume ein, daß das Kind, welches am 
Sopha Mniete und fi damit befchäftigte, die Bänder 
des Zizüberzugs aufzufnüpfen, Augen und Finger bes 
faß, die für feine Aufgabe nur halb geeignet waren. 
Sie warfen feinen Blick auf mich, fie milderten und 
dämpiten ihre Bemerkungen nicht im Mindeften, fie 
hatten fein fanftes Wort, kein Lächeln. Bielleiht war 
dies auch gut. Ich würde nicht im Stande gewefen 
fein, jo etwas zu ertragen. 

Ich entledigte mi ruhig der mir zugewielenen 
Aufgabe, während Mr. Howard mit einer Miene der 
lältefen Zerfireuung auf und ab ging und die zufünfs 
tigen Bewohner des Haujes plauderten . und fich bes 
riethen und ausmaßen — das Eine wollten fie neh⸗ 
men, weil es paßte, und das Andere wollten fie nicht 
nehmen, weil es altmodiſch fei. Die Pfeilerfpiegel 


zone rtiertt 2age Der VBermirru 
begnügten fib nicht damit, Daß fie 
ten, jondern gingen felbR im gaı 
und öffneten die Zimmerthüren und | 
fel6R die ruhige Mre. Howard mit ı 
regeln drohte, und wenn ich mitunt 
oftmal® müde und traurig in mein 
wurde, um nit von der Kälte und 
läfigt zu werden, und ganz allein t 
nach meiner Echwefter ſehnte, jo fd 
fogleih wieder ein Hut und eins ı 
fremden Gefichtern herein. Ich Dadıtı 
genügenden Werth für ihr Geld im 
Möbel des unteren Stodes hätten fin 
Barons machten aber hier was fie w 
befannten fie fih nicht zu einer frei 


Port an» . - - 


23 


hraus Tam? Und was das Verlangen betraf, zu 
rien, wo fie aufbewahrt wurden! — fo ver 
fagten ihr die Worte und fie fonnte darüber nur 
laden. 

„3m Glück erwerben wir und Freunde und im 
Unglü@ lernen wir fie kennen. An dem Tage, wa 
unjer erſter Teppich abgenommen wurde, f&hidte eine 
Nachbarin, mit der wir nur eine fehr entfernte Bes 
tanntihaft hatten, cin herzliches Billet und forderte 
uns auf, Alle zu ihr zu kommen und bei ihr zu 
bleiben, bis wir bereit feien, die Stadt zu verlaffen. 
Es ließ Ah nicht thun, aber ihre Güte wurde nicht 
vergeffen und iſt es noch heutigen Tages nit. Uns 
terdeffen ließ weder Mrs. Osborne an der Ede, no 
Mrs. Willet uns gegenüber, die Beide alte Sreundins 
nen waren, etwas von fih hören. 

Meine Stieimutter fand, daß fie feine Zeit zu 
Abihiedsvifiten hatte. Aber am Tage vor unferer 
Abreife Site Re mich zu einigen Perjonen, deren Als 
ter oder lange Bekanntihaft fie für eine ſolche Aufs 
merkjamkeit empfahl, um Lebewohl jagen zu laſſen. Ich 
machte meine Peine Runde in einer feltjamen Stims 
mung. Ich fühlte mich weder fehr wohl noch fehr 
beiter, tauichte mit den Trottoirs und den alten vers 
trauten Eden fiumme Grüße aus und fah dann und 
wann wein ernfles kleines Selb in einem kleinen 
Kreiie wohlbekannter Gefichter und laut gefprochener 
Abſchiedswünſche — vermuthlih follten fie das fein, 


Fronte Binauf, Deren Fenſter bis an die 
mit Vorhangen verjehen waren und fühlte 
Neugier, wenn ich jemals wieder diefe Si 
würde. Ich ward im vollen Divan empf. 
Die drei Miß Willet, welche in jedem a 
Mädchen gebeißen haben würden, maren 
junge Damen, die alle Rechte der Loden : 
und Falbeln genofien und an jenem 9 
ihre Zoilette fogar nod der ihrer Mut 
gegangen. 

„Bann reift Ihr ab?’ fragte Mre. 

„Morgen Rachmittag, Madame.‘ 

„Run, liebe Grace, koͤnnt Ihr nit 9 
und heute Nacht hier fchlafen? Du weißt 
Play genug haben. Würde es nicht beqr 
Ich hätte Euch ſchon früher einladen Pänm 
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Und die Dame: brach meine Audienz ab und Redte 
sen beturbanten Kopf auf die Straße hinaus. Als 
ı aber etwa zur Hälfte über den Raum gelangt mar, 
elger die beiden Häufer von einander abſchied, flieg 
me andere Dame unfere Thürftufen hinauf. 

„Ber if das?‘ fragte meine Begleiterin ſtehen 
leibend. 

„Mrs. Baron.“ 

„D Du meine Güte, ih kann nicht gehen, ich 
babe noch feine Zoilette gemacht — ich kenne fie,“ 
md Mrs. Willet eilte zurüd und ließ nichts wieder 
om ch hören und fehen. 

Ich Habe mitunter gedacht, daß wir nicht eher, 
18 bis wir in Roth find, den Einn des Ausdruds 
das Salz der Erde’ verfichen fönnen. Wie würbe 
ia Blid, ein Wort gewiffermaßen ganze Dußend von 
eiäten und herzloſen Wefen würzen. Ich folgte der 
Pee nicht in ihren Bonfequenzen und hielt fie über- 
aupt nicht ganz fe, aber der Mangel jenes Sal» 
es war über wir, als ich das beftäubte und ſtrohbe⸗ 
edte Zrottoir vor unſerm Haufe erreiht und meinen 
Bater das Beladen eines Frachtwagens beauffichtigen 
ah und mic dann zu Mrs. Howard begab und ihr 
agte, daß ich fehr müde fei. 

Eine Wolfe hatte auf mir gelaftet, aber jet, wo 
8 Haus rein war, ſchien der Himmel beller zu fein. 
Yu ſchite als echtes Kind meine Gedanfen vorwärt® 





Drittes Kapitel. 
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Mr. Red Howard wohnte in einem Dorfe, welches 
unierm neuen Heimweſen gerade gegenüber lag und 
in jener Gegend unter dem Namen „der Mond” bes 
kant war. Ob diefer Name daher rührte, daß das 
Dorf von den beiden Hörnern des Sees halb einges 
i&loffen wurde oder weil irgend ein früherer Anfledler 
gelehrt genug geweſen war, den Namen unferes halb» 
mondiärmigen Gewaäͤſſers zu überjegen, weiß ich nicht, 
aber e8 hieß der Mond und in diefem Monde hatte 
Mr, Red Howard feinen Wohnfig. Ich follte eigents 
li jagen, daß er in der Nähe davon — einem Bors 
dorfe, wenn man ein neues Wort dafür maden darf 
— mohnte und von feinen Nachbarn gewiffermaßen 
ale über ihnen ſtehend betrachtet wurde, weil er reich 
genug war, um nichts zu thun. 

Dort Samen wir eines Regenabends im April 
von der langen Reiſe und dem noch ungeordneten Bw 


Tgere Bewillkommung empfangen 
Hauſe umher, ihre Mutter ſtellte 
und jedes machte einen ganz angı 
und, als wir ken Blick in dem 
Onkels wahrnahmen und den freu 
nes Gefſichts fahen. Damals bedu 
Bortes und Blickes. 

Mrs. Red Howard war eine 
fehr verſchiedene Perſon. Sie hatı 
fie es nannte, aus einer guten & 
und befag nicht Ballafı genug in G 
und andern ſchoͤnen Dingen, um il 
ſcheidenheit zu tragen. Daher kam 
denkleid fortwaͤhrend rauſchte und 
Frühſtücke braune und um Mittagse 
ſchuhe trugen und ſie bielt Rom 0. 
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Rahlzeit ohne allerwenigfiend purée & la crdme bes 

: traf, fo würde es Mrs. Ned für den Außerfien Gipfel 

| ter Barbarei gehalten haben. Die Zohannisheeren 

| kamen mit allen ihren urjprünglichen natürlihen Ans 
hängjeln in Geſtalt von Stengeln, Blättern und Spinn⸗ 
weben — aber von der Befledung aller andern Hände 
ald der des Bärtners frei — auf den Tifh und Mre, 
Red tauchte mit eigenen Fingern jede Kiriche, die fie 
aß, vorher in ein Glas Waſſer. Das Maisefien fepte 
fie in Berlegenheit, aber da fie ihre eigenen Ideen 
über „das geringfle von zwei Uebeln“ beſaß, fo rief 
fie dazu einen Dienftboten herein, damit er ihr die 
Körner von den Kolben herunterfchnitt und die Delis 
cateffe in den Bereich ihrer Gabel brachte. 

Unglüdliher Weije hatte fie nie nad) der gewöhn⸗ 
liden aber bedeutjamen Maxime „ſetze den beften Zuß 
voran‘ handeln gelernt. Zroßdem fonnte man in 
ıbrem Auge mitunter ein freundliches Lächeln und in 
ihrer Stimme einen herzlichen Ton wahrnehmen, aber 
bei ihrer Erziehung war das Gute nicht entwidelt und 
das Schlimme nicht niedergehalten worden. 

Ms. Mac Namara befaß die ganze Heftigkeit 
und den ganzen Stolz ihrer Tochter, ohne die Eigen» 
ihaften, welche bei jener dafür einigen Erjaß leifteten. 
Ihr Auge war bald falt, bald forjchend, bald düfter. 
Sie machte fich feine unnügen Zoilettenarbeiten. Wenn 
die graue wollene Kapuze, mit welcher Mies. Mac Nas 
mara bei kaltem Wetter ihren Kopf bededite, mit etwas 
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ftande unjerer Angelegenheiten und unferer Beſtim⸗ 
mungen erf&höpft an und dort nahmen wir umfere 
Bohnung, bis Beides einigermaßen in Ordnung ge 
bracht fein würde. 

Noch nie hatten durchnäßte Reifende eine geſchäf⸗ 
tigere Bewilllommung empfangen. Mrs. Ned tief im 
Haufe umher, ihre Mutter ſtellte alle möglichen ragen 
und jedes machte einen ganz angenehmen Eindrud anf 
ung, als wir den Blid in dem hellen Auge meines 
Onkels wahrnahmen und den freudigen Ausdrud feis 
nes Gefihts ſahen. Damals bedurften wir nur eines 
Wortes und Blides. 

Mrs. Ned Howard war eine von ihrem Gatten 
fehr verjchiedene Perfon. Sie hatte das Unglück, wie 
fie es nannte, aus einer guten Zamilie zu flammen 
und befaß nicht Ballaft genug in Geftalt von Verſtand 
und andern fehönen Dingen, um ihre Ehre mit Be 
fheidenheit zu tragen. Daher fam es, daß ihr Sei⸗ 
denfleid fortwährend rauſchte und ihre Hände zum 
Frühſtücke braune und zum Mittagseffen weiße Hand⸗ 
ſchuhe trugen und fie hielt den Kopf fo ungemein 
gerade, daß man hätte denken können, es befinde ſich 
eine eingebildete Krone darauf, von der fie fürdhie, 
daß fie berabfallen würde. 

Auch in den kleineren Gefchäften des Lebens vergaß 
fie die „vornehme Dame‘ nit. Bei altem Fleiſch 
gerieth fie beinahe in hyſteriſche Anfälle, ein großes 
©Städ Brod ekelte ke an und was das Beginnen einer 


29 


Rahlzeit ohne allerwenigſtens purée à la creme bes 
traf, jo würde ed Mrs. Ned für den äußerſten Gipfel 
der Barbarei gehalten haben. Die Zohannisheeren 
famen mit allen ihren urfjprünglichen natürlichen Ans 
hängſeln in Geftalt von Stengeln, Blättern und Spinn» 
weben — aber von der Befledung aller andern Hände 
ald der des Bärtners frei — auf den Zifch und Mre, 
Red tauchte mit eigenen Fingern jede Kiriche, die fie 
aß, vorher in ein Glas Waſſer. Das Maisefjen ſetzte 
fie in Berlegenheit, aber da fie ihre eigenen Ideen 
über „das geringfte von zwei Uebeln“ bejaß, fo rief 
fe dazu einen Dienftboten herein, damit er ihr die 
Körner von den Kolben herunterfchnitt und die Delis 
citeffe in den Bereich ihrer Gabel brachte. 

Unglücklicher Weiſe hatte fie nie nadı der gewöhns 
Iihen aber bedeutſamen Maxime „ſetze den beften Zuß 
voran’ handeln gelernt. Trotzdem konnte man in 
ibrem Auge mitunter ein freundliches Lächeln und in 
isrer Stimme einen berzliben Zon wahrnehmen, aber 
ki ihrer Erziehung war das Gute nicht entwidelt und 
das Schlimme nicht niedergehalten worden. 

Mrs. Mac Ramara befag die ganze SHeftigkeit 
und den ganzen Stolz ihrer Tochter, ohne die Eigen» 
isaften, welche bei jener dafür einigen Erjaß leifteten. 
Ihr Auge war bald Falt, bald forjchend, bald düfter. 
Cie machte ſich Feine unnützen Toilettenarbeiten. Wenn 
tie graue wollene Kapuze, mit welcher Mrs. Mac Nas 
mara bei kaltem Wetter ihren Kopf bededte, mit etwas 
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Reinliherem — fei es auch nur eine andere derjeli 
Art — hätte vertaufcht werden Lönnen, fo würde 
eine wahre Wohlthat gemefen fein. Ihr Eharafter ı 
ein weit unangenehmerer als der der Mre. Ned ı 
der ſchwache Schatten eines zweiten Gefihte, welc 
man unter ihrer Kapuze erblidte, machte das erfte 
einem Gegenflande, von welchem man ſich gern ab 
dete. Wohl der einzige Gegenftand auf Erden, | 
fie eine gewiffe Zuneigung ſchenkte, war ihr jüng 
Sohn, Bietor Mac Namara; von diefem brauche 
aber nur zu fagen, daß bier die Erziehung und 
angeerbten Eigenfchaften unglüdlicher Weife ihre Kr 
an ihm vereinigt hatten. 

„Die ficht das Haus, Ned?“ fragte n 
Bater. 

„But, fehr gut, aber Du biſt Höchft nöthig. 
bin überzeugt, daß Morriſon feine Leute die Häffte 
Beit über müßig ſtehen läßt.“ 

„Ich bezweifle, daß fie müßig ſtehen,“ ſagte n 
Bater. „Bah — nun wie Du will. Sie find 
dem Eprengen jener Zelien noch lange nicht fertig 

„Mit dem Sprengen!“ fagte meine Stiefmu: 
„Ih dachte ja, das Haus wäre beinahe fertig. € 
fe noch am Grunde?” 

„Rein, nein, meine Liebe, feineswege — das 
nichts mit dem Haufe zu ſchaffen. Ich nehme 
nur den Gipfel einer Höhe hinweg, die einer. gewi 
Ausficht, welche ich wänfche, im Wege war.‘ 
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„Bird aber auch die Ausſicht ebenfo hübſch fein 
die Höhe?‘ 

„Ratürlich, und wenn fie das nicht wäre, fo kön⸗ 
wir die Felſen wieder hinſchaffen.“ 

„Es wird für Ihren Gemahl eine große Bequeme 
feit fein, Sie ald Ratbgeberin hier zu haben,“ fagte 
s. Mac Ramara auf eine fo fanfte Weife, daß man 
ı fofort gewarnt fühlte „Die Männer wiffen fo 
ig wie fie allein durchkommen follen.‘‘ 

Ee if ein Glüd, daB man da, wo nichts zu 
bergen ift, auch nichts entdeden fann. Das ruhige 
einen Sie’’ meiner Stiefmutter bewog Mrs. Mac 
mara ihre Kapuze zurechtzurücken und auf anderes 
rain überzugehen. 

„Bas haben Sie mit Ihren Möbeln ange 
agen?“ 

„Wir haben Alles mitgebracht, was nicht verkauft 
orden iſt.“ 

„Sie haben wohl nichts von Ihrer Familien⸗ 
mmereintichtung behalten? O Du lieber Gott, wie 
ade!’ 

„Es war niht chen Schade, das wegzugeben, 
a8 wir bier nicht gebrauchen konnten,“ fagte meine 
tiefmutter lächelnd, „und einen Theil davon haben 
ie behalten.“ 

„Doch nicht Spiegel oder irgend Etwas von der 
rt?” 


== 
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„Natürlich nicht!‘ ſchob Mrs, Ned ein. „Denkſt 
Du, daß fie feinen Berftand haben ?‘‘ | 

„Run, mein liebes Kind, ich wußte es ja nicht.‘ 

„Ich denke, daß ich und Grace zu Bette gehen ' 
werden, wenn Sie uns entjhuldigen wollen,‘ fagte 
meine Stiefmutter. „Wir find Beide müde. Bere ' 
muthlich haben wir wieder dafjelbe Zimmer, wie im " 
vergangenen Sommer?‘ 

„Rein, fagte Mrs. Ned; „das Vorderzimmer im 
zweiten Stocke.“ 

‚Aber das it Ihr Zimmer; das andere wäre 
mir weit Tieber.‘‘ 

„Rein, fagte Mıs. Ned nochmals, „für mid 
macht es keinen Unterfchied und es if für Sie einges 
richtet worden.‘ 

Meine GStiefmutter zauderte einen Augenblick, 
dann fagte fie gute Nacht und ging mir voran die 
Treppe hinauf. 

„Es ſcheint mir, daß wir den Leuten fehr viel 
Beläfigung machen,“ jagte fie, ſobald unfere Thüre 
gefchloffen war. „Das wird das Einrichten unjere® 
Hauſes beſchleunigen.“ 

„Es war nicht eben gutmüthig von Tante Har⸗ 
riet, daß ſie uns in dieſes Zimmer gebracht hat,“ be⸗ 
merkte ich, aber Mrs. Howard gab mir keine Antwort 
und ich ging zu Bette und träumte von unferen ches 
maligen Pony's. 

As ih am folgenden Tage die Augen öffnete, 


ir her Sonnenfhein. Während ich mir die vers 
Hitenen Gegenftände in unjerem Zimmer anſah — 
he tunfie geſchnitzte Bettſtelle, die Glaͤſer mit weſtin⸗ 
tem Shlangen (ich glaube, dag ich niemals ganz 
ikrengt wurde, Daß fie von den Wänden ihres Ges 
mugniſſes auch ganz feftgehalten murden), das blaue 
Serba, die Lampe — flellte fih der Gedanke ein, 
th ih etwas anderes bätte thun oder ſehen mögen 
— ziswar es aber? Mein Geift ichweifte etwa eine 
Rate umber und dann ſprang ih aus dem Bette 
und rihte durch die Fenflervorhänge, um unfere neue 
Seimatb aus der Kerne zu betrachten. Da lag fie 
sd der andern Seite des Sees. Die friichen Breter 
den in der Sonne fabl und unheimlich aus und der 
Ele Eonntagemorgen ertheilte Allem einen Charafter, 
ten ſelbſt das Auge mahrnehmen konnte. Es fah 
beiter, es ſah friedlih aus und wenn auch feine Ers 
fdeinung weder an Kronleuchter noh an lange Epies 
gel deuten ließ, fo wendete ih mi doch nur mit 
ernem einzigen Gefühle der Unzufriedenheit ab — id 
fonnte das Haus nicht eber aus der Nähe betrachten, 
ls am nächſten Tage. 

Unterdeffen fhlichen die Etunden fill genug vor⸗ 
über. Mrs. Howard hatte Kopfſchmerz und lag dem” 
aınzen Morgen im Bette und außer, daß Miß Mac 
Ramara fragte, „ob das mein neueſter Winterhut ſei,“ 
ei ih zum Kirchgange fertig hinunterfam, erregte 


weine Unwefenheit nur wenig Beachtung. Glücklichet 
Dolls and Outh, 1. 8 
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Weife bedurfte ich ihrer nicht. Mein Geift war von: 
feinen eigenen friſchen Freuden erfüllt — die Quellea 
verlangte Feine Auffillung von den Händen Unterer. ii 
Ich war noch nie in dieſer Gegend geweſen, obgleihr 
mein Onfel drei bie vier Jahre lang hier gelebt hatte, - 
aber feit er Philadelphia verließ, hatte von unferer 
Familie nur mein Vater und meine Mutter und aud r 
die Letztere nur ein einziges Mal die Gaftlichfeit der. 
Mrs. Ned in Anjpruh genommen. Zür mid war das | 
her Alles volltommen neu. Ih hatte die Befannts „ 
[haft nit einmal aus zweiter Hand gemacht und die .. 
erſten Eindrüde ſtrömten köſtlich auf mid ein. t 
Es konnte Feinen zweiten jolden Kirchweg geben ;, 
und es gabnirgends eine zweite folhe Kirhe am Ente . 
des Spazierganges und daher hatte id nicht ganz. 
Unrecht. Eie fand am wefiihen Ende des Sees 
und die fhöngepflegte Raienumgebung lief bie ganz , 
an das flille Waſſer hinab, während ihre Grenzen von | 
Bäumen verborgen wurden. Seine Säule ftredte ihr , 
eorinthifhes Kapitäl empor, der rauh behauene Stein, 
der anjpruchsloje "aber folide Bauſtyl gaben der klei⸗ 
nen Kirche einen Anftrih von Wahrheit und Aufriche 
tigkeit, welcher hoͤchſt angenehm war und das Echo fing 
jeden Slodenfhlag auf und gab ihn mit ſchwachen 
und immer ſchwächeren Wohllauten zurüd. Ich kam 
in einer Art von Ertaſe nad Haufe und verficherte 
meiner Stiefmutter,, die im Lehnſtuhle am Zeuer faß, 
daß es „das lieblichſte Plägchen fei, worin jemals ein 
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urwohnt Habe und es kann nicht fo ganz ein 
en, Mama, Denn ſelbſt auf der Seite, wo unjer 
ih, ſah ich an mehreren Stellen Rauch aus dem 
de ommen.- Du braudfi nicht zu lächeln, Mama. 
Du nicht mehr, daß Mrs. Osborne fagte, daß 
Yefer Gegend Niemand wohnte?” 

„Ih werde nicht für Dein Glück fürdten, wenn 
einmal eingerichtet find.” 

„D, ich würde heute fehr glüdlich fein, wenn es 
m morgen geichehe.‘ 

Ich hielt mich jelbft unter den damaligen Um» 
mnden für glüdlich, als der Nachmittag mir einen 
witen Spaziergang mitbradhte und in den paar Mis 
ten vor und nach dem Gottesdienfte verſuchte ich et⸗ 
Ws von der Gemeinde zu jehen umd zu entjdeiden, 
we weichen von den verjammelten Häuptern jener 
auch ſich emporzufräufeln pflegte. Höchſt wahrſcheinlich 
ählte icy aber die unrechten aus. 

Der Montag Morgen täuſchte meine Erwar⸗ 
Dgen. 

„Sie werden doch nicht felb nah Glen Luna 
gen wollen?’ fragte Mrs. Ned, als fie nach dem 
rühſtücke die braunen Handſchuhe anzog. 

„Allerdings,“ antwortete meine Stiefmutter. „Ich 
he ſofort, aber ich werde Grace wohl nicht mitneh⸗ 
m — das Better ſieht drohend aus.’ 

„Ich hatte auch nicht gedacht, daß Sie ſich ein» 
Gen laffen würden, fie mitzunehmen,’ ſagte Mrs. 
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Ned. „Ein ſolches Kind if einem nur im Begı 
fhwebt immer in Gefahr, frank zu werden. Ich! 
es für fehr unweiſe, daß Sie felbf gehen.“ 

„Du lieber Gott, freilich!“ fagte Mrs. 
Namara mit einer Stimme, welche mid wundern 
was es ihr nur angehen Fönne. 

„D ih bin der Mama nie im Wege,’ fchol 
ein, aber ein paar Regentropfen entfchieden die F 
und ih ſah Mr. und Mrs. Howard betrübt ge 
nad, als fie fortführen. 

D wie langweilig es if, allein gelaffen zu ı 
den, befonders an einem Orte, wo man nicht 
mödhte! 

Es regnete doch nit und Mre. Ned und I 
Mac Ramara verließen das Haus, um ihren gewi 
lichen täglichen Spaziergang im Garten zu mac 
Vielleicht fürchteten fie, daß ich ihnen folgen kon 
denn Mrs. Red blieb am Fuße der Thürftufen fl 
und rief: 

„Bictor! Nimm Grace und zeige ihr die Sd 
heiten des Obſtgartens.“ 

Kein Menfd wollte mich Haben! Bictor, der 
unbehagliche Alter erreicht hatte, wo man weder 
eine noch das andere ifl, esfortirte mid ein Stüd ı 
in den Obfgarten, zeigte mir zwei todte Schweine, 
auf dem Wege Tagen und ging fodann feinen eig« 
Gefnäften nad. Ich hütete mich wohl, den Da 
nachzugehen, begab mich wieder in's Haus und jen 


ide nad) den neuen Schindeln, welde 
e Gegenſtand zu fein ſchienen, den die 
t. 
Eigenthüũmlichkeiten der Mro. Ned und 
gehörte auch der tolle Wunſch, kühl zu 
it im Innern, fondern von Außen — 
Idioſynceraſie. Zu der rauhen Zeit des 
wan das Kaminfeuer faſt ebenfo nöthig 
Winter, war keins zu ſehen, außer viel 
bends drei Echeite und des Morgens zwei. 
den die Zenfter fofort nach dem Frühſtücke 
d nicht eher wieder geichloffen, als bie — 
um wenn. Die Regeln des Haufes ſchrie⸗ 
r ſchwaches zweites Zrübflüd und. ein jehr 
er vor. Ich ging ohne eine innere oder 
möwehr gegen die Kälte in mein Zimmer 
- wurde von ihr im Bereine mit dem Hunger 

ı das Land der Zräume getrieben, fo daß 
zuten Theil des Morgens verfchlief. 

yürde ſchwer fein, die Zufriedenheit zu bes 
welche mich einen Abend erfüllte, als das 
ler wie gewöhnlich oder Mrs. Ned reizbarer 
ie wirflih euer im Kamine verlangte und 
euer erlangen ließ. Es war fein Holz ges 
ie Säge zerbrocden und Niemand da, der fie 
fonnte und die Art, wie, fie fröftelte und 
über die Wärmfcüffel hielt, tröfete mic 
ieren einer ganzen Woche. „3 
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Mies. Howard ging und fam drei Zage fa 
ohne mich, entzüdte aber jeden Abend meine Ohr 
mit ihren Berichten von den Hühnern und dem G— 
ten. Am vierten wurde ich wiederum zu Haufe ı 
lafien, aber mit dem Berfprechen, daß ich ihr « 
Mittage mit Mr. Ned folgen follte. 

Mit weldyer Freude brach ich auf! Mit welch 
eoncentrirten Behagen prägte ich mir Alles ein! % 
wenig Gerechtigkeit ließ ich dem fehnellen Laufe | 
guten Pferde meines Onkels mwiderfahren! Es n 
eine fange Zahrt, denn jenjeits der Kirche entfer 
fih die Etraße vom See und machte einen grof 
Ummeg, ebe fie fih Glen Luna näherte. Ich wünfd 
mich zu Zuße, um einen von den lodenden klein 
Pfaden einfhlagen zu Pönnen, welche einen Türze 
Weg verhießen. Mein Onkel fagte aber, daß es « 
eins binauslaufen würde, wenn wir einmal angelaı 
wären und fo war es aud. 

Am Haufe war nicht nur von den Zimmerleui 
und Maurern, Anftreihern und Studarbeitern d 

„Oberſte zu unten gekehrt, fondern es war au bu 
Räblih zu den Fenſtern binausgeworfen, denn « 
allen Seiten fanden Kiften mit Hausrat auf > 
Hafenplage umber. Das VBergrößerungsglas eir 
Kindes befigt feine Linfe für Unannehmiichkeiten. W 
fümmerte mid das Sprengen auf der einen Sei 
das Dehſenfuhrwerk auf der andern, die Bretter, | 
Nägel, die hoffnungelofe Berwirrung überall? Ul 


igKkens für mein geiftiges Auge dur ein 
Heinen, weichen, flaumigen Hühnchen vers 
wies ein Faß feine Heimath und eine höchſt 
augiebende alte Henne feine Mutter nannte. 
arte fie alſo, bradte Spähne in die Heine 
elche gerade fo ausjah wie eine von unfern 
ımmern in der Stadt, nahm meine neuen Gars 
jeuge in Augenſchein, kletterte die vordere Thür⸗ 
mauf und fprang mieder hinab — le war 
volle drei Fuß vom Boden entfernt — und 
dlich in den erften Stod und feßte mich mitten 
Rörken und Zöpfen und Bündeln nieder, um zu 
den. Dan hatte mir Etwas zu effen angeboten, 
ı den Mond verließ, aber ich 308 es vor, meinen 
t für die Familienvorräthe aufzufparen und wen⸗ 
m jeßt mit dem beften Willen an Brod und 
: und Himbeergelee an. 
Kachdem das Frühſtück vorüber war, flug Mr. 
or, daß ich mit ihm nach Haufe geben folle, 
& hatte mich zum Gegentheil entfchloffen. Er 
te fich daher allein. Mrs. Howard kehrte zu 
Arbeiten zurüd nnd id zu den meinen, und 
jemals ein Kind eine rofenrothe Brille getragen 
o that ich es amjenem Tage. Ih fprang fofort 
tre. Howard etwas zu flarf umher, denn während 
big am Waldſaume Blumen auegrub oder um 
Felſen oder Erdhügel ging, um zu fehen, was auf 
vern Geite fei, gerieth fie Häufig um mich in Zurcht. 
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Gegen Abend ſchickte mein Onkel ein Boot her⸗ 
über, um uns abzuholen, da dies die ſchnellſte und 
am wenigſten anfirengende Weije der Rüdlehr war, . 
und nahdem wir die Hühner zum legten Male ger . 
füttert und die Thür verfchloffen hatten, fuhren wir 
über den See. Es war beinahe finfter, aber fehr fill 
und das Riefeln des Waflers an den Rudern war 
ebenjo gut wieein Wiegenlied. Meine Träume verihwans | 
den allmälig und ich kehrte in die Altagswelt zuräd. 

„Bie gut das Mittagseffen fchmeden wird,‘ 
fagte ich. 

„Ja,“ fagte Mrs. Howard, „ih fange an ganz 
hungrig zu werden.“ 

„Dann würdet Ihr am Beften thun, Euren Ap⸗ 
petit und Eure Erwartungen im Zaume zu halten,“ 
fagte mein Bater. „Die Eßzeit ift längft vorüber.” 

„Aber Papa, fie müſſen uns doch Etwas aufge 
hoben haben, denn fie wußten, daß wir fehr hungrig 
fein würden.‘ 

„Hm, fagte Mrs. Howard, als das Boot den 
Uferfand berührte, „nun müffen if allerdings ein 
Rarfes Wort, aber ih will Dir meinen Theil von dem 
Mittagseffen geben, Beine Grace.” 

Meine Stiefmutter und ic gingen fogleih in 
unfer Zimmer hinauf und nahdem wir uns präjentabel 
gemacht hatten, kehrten wir mit Hoffnungen, die durdy 
die Bemerkungen unjeres Vaters etwas abgefühlt waren, 
in das Zamilienzimmer zurück. Gr hatte Recht gehabt. 
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Unf dem Theetiſche ftanden oblatendünne Butters 
nittn und Meine Bröckchen Röftbrod, aber von einem ” 
an ſahen wir jo wenig, als ob es eine verpönte 
Ralzeit ware. Wir nahmen unfere Giße ein, ohne 
m Bort zu ſprechen. 

„Harriet,“ jagte mein Onkel, indem er die Teller, 
We vor ibm Aanden, muſterte, „haſt Du für die Leute 
ia nicht etwas vom Mittagseifen aufgehoben?“ 

„Ganz gewiß nicht, Mr. Howard, ich dachte, daß 
n uſere Cßſtunde wüßten.“ 

„Aber wenn die Leute ihr Haus in Stand ſetzen, 
ſe tönnen fie nicht an die Minute feftgebunden were 
a.” 

„Ich konnte nicht ahnen, wann fie fommen wärs 
den,” antwortete Mre. Ned, indem fi ihr Geficht 
tithete umd ihre imaginäre Krone in ungewöhnliche 
Gefahr gerieth, „und was das Warten mit dem Mits 
sgäeffen betraf, jo würde das ungereimt gewefen fein. 
% wußte nicht einmal, ob fie es vorziehen würden, 
auf der andern Seite zu jpeifen.” 

„Ob He e8 nicht vorziehen würden, Hobelſpaäne 
md Mörtel zu ſpeiſen!“ jagte mein Onkel mit einem 
Bemifche von Gelächter und Aerger. „Iſt nichts vom 
Nittagseſſen übrig?“ 

„Ih kann es wirklich nicht ſagen, Mir. Howard,“ 
untwortete Mrs. Red und fie ſtand auf und klingelte 
mngifh. „Woher foll id wiflen, was vom Eſſen 
kiig geblieben iR? Charles,“ fügte fie hinzu, ale 
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gemacht werde 
in den legten äwei Monaten bon 
ſchrieben.“ 


„Und warum 
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„Nun,“ fagte mein Bater, ald das ruhige Auge 
von feiner Umſchau zurüdkehrte: „Nun, was weiter?‘ 

„Ich dachte an das, was ein gewiffer Jemand 
zu Alegander ſagte,“ antwortete meine GStiefmutter. 

„Ginfältiges Zeug!’ fagte mein Vater. „Wenn 
Jeder fo dächte, jo würde Niemand ſpeculiren.“ 

Ein zweites Lächeln und ein halbbetrübtes Kopfs 
fhütteln beantwortete dieſe Frage und mein Bater 
ſchien etwas verlegen. 

„Freilich,“ fagte er nachdenklich, „if das Gut 
größer als ich wuͤnſche — ich glaube, e8 hat mehrere 
taufend Ader und würde fehr viel Aufmerkſamkeit und 
Geldanlagen erfordern. Run, wir werden fehen. Ich 
will mit Red darüber fprechen. Aber ich Hatte immer 
gedacht, daß es Dir lieh fein würde, wenn Du wies 
der einen Landfig haͤtteſt.“ 


Zweites Kapi 
— 
Der Mann, welcher in Furcht ge 


über einen Flug war und umfe| 


ſchwamm, iſt mehr ausgelacht worden 
denn Die Ufer wenigſtens | 
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In Mandyen Faͤllen, wo es Wahn; 
weitere Unternepmungen zu machen, if 
lich auszuruhen und neue Kräfte 3u fan 

enn Wir dieſes berähmte Beifpie 
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Weiter und begaben uns weder mit den paffenden Werks 
fragen noch mit den Mitteln und der Gefchidlichkeit, 
Re anzuſchaffen und anzuwenden, nad den Gold» 
ninen. 

Cine Vorſichtsmaßregel wurde jedoch von und ers 

griffen. Wir verkauften unfer Haus in der Gtadt, 
Bit Soldaten, die die Schiffe verbrennen, die fie nach 
dem Lande gebracht haben, wo fie fiegen oder flerben 
ſollen. Co geſchah nicht ganz aus dem gleichen Grunde, 
aber die Zeiten hatten fich jept im Ernfle geändert, 
und da wir nicht Alles behalten konnten, fo zogen 
wir natürlicher Weife das neue vor. Inwiefern diefe 
Lage es nothwendig gemacht hatte, den meiften andern 
Dingen zu entjagen, errieth vielleiht nur Mrs. Ho⸗ 
ward und ich weiß es noch jept nicht. Eines war 
gewiß, ‚wir follten Philadelphia verlaffen und zwar 
weil wir mußten. 

Die Unfihten der Leute über uns und unfere 
Brivatverhältniffe waren verjchieden, und die Rückficht, 
welche mein Bater auf fie nahm, war ebenjo ſchwach 
und gleihgültig wie ehemals. Erftlih wollte er nur 
für den Sommer fortziehen, und wenn auch das nicht 
gewefen wäre, fo würde Mr. Howard do bei den 
ſchönen Ausfichten, die er hatte, gefagt haben, „es ifl 
feine Schande, den Kopf zu beugen, um ihn dann 
höher zu erheben, und von etwas Kleinem zu laflen, 


um etwas Großes zu gewinnen.‘ 
Schaunde! Nein, an die dachte mein Bater nicht, 


> SCuren noch 
At geblickt baben wie fonf, € 
ſich irgendwo zu Derlieren. 

Mrs. Wille behauptete, 
„Möbel! nobel!“ ſei. Ich konnt⸗ 
was fie damit meinte, Ich verſte 
Benehmens nur theilweiſe, eg ke 
ringe Selbſtverleugnung vor, ein 
um ein anderes zu beziehen, und 


wie verlieren würden. Mein Gefuͤhl 
nehmungsgabe ſchaͤrften fi jebod 

ochen kamen, und ich wußte, daß 
und ihr Verſtreichen empfand! 


Stephanie Holbroof, eine et 
Mündel meines Nase - . 
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doch gemacht. Kate und ich hatten eine Abjchiedes 
ſpazierfahrt und beobachteten die fchnellen Füße unferer 
Ah entfernenden Pony's, als fie um die Ede trabten, 
mit einem Gefühle vol Betrübnig, welche vielleicht 
nicht tiefer gewejen fein würde, wenn wir gewußt häts 
ten, wie viele lange Zage vergeben würden, ehe ihre 
Rahfolger in Glen Luna erfchienen. Uber dies waren 
doch alte Freunde und wir hatten fie fo oft die Köpfe 
aufwerfen und mit den Hufen über die Stränge ſchla⸗ 
gen jehen, daß wir mit ihnen eine freundliche Be⸗ 
fanntihaft fühlten. Die jungen Herzen fühlten viels 
leicht auch Dasjenige, was der junge Berftand nicht 
ganz ergründen und befchreiben konnte, ein jchattens 
baftes Wenn, als ob auch andere Bequemlichkeiten, 
die wir genoffen, fih anjhidten, in einer Staubwolke 
davon zu traben. Jedenfalls traten wir Beide fehr 
bedradt in das Haus und ich begann mich fefter an 
Alles zu hängen, wovon wir uns trennen follten. 

„Es ift ein Glück, dag wir unjere Reitpferde bes 
halten können,‘ jagte Kate mit einem halben Seufzer. 
„Es würde mir fehr leid thun, wenn ich denfen müßte, 
daß wir Bud und Mopſa nie wieder befteigen ſollten. 
Aber der Papa fagt, daß er ung jehr viel reiten laffen 
will, Grace. 

Ich flimmte ihr mit dem halb traurigen Ton, 
den ich jetzt anwenden lernte, bei, aber dad Haus ers 
Iangte fein altes Ausjehen nicht wieder. Auch die 
Veſichter der Bewohner erheiterten «6 nit. Man 

Dollars und Cents. 1. 2 


„em mcH HEY WIE 

aate's firengte fih zu ſtark an, mit d 
ters Schritt zu halten. Stephanie wı 
Beife, ihre Gedanken auszudrüden. 

„Denkſt Du, Kate,‘ pflegte fie z 
wir im Hinterwalde Glaçehandſchuhe tı 
Dder was meinft Du dazu, daß auch n 
fpeculiven und unfere Spitzen verkaufen, 
Kragen anzufhaffen? Wir können weit 
ale wir brauchen, aber fie werden jedenfa 
lich fein. Sch weiß nicht, ob mechelner 
eienner Spigen für Farmerstoͤchter paffen 

Kate lehnte ohne Worte diefen Zi 
Gntfchiedenfte ab. 

„Sei nur immerhin geringſchätzig, 
wahr, meine Liebe. Ich weiß nicht, was 
zimmer tragen, aber Du mir® :- 
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arnung6» und Gondolenzrebe beglüdt. Sie kümmern 
a uns jedody nur wenig, denn wir fagten, daß Ries 
and das Recht habe, jo gegen uns zu ipredhen. Uns 
rdeffen blieb die Jahreszeit nicht flehen und als der 
rübling etwa halb vorüber war, fam Mrs. Euflace, 
n ihre Säfte abzuholen. Das war der Tag des 
ufbruchs — fobald er vorüber war, thaten wir am 
eſten uns baldmöglichſt aufzumachen. 
Cs ſah gar nit wie Aufbruch aus. Die Aprils 
wine ſchien freundlich und die eingeferferten Vögel 
nf der Etraße jangen ihre Dankbarkeit für die eins 
Sildete Freiheit, Die fie außerhalb der Ziegelmände 
usflen, oder vielmehr dafür, daß die Drathe, welche 
gefangen hielten, den Eonnenftrablen den Durch⸗ 
g verflatteten. Die dunklen Gitter, welche jih um 
ı aufflellten, ließen aber feinen Sonnenftrabf ein. 
hatte alle meine Kümmerniſſe für jenen Tag aufs 
ıwt und bei der Heerſchau, Die ich darüber hielt, 
auch Feine einzige. Bon der erfien und vors 
ten an — der Trennung von Kate — [dienen 
ie übrigen in einer unendlichen Reihe hinzu⸗ 


ch jagte Stephanien Lebewohl und fah fie uns 
in den Wagen fieigen. Als aber Kate reijes 
e Treppe herabkam, in dem Hausgang fliehen 
d einen Ali auf den Salon warf — sine 
fhau unter den Dingen hielt, die wir geliebt 
wD in drm Semade, mo mir fo glüdli ge⸗ 
2” 


Und doch war es eine fhwe 
fhönen Zimmer, wo der Geſchmad 
und der Reichtum fo viel gethan 
zen Schmudes beraubt zu ſehen u 
die Erinnerungen, welde wie Kob 
der Fenftergardinen verftedt lagen, 
leuchtern faßen und uns von den € 
ber anjchauten, auseinander gefcheud 
Belt der Fremden hinaus getrieben 
men Heinen Hausgeifter! Selbft j 
meln fie fih mitunter um mid. € 
ſtände, welche wir mitnehmen wolli 
allgemeine confiscirte Ausfehen zu 1 
ſchwer, fih vorzuftellen, daß wir fie 
den, noch gu-glauben, daß fie noc 


Pannten wu 
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Sravität eines bärtigen Senators dem Rufe meines 
Baiers in den Salon gehorchte und mid in die Mys 
ferien der Schubfäfen und Kiſten und Schnüre und 
Shlöffer vertiefte, von welchen Mr. Howard nicht 
mehr wußte, als die meiften andren Männer. 

Jene Fremden waren nit als Freunde gekom⸗ 
men. Sie hatten unjer Haus gekauft und wünfchten 
jegt etwad von feinem Inhalte zu Saufen. Es fchien 
ihnen gar nicht einzufallen, daB es nicht ganz das 
Bleiche fei, als ob fie zu einem Möbelhändler gegans 
gen wären. Sie dachten nur an ihren eigenen Bors 
theil und nit an meinen Schmerz, und es fiel ihnen 
gar nicht im Zraume ein, daß das Kind, weldhes am 
Sopha kniete und ſich damit befchäftigte, die Bänder 
des Zizüberzugs aufzufnüpfen, Augen und Finger bes 
faß, die für feine Aufgabe nur halb geeignet waren. 
Sie warfen feinen Blick auf mid, fie milderten und 
Dämpiten ihre Bemerkungen nicht im Mindeften, fie 
hatten Sein fanftes Wort, kein Lächeln. Bielleiht war 
dies auch gut. Ich würde nicht im Stande geweſen 
fein, jo etwas zu ertragen. 

Ich entledigte mich ruhig der mir zugewiefenen 
Aufgabe, während Mr. Howard mit einer Diiene der 
lälteen Zerfireuung auf und ab ging und die zufünfs 
tigen Bewohner des Hauſes plauderten und fich bes 
riethben und ausmaßen — das Eine wollten fie neh» 
men, weil es paßte, und das Andere wollten fie nicht 
uhmen, weil v9 amodiid ſei. Die Pfeilexfpiegel 


zener weitern Tage der Verwi 
begnügten fi nicht damit, daß 
ten, fondern gingen felbR im 
und öffneten die Zimmerthüren un 
felbR die ruhige Mrs. Howard mi 
regeln drohte, und wenn idy mitu 
oftmals müde und traurig in m 
wurde, um nicht von der Kälte u 
fäftigt zu werden, und ganz allein 
nah meiner Echwefter fehnte, fo 
fogleih wieder ein Hut und eins 
freınden Gefichtern herein. Ich dad 
genügenden Werth für ihr Geld 
Möbel des unteren Stodes hätten { 
Barons machten aber hier was fie 
befannten fie fich nicht zu einer fi 
Seit und das Haupt der Familie ı 
auf dem äußerfien Gipfel dr 
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daraus kam? Und was das Berlangen betraf, zu 
wien, wo fie aufbewahrt wurden! — fo vers 
fagten ihr die Worte und fie konnte darüber nur 
laden. 

„Im Glück erwerben wir uns Freunde und im 
Unglüd lernen wir fie fennen. An dem Tage, wa 
unjer erfier Zeppich abgenommen wurde, ſchickte eine 
Nachbarin, mit der wir nur eine fehr entfernte Bes 
fauntihaft hatten, ein herzliches Billet und forderte 
uns auf, Alle zu ihr zu kommen und bei ihr zu 
bleiben, bis wir bereit feien, die Stadt zu verlaflen. 
Es lieb ſich nicht thun, aber ihre Güte wurde nicht 
vergeffien und ift es noch heutigen Tages nit. Uns 
terdeffen ließ meder Mrs. Osborne an der Ede, noch 
Mrs. Willet uns gegenüber, die Beide alte Freundins 
zen waren, etwas von fich hören. 

Meine Stieimutter fand, daß fie feine Zeit zu 
Abjchiedsvifiten hatte. Aber am Tage vor unferer 
Abreije ſchickte fie mich zu einigen Perjonen, deren Als 
ter oder lange Bekanntſchaft fie für eine folche Aufs 
merfjamfeit empfahl, um Lebewohl fagen zu laffen. Id 
machte meine Feine Runde in einer feltjamen Stims 
mung. Ih fühlte mich weder fehr wohl noch jehr 
heiter, tauichte mit den Trottoirs und den alten vers 
trauten Eden ſtumme Grüße aus und ſah dann und 
vann mein ernfles kleines Selb in einem kleinen 
reiſe wohlbekannter Geficgter und laut gejprocener 
Abſchiede wünſche — vermuthlich follten fie das fein, 


Fronte hinauf, deren FZenfter bie an di 
mit Borhängen verfehen waren und fühl: 
Neugier, wenn ich jemals wieder dieje € 
würde. Ich ward im vollen Divan emy 
die drei Miß Willet, welche in jedem 
Mädchen gebeißen haben würden, war 
junge Damen, die alle Rechte der Loden 
und Falbeln genoffen und an jenem 
ihre Toilette fogar noch der ihrer Mi 
gegangen. 

„Bann reift Ihr ab?’ fragte Mri 

„Morgen Nachmittag, Madame.’ 

„Run, liebe Grace, könnt Ihr nicht 
und heute Nacht bier fchlafen? Du weiß 
Blap genug haben. Würde es nicht bei 
Ich bitte Euch ſchon früher einladen Fön 
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Und die Dame brach mieine Audienz ab und fledkte 
ihren beturbanten Kopf auf die Straße hinaus. Als 
fie aber etwa zur Halfte über den Raum gelangt mar, 
welder die beiden Häufer von einander abſchied, flieg 
eine andere Dame unfere Thürflufen hinauf. 

„Ber if das?’ fragte meine Begleiterin ftehen 
Heibend. | 

„re. Baron.” 

„D Du meine Güte, ih Tann nicht gehen, ich 
babe noch Feine Zoilette gemacht — ich Tenne fie,” 
und Mrs. Willet eilte zurüd und ließ nichts wieder 
von ih hören und ſehen. 

Ich Habe mitunter gedacht, daß wir nicht eher, 
als bie wir in Noth find, den Einn des Ausdruds 
„das Salz der Erde’ verſtehen können. Wie würde 
ein Blick, ein Wort gewiffermaßen ganze Dugend von 
frigten und berzlofen Wefen würzen. Ich folgte der 
Idee nicht in ihren Eonfequenzen und hielt fie über« 
haupt nicht ganz fe, aber der Mangel jenes Sals 
je6 war über mir, als ich das befläubte und ſtrohbe⸗ 
deckte Zrottoir vor unferm Haufe erreicht und meinen 
Vater daB Beladen eines Frachtwagens beauffichtigen 
ſah und mid dann zu Mrs. Howard begab und ihr 
fagte, daß ich fehr müde fei. 

Eine Bolte hatte auf mir gelaftet, aber jegt, wo 
das Haus rein war, ſchien der Himmel heller zu fein. 
3a fdidte 018 zhrd Aind meine Gedanken vorwärte 
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dan aber erſchaute ich den Gegenſtand feiner Bes 
nö in Gehalt einer langſam watichelnden 
Edimnihildfröte. Ich weiß nicht, warum wir lach⸗ 
m — es müßte Denn geweien fein, daß unfere Ges 
süßer auf eine Gelegenheit dazu gemwarter hätten, 
da tie Schlammſchildkroͤte hatte guten Grund, fid 
warenden und uns auszuladhen. 

„Seht laufe,“ fagte mein Onkel, „und ſieh nad, 
drır Etwas zum Frühſtück befommen werden, denn 
i auß bald nach Hauſe.“ 

„Be ift die Mama, Caddie?“ rief ich, ale ich 
atıe Nähe des Haufes Fam. 

„Ich weiß es wahrhaftig nicht. Sie hat Bes 
ng.’ Ä 

Beſuch! Ih zauderte, aber die Neugier trug 
den Eieg über die Scücternheit davon und id 
nerigırte weiter. 

„3a, Madame,’ war das Erfte, was ich hörte, ' 
as ich eintrat. „Denken Eie, daß es Ihnen bier 
gefallen wird, Mre. Howard?! „Ja, ich hoffe es 
wirklich — das wird mich fehr freuen. — Ja, Mas 
Dame.‘ 

Meine Stiefmutter war in der Küche; fe hatte 
die Haube auf dem Kopfe und den Befen in der Hand 
und ihr gegenüber fand eine Dame, welche ausjah, 
als ob das Hauseinrichten und Umziehen nie ein 
Rapitel ihrer Griftenz gebildet hätten. Eie war wer 
der ſehr jung noch fehr breit, fondern wirklich recht 
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ftande unjerer Angelegenheiten und unferer Beim 
mungen erfhöpft an und dort nahmen wir unfere 
Wohnung, bis Beides einigermaßen in Ordnung ger 
bracht fein würde. 

Noch nie hatten durchnäßte Reifende eine geſchäf⸗ 
tigere Bewilllommung empfangen. Mrs. Ned lief im 
Haufe umher, ihre Mutter ſtellte alle möglichen Fragen 
und jedes machte einen ganz angenehmen Eindrud auf 
uns, als wir den Blid in dem heilen Auge meines 
Onkels wahrnahmen und den freudigen Ausdrud feis 
nes Gefihts faben. Damals bedurften wir nur eines 
Wortes und Blickes. 

Mrs. Ned Howard war eine von ihrem Gatten 
fehr verfchiedene Perfon. Sie hatte das Unglüd, wie 
fie e6 nannte, aus einer guten Familie zu ſtammen 
und befaß nicht Ballaft genug in Geftalt von Verftand 
und andern fehönen Dingen, um ihre Ehre mit Bes 
fheidenheit zu tragen. Daher fam es, daß ihr Eeis 
denkleid fortwährend raujchte und ihre Hände zum 
Sräbfüde braune und zum Mittagseffen weiße Hand⸗ 
ſchuhe trugen und fie hielt den Kopf fo ungemein 
gerade, daß man hätte denken können, es befinde ſich 
eine eingebildete Krone darauf, von der fie fürdhte, 
Daß fe berabfallen würde. 

Auch in deu Beineren Geſchaͤften des Lebens vergaß 
fie die „vornehme Dame’ nicht. Bei kaltem Fleiſch 
gerieth fie beinahe in hyſteriſche Anfälle, ein großes 
Städ Brod ekelte Re an und was das Beginnen einer 





29 


Rahlzeit ohne allerwenigfiens purce & la creme bes 
af, jo würde es Mrs. Ned für den äußerſten Gipfel 
der Barbarei gehalten haben. Die Johannisbeeren 
lamen mit aflen ihren urfprünglichen natürlichen Ans 
hingieln in Geſtalt von Stengeln, Blättern und Spinn⸗ 
weben — aber von der Befledung aller andern Hände 
ald der des GBärtners frei — auf den Tiſch und Mrs, 
Red tauchte mit eigenen Zingern jede Kirjche, die fie 
aß, vorher in ein Glas Waſſer. Das Maiseffen fepte 
fie in Berlegenheit, aber da fie ihre eigenen Ideen 
über „das geringfle von zwei Uebeln“ bejaß, fo vief 
fie dazu einen Dienftboten herein, damit er ihr die 
Körner von den Kolben herunterfihnitt und die Delis 
catefje in den Bereich ihrer Gabel brachte. 

Unglücklicher Weiſe hatte fie nie nach der gewöhn⸗ 
Iihen aber bedeutjamen Marime ‚fee den beften Fuß 
voran’ handeln gelernt. Zroßdem fonnte man in 
ihrem Auge mitunter ein freundliches Lächeln und in 
ihrer Stimme einen herzlichen Zon wahrnehmen, aber 
bei ihrer Erziehung war das Gute nicht entwidelt und 
das Schlimme nicht niedergehalten worden. 

Mrs. Mac Namara befaß die ganze Heftigkeit 
und den ganzen Stolz ihrer Tochter, ohne die Eigens 
ihaften, welche bei jener dafür einigen Erſatz leifleten. 
Ihr Auge war bald alt, bald forichend, bald düſter. 
Sie machte fi keine unnüßen Zoilettenarbeiten. Wenn 
die graue wollene Rapuze, mit welcher Mıs. Mac Nar 
mara bei Baltem Wetter ihren Kopf bededte, mit etwas 


N 


men me 
Kapuze erblidte, 
einem Gegenſtande, von welchem | 
dete. Wohl der einzige Gegenſta 
e eine gewiſſe Zuneigung ſchenkt 
Sohn, Vietor Mac Namara; von 
aber nur du fagen, daß Hier Die 
Angeerbten Eigenfgaften unglücklich 
an ihm vereinigt hatten. 


„Wie fleht das Haus, N 
Bater. 


Felſen noch lang 
„Mit dem Sprengen!“ fagte mı 


„Ich dachte ja, dag Hana mr... 
&_ - 
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„Bird aber and die Ausfiht ebenfo hübſch fein 
wie die Höhe?‘ 

„Ratärlih, und wenn fie das nicht wäre, fo kon⸗ 
un wir die Felſen wieder hinfchaffen.” 

„Es wird für Ihren Gemahl eine große Bequems 
lihfeit fein, Sie als Rathgeberin hier zu haben,’ fagte 
Nrs. Mac Namara auf eine fo fanfte Weife, daß man 
fh jofort gewarnt fühlte. „Die Männer wiſſen fo 
wenig wie fie allein durchkommen ſollen.“ 

Es iR ein Glück, daß man da, wo nichts zu 
verbergen ift, auch nichts entdeden fann. Das ruhige 
„meinen Sie’ meiner Stiefmutter bewog Mrs. Mac 
Ramara ihre Kapuze zurechtzurüden und auf anderes 
Zerrain überzugehen. 

„Was haben Sie mit Ihren Möbeln anges 
fangen? ” 

„Bir haben Alles mitgebracht, was nicht verkauft 
worden iſt.“ 

„Sie haben wohl nichts von Ihrer Familien, 
zimmereinrichtung behalten? O Du lieber Gott, wie 
Schade!“ 

„Es war nicht eben Schade, das wegzugeben, 
was wir bier nicht gebrauchen konnten,“ ſagte meine 
Gtiefmutter lähelnd, „und einen Theil davon haben 
wir behalten.” 

„Doch nit Spiegel oder irgend Etwas von bei 
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en TUNER „Wir fin 

muthlich haben wir wieder dafj 
bergangenen Sommer? 

„Nein, fagte Mrs. Ned; 
weiten Stode.- 

„Aber das iſt Ihr Zimme 
Mir weit lieber.“ 

„Rein,“ fagte Mrs. Nep 1 
macht es feinen Unterſchied und 
richtet worden.“ 


Treppe hinauf. 

„Es ſcheint mir, daß wir de 
Belaͤſtigung machen,“ ſagte fe, | 
geſchloſſen war. „Das wird das 
Hauſes beſchleunigen.“ 


„Es war nicht eben gutmüthia 
riet. das a... . 





war heller Sonnenfhein. Während ich mir die vers 
Ihiedenen Gegenflände in unferem Zimmer anſah — 
die dunkle geſchnitzte Bettflelle, die Gläfer mit weſtin⸗ 
diihen Schlangen (id glaube, daß ich niemal® ganz 
überzeugt wurde, daß fie von den Wänden ihres Ges 
fängniffes auch ganz feftgehalten wurden), das blaue 
Eopba, die Lampe — flellte fi der Gedanke ein, 
daß ich etwas anderes bätte tbun oder fehen mögen 
— was war e6 aber? Mein Geift ſchweifte etwa eine 
Minute umher und dann jprang ich aus dem Bette 
und fpähte durch die Fenſtervorhänge, um unfere neue 
Heimath aus der Ferne zu betrachten. Da lag fie 
auf der andern Eeite des Sees. Die frijchen Breter 
faben in der Sonne fahl und unheimlich aus und der 
file Sonntagsmorgen ertheilte Allem einen Charafter, 
den felbft das Auge wahrnehmen konnte. Es fah 
beiter, es ſah friedlih aus und wenn auch feine Ers 
fheinung weder an Kronleuchter noch an lange Epier 
gel denken ließ, fo wendete ih mich dod nur mit 
einem einzigen Gefühle der Unzufriedenheit ab — id 
fonnte das Daus nicht eber aus der Nähe betrachten, 
als am nächſten Tage. 

Unterdeffen ſchlichen die Etunden fill genug vors 
über. Mrs. Howard hatte Kopfſchmerz und lag den” 
ganzen Morgen im Bette und außer, daß Miß Mac 
Namara fragte, „ob das mein neuefter Winterhut ſei,“ 
ale ih zum Kirchgange fertig hinunterfam, erregte 
meine Unwefenheit nur wenig Beachtung. Glücklicher 

Dollars und Gente, 1. 3 


ern SONTeL drei big vier Ya 
aber feit er Philadelphia ver 
Samilie nur mein Bater und 
die Letztere nur ein einziges 
Mrs, Ned in Anſpruch genom 
der Alles vollkommen neu. | 
ſchaft nicht einmal aus zweite 
erſten Eindrücke ſtroͤmten koͤſtl 
Es konnte keinen zweiten 
und es gab nirgends eine zwei 
des Spazierganges und dahe 
Unrecht. Sie ſtand am weft 
und die Ihöngepflegte Rajenum 
an das ſtille Waſſer hinab, waͤl 
Baͤumen verborgen wurden. fl 
eorinthifcheg Kapitäl einpor, de 
der anfpruchsfofe “aber folide 8 
nen Kirche einen Anftrih von 9 
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Menſch gewohnt habe und es kann nicht ſo ganz ein⸗ 
ſam ſein, Mama, denn ſelbſt auf der Seite, wo unſer 
Haus iſt, ſah ich an mehreren Stellen Rauch aus dem 
Walde kommen. Du brauchſt nicht zu lächeln, Mama. 
Weißt Du nicht mehr, daß Mrs. Oéborne ſagte, daß 
in Diefer Gegend Niemand wohnte?” 

„Ich werde nicht für Dein Glück fürdten, wenn 
wir einmal eingerichtet find.” 

„O, ih würde heute fehr alüdlich fein, wenn es 
ſchon morgen geſchehe.“ 

Ich hielt mich ſelbſt unter den damaligen Uns 
Bänden für glücklich, als der Nachmittag mir einen 
zweiten Spaziergang mitbrachte und in den paar Mis 
anten vor und nad dem Gottesdienfte verfuchte ich et⸗ 
was von der Bemeinde zu jehen und zu entjcheiden, 
über welchen von den verjammelten Häuptern jener 
Rauch fi emporzufräujeln pflegte. Höchſt wahrſcheinlich 
wählte ich aber die unrechten aus. 

Der Montag Morgen täufhte meine Erwars 
tungen. 

„Sie werden doch nicht ſelbſt nah Glen Luna 
geben wollen? fragte Mrs. Ned, als fie nach dem 
Frühſtücke die braunen Handſchuhe anzog. 

„Allerdings,“ antwortete meine Stiefmutter. „Ich 
gehe ſofort, aber ich werde Grace wohl nicht mitneh⸗ 

men — das Better fieht drohend aus.“ 

„Ich hatte auch nicht gedacht, daß Sie ſich ein⸗ 
fallen laſſen wärden, fie mitzunehmen,‘ ſagte Mrs. 

3* 


„D ih bin der Mama nie im $ 
ein, aber ein paar Regentropfen entfd 
und ih ſah Mr. und Mre. Howard 
nad, als fie fortfuhren. 

O wie langweilig es if, allein 
den, befonders an einem Orte, wo ı 
möchte! 

Es regnete doch nicht und Mrs. 
Mac Ramara verließen das Haus, um 
lichen täglichen Spaziergang im Garı 
Sielleicht fürchteten fie, daß ich ihnen 
denn Mrs. Ned blieb am Buße der TI 
und rief: | 

„Victor! Nimm Grace und zeige 
beiten des Obſtgartens.“ 

Kein Menſch wollte mich haben! ! 
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ſehnſüchtige Blide nad den neuen Schindeln, welde 
der angenehmfte Gegenſtand zu fein ſchienen, den die 
Ausſicht darbot. 
Zu den GEigenthümlichkeiten der Mrö. Ned und 
- ihrer Mutter gehörte auch der tolle Wunſch, fühl zu 
Heiben — nicht im Innern, fondern von Außen — 
6 war ihre Idioſyncraſie. Zu der vauben Zeit des 
Jahres, wo man das Kaminfener faR ebenſo nöthig 
hat wie im Winter, war Being zu fehen, außer viel 
leicht des Abends drei Echeite und des Morgens zwei. 
Zerner wurden die Zenfter fofort nah dem Frühſtücke 
geöffnet und nicht eher wieder geichloffen, ald bis — 
ih weiß faum wenn. Die Regeln des Haufes ſchrie⸗ 
ben ein fehr ſchwaches zweites Frühſtück und ein fehr 
jpätes Diner vor. Ich ging ohne eine innere oder 
äußere Schubwehr gegen die Kälte in mein Zimmer 
hinauf und- wurde von ihr im Bereine mit dem Hunger 
geradezu in das Land der Zräume getrieben, fo daß 
ih einen guten Theil des Morgens verjchlief. 

68 würde ſchwer fein, die Zufriedenheit zu bes 
ihreiben, welche mich einen Abend erfüllte, als das 
Better Fühler wie gewöhnlich oder Mrs. Ned reizbarer 
war und fie wirklich Zeuer im Kamine verlangte und 
üch Fein Feuer erlangen. ließ. Es war fein Holz ges 
fägt und die Säge zerbrochen und Niemand da, der fie 
ausbefiern konnte und die Art, wie, fie fröfelte und 
die Hände über die Waͤrmſchüſſel hielt, tröfete mid 
für das Brieren ziner ganzen Bode. 


A 


-.,.. 12 Vee sis 


Mit weldher Freude brach ih aı 
eoneentrirten Behagen prägte id mir 
werig Gerechtigkeit ließ ich dem ſch 
guten Pferde meines Onkels widerf: 
eine lange Fahrt, denn jenfeits der 
fi) die Etraße vom See und mad 
Ummeg, ebe fie fih Glen Luna nähert 
mich zu Fuße, um einen von den I 
Pfaden einfchlagen zu fönnen, welch 
Weg verhießen. Mein Onkel fagte ab 
eins binauslaufen würde, wenn wir « 
wären und fo war es aud. 

Im Haufe war nicht nur von di 
und Maurern, Anftreihern und Sti 


„Oberſte zu unten gekehrt, fondern es 


Räblich au Dden Krnflarn Finaudnun -- 
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wurde wenigſtens für mein geifliges Auge dur ein 
Bolt von Meinen, weidhen, flaumigen Hühnchen vers 
borgen, welches ein Faß feine Heimath und eine hoöchſt 
freundlich ausſehende alte Henne feine Mutter nannte. 
Ich beobachte fie alfo, bradte Spähne in die Feine 
Kühe, weldhe gerade fo ausſah wie eine von unfern 
Speiiefammern in der Stadt, nahm meine neuen Gars 
teumwerfzeuge in Augenfchein, kletterte die vordere Thürs 
Aufe hinauf und ſprang wieder hinab — fle war 
damals volle drei Fuß vom Boden entfernt — und 
Rieg endlih in den erfien Stod und feßte mich mitten 
unter Körben und Töpfen und Bündeln nieder, um zu 
frühſtücken. Man hatte mir Etwas zu effen angeboten, 
ebe ich den Mond verließ, aber ich 308 es vor, meinen 
Appetit für die Zamilienvorräthe aufzufparen und wen⸗ 
dete ihn jeßt mit dem beften Willen an Brod und 
Butter und Himbeergelee an. 

Nachdem das Frühſtück vorüber war, flug Mr. 
Red vor, daß ih mit ihm nach Haufe gehen folle, 
aber ich hatte mich zum Gegentheil entichloffen. Er 
entfernte ſich daher allein. Mrs. Howard Tehrte zu 
ihren Arbeiten zurüd nnd ich zu den meinen, und 
wenn jemals ein Kind eine rofenrothe Brille getragen 
bat, fo that ih es anjenem Tage. Ich ſprang ſofort 
für Mrs. Howard etwas zu ſtark umher, denn während 
ih ruhig am WBaldfaume Blumen autgrub oder um 
einen Zelfen oder Erdhügel ging, um zu fehen, was auf 
tegandern Geite fei, gerieth ie häufig um mich in Zurät. 


— wrernen UED ZDANETE an 
ebenfo gut wie ein Wiegenlied. Meine 2 
den allmaͤlig und id kehrte in die 9 

„Wie gut das Nittagseffen 
fagte ich. 

„30, fagte Mrs. Howard, „ich 
hungrig zu werden.“ 

„Dann würdet Ihr am Beſtent 
petit und Eure Erwartungen im Zau: 
fagte mein Bater. „Die Eßzeit iſt ı 

„Aber Papa, ſie müſſen uns doc 
hoben haben, denn fie wußten, daß un 
fein würden.“ 

„Du, fagte Mrs, Howard, ale 
Uferfand berübrte, ‚nun müffen if 


Rarfes Wort, aber ih will Dir meinen 
Mittaanasflen nl am n + — 
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Auf dem Theetiiche fanden oblatendünne Butters 
ſchnitten und Meine Bröckchen Röfbrod, aber von einem ” 
Diner fahen wir fo wenig, als ob es eine verpönte 
Mahizeit wäre. Wir nahmen unfere Sitze ein, ohne 
ein Wort zu fprechen. 

„Harriet,“ jagte mein Onkel, indem er die Teller, 
die vor ihm fanden, mafterte, „haſt Du für die Leute 
bier nicht etwas vom Mittagseffen aufgehoben ? 

„Ganz gewiß nicht, Mr. Howard, ich dachte, daß 
Re unfere Cßſtunde wüßten.“ 

„Aber wenn die Leute ihr Haus in Stand fegen, 
fo Fönnen fie nicht an die Minute feftgebunden wers 
den.‘ 

„Ich Tonnte nicht ahnen, wann fie kommen wärs 
den,” antwortete Mre. Ned, indem fi ihr Geficht 
töthete umd ihre imaginäre Krone in ungewöhnliche 
Gefahr gerieth, ‚„‚und was das Warten mit dem Mits 
tagsefien betraf, jo würde das ungereimt gewefen fein. 
Ih wußte nicht einmal, ob fie es vorziehen würden, 
auf der andern Seite zu jpeifen.” 

„Ob fie es nicht vorziehen würden, Hobelſpaͤne 
und Mörtel zu ſpeiſen!“ jagte mein Onkel mit einem 
Gemiſche von Gelächter und Xerger. „IR nichts vom 
Mittagseffen übrig?’ 

„Ich Tann es wirklich nicht fagen, Mr. Howard,” 
antwortete Mr6. Red und fie land auf und Elingelte 
energiſch. „Woher foll id wiflen, was vom Gfien 
übrig geblieben iR? : Charles,” fügte fie hinzu, alt 


meine Stiefmutter ihren Proteſt ein, 

„Bir fönnten allerdings etwas 
wenn noch Etwas da wäre,‘ antwo 
Wir warteten alfo halb und fuhren h 
brod zu effen, bis etwas aufgewärmte 
fowte braune unangenehm ausfehend« 
Rüben berauffamen. 

Mrs. Ned hatte ſich jeßt wieder 
machte die Honneurd des Stockfiſches 
nur anging, aber wir hatten von den 
fo viel gegeffen und fo viel Reden < 
die Berflärfung von Allen außer meiner 
jein Diner hoͤchſt unbefümmert verzeh 
beachtet wurde. 

Auf dieſe Weife vergingen drei 
aingen täglih nah Glen Luna, da 
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ft beſaß, aber Mıs. Howard wurde 
weiſeſyſtems fehr bald müde und fand 
glich, fo weit von dem Schauplaze 
s fein und endlich beſchloß fie von uns 
4 au nehmen, che es noch ganz fertig 
26. Red ihr Zimmer wieder zu über⸗ 
sen aljo hinüber. 

wir drei — unfere erfle Mahlzeit in 
ahmen, rüdte bereits bie Dämmerung 
den Aeltern dachten gravitätifh über 
ve, Ausfichten und Wabhrſcheinlichkeiten 
were Tiſchgenoſſin aber aß mit von 
enden Augen und in einer. Otimmung, 
and Butterbrod für die bee Speiſe 
werzehrt worden iſt. 

Yottwogel, der um unfere Ankuuft nit 
f einem Baume dit am -Hanfe und 
glaubte, für mid allein — wie es 
‚ ein feltfames, wildes Wilkommen. 
e klagenden Töne nicht Überfegen, aber 
‚ven Bubödrern feiner, der nit ein 
ner Töne fühlte, welches ebenfo phan⸗ 
berſetzbar war wie fie. 

waren wir in unferer neuen Heimäth 
wenigftens eine von den Perſonen Hatte 
Deffnungen und Ahnungen — vine un 
irtung von Km, © was es Angenhntt 
»: . ann 





Viertes Ra. 





An folgenden Morgen wurden 
Concert von Gingvögeln gem: 
Sonne über unferer neuen Bohn 
unerprobten Zandieden aufgehen | 
Ber erinnert fi nicht irge 
wachens an einem fremden Dr! 
Stillliegens, während defien das 
ten Bände und Fenſter auffaßt, 
vertrauten Sonnenichein erhellt w 
Bufammenfaflens 2 
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Hd5i mir kaum vorzuftellen vermag, wie es mir 
imals fremdbartig ausſah, — eben fo ſchwer, wie ih 
nit denten Tann — daß die Bögel, welche diefen 
Ermmer dei meinen Matinien gefungen haben, damals 
m der mufltaliihen Welt nod nichts von fi hören _ 
. fen oder wenn ein fo langes Leben wirklich möge 
iih wäre, gerade an jenem Morgen ihre noch unents 
widelten Federn und Fähigkeiten in einer blauen Eiers 
Ihale verbargen. Bir find Beide herausgefommen! 
— SEie aus dem Nefte, ih aus dem findlichen Nebel, 
zelher anr den Sonnenſchein hindurchdringen ließ. 

Als wir gefrübfüdt hatten, fand Onkel Ned in 
der Thür und nach einigen Worten der Begrüßung 
des Wirthes mund einer langen Botichaft in Bezug auf 
unfere Geſundheit und unfer Glück von Seiten der 
Ns. Mac Ramara trat ih mit ihm einen Spaziers 
gang an. - Alles war für mich neu — Alles glißerte 
von den frifäägefallenen Thautropfen! 

Mein Onkel war in feinem Elemente und plaus 
verte faſt ebenfo fchnell wie ih. Bald führte er mich 
durch ein Meines Dickicht von jungen Bäumen und 
tg mir auf, meinem Bater zu jagen, daß dies der 
 Det.fei, von welchem man Umpflanzungen bewerkſtel⸗ 
| ligen könne. Bald zeigte er mir eine fchöne, Tleine 
* Ylume und erzählte mir von feinem Erfolg und feinen 
ı Gehlfplägen, als er verſucht hatte, fie an feinen Gars 

ten zu gewöhnen. uf diefem Gpaziergange fah ich 
| um erfien Male bie Woccafinblume oder vielmehr ihre 
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oofe und Farrenfräuter und f 
Blumen, die i 


ch noch beute n 
kenne. 
Von jen 


jenem E pagiergange 
Danden als die Gr; 


kraͤftige Pflanze 
niedergehauen worden. Wir 
durüd, denn Die 


Sonne batte di 
ablen mit einer 
keit heran... - 
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Dann aber erjchaute ih den Gegenfland feiner Bes 
habhtung in Geſtalt einer langſam watfchelnden 
Shlammfhildfröte. Ich weiß nicht, warum wir lade 
ta — es müßte denn geweien fein, daß unfere Ges 
mäther auf eine Gelegenheit dazu gewarter hätten, 
aber die Schlammſchildkrote hatte guten Grund, fi 
umznwenden und und auszuladhen. 

„Jetzt laufe,“ jagte mein Onkel, „und fieh nad, 
ob wir Etwas zum Frühſtück befommen werden, denn 
ih muß bald nach Haufe.‘ 

„Be itt die Mama, Caddie?“ rief ich, als ich 
in die Rähe des Haujes Fam. 

„Ih weiß ed wahrhaftig nit. Sie hat Bes 
ſuch. 
Beſuch! Ich zauderte, aber die Neugier trug 
den Sieg über die Schüchternheit davon und ich 
marjchirte weiter. 

„3a, Madame,’ war das Erfte, was ih hörte, ' 
als ich eintrat. ‚Denken Eie, daß es Ihnen bier 
gefallen wird, Mrs. Howard?‘ „Ja, ich hoffe es 
wirfiihd — das wird mich fehr freuen. — Ja, Mar 
dame.“ 

Meine Stiefmutter war in der Küche; ſie hatte 
die Haube auf dem Kopfe und den Beſen in der Hand 
und ihr gegenüber ſtand eine Dame, welche ausſah, 
als ob das Hauseinrichten und Umziehen nie ein 
Kapitel ihrer Criſtenz gebildet hätten. Sie war we⸗ 
ber ſehr Jung no ſebr breit, ſondern wirttich regt 


jJuut war, 

„Und. das ift eine von ihre 
fagte die Dame, als fie mich erbtı 
die ältefte, ja, Madame. Wie alt 
Dame?“ 

„Das if die jüngſte,“ antw 
mutter. 

„Die jüngſte? Aber meine li 
Sie überraſchen mich wirklich. g 
werden fehr oft zu mir fommen u 
Ja, Madame. Und wollen Sie nic 
mit mir nady Haufe gehen und bei ı 
bie Sie eingewohnt find, oder auch 

„Ja, Madame, es würde mir 
gen machen, aber ich habe jetzt nur 
ſagte meine Stiefmutter laͤchelnd, ‚u 
fie fi ſchwerlich bewegen laſſen wi 
ihren wichtigen Beiſtand zu Tan 
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Men Staub geſehen, Madame — ja, fehr oft, oft 
m ih Tann ſtets da athmen, wo es meine Freunde 
urmögen. Ganz und gar nicht verbunden — es 
wirde nur ein DBergnügen für mi fein, ja. Aber 
ih wünfchte doch, Sie Fönnten aud ein Weilchen her⸗ 


atkommen.“ 


— — — 


„Ich werde Sie beſuchen, ſobald ich wirklich 
heraus bin,“ ſagte Mrs. Howard. — „Sie können 
1 darauf verlaffen.” 

„Ja, Madame, ich bitte, thun Sie es und feien 
Sie fo gut, zu mir zu ſchicken, wenn ich etwas helfen 
lann. Es würde mich fehr freuen, Ihnen beizufiehen; 
ja, Madame, das würde es.“ Und das rofenroihe 
Zu entfernte fih, wie ich fürchte, durch feinen Aufs 
enthalt im unferer Küche etwas benachtheiligt und wir 
fahen es den Weg hinabgehen, bis es den Wald ers 
reihte und von ihm verborgen wurde wie eine Roſe 
von grünen Laube. Dann blidten Mrs. Howard und 
ih einander an und lachten — wenigftens ich that es 
— von Herzen, aber meine Stiefmutter that bald fich 
und mir Einhalt. 

„Run,“ fagte fie, „Du darf Deine Belufigung 


nicht in Spott ausarten laffen — Miß Caffery iſt 


leineswegs ein Begenfland dafür.“ 
„Ber ift Miß Caffery?“ 
„Eine von unfern Nachbarinnen.“ 
„Eine von unfern Rachbarinnen! Ich wußte 
sit, daß wir Nachbarn hatten.’ 
Dollars unb Cents. 1. 4 


u we wunnt Wiip Gaffern 

„Eine EStrede weiter unteı 
denke, dag Du Ihr Haus geiche 
den Bäumen faft gan; verborgen. 

„Aber was ifi fie? 

„Sie if eine Dame.“ 

„Das weiß ih, liebe Man 
wer fie ift und mag fie thut und 

„Sie if Mip Eafy Caffer 

Deine erfe Frage beantwortet, un: 
trifft, fo werde ich beffer wiſſen, 
ich mehr geſehen habe. Sie wohl 
Miß Avarintha Bain, oder Miß 
mehr bei ihr.“ 

„Allein?“ 

„Allein ˖ im Wohnzimmer; ve 
Dienſtboten in der Küche.“ 


„Run, die Beiden baben ein 
Mamean!ı c... =. FU 
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wie Deine Hübner, fo würden wir jebt fchon taub und 
fe heifer geworden fein, was unglüdlicher Weije die 
Hühner niemals find.” 

Das war unfer letzter fchöner Tag. Wir hatten 
zuerfi einen langen Ouäkerſturm und dann einen lans 
gen Sturm von anderer Art und höchſt unquäferbaf- 
ter Heftigfeit und zwiſchen beiden nur einen einzigen 
Zug Sonnenjdein. Regen, Regen — die Regentror 
yien wurden aus der Erde geihüttelt und in dem 
Hauje gefangen gehalten. Es war wirklich fein eins 
ziges bewohnbareg Zimmer vorhanden. Die Schlaf⸗ 
jimmerwände waren fo feuht, daß an den Fenſtern 
jeden Morgen, wenn wir aufftanden, das Waffer herr 
ebtröpfelte (Mrs. Mac Namara konnte ſich nicht vors 
fellen, wie e8 kam, daß wir nicht frank wurden) und 
wenn wir auch drei abgeftäubte Stühle und Feuer im 
Kamin zu verjhaffen vermochten, wenn der Abend kam 
jo waren doch bei Tage das Familienzimmer und die 
Küche ein: Gemifh von Muurerfarbe und Gypoftrö⸗ 
men, von Falter Luft und Seifenwafler. Wenn ich ein 
Maurer oder eine Wälcherin gewefen wäre, fo würde 
Ales gut genug gegangen fein. Ich hatte nichts das 
gegen einzuwenden, es mit Mörtel oder Seife zu vers 
ſuchen, aber diefe Dinge nur zu fehen und zu riechen, 
war feineswegs angenehm und Hand in Hand mit der 
feuchten Luft von Außen ſtellten fih Gefahr und Uns 
behaglichkeit ein. Mein letztes Auskunftsmittel war, 
daß ich mich auf den Dachboden begab, und dort als 

4* 


weige dachten, daß unfer Da 
Unterkunft gelegt wäre, mitunt 
halb vom Nebel verborgenen 9 
und dann erging ih mid in g 
fen, was Kate wohl thun möge 

nah mir verlange, wie ih nac 
mid jept wegen der Tangen ei: 
verlebte, über mich ſelbſt. 

Ih Hatte unfere Anftreiche 
Kape mitzubringen, aber eg daı 
Katze Fam, deffenungeachtet war 
etwas Gutes. Dann und wann 
und ich Fetterte die Reilen, Teitera 
hüllte mich ein und ing zu dem 
ih mid ftellte, um feine aufwärts 
teten Striche zu beobachten. Wi 
Wetter ein wenig hielt, ſo pflegte 
fen, um meine Hühnchen au Kofuka, 
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nelche mein Gebiet anfüllten, zu durchſuchen. Es 
mar doch Beſchäftigung, wenn auch weiter nichts und 
ch ſchleppte eine an Das Fenfler und ging an die Ars 
wit. Die Willenskraft in meinen Fingerfpigen ers 
thte die Stärke, und da e8 den Rägeln, womit fle 
mgefchlagen waren, ein wenig in dieſer Beziehung 
ehlte, fo wurde die Kiſte — nicht gerade zum Aufe 
liegen — aber doch mit etwas ziemlich barter Arbeit 
mm Dffenbaren ihres Inhalts gebracht. Diefer war 
verfägiedenartig — GStüden und Enden jeder Art, 
aber unter ihnen fand ic ein Feines Buy — ein 
Bebetbuch. Es iſt eine Frage, ob jemals ein Gebet⸗ 
nad jo verjchlungen worden ift, der gottesdienfliche 
Eheil allerdings nicht, um den kümmerte ich mid 
venig. Aber die Kirchenlieder, die gaben mir etwas 
m thun und in jenen einfamen Tagen auf dem Dach⸗ 
voden babe ih mehr als eins auswendig gelernt. 
Dies hielt eine zeitlang vor und dann flellte ich eine 
veitere Rachforfchung an, welche den Rozxobel von 
Ars. Sherwood zum Vorſchein bradte. Ich bin 
nicht im Stande, das Entzüden zu beſchreiben, mit 
welchen ich das Buch durchlas. 

Während ich eines Morgens in meinem Kleinen 
wiben Buche fudirte, hörte ich meinen Namen rufen. 
Ich ging in die Küche hinab und da fand Mrs. Ho⸗ 
vard und hielt ein Meines grau und weißes Kätzchen 
n dem Arm. Ich würde daran verzweifeln, einen 
Nenſchen, der nie etwas Aehnliches gefühlt hat, ver⸗ 


| 


Und ih mar mit diefem allgem 
Berziehen der Katzen wie der Kinder 
frieden und hätfchelte mein Käbchen 
Ich war nicht mehr allein und ich. n 
Dinge die Gerechtigkeit miderfahrer 
meine Vorzüge als Epiellameradin fi 
ſtellen fehien, wie ich die feinen. 
taigne eitiren fonnen; „wer weiß, ob 
mir nicht mehr beluftigt wird, alı 
Kaätzchen.“ 

Es war meine Freude, auf fie t 
fen und dann dein gefrümmten Rüden 
tenfprung zu jeben, wenn fie mit aueg 
auf mich zuſchoß, um meinen Fuß zı 
paar Käpchen, mein lieber Leier! X 
Du es ſchwerlich der Mühe mark €- 
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id und mein Käpchen — Miez ſchlief ruhig auf meis 
nen Armen, außer menn ein Sebltritt, den ich that, 
ihr einen Beinen Rud gab und- fie eine fhläfrige 
tarze Wahrnehmung deſſelben ſchnurrte und fo fam ich 
endlich an die weſtliche Grenze unferes Gebiets, welche 
nach diejer Seite hin von unferm Haufe nicht fee 
weit entfernt war. Die Fenz trennte und nicht von 
der Landſtraße, jondern von dem Gebiete unferes näch⸗ 
ten Nachbars, Mr. Collingwood ab. rüber hatte er 
unfer Thälchen beieffen und Damals war ein Farmweg 
ununterbrochen hindurch gegangen — jegt wurde er 
da, mo ih ftand, durch einen Querriegel verfperrt und 
anf beiden Eeiten firedte fi die junge Dornenhede 
und die fie behütende Fenz bin. Ich ftand lange Zeit 
dı und fchaute hinüber. 

Der Beg ging weiter, obgleich er jegt faſt gang 
mit Gras überwachen war, und madte in geringer 
Entfernung von mir cine Krümmung nah rechts in 
den Wald. Auf der linfen Eeite wurde er ebenfalle 
von Wald begrenzt, aber gerade jenfeits der Krüm⸗ 
mung befand. fi eine lichte Stelle, durch die man 
ein Zeld mit Sommergetreide jeben fonnte und dann 
wieder Wald und noch weiter hin und zur Linfen, wo 
ter Boden fi gegen den Sece hin abjenfte, das 
Gligern jeiner heilen Gewäſſer. Die grühlingsluft 
trug mir faſt chenjo holde Ideen wie Düfte zu und 
zwei Vögel erzählten einander ganz dafjelbe, was ich 
fühlte. 


unter bindurdlaufen konnte, flieg hinübe 
Miezchen wieder auf die Arme und fept 
Die Ceder. Ich weiß nicht, wie lange i 
fen hatte, aber ih war in Bemühunge 
ausfindig zu machen, wie ſchwer Rummer 
mer Bwei verſtehen fünne, als ic ein laı 
Gebell hörte. Ein großer Hund fpran 
Bald und das Kätzchen mit einem Ab: 
aus meinen Armen und an dem DBaume Ef 

Das war eine ſchöne Situation! 

Ih fürchtete mich einigermaßen vor 
und noch mehr für die Hape. Ich lehnte 
anden Baum und rief abwechſelnd: ‚‚armet 
und „Marſch, fort Sir!’ während der Hur 
emporwarf und nach Herzensluſt gegen di 
beilte. 

Im nähften Momente hatte eine € 
Hund bhinweggerufen und nach Hanfe Kar 
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„D das weiß ich nicht genan — nicht viel. Es 
fa) ſchösne Steine im Ueberfluß an Ort und Stelle zu 
Inden — fie würden ſich in geringer Beit bezahlt 
sahen.” 

„Ich glaube es nicht,“ fagte Mrs. Howard; 
„Du wirft den Grund mit Dollars pflaſtern und das 
nit wird es zu Ende fein — wenn Du nicht dadurdy 
igon ruinirt biſt.“ 

„Bub! I fage Dir, fie müflen fich bezahlt 
mıchen und ich werde unverzüglich Leute annehmen, 
ıa Steine zu holen. Ruinirt? Wahrhaftig! — Und, 
Uopos, ich werde ein paar Proben von den Steinen 
us — wie beißt der Ort gleih, wo das Gym⸗ 
uiom gebaut werden fol — nah Ethan hinüber 
hingen. Ohne Bweifel werden die Directoren von 
wir faufen, denn ich habe nie fchönere gefehen. ber 
jezt wit ich fortgehen und ein paar Stücken holen, 
che ih es vergeſſe.“ 

Nachdem er ſich entfernt hatte, blickte meine 
Etiefmutter eine Zeit lang mit einem etwas traurigen 
Geſichtsausdruck auf ihre Kaffeetaffe, dann aber nahm 
fe ich zufammen und bemerkte, daß geſchehen möge 
vas da wolle, aber für uns würde es das befle fein, 
Alles in Ordnung zu bringen und fo ging es viele 
Tage lang. Wir arbeiteten gefhäftig an Dingen, die 
ju zart und heifel waren, um fie gemietheten Händen 
anzuvertrauen — nur unfere eigenen konnten die Bü⸗ 
der abſtäuben umd anordnen, und wenn Mr. Howard 

5* 


Yen Sie ihn für einen hü 

Er lachte wieder, 

„Ich fehe, Daß ich die Dinge bi 
Raınen nennen muß. Nun, wenn €; 
verſtehen, fo Pönnen Sie Ibre Kape % 
jeßt möchte ih Ihnen den Namen Muf 
anempfehlen. Soll ich Sie nun zuſa! 
Fenz beben? Oder warten Sie, ich 
Riegel wegnehmen.” 

Seine Kraft machte dies zu einer 
Habe und wir. trennten ung mit einer 
Lebewohl. 

„Ich bin Ihnen ſehr verbunden, S 
indem ich mich mit dem Kaͤtzchen auf dei 
wendete, als er eben die letzte Querſta 
Platz gelegt hatte. 


Mer An 0: .. 


\ 
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Miß. Ich war verpflichtet, das Unheil, mas ich ans 
gefiftet hatte, wieder gut zu machen.“ 

„Aber es war das Unheil des Bundes.“ 

„3b fürdte, daß das Unheil flets an mir heim, 
zeſucht werden wird. Er ift feine verantwortliche 
Perſon.“ 

„Nun, ich danke Ihnen, Sir, und dafür, daß 
Eie die Sperrriegel geöffnet haben, ebenfalls.” 


Fünftes Kapite 





PR?) wolte wirklich, dag ich mor 
Lönnte, fagte ich. 
„Morgen Etwas thun,” fagte ı 
„Was fehlt dem morgenden Zage, daf 
an andern Tagen des Jahres etwas 
ſollte.“ 
‚Run, weil der Papa heute nad 
und Kate und Stephanie morgen mit il 
werden und ich möchte gern Spektakel 
„Es wird Spektakel genug geben, 
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»Barım 


Reda Du nicht eine Flagge auf? « 
fragte Meine Stiefmutter. 


„Eine Flagge! 
würde das Allerbe 


ich weiß nicht, mo 
ich fie anbringen Pl und der Papa ird nicht d 
ſein.“ 

„Sch werde erüber Ommen und ed für Dig 
thun, jagte mein Onkel. 

„Willſt Du das wir ih? ie froh ich fein 
werde! Aber obi follen wir fteden und Woher 
17777 ich eine Blagge befommen ! D ig weiß eg, die 

n Vorhänge Mürden praͤchtig ſein.“ 
„Aein, dag würden ſte nicht,“ ſagte mein Onfel, 

abe Feine 2 


fagte Mre Howard, „find die 

Orhänge ch zu ſchwer, ı gut zu fliegen 
viel zu But, um fie überhaupt iegen zu laſſen; 
es find wei Oufelinvorkänge da, Örace, Die 
zuſammennaͤhen kannſt, wenn Du 8 R Hop.“ 
UN, ich danf Dir, ama, fürchte Nur 
le nicht fehr auffällig fein werde 
„Es Fünnte nid) Auffaͤlligeres geben,“ ſagte 
ed. „Naͤhe fie nur zuſammen, 
e Flagge au 


e honitoner Straß⸗ Bat, Der 
Boufelin wir praͤch 


as i allerdings, das 
ſte ſein. Uber ; 


„Run, Papa, Du weißt, 
werden, Du mußt fie nicht rückn 
würde in allen meinen Hoffnung 
ſie meine Flagge nicht ſehen.“ 

„Das ſoll nicht geſchehen, 
dagegen etwas tbun kann,“ en 
„Wenn fie Die Flagge nicht ar 
können, ſo werde ich ſie auf die 
wenn ſie eingeſchlafen find, ſon 
Beruhige alſo Dein Herzchen.“ 

Die weißen Vorhänge laftete 
gen, ald ih am folgenden Mo 
fann fogar beinahe fagen, daß al 
ich dachte, merfwürdiger Weiſe in 
daß ich kaum eine Idee faifen fon 
bätte Durch ihre weißen Falten geh 

Es war der bierte Juni, dem J 
fonmer, eigentlich aber nn @unce. 


wollen, um vier Uhr zu kommen, fagt er, Mar 

ae.’ 

„Bir werden pünktlich fein.” Ä 

„Run, id freue mic,‘ fagte ih. „Ich möchte 
Aiß Caffery wieder ſehen. Gie if fo uugemein 
fomijch.”” 

„Ich möchte nur wiflen, ob fonft Jemand da 
ſein wird,‘ fagte Kate. 

„Ich werde da fein,” meinte Stephanie, „und 
4 werde Dich dazu bringen, mit Allen und wenn Du 
iR auch über Alle zu lachen.‘ 

„Das werde ich nicht, verwende Deine Aufmerk⸗ 
famfeit alfo nur auf Deine eigenen Lachmuskeln.“ 

D welden ſchönen herrlihen Spaziergang wir 
hatten! Cine Zeitlang lagen zu beiden Seiten Wie⸗ 
jra und Getreidefelder, dann liefen zwei dunkle Wald⸗ 
higen bis an den Saum der Straße berab und dann 
fımen wieder Felder und ferne Wälder und hier und 
da ein Haus; das eine fand auf einem hoben Abs 
hange, welcher ſich fanft zn uns herabjenkte, aber in 
einiger Entfernung von und. Der Rafen war koͤſtlich, 
far und grün und die Waldbäume waren verfändig 
ansgehbauen und fliehen gelaffen worden und die zurüds 
gebliebenen , welche mei allein fanden, befaßen eine 
ſchöne Rundung der Geflalt und Leppigfeit des Laus 
bet, welche ſchon ihr Schatten zu verfünden ſchien. 
Diefe Stellen von fanfterem Lichte bildeten einen voll 
Iommenen Gontraft mit dem Sonnenſchein. Dann 


nme, puma 
beit da. Einige waren fehr hoch un 
Ken Roja, während bei andren die g. 
Farbe für das niedrigere Wahsthun 
fhien. Meine Hand if im Blume 
barmperzig gewefen, aber ih war ke 
an folden Schönheiten vorüber zu geh 
einige fpäte Anemonen, eine frühe wil 
nige Glodendlumen hatte ich bald ge 
Baſe für Kate’s Zimmer damit zu fehn 
Wie müde ih darauf davon war, 
getban und daß ich nichts mehr zu thı 
war des Wartens auf das Poftborn n 
wie ich dachte, in alle Ewigkeit nicht 
und dann wurde ich ängſtlich und auf: 


aus der Kerne den ſchwachen Schall 
hörten und dafland nn --e * 
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4 der kahlen Fußboden und der Verwirrung fehr 
I und glücklich wurden. Kate hatte die Flagge auf 
ilenweit gefehen und alle Botfchaften in Empfang 
iommen, die ich mittel ihrer weißen Falten an 
tue abweſende Schwefter geſchickt! 

„Und wie gefällt Dir das Ausfehen der Dinge, 
te?‘ fagte mein Bater am folgenden Morgen beim 
ihſtuc. 

„Der Platz if koöſtlich, Papa.“ 

„Und was iſt nicht köſtlich?“ 

„Run, ich denke nichts,“ ſagte Kate etwas zwei⸗ 
lhaft. „Aber ich dachte nur an das, was Mrs. Os⸗ 
wue gefagt bat: daß hier fein Menſch lebe.“ 

„Hat das Mit Osborne wirflih gefagt? Run, 
am ich als Mann ebenfo weife bin, wie fie als Frauen⸗ 
amer, fo werden wir ohne Zweifel ganz behaglich 
rg die Welt kommen.” 

„Aber ernft gefagt, Mr. Howard,” fragte Ste⸗ 
anie, „werden wir denn etwas Leidliches zu Nach⸗ 
m haben?“ 

„Ich fürchte, daß wir ihrer fehr viel haben wers 
u, die und als leidlich betrachten,‘ fagte mein Bas 
„Wenn uns aber die Erde verläßt, fo werden 
ir nad dem Monde ziehen.“ 

„Und Onkel Ned hält feine Nachbarn nicht bes 
nders hoch,“ fagte Kate, „und wer find die unfern, 
aba. Bas verfichft Du unter einer Menge?‘ 

„Eine Menge, mein Tiebee Kind, iR Ten 

Dolard und Gente, V. 5 


woman. „Wenn die Art der 
gliche, fo würde ih fie eine Menge 
„D, Papa, Du machſt es zı 
es denn hier, den wir beſuchen koͤnt 
„Nun, erſt Deine alte Freund 
und unfre neue Freundin Miß Caffe 
Familie des Mr. Eolingwood.- 


„Mr. Collingwood iſt nur ein 
Kate. 


„Und wenn er ein Durchſchnit 
Kaffe iſt, fo würde eg in, 
Barmer wären. Ich 


nicht auf dem Lande wachſen. Wenn 


„Steincottagen! “rief Mra Man. 
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„O das weiß ich nicht genau — nicht viel. Es 
ſind ſchoͤne Steine im Ueberfluß an Ort und Stelle zu 
finden — fie würden ſich in geringer Zeit bezahlt 
maden.”‘ 

„Ich glaube es nicht,“ fagte Mrs. Howard; 
„Du wirſt den Grund mit Dollars pflaſtern und da⸗ 
mit wird es zu Ende fein — wenn Du nicht dadurch 
{on rminirt biſt.“ 

‚Bub! Ich fage Dir, fie müſſen fich bezahlt 
machen und ich werde unverzüglich Leute annehmen, 
um Gteine zu holen. Ruinirt? Wahrhaftig! — Und, 
Apropos, ich werde ein paar Proben von den Steinen 
nah — wie heißt der Ort gleih, wo das Gym⸗ 
naſium gebaut werden fol — nah Ethan hinüber 
Bringen. Ohne Zweifel werden die Directoren von 
mir faufen, denn ich babe nie fchönere gefehen. Aber 
jegt will ich fortgehen und ein paar Stüden holen, 
ehe ich es vergefje.” 

Nachdem er fich entfernt Hatte, blickte meine 
Stiefmutter eine Zeit lang mit einem etwas traurigen 
Gefihtsausdrud auf ihre Kaffeetaffe, dann aber nahm 
fie ih zufammen und bemerkte, daß geſchehen möge 
was da wolle, aber für uns würde es das beſte fein, 
Alles in Ordnung zu bringen und fo ging es viele 
Tage lang. Wir arbeiteten gefchäftig au Dingen, bie 
zu zart und heifel waren, um fie gemietheten Händen 
anzuvertrauen — nur unfere eigenen konnten die Düs 
Ser abſtäuben umd anordnen, und wenn Mr. Howarb 


Di 


uunne wo wurde fehr viel von 
gräßen, Straßen und Pflanzungen 
Ned Howard und mein Bater pfl 
ein zu fommen und in größter Eil 
ein Tiſch abgeſtäubt werde, welcher 
mit neuen Karten und Plänen bedı 
Anfcheine nach eben erft fertig gem: 
bunt, bald ſchwarz, bald lithograp 
Zeder, bald mit dem Bleiſtift gezeich 
ging eine Landfiraße bequem dur 
Stellen, dort ſah man eine impofant 
nernen @ottagen, um die ein ſchoͤ 
plößlich emporgefproßt war, aber de 
nur die Phantafle des Lithographen 
derte fi) die Scene und man erbl 
Dalfen und ſchäumende Bergfiröme, 
tigen Mühlgraben und einen Wagen 
die ruhig Sand Heraus holten und -- 


murfs& -°- 
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um Reſte auf dem Gipfel erhob, wo eine Gruppe 
wa purpurnen, weißen und hellrothen Roſen fand. 
 Kıleta und Epheu, Jasmin, Multiflora und Alyffum 
unten über die Seite eines jeden Abſatzes auf ein 
deet von Banilleblumen, Geranien, gelben Rofen und 
: wre Meine Blumen und Knoſpen herab, die eine 
khr ihöne Filigranarbeit um die größern und prunfens 
km bildeten. 

Dem Erker gegenüber ſchaute man durch eine 
Glusthür in Das Theezimmer und hierhin waren meine 
Isgen eben gewandert, ba fie der belle Schimmer von 
Eüberzeug angelodt Hatte, ale Miß Eaffery ihre ältes 
mGäfe verließ und mich zu fih an das Fenſter rief. 
dir ſetzen wir uns hin und eine Zeitlang plauderte 
fe und ich lauſche mit Bergnügen auf die Zöne der 
haften Stimme, felbf wenn fie mir eine Vogels oder 
Uumengefchichte erzählte, Die ich ſchon gekannt habe, 
md dann laufchen wir Beide, denn die Hufe eines 
Bierdes kommen fehr fhnell die Straße heran. Sie 
kommen näher und näher bis an das Fenſter, wo wir 
ſigen, und dann fehe ich, daß der Reiter mein Freund 
von der Fenz if. Er verbeugte fi) gegen Miß Caf⸗ 
fr, ſchwenkte dann lächelnd feinen Hut gegen mid) 
und fagte fodann immer noch mit dem Hute in ber 
Sand: 
„Haben Sie etwas für bie Pop mitzugeben, 
Niß Caffery 7 

„Heute nicht, Mr. Collingwood. Aber Sie werden 


Ein momentaner Ausdruck des 
ih ſchon früher ein paar Mal gefehe 
meines Vaters Gefiht, dann ſchüttel 
ſagte lachend: 

„Fuͤrchte nichts, ich werde mich 
daß das Pferd zahm iſt.“ 

Meine Stiefmutter ſah, daß wet 
los fein würden, und unterlieg eg da 
lich, fie auszufprechen. 





Sechſtes Kapitel, 





Bir genofjen nach unfern langen Anſtrengungen in 
ieden der Ruhe und erfreuten uns der fehönen ſtil⸗ 
ı Ordnung aller Dinge in unferm neuen Haufe und 
ı daffelbe, und die weiche Sommerluft wehte durch 
e offenen Fenfter herein und Kate fchlug leife die 
aiten ihrer Harfe an, als ob fie nicht gern die Ges 
nge des fröhlichen Chors da draußen einbüßen 
ofle. 

„Erlauben Sie, Madame, fagte eine von uns 
m Mägden, indem fie nach einem kurzen Klopfen die 
hür öffnete. „Miß Gaffery fagt, wenn Sie foweit 
agerichtet fein würden, daß Sie zu ihr kommen und 
i ihre Thee trinken könnten?‘ 

„Hat Miß Caffery hergeſchickt, Caddie?“ 

„Ja, Madame.“ 

„Und fragen laſſen, ob wir eingerichtet wären?‘ 

„Run, das weiß ich nicht gerade, Mrs. Howard, 
t will Sie wur zum fee.” 


Miß Grace, mit einem Gefiht, das e 
wie meine beiden Hände zufammen g 
weiß ſeinen Namen nicht under ha 
genannt.” 

„Sage ihm, daß er berauffommei 
Mrs. Howard. . 

„Das habe ich gethan, | Madame, 
ihn nicht in das Hausy bringen.“ 

„Und er bat nicht gefagt, wenn M 
zu ſehen wünſcht?“ fragte Kate. 

„Kein Wort, Miß, er hat nur ge| 
Ihöner Tag, fagt er.” 

„Da werden wir uns wohl ſelbſt e 
auf machen-müffen,““ lachte Mro. Howe 
Du kannſt ihm ſagen — doch nein, ich 
ben.“ 
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jein wollen, um vier Uhr zu kommen, fagt er, Mas 
Dame.’ 

„Wir werden pünktlich fein.‘ 

„Run, id freue mid,” fagte ih. „Ich möchte 
Miß Eaffery wieder fehen. Sie if fo ungemein 
komiſch.“ | 

„Ich möchte nur wiſſen, ob fonft Jemand da 
fein wird,‘ fagte Kate. 

„Ich werde da fein, meinte Stephanie, „und 
i& werde Dich dazu bringen, mit Allen und wenn Du 
wilR auch über Alle zu lachen.‘ 

‚Das werde ich nicht, verwende Deine Aufmerk⸗ 
famfeit aljo nur auf Deine eigenen Lachmuskeln.“ 

O weldhen fhönen berrlihen Spaziergang wir 
hatten! Eine Zeitlang lagen zu beiden Seiten Wie⸗ 
fen und Getreidefelder, dann liefen zwei dunkle Wald⸗ 
ſpigen bis an den Saum der Straße herab und dann 
famen wieder Felder und ferne Wälder und hier und 
da ein Haus; das eine fand auf einem hohen Ab⸗ 
hange, welcher fi fanft zu uns herabfentte, aber in 
einiger Entfernung von uns. Der Raſen war koͤſtlich, 
kurz und grün und die Waldbäume waren verfändig 
ausgehauen und flehen gelaffen worden und die zurüds 
gebliebenen , welche mei allein fanden, bejaßen eine 
fhöne Rundung der Geftalt und Leppigfeit des Lau⸗ 
bes, welche fhon ihr Schatten zu verfünden ſchien. 
Diefe Stellen von fanfterem Lichte bildeten einen volls 
Iommenen Gontsoß wit dem Sonnenſchein. Dana 


en u zaueler deren Waffer ſchne 
terte Deffnung unter der Stein: 
Das Bitter diente ale Schranke fü 
Bänfe — die durften nicht mit di 
men, und dann näherten wir u 
mungsorte. 

„Das Caffernland“, wie es 
“ Sag an einem Rebenzweige -der La 
gegen den See hin abbog, eine Er 
Ufer binlief und dann zum Haufe hir 
war weder Benz noch Mauer zu fe 
Häuschen fand friedlih mitten in fei 
fenplage, als 06 man nie an Diebe d 
fab auch Alles aus, als ob nie Dieb 

Die Architectur war in feinem I 
außer dem der Bequemlichkeit und Bi 
man auch in Betracht des fleilen Da: 


vorfpringenden Dachbalken und Mist. 
IMo MICA -—-- 





„Deiner Xrem,” fagte er, „da wundert es mid 
nd, daß Sie in Gedanken verfunfen ausfehen! Und 
Eu möchten, daß ich Ihnen aus der Schwierigkeit 
hie? Aber ich follte denken, daß Gie vor einem 
Beilchen am Fenſter meinen Namen ein halbes Dupend 
Ri gehört hätten. Damals fhienen Sie wach ge 
my zu ſein.“ 

„Ja, Eir, ich dachte, daß ich ihn gehört hätte, 
dm dann ſchien man Sie anders zunennen und das 
It mir eben meine Zweifel eingegeben.“ 

„Ran hat mich anders genannt, aber fehen Gie, 
ih benuge meine beiden Ramen, da ich Ihre Bewifs 
fstierupel in Bezug auf Familienftellung nicht theile. 
Ih heiße Nodney Gollingwood. Aber jegt wollen 
zz von etwas Anderem fprechen. Wie wäre es, 
zean Sie mir den Namen Ihres Käbchens mittheil« 
ta, damit ich in Zukunft Beinen Irrthum wieder ber 
gehe.” 

Ich zaubderte. 

„Hat fie noch feinen?“ 

„3a, Bir, aber ih babe fie nicht jo genannt, 
zie Sie mir rietben, Mr. Collingwood.“ 

„D daB thut nichts. Ich erwarte in den meiften 
zällen nit, daB man meinen Rath befolgt. Sagen 
Gie mir nur, wie Gie fie genannt haben.‘ 

„Run, Sir, Kate hat ein weißes Kägchen aus 
RKellerton mitgebracht und es ſchrie und es ſchrie eim 
yaaz Tage lang die ganze Zeit und Kate betheuerke, 


mn nen Wuigelumen Deladt 
ie ein Barfumeur nachzuahmen verjud 
gefagt, daß feine Fenz vorhanden wa 
Garten hatte eine Hecke von cherokefiſch 
damals mit einer ungeheuren Menge ihr: 
Ben Blumen mit gelben Wittelpunften 
Bir ſchwebten in Gefahr, gu vergeflen, 
fommen waren, um etwas Andres zu jel 
Gaffery ließ uns nicht lange warten, ti 
binter uns heran und fagte: 

„Ja, Madame, es if fehr hübſt 
müſſen Alle äußert müde fein. Bitte, 
und jegen Sie ſich. Weine liebe Miß 
freue ih mid, Sie zu fehen. Ich frei 
Und Die andern jungen Damen — S 
wilfommen — ja, Madame, das find | 
Aber meine liebe Mrs. Howard, bitte, 


Alle in das Wohnzimmer!‘ 
8 mar Ina Aa. —-r 
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Ka. Miß Eaffery war nit jung, aber fie hatte 
Ye Zeit fo freundlich aufgenommen, daß die Zeit ihr 
% Eompliment erwidert hatte. Ihr noch unveräns 
verte® Haar war von einer fo zarten Farbe und fo 
bübſch gefiheitelt, ihre Stimme und Geberde fo fanft 
und wahrhaft, daß man unbedingt gleich ihr zu Allem, 
vos fe ausfprah, „ja, Wadame,” gefügt haben 
würde. In ihrem Auge lag vollfommene Ruhe, aber 
es war nicht die Ruhe des feichten Waſſers, und ihr 
Mund wer in hohem Grade einnehmend. 

Ihre Eoufine Miß Avarintha Bain fah ganz ans 
dere aus. Sie war lang, brünnett und hatte fo ſchwar⸗ 
zet Haar, daß man ſich wunderte, woher die Farbe 
fommen möge. Aus allen ihren Zügen glänzte ein 
geiſtiges Fieber hervor, ihre Kleidung war auffallend 
und ihr Benehmen manirirter. Miß Bain wollte in 
Arm au fait fein, und die Selbſttäuſchung, der fie 
Rd in diefer Beziehung hingab, machte fie gut ges 
Iaunt und mit fi zufrieden. 

Im Zimmer befanden fi bereits noch andere 
Viſte und als der erfle Kleine Ausruf vorüber war, 
hatte ich, das einzige hier anweſende Kind, nun Zeit 
nich umzufhauen. Mit Ausnahme der Miß Eaffery 
und meiner eignen Zamilie war unter den belebten 
Gegenländen fehr wenig vorhanden, um mein Auge zu 
kfeln und es fchweifte fofort nach den lebloſen hin⸗ 
iber. Diefe waren zufriedenftellender. Auf der einen 
| Seite ein Bücherſchrank, auf der andern ein eben 


„ou Te WE UND 
war jehr dunfel und das | 

binauf reichte, bildete einen 

harten Bewurf darüber. Alr 

paar alte Portraits, welche 

kündeten, daß die Hoffnung. 
gegenwärtigen Generation wı 
And, als die vor einem Sat 
Bezogen find, ohne eine ant 
als die auf einem folden St 
iſt ſchwer, ſich vorzuſtellen, da 
welt ein ſolches Geſicht zu fet 
Belt um zwei Jahrhunderte i. 
iſt gerade als ob ein Mann 
Schatten ſehe, wenn der Koͤl 
kreiſe befindet. Aber das Yı 
Kindes verließen die Rattliche : 
fih zu einem andern Gegenſta 
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Siebentes Kapitel, 





„Sqhones DHenwetter,“ fagte mein Vater, als er von 
feiner Untertaffe mit Himbeeren auf und nad dem 
fdönen Sommerlichte blidte, welches auf allen Gegen- 
Bänden im Freien ruhte. „Ich muß fofort mac der 
Tichenwieſe geben.‘ 

„Du Papa?“ fragte Kate. 

„Ich, liebes Kind. Ich muß hinüber gehen und 
die Leute an ihre Arbeit ſtellen. Cara Barington if 
allerdings ein gutes Mäher, aber die Webrigen werden 
eher ſich ale das Gras fchneiden, wenn ich nicht zeige, 
wie fie es miachen ſollen.“ 

„Barum läßt Du das nicht von Ezra thun?“ 

„Der wird ſelbſt nicht viel mähen, wenn er einem 
halben Dußend Andern Unterricht zu geben hat.’ 

„Das ſchadet nichts,“ fagte meine GStiefmutter; 
„Du bift nit an die Sonne gewöhnt und wirkt Di 
teötmüde machen.‘ 


‚-o-- ep wwusıuuga, Die jetzt 5 
den wohl fehr viel zu thun hab 
Ahnen immer. Aber wenn es fi 
deit, wiffen Sie, und bier handel 
bes Dutzend.“ 

„Ich fürchte, daß es Feine 

für mich fein wirrde, wenn ich faı 
und dann die Geſchäfte,“ entgegn 
lächelnd. 

„D Mr. Rodney! Schämen 
Damen gegenüber und Sie ein 
Sie verdienen, daß man Sie an | 
Hier if Miß Howard, und Mif : 
Suydam, und Sie überlaffen da 
Gapitain de Kamp allein.“ 

Mr. Collingwood faß auf ſein 
trachtete deffen Kopf fo ruhig, daß 
für befonders gut gehalten haben ı 
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®ichbeutes Kapitel, 





„Schönes Heuwetter,“ fagte mein Bater, al$ er von 
feiner Untertaffe mit Himbeeren auf und nah dem 
fdönen Sommerlichte blidte, welches auf allen Gegen⸗ 
ſtänden im Freien rubte. „Ich muß fofort nach der 
Tichenwieſe geben.‘ 

„Du Papa?“ fragte Kate. 

„Ich, liebes Kind. Ih muß hinüber geben: und 
die Leute an ihre Arbeit ſtellen. Ezra Barington if 
allerdings eim gutes Mäher, aber die Uebrigen werden 
eher ſich ale das Gras fchneiden, wenn ich nicht zeige, 
wie fe es machen ſollen.“ 

‚Barum läßt Du das nit von Ezra thun?“ 

„Der wird felbf nicht viel mähen, wenn er einem 
halben Dugend Andern Unterricht zu geben hat.’ 

„Das ſchadet nichts,‘ fagte meine Gtiefmutter; 
„Du bif nicht an die Sonne gewöhnt und d wi Die 
tdtmüde machen.“ 


rm yes gu za fällt, 
fi ſelbſt unterhalten.“ 

„Ja wohl,” fagte Miß Ca 
gern mit ihr; ja, Madame, ſehr 

„Aber der Wind kommt ſo 
Ihr Geſicht — « 

„Mein Geſicht? Ja wohl, 
Caffery mit dem gutmüthigſten 
Sie dachten, daß ich den Geficht. 
Aber ich trage dieſes Kopftuch in 
das thue ich wirklich.“ 

„DO ich bitte um Verzeihung, 
ward über ihren Irrthum ganz eni 

„Rein, Madame, bitte, thun« 
ben Sie,“ fuhr Miß Caffery fort, 
ſchichte ſo viel Intereſſe nahm, daj 
lichen Refrain vergaß. „Sehen Si 


zu mir her zog, konnte ich meinen 
ben. mie aa. =. 
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bereinfam, „ich wollte, Ihr ſchicktet gegen ef Uhr Et⸗ 
was zum Krübftüde und einen Eimer Buttermilch oder 
etwas dergleichen, die armen Yurfchen werden durfig 
ſein““ Und er ging hinaus, ehe wir noch ein Wort 
dagegen einmwenden konnten. 

„Ei, fie follten ſelbſt ihr Frühſtück mitbringen,” 
ref meine Stiefmutter. „Sie find nur Zagearbeiter.‘ 

„Und ich Bin überzeugt, daß es in der Nähe 
Suellen genug giebt,’ bemerkte Kate etwas verächtlich. 

Mr. Howard dfinete nochmals die Thür, fledte 
ten Kopf herein und fügte hinzu: 

„Ich babe vergeffen, Dir zu jagen, meine Liebe, 
daß ich Andy zum Heumenden mitnehmen muß, aber 
Gaddie wird die Sachen wohl bringen fönnen.’‘ 

Bir blidten einander an, klatſchten daranf in die 
Dände und lachten laut. 

„Bas nur der Papa denken mag,’ rief Kate. 

„Ich weiß es wahrhaftig nicht," fagte Mrs. Ho⸗ 
ward, „aber es ift Mar genug, an was ic) denfen 
muß,’ und fie begann ihre Arme aufzuftreifen. 

„Bas willſt Du thun, Mama?“ 

„O, etwas Kuchen für die Leute baden.‘ 

„Rein, das darfſt Du wirklich nicht,” fagte Kate 
eifrig. „Laß es nur, fie werden das nächſte Mal beſſer 
wiſſen, was fie zu thun haben.“ 

‚Das würde Deinem Vater nicht lieb fein, 
Kate.‘’ 

„Run, dann würde ich ihnen Brod geben — id 


nysına SEIT eine ame Im Traume 
erlaubt, Sie aufzumeden, Miß Bracı 

„Mich? O, ich habe nicht gefi 

. „Run, darf id dann fragen, m 
tigen Gegenflande Ihre wachen Ger 
waren?’ 

„Ich fürchte, daß Sie mich für fi 
impertinent halten würden, Sir.“ 

„Rein, das verfpreche ich Ihnen 

„D, Sie wiffen es aber nicht, 
überzeugt, daß Sie jagen würden, ich 
baran gethan, wenn id an etwas 
hätte.” 

„Das ift möglich,” fagte er laͤche 
aber der Zall if, fo Fönnen Eie mid 
abgeben laſſen und dann werden Sie 
Mai wiffen.” 

Er Hatte eine offene Weiſe an fiı 
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ud daran gedacht, noch begriffen, was er that. — 
it it zu lange Stödter gewefen, um auf einmal Far, 
un zu werden. Aber es wird nicht wieder vorfommen. 
du Better iſt nicht fo heiß, daß wir den Spazier⸗ 
mg unangenehm finden werden.‘ 

„Stephanie und ich werden mit dem Korbe gehen,‘ 
ei „Sie iſt alt genug, um mich zu esfortiren 
uw ed wird ein großer Spaß fein.“ 

„Ein ſehr ſchlechter Spaß,’ fagte Stephanie. 
Lie Sonne wird unfere Hände kohlſchwarz brennen 
— davon, daß der Eimer und die Finger aus dem 
Selenfe ziehen wird, gar nichts zu fagen.‘ 

„Schon aut, fagte ich lachend, „ich kann nicht 
ein geben, weißt Du, und Du magft alfo ein Stück 
Birgerkuchen tragen und ich werde den Eimer an den 
naen Arm und den Korb an den andern hängen.‘‘ 

„Rein, wir wollen Alle geben,‘ fagte Mrs. Dos 
zo. „Ich Tann Did nicht allein fo weit gehen 
item. Ich werde ſogleich den Pfefferkuchen baden. 
ud wenn Du, Stephanie, die Finger der Handichuhe, 
tie ich heute früh umherliegen ſah, ausbeffern will, 

„ \svdenfe ich, daß fie Deine Finger binlänglich bes 
'dügen werden.“ 

„hun Sie keinen Kümmel in den Kuchen, Ma- 
tam,“ antwortete Mit Holbroof; ‚die Leute koͤnnten 
ia für Seufaamen halten.’ 

„Kümmel in Bfeffertuchen, Du thörichtes Kind.’ 

‚eine liebe Mrs. Howard, ich verfichere Ihnen, 


"86 
daß fie es Miau nennen wollte, und dann fagte ich, 
wenn fie das thäte, fo würbe ich das meine Schnurrs 
ſchnurr nennen.‘ 

„Ei, wenn' es danach gebt,” rief Mr. Golling» 
woob. lachend, „ſo würde ich meinen Bolfgang Wan 
wau oder Bellbell genannt Haben; und wie mir 
hierauf Beide lachten! 

„Weißt er Wolfgang?‘ fragte ich. 

„Ja. Salten Sie ihn nicht für einen hübfchen 
Burſchen?“ 

„O für einen ſehr hübſchen, aber Mr. Colling⸗ 
wood —“ 

„Ran?“ 

- „Barum lehren Sie ihm nit, daß er feine 
Kapen umbringt?‘' 

„D er if belehrt worden — er bringt fie nie 
um. ber,” fubr Mr. Collingwood lächelnd fort, 
„Ihre Meine Schnurrihnurr hat das nicht gemußt — 
das war das Ganze... Wenn fie in Ihrem Schooße 
geblieben wäre, fo würde Wolfgang gar keinen Blid 
auf fie geworfen haben, aber ein Hund jagt faft im⸗ 
mer den Thieren nad, die vor ihm davon laufen,‘ 

„Dann war e8 ein Glück, daß ich nicht ebenfalle 
gelaufen Bin.’ 

„Ich babe Eie nicht in die Kaffe der Thiere 
einfchließen wollen. Soffentlih würde Wolfgang fo 
viel oder fo wenig Verſtand gehabt haben, die Katze 
vorzuziehen.” ' 





„Die Rage if ſehr hübſch, Sir.“ 

‚Das bezweifle ih gar nicht!” fagte er mit eis 
nem ernſtfreundlichen Blicke. ‚Zährt fle alle Tage in 
dem Meinen Wagen aus, den Sie ihr mit Ihren Ars 
men machen ? ‘ 

„Es iR nicht ganz ſchoön, daß mich alle Welt wer 
gem der Kae auslacht,“ fagte ich ebenfalls Lachend. 
„Ich babe fie feit langer Zeit nicht ausgetragen.‘ 

„Birtliih? Sie fürchten Ah wohl vor einem 
zweiten Schreckkn?“ 

„3a, Sir, ein wenig. Aber das ıf nicht allein 
ter Grund geweien, Mr. Collingwood. Seit Kate 
wieder zu Hauſe ift, habe ich nicht an fie denken kön⸗ 
nen, und wiſſen Sie, ich will viel lieber ihre Hand 
halten als die Katze.“ 

„Woher foll ich das wiſſen?“ 

„O freilih nicht,‘ ſagte ih, „aber Sie würden 
es wien, wenn Sie fie fennten; ich hatte vergeflen, 
daß das nicht der Fall war, Sir.“ 

„Meine Bemerkung bezog fih nur auf Sie — 
ganz und gar nicht auf Ihre Schweiter. Uber fagen 
Eie mir, Miß Grace, ob Sie Wolfgang in fo fern 
verziehen haben, daß Sie mir erlauben, ihn einmal 
zum Beſuch mitzubringen ? 

„Ja wohl, Sir. Ich wollte Sie thäten es, wir 
würden uns ſehr freuen. Willen Sie, Sie können 
durch den Sperrplatz kommen und dann werden Sie 
nicht weit zu geben brauchen.‘ _ 
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8 Mit. Bir find Ihnen fehr danfhar 
iſft wirflid ein fehr heißer Tag.‘ 
Men ihm nah als er den Hügel hinab⸗ 
e Andern fih um ihn verfammeln und 
wir das kleine Kopfſchütteln erblidten, 
in Jeder feinen Becher von der Fühlen 
metran?, nachdem der „Squire“ zuerſt 
n war. 

nd wehte fanft, fo daß er die Spigen 
ttenen Grafes nur eben bog und in den 
mengerechten Reihen und in meinem kur⸗ 
ielte. Es war ſchwer, Etwas zu be 
uns zu einer fo Tieblihen Scene geführt 
r ſprachen nicht eher, als bis mein Vater 


Papa,“ fagte Kate, „haͤltſt Du es wirklich 
ein Gentleman mit dem Rode auf dem 
eht.“ 

je gut, wenn ich ihn nicht auf dem Rüden 


Bapa, es fieht jo fonderbar aus.“ 

fagte Mr. Howard, „ich fehe wicht ein, 
richt einer Landmode ebenfo gut folgen fol, 
adtmode, wenn man auf dem Lande iſt.“ 
nicht Mode — dad if e8 eben — Du 
sinen andern Menfchen thun ſehen.“ 

itte um Berzeihung. Penn Du biefen 
ı Daify Lea hinübergingen, fo würden Du 
! Gent. 1. 7 


vom wrerene ul VIE ZEN 
„Ob was einen guten Eindı 
daß fie das Gras fchneiden ſtatt 
„Nein, nein, aber daß Du 
„Ja, einen ſehr guten Eind: 
dann Etwas zu thun baben.” 
„Gie werden nicht mehr f 
Dir haben — das brauchſt Du mi 
Kate ernſthaft. 
„Bah,“ ſagte mein Vater. - , 
mir felbft weit mehr Reſpect Haben 
ſechs Männer den ganzen Tag nich 
iR alfo abgemacht. Jetzt willig 
faffung fepen.“ - Ä 
„Ich wollte wirklich, der Ba 
tagte Kate, fobald er aus dem in 
Du ihn nicht überreden, Mama?” 
„Ich werde es nicht verſuchen 





Etephanie jchüttelte den Kopf und Kate ging 
uerer ernſten Miene weiter, welche zu fagen fchien, 
käe meder ihre eigene Poſfition aufgeben, noch die 
war Baterd angreifen könne. 

„3b Tann mir nicht vorftellen, Papa, wo Du je 
Kris von dem Mähen gelernt haft.” 

„Ich habe eine Menge von Dingen gelernt, als 
ist dabei wareft, Kate, fagte er lächelnd. 

„Aber haſt Du es nie thun müſſen?“ 

„Nie.“ 

Rate ſah zetzt zufriedener aus. 

„Ich glaube auch nicht, daß Du zu viel davon 
weh, Papa,“ ſagte fie laͤchelnd. „Ezra Barring- 
ak ſchwerlich mit Deiner Arbeit zufrieden geweſen.“ 

Rein Bater blidte fie einen Moment an, als ob 
fe Borte ihm nicht eben gefallen hätten. Mochte er 
der nun ein befferes Gefühl für die Ideen haben, 
ie ih auf fo gutem Wege befanden, abgeftreift 
u werden, oder mochte er denken, daß Kate fi für 
w Unpebaglichkeit des Morgens entihädigen dürfe, 
kr auf alle Zäle ließ er ihre Bemerkungen unbes 
ntten. 

Jener Zag war zu Prüfungen für ung beſtimmt. 
hr. Red Howard war während unferer Abwelenheit 
tommen und hatte fidh, da er durflig war, nad der 
Rithfanımer begeben, aber weder abgefchöpfte Milch 
04 einen Becher gefunden — nur die langen Reihen 
on Heichen, welche auf das Verführeriſchſte mit Rahm 

7* 
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dere Leute,” fagte Mrs. Howard 
das Brod betrifft,” fagte fie, „fc 
“ genug für unfer eigenes Mittags! 
ich muß Pfefferkuchen baden un 
hinausgehen und das Ganze n 
tragen.“ 

„Es tragen! Gi Mama, ! 
Sinnen! Ginen Korb mit Kucht 
mit Buttermilch tragen, dam 
konnen!“ 

„Nun,“ ſagte Mrs. Howard, 
auf eine andere Weiſe binfchaffe 
mir nur fagen will, wie. Rofa 
ſchmerzen.“ 

„Caddie mag es tragen, wi 
hat.“ 
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nn daran gedacht, noch begriffen, was er that. — 
Gh zu lange Städter geweſen, um auf einmal Far⸗ 
ua zu werden. Aber es wird nicht wieder vorfommen. 
Dat Better iſt nicht fo Heiß, daß wir den Spazier⸗ 
gang unangenehm finden werden.‘ | 

„Stephanie und ich werden mit dem Korbe gehen,“ 
ſegte ih. „Sie if alt genug, um mich zu esfortiren 
und ed wird ein großer Spaß fein.” 

„Tin fehr fchlechter Spaß,” fagte Stephanie. 
‚Die Sonne wird unfere Hände kohlſchwarz brennen 
— bayon, daß der Eimer uns die Finger aus dem 
Gelenke ziehen wird, gar nichts zu ſagen.“ 

„Schon gut,’ fagte ich lachend, „ich Tann nicht 
allein geben, weißt Du, und Du magft alfo ein Stüd 
Bfefferkuchen tragen und ich werde den Eimer an den 
einen Arm und den Korb an den andern hängen.‘ 

„Rein, wir wollen Alle geben, fagte Mrs. Dos 
zord. „Ih kann Di nicht allein fo weit gehen 
lafen. Ich werde ſogleich den Pfefferkuchen baden 
ad wenn Du, Stephanie, die Finger der Handichube, 
die ich heute früh umherliegen fah, ausbeffern will, 
jo denke ich, daß fie Deine Finger hinlaͤnglich bes 
fgügen werden.‘ 

„Thun Sie keinen Kümmel in den Kuchen, Ma- 
dam, antwortete Miß Holbroof; „die Leute Lönnten 
ihn fär Heufaamen halten.’ 

„Kümmel in Pfeffertuchen, Du thöriägtes Kind.‘ 

‚Meine liebe Mrs. Howard, ich verfichere Ihnen, 
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Politik, wenn Damen ſo Etwas 
„Abſtract, Kate, halte ich 
genehmere Gefellſchafter wie Me 
hüte; aber ich babe eine ſehr gi 
der Dame, die nicht Frau genu 
thun, was ihre Pflicht gebietet. 
folder Zartheit der Hände befil 
Du darff nicht dazu aufwachſen, 
„Du wirft nie etwas andere: 
phanie, fobald wir allein waren 
Mipfallen mar vor der Beluftigun, 
Kate's zu ſehen, verfhwunden. „, 
Zoilette werden Sie zu dem Gan 
wiefe machen?“ 
„Ich werde meinen Strohhut 
„Aber liebes Kind, Du kön 
merstochter arhalten markan 2 ME- 
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daran, dag Du Diefe Gegenflände wirklich anbliden 
mußt.‘ 

„Stepanie,“ jagte Kate, „Du ſollteſt Dich nicht 
bemühen, meine Ideen zu veripotten, fo lange Du 
sicht ſicher weißt, ob fie nicht weile und recht find.“ 

„Ich möchte nur wiſſen, welden Ramen Du in 
diejer Gegend führen wirſt,“ fagte Stephanie. „Die 
Hauptſtütze Mr. Howards in dem Aderbaudepartement 
hat mir den angenehmen Titel „Miß Steh Fanny“ 
gegeben. Ich bin auf die Benennung neugierig, welche 
Miß Howard in einigen Jahren führen wird. In 
den meiſten Gejellihaftstreifen fönnte man fle erras 
tben, aber hier —“ 

„Ich hoffe, daß Miß Howard ſteté fie ſelbſt fein 
wird,“ ſagte Kate ruhig. 

„Oder mit andern Worten, daß fie ſtets Miß 
Howard ſein wird.“ 

„Sie könnten leicht etwas Beſſeres ſein,“ ſagte 
Kate mit einem ſolchen Ernſte, daß Miß Holbrook ihre 
Handſchuhe vornahm und ſchwieg. 

Der Sonnenſchein ſah heißer aus als er war und 
xir, die wir gemächlich auf dem Fußpfade zwiſchen 
den Dornenhecken dahinſchritten, fanden oftmals Schat⸗ 
ten und kühlen Wind. Als wir aber die Eichwieſe 
erreichten, fanden wir die Atmofphäre glühend und 
fimmtliche Mäher in ihren Hemdärmeln. Zuweilen 
wiren fie halb heraufgeſtreift und Liegen die rothen 
flauellenen Unterärmel fehen und die Röde und Jaden 


DATTINKTON’S diudeten. 

Außer den frifhen Schwaden wa 
der Wieſe mit halbtrodenem Heu beded 
wendete und an einem Punkte war e 
Reiben zufammengereht. Mehrere Re 
ihren fharf zugefpigten Stielen in van 
len der Wieſe aufreht da und den Bau 
von welchem fie ihren Namen erhalten | 
Eiche, warf einen breiten Schatten, wel 
fürzer wurde, 

Bir landen auf einer Fleinen An 
ten auf das hübſche Schaufpiel herab 
nahm uns bier mein Bater wahr un 
von den Mähern, um uns unfere Laſt 

„Bir haben etwas Eis in den 
fagte ich, „und wenn Ihr ihn jept i 
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„a, wahrhaftig, Mi. Wir find Ihnen ſehr danfhar 
dafir, denn es tft wirfli ein fehr Heißer Tag.“ 

Bir blidten ihm nad als er den Hügel hinab» 
fieg, fahen die Andern fih um ihn verfammeln und 
lidelten, als wir das Feine Kopfſchütteln erblidten, 
mit weldem ein Zeder feinen Becher von der Fühlen 
Buttermild austran?, nachdem der „Squire“ zuerft 
bedient worden war. 

Der Bind mwehte fanft, fo daß er die Spigen 
de6 ungejhnittenen Grafes nur eben bog und in den 
langen zufammengerechten Reiben und in meinem kur⸗ 
zen Haare fpielte. Es war fihwer, Etwas zu be 
dauern, was uns zu einer jo Tieblichen Scene geführt 
batte und wir fprachen nicht eher, als bis mein Bater 
zu uns fam. 

„Run, Para,’ fagte Kate, „hältſt Du es wirklich 
für gut, Daß ein Gentleman mit dem Rode auf dem 
Arme umhergeht.“ 

„Für fehr gut, wenn ich ihn nicht auf dem Rüden 
brauche.“ 

„Aber Papa, es fieht ſo ſonderbar aus.“ 

„Hm,“ ſagte Mr. Howard, „ich ſehe nicht ein, 
warum man nicht einer Landmode ebenſo gut folgen ſoll, 
vie einer Stadtmode, wenn man auf dem Lande if.” 

„Es iſt nicht Mode — das ift es eben — Du 
xürdeft es Beinen andern Menſchen thun ſehen.“ 

„Ich bitte um Verzeihung. Wenn Du dieſen 

Morgen nach Daiſy Bro binubergingeſt, ſo wurdeſt Du 
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„Gapitain de Camp's Ey 
feiner ſelbſt,“ fagte mein Bater 
das if glüdlicher Weife mein 
hiervon aber nichts weiter hör 
jpectabilität fo nahe an der £ 
leicht zu verlieren ift, fo Tann i 
zu bewahren hoffen. Weder C 
ein anderer junger Mann wür 
Rod auszuziehen, wenn er im 
auf dem See zu rudern, aber e 
ebenjo viel Befreiungen und 8 
wie ein Sig im Haufe der Lor 

„Ich hatte gedacht, daß 
und fo firenge Begriffe hättet, 
leiſe. 

„Das wird ſtets der Kalt ı 
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\ Etephanie fchüttelte den Kopf und Kate ging 
au einer ernften Miene weiter, welche zu fagen fchien, 
dj fe meder ihre eigene Pofition aufgeben, noch die 
neines Baters angreifen Fünne. 

„3b kann mir nit vorftellen, Papa, wo Du je 
Vmas von dem Mähen gelernt haſt.“ 

„Ich babe eine Menge von Dingen gelernt, als 
Zu nicht dabei wareft, Kate,’ fügte er lächelnd. 

„Aber haſt Du es nie thun müſſen?“ 

„Nie.“ 

Kate ſah jetzt zufriedener aus. 

„Ich glaube auch nicht, daß Du zu viel davon 
rerſtehſt, Papa,“ ſagte fie lächelnd. „Ezra Barring— 
ton iſt ſchwerlich mit Deiner Arbeit zufrieden geweſen.“ 

Mein Bater blidte fie einen Moment an, als ob 
ibre Worte ihm nicht eben gefallen hätten. Mochte er 
aber nun ein befjeres Gefühl für die Ideen haben, 
zeihe ich auf jo gutem Wege befanden, abgeftreift 
zu werden, oder mochte er denken, daß Kate fi für 
tie Unbehaglichkeit des Morgens entjchädigen dürfe, 
ber auf alle Zäle ließ er ihre Bemerkungen unbe 

“ Kitten. 

Jener Zag war zu Prüfungen für uns beflimmt. 
Ar. Red Howard war während unferer Abwefenheit 
setommen und hatte fih, da er durflig war, nach der 
Richlanımer begeben, aber weder abgeſchöpfte Milch 
oh einen Becher gefunden — nur die langen Reihen 
ton Aeſchen, welche ouf das Berfüprerifchfte mit Rahm 
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ee @msunjE unterdrach {hn D 
mit dem Rohre in der Band 
von Echerzhaftigfeit und Berg 
baß er damit den Groll eines J 
der Milchkammer. Mrs. How 
aber ſie machte ihm Vorſtellun 
mit Gründen beſchämt zu mach 
nur um fo Ärger. 

„Wo bift Du gewefen ? * 
Bater erblickte, 

„Ich babe mich mit den ' 

„Auf der Hügelwiefe? 

„Rein, auf der Eichenwie 

„Ei Bruder, ich wundere 
Gras auf der Hügelwieſe if b 
erſte ſtarke Wind wird es legen 

„Ezra Barrington hat di 
fagte, daß die Wiefe am meiften 
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Jezt war an uns Die Reihe zum Lachen. 

„Nun,“ jagte mein Bater, nachdem er feine Gra⸗ 
nt wieder erlangt hatte, „wenn er uns auf dem 
rihtigen Weg führt, jo kommt nicht viel darauf an,” 
.. md bierauf ließ er gejchidt ein paar Worte über Ans 
. Isgen fallen und fie vertieften fi) Beide in Granit 
and Mühlen und Gottagen, bis man den Einen für 
einen Eröfus und den Undern für einen Rotbichild 
bätte Halten können. Mrs. Howard feufzte und blidte 
ein paar Mei auf, als ob fie eine Meinung hätte 
darein geben wollen, aber die Mühlſteine und ger 
ferengten Zelfen, welche umberflogen, hätten einen grds 
Seren Muth als den ihren abzujchreden vermodt. 

„Machſt Du ein fo ernfles Geſicht über mich, 
Mama?‘ fragte Kate, als wir zum Umkleiden binaufs 
gingen; „fürdteft Du, daß ich als feine Dame aufs 
wachſen werde? Hält Du meine Thorheiten nicht für 
unheilbar, wenn ich ihrer auch fo viel habe?“ 

„Rein, liebes Kind,’ antwortete fie lächelnd, ‚‚fie 
ind feineswegs unheilbar. Ich dachte gar nit an 
Did, außer indirect. Ich dachte an dieſes verwirrte 
Anlageipfem. ES ſcheint mir Kate, als ob Dein 
Vater jene Mühlen aus feinen eigenen Taſchen aufs 
idütten werden, und wenn die Dollars einmal darin 
find, fo werden fie herunterraffeln, bis Fein einziger 
mehr da if.” 

Hirunterraffeln! Wenn mein Bater bei Sinnen 
geweien wäre, fo hätte er fie ſelbſt damals ſchon hören 


mr re nn Su EI 
Mal wurden fie gegen ein nei 
daufht, obgleich wir bereits 
fie wurden nicht wieder zuri 
man dies verfuchte, wurden d 
und die Pferde zu nichts wie 
Das Unglüd wollte dann, 
Suydams Mr. Howard mit ı 
treiben über den Hals fam und 
oder vielmehr mehrere Gebä 
dachten, daß fie nur aus Ste 
aber jegt weiß ich, daß es Do 
das Unglüd — denn die Fab 
als ſie einſtmals einen Knabe 
ſchlafen ſah, ihn aufweckte, ind 
Kind, wache auf, denn wenn T 
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nzteit Czra Barringtons die Dinge wohl gut genug 
m Gange erhalten haben. Die Fähigkeit, fo viele 
Enden zufammenzubringen, if aber nur im Geiſte eis 
ned Speculanten aufzufinden. 

Und jo verging der Sommer und wir jungen Ges 
ihöpfe flatterten umher wie Schmetterlinge und dachten 
xigt daran, Daß der Winter fommen würde, und Mr. 
Howard war die geſchäftigſte aller Bienen, aber er 
beging einen großen Fehler. Statt feine Zellen ebenſo 
ſchnell zu füllen, wie er fie fertig batte, fuhr er fort, 
eine Babe nach der andern zu bauen, während nod 
feine einzige Honig enthielt. Was fümmerten wir 
Ecdmetterlinge uns aber darum? — Richt im Mindes 
Ken. Bir hielten das Zellenbauen für eine ſehr hübfche 
Arbeit und bezweifelten gar nicht, daß fie einmal zum 

“ Ueberlaufen vol fein würden. Ebenfo dachte au 
mein Bater. Mrs. Howard hatte allerdings trübe 
Ahnungen und machte oftmals eine ernfle Miene und 
erbob mitunter Einwendungen, aber was war ihr eines 
Bort gegen die combinirten Streitkräfte meines Bas 
ters und Red’3? 

Unterdeffen verwelkten die Blumen. 


Achtes KRapi 


In diefer ganzen Zeit war un 
noh Mac Namara zu nahe gefo 
fahen wir einander nur, wenn wi 
der Kirche oder in Häuſern anl 
Mein Onkel verfudhte uns zu ül 
Snitiative auf unferer Geite fei 
meine Stiefmutter nur wenig dar 
fühlte fie doch mit Recht unjere An 
und wollte unbedingt nicht den e 
Einmal hatte ich nach einer lange: 
meinem Onkel ein paar Minuten ir 
mer ar u 
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Bir hatten jedodh andere Gäfle.. Gapitain de 
Camp und feine Mutter (wenn der Erflere zu Hauſe 
mar) die Damen aus dem Bogelnefle und dann und 
wann einen Einfall vom Monde oder eine Deputation 
von Nachbara. Die beiden Collingwoods, Vater und 
Sohn, waren ein paar Mal gelommen, als wir aus⸗ 
gegangen waren und an dem Nachmittag unferes Heu» 
juges fam Mr. Rodney wieder. 

Stephanie, Kate und ich befanden uns in dem 
Studirzimmer allein, denn wir hatten das Wohnzim⸗ 
mer meinem Bater zum Schlafen und der Mrs. Hor 
werd zum Briefichreiben abgetreten und da der Gaf 
uns im Borübergehen fah, fo ließen wir ihn durch die 
Geitenthür ein, bei welcher wir faßen. 

Miß Stephanie redete ihn augenblicklich an. 

„D Mr. Eollingwood, wie ih mich freue, Sie 
in ſehen. Ich habe alle Tage gewünſcht, dag Sie 
lommen möchten.‘‘ 

Er ſah überrafht, erlaubte ih aber Leine Ant⸗ 
wort. 

„Bitte, erzählen Sie uns Etwas won den Damen 
dort unten, die Sie fo gut zu kennen fcheinen. Was 
für Leute find fie?” 

Mr. Collingwood zögerte einen Augenblid und 
fagte darauf mit einem etwas eigenthümlich ernften 
Ausdruck: 

„Wollen Sie mich entſchuldigen, Miß Holbrook, 
wenn ich um eine genauere Beſchreibung bitte? Bw 
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und neulih Abends mit fo u 
bewirtheten.‘ 

Mr. Collingwood bejann fi 
nachdenklich an den Biäktern eiı 
Hand hielt. Es fchien mir, a 
Bein fein Lächeln tiberfchattete, 
ftellen eine Frage an mid und 


‚ ben Athem gute Gründe, fie ni 


„Ei, was meinen Sie? 
nit gethan.“ 

„Ich bitte Sie um Berzeihi 
zuerſt daran erinnert, daß ich 
fenne, und dann, daß fie ſich be 
ihrem eignen Haufe angenehm zu 

‚Das find gerade Gründe, 
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ihrem Salze gegefien, und ih muß geſtehen, daß id 
ielbR etwas von dem Araber an mir habe.” 

„Es if ſehr fonderbar, daß Sie e8 auf diefe 
Beife fühlen, fagte Kate, „daß ein‘ fo zarter Ehren⸗ 
punft unter jenen wilden Stämmen allgemeiner aners 
fannt wird, als in der civilifirten Geſellſchaft.“ 

„Das ift nicht die einzige Blume des wilden 
Lebens. Nur fehr wenige Leute üben die Gaftlichkeit 
nah der Weije unſerer nordamerifanifchen Indianer.’ 

„Ich will hoffen, daß nur fehr wenige Leute das 
Plagen nah dem Mufter unjerer Nachbarn üben,“ 
jagte Stephanie. „Denken Sie nit, daß die Welt 
durch die Givilifation zurüdgegangen if?‘ 

„Keineswegs, aber ih wollte, fie ging weiter 
vorwärts, und ich würde mich nicht weigern, einem 
ihönen Beiipiele nachzuahmen, felbf wenn es in Ara⸗ 
bien zu finden wäre.‘ 

„Oder im Caffernlande,“ jagte Stephanie. 

Aber der Angeredete blickte weder auf, noch ſprach 
er in der erfien Minute, und als er darauf redete, 
wendete er ſich nicht zu ihr. 

„Miß Howard, haben Sie jemals die herrliche 
Anordnung der Blätter einer ſchoͤnen Rofe beobachtet 1 

„Ich glaube, bemerkt zu haben, daß fie ſchoͤn 
il. An welche Analogie daten Sie, Mr. Colling⸗ 
wood?“ 

Er Hiidte jept mit einem Lächeln des VBercob⸗ 


weuc eınnimme, wo diejenigen, we 
Berührung mit der Welt fommen, e 
die äußeren Blätter und doch fich de 
neigen und wo flets ein verfledter 
iR, den wir nach dem, was wir v 
ſehen konnen und nach den Tieblichen 
entfendet, beurtheilen.” 

„Ihr Bild muß retoudirt wert 
phanie. „Warum fügen Sie nicht 
f&höner Charakter gleich der Roſe flete 
er aufgefchloffen wird?‘ 

„Das würde eine zu ſelbſtverſtänd 
fein.‘ 

„Selbfiverfändlih! Run, da S 
geweien find, der übrigen Geſellſchaft 
fen zu geben, fo mödte ich Sie bitten, 
zu befriedigen.‘ 

„Wenn ich ed Tann, ohne mit ı 
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Yauden und Morden fommt, fo mag wohl Bernunft 
tarin liegen.‘ 

„Ber meine Börfe ſtiehlt, ſtiehlt Tand,“ antwors 
tete Mr. Collingwood ſcherzhaft. 

„Aber was bat das mit der Sache zu tbun? 
Erin Sie nicht fo ungereimt. Ich dachte, Sie 
wären ein Mann von fo ungewöhnlichen Berflande, 
wenigiens fagt das Miß — wie heißt fie gleich? 
%& werde nicht eher Ruhe haben, als bis ich ihnen 
einen Beinamen gegeben babe, deſſen ich mich erinnern 
kann. Wie wäre es, wenn ich die eine „ja Madame‘ 
zennte und die andere — 

Auf dem Gefiht Mr. Collingwoods leuchtete ein 
Big der Entrüflung auf, welcher mich überrajchte, 
und als jein Blid von Stephanie auf uns herübers 
ſchweifte, war ich nur zu froh, daß wir ernfl aus⸗ 
faben, Etephanie felbft hielt inne, da fie aber ihre 
Riederlage nicht wahrnehmen laffen wollte, fo fügte 
fe fofort hinzu: 

„Aber jagen Gie mir, wie Ihnen bdiefer Rame 
gefällt, ehe ich mich nach einem zweiten umſehe.“ 

Der Blitz war vorüber und er fagte mit ernſter 
und faſt trauriger Höflichkeit: 

„Ich glaube, daß Sie keinen befferen finden kön⸗ 
nen, Miß Holbroof, wenn Sie weder Achtung für die 
Trefflichkeit der Miß Caffery noch Sympathie für Et 
mas an ihr befiken, was Sie andere wünſchen 
fönnten.“ 
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77 WIE Diejenigen, welche damal 

da und ſchaute in den verbleiche 

hinaus und wünſchte auf das G 

Stille ein ebenfo baldiges (Ende ) 

ploͤtzlich mein Auge eine leife Bewe 
nen Thür bemerkte, Sie ging faı 
auf und ich ſtieß mit einigem Erfchr, 
Wood, der neben mir laß, an. Er 
und in dieſem Momente ſchwang fid 
und wir ſahen den ſchönen Kopf un 
Wolfgangs. Wir waren ihm Allen 
bunden und athmeten freier. 

„D nein, ſchicken Sie ihn nid 
| äugleih, indem wir ſei 
halb ihr vorausgriffen. 
Der Hund blieb ſtehen und ſchau 


r war ein ſehr großer Hund 
Talbotrace und von dem tiera.. m. 
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jafınem Herın und legte ibm den Kopf auf den 
Ehooß und blickte mit Der Liebe und dem Bertrauen 
ned Kindes zu feiner Mutter, aber doch mit einer 
Edattirung von Demuth und felbibewußter Riedrig- 
kit zu ihm empor, welche den Ausdrud feines Auges 
wahrhaft rührend machte. Ich ſah in Mr. Eollings 
zcod’6 Augen einen feuchten Schimmer, als er mit 
ter Hand Wolfgangs Kopf freichelte. 

„sh Tann das Auge eines fhönen Hundes nie 
eine Bewegung Sehen,’ fagte er endlich. 

„Aber was giebt ihm diefen Ausdrud? fragte 
ic; „an was denft er?“ 

„3a, da ſtellen Sie mir eine zu fhwere Frage. Es 
zurde für mich ebenfo ſchwer fein, in feinen Gedans 
fen zu lejen, wie für ihn, die meinen zu fennen. Und 
doch verfiehen wir einander bis zu einem gewiſſen 
Pankte vollkommen.“ 

„Er hat ſchöne Augen,“ ſagte ich, „aber was 
ſehen Sie darin?“ 

„Miß Grace, haben Sie nie, wenn Sie bei 
Nacht heimkehrten, mit beſonderem Vergnügen nad) den 
Fenſtern geſchaut?“ 

„Sehr oft.“ 

„Und warum waren ſie ſo anziehend?“ 

„Ei wegen des Lichtes im Innern.“ 

„Sie haben Ihre eigene Frage ebenſo gut beant⸗ 
mortet wie die meine.’ 

„Denken Sie denn, Mr. Collingwood,“ fagte 
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gen refignirten Ausdrud verleil 
wußtjein verkündet, daß er wen 
id — der arme’ Burfche! 

Und Wolfgang fchloß die ? 
tiefen befriedigten Athemzug. 

„Mr. Collingwood,“ fagte 
das Zimmer verließ, „wollen S 
Frage an Gie zu richten?“ 

„Sb ich es Ihnen erlauben 
Das if doch ſicherlich eine, die 
brauchen.“ 

„Ja, ich muß es thun, den 
ſich ein wenig erklärten. Denken 
iR, jemals Leute zu kritifiren?“ 

„Sie tadeln mich jetzt,“ fag 
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firung einer gmien. Ic glaube, daß ich auf Ihre 
gtage mit Ja und Nein antworten Bann, ja Miß Ho⸗ 
zard.‘’ 

„Dann müfjen Sie fo gut fein, fi zu erflären,“ 
jagte Rate. 

„Run, ich denke,” antwortete er, ‚daß Alles 
von dem wie und wenn abhängt. Wenn man fagen 
wollte, dag Mitglieder einer Familie oder fehr nahe 
Sreumde nicht über das Ausfehen, den Charakter oder 
das Weſen anderer Perfonen mit einander fprechen 
jollten, fo würde man damit die Freiheit der Rede 
und der Gedanken fehmälern, von welcher ich ein flarker 
Sürfprecher bin. Aber man Tann über folche Dinge 
reden und ſelbſt lachen, ohne Spott oder Verachtung 
zu fühlen.” 

„Und fie denken alfo, daß es nicht Unrecht if, 
gegen Freunde darüber zu fprechen?“ 

„Ich denke, wenn Sie die Fehler oder Schwächen 
einer Perſon gegen eine andere erwähnen, die fie vor⸗ 
ber nicht gefannt hat, fo begehen Sie gegen Die er 
ſtere eine Liebloſigkeit, die nur durch die Hoffnung 
entſchuldigt werden Tann, der zweiten zu nüßen — jei 
es nun ald Warnung oder als Beifpiel, der Freund, 
mit melhem Sie fprecdhen, müßte denn verfländig 
und zuverläffig fein und alle Dinge mit Ihren eige⸗ 
nen freundlichen Augen anfehen Fönnen. Go denke 
ich,.“ fügte er hinzu, indem er aufftand, um zu gehen. 


| Ih wollte id wire lets meinen Üeberzeugungen treu.‘ 
) Dollars und Gent. . 8 1 


gen Miß Holbroof gefprodyen | 
Sie zu wiſſen wünſchen?“ 
„Sie haben gar nicht un) 
warum war es Unrecht, daß 
Damen gegen Sie ſprach, der 
als fer“ 
„Es war nicht im Mint 
Daß fie gegen mich oder gegen i 
fon von ihnen ſprach, außer a 
— verzeihen Sie mir — fie nn 
denken ſollte. Worte find nicht 
das Gefühl an, welches fie eing 
„Sie denen alfo wirklich, 
ondere Leute lachen darf?“ 
„Ich denke,” fagte Mr. Gı 
es gefährlich if, ſich der Lachlu 
ders in Bezug auf perjönlice 5 
die jet wenigflens nicht mebr 4 
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„Sie hat uns Allen fehr gefallen,” fagte Kate; 
„Be ih fo Außerk fanfe und freumdlic.‘ 

„Es iR mehr im Innern als nach Außen zu. 
Yuf einem von Natur ſchönen und moraliſchen Tem⸗ 
yerament if der Oberbau errichtet worden, ohne wel⸗ 
hen bloße amgeborne Eigenſchaften fo unbefriedigend 
nad unzuverläjfig find — ein ſchoͤner, wohlausgebilder 
ter, chriſtlicher Charakter!“ 

Mit welcher Wärme er ſprach! Wie erfältend 
feine Borte unfere Herzen berübrten! Bir befaßen 
ihn nit — jenen ſchoͤnen Oberbau. Ich fühlte, wie 
ſich ein Schatten auf meinem Gefiht zufammenzog 
md als ich mich infinttmäßig an Kate ſchmiegte und 
ju dem ihren aufblidte, ſah ich dort ebenfalle den 
Shatten — ſah meine eigenen Thränen unter ihren 
gefenften Wimpern zurüdgefpiegelt. 

Er fagte nichts weiter, fondern blieb und einen 
Moment anblidend flehen und verließ uns darauf mit 
einem einzigen warmen Handſchlage, welcher feinen 
Borten einen Nahdrud verlieh, der und auch in feir 
nen Augen Sympathie zu verfünden fhien, und wir 
fegten uns Sand in Hand nieder und dachten, bie ih 
von der ungewöhnlichen Aufregung meiner Gefühle er⸗ 
müdet meinen Kopf in Kates Schoß legte und nicht 
eher wieder etwas von mir wußte, als bis ich ihre 
Lippen auf meiner Wange fühlte und ihre Stimme 
fagen hörte, daß es Schlafenszeit ſei. 

„Ss iR mir egal,“ fagte Stephanie, als fie ihre 
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-yenveen, vie andere die Pen 

nen. Ich bin entihloffen und id 
wenn auch alle Collingwoods p 
auffpannten und Jagd auf mid 
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Ja habe gejagt, daß der Sommer allmälig verfirichen 
fei, aber doch war es faum das, er flog vielmehr vom 
über. Gr flog fehr ruhig, denn die zwei bis drei 
Menſchen, die wir am liebſten fahen, kamen nur ſel⸗ 
ten und fogar Miß Howard wollte ihre Bücher nicht 
verlaffen, um nichts als Röde und Hüte zu faben, 
wenn ed wicht ganz unbedingt nothwendig erjdien. 
Die Morgenbefucher wurden daher meiner Stiefmutter 
und der Miß Holbrook überlaffen, die den Reizen der 
Geſellſchaft zugänglich genug war, und Kate und. id 
waren fo fleißig, wie ed Mr. Howard nur wünſchen 
fonnte. j 

Stephanie ſchloß HH uns Häufig an — und ar 
beitete eine zeitlang ernflich, aber fobald ein Klopfen 
an der Hausthür erfchallte, fo wurde Euclid ſtets in 
die Berbannung geſchickt und fie in. Vermuthungen mer’ 
fegt, wer das wohl fein möge. Des Rahwitiagk, 


vrgeupisete wie que ne] 
genug, um und nicht einfam zu 
Uebrige betraf, fo unterhielten ı 
Rates, mit dem Lefen, den Bl 
und dem Wiederſchein des M 
See „Luna und Luna‘ wie wüı 
Bu Anfang des Herbfles z 
nad Baltimore. Dies war ein 
Er war des Mondes müde gewo 
feine Frau langmweilte fi dort, 
fam — und nad fehr kurzen D 
tungen reif’ten fie ab, nachdem 
beſuch gemacht und einen emp| 
Beränderung war für uns nur ı 
blickten betrübt nad dem veri 
und dachten an das gute Herz 
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iht gehabt, das Stadt» und Landieben mit einander 
ihmehfeln zu laſſen. Jetzt waren aber die Hoffnung 
ud Interefien und die Mittel dazu auf dem Ocean 
gladliher Experimente eingefchifft und Mr. Howard 
date, daß er am Beſten thun werde, wenn er danach 
ISaue, und fühlte vielleicht, daß fchon in einer Haus⸗ 
haltung die Dollars fchnell genug verfhmänden. Wir 
beſchloſſen daher, in Glen Luna zu überwintern. 

Auch in andern Beziehungen waren Pläne und 
Debatten notbwendig, aber das betraf nur das innere 
Departement. Der Dollarftrom lief nicht nach unferer 
Eeite und wir fanden es nicht immer leicht, ihn aufe 
zufangen und zu unfern Zweden zu verwenden. Und 
wenn feine Dollars zu haben waren, fo mußte noth⸗ 
wendiger Weiſe ein Surrogat dafür gefunden werden 
— ein ſolches, wie es der Berftand der Frauen liefern 
fann. 

„Aber wenn mir hier bleiben follen, Mama,’ 
fagte Kate eines Morgens, „ſo müſſen wir wenigftens 
auf ein paar Tage in die Stadt gehen, um Winters 
Meider und dergleichen zu kaufen, weißt Du.’ 

„Ich denke, daß wir nicht mehr brauchen werden, 
ale das, was wir haben,” fagte Mies. Howard nad» 
denklich. 

„Ei, meine liebe Mama, von uns iſt Stephanie 
die Cinzige, die auch nur einen Hut hat, und was 
Tragen derjenigen betrifft, die wir im vergangenen 
Bieter fetten, fo find Re für das Landleben hei wei⸗ 


ERIBEHTEN Tonnen. Ou weißt, 
Erfranfung Feine Kirche geweien 
fonnten, und daß wahrfcheinlich 
Zum Spaziergehen werden aber | 
li eben fo gut fein und für d 
rial.“ 

„Aber die Beſuche, Mama 

„Die wenigen Nachbarn, d 
Seite zu beſuchen brauchen, fin 
verſtaͤndig. Ich weiß, daß Mi 
ebenſo herzlich willkommen heißen 
Die Beſuche im Monde könnenen 
jahr.“ 

„Ja, allerdings,“ ſagte 8 
mir ſehr ſonderbar, Mama, und 
davon nicht recht ein.“ 
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u Don Quixotte's Herausforderung an die Wind- 
len wetteiferte. rs. Howard's Geficht dagegen 
ısde ernſter und trüber. 

„Ich kümmere mid nit viel um die Sache 

„ fuhr Kate fort, „das if es nit — der 
mndjag — die Bernünftigfeit.‘ 

„Es giebt für ein Frauenzimmer nur wenig wid 
se Grundjäge, mein liebes Kind, als den der ges 
aldigen Ergebung in die Umſtände. Gie werden 
iten durch ihre eigene Wirkſamkeit herbeigeführt. 
br Bert if nicht das Erbauen, fondern das Ber» 
jönern und das läßt fih auch in einer Blodhütte 
un. Das Geld if weniger häufig ald es war und 
ir müflen uns bemühen, fo wenig zu foflen wie 
glich. Wir haben hübſche Kleider genug, um Bes 
de zu machen, Kate, und zu Haufe wird Kattun für 
ıfere Mittel und daher aud für uns am beften pafe 
a. Ich möchte jeben, wie Du ihn verjchönern wirſt,“ 
ie Re lächelnd Hinzu. 

„Wie viele Dinge, die ich unmöglicd) oder un. 
Hi nenne, Du doc; ald möglich oder recht erweiſeſt,“ 
gie Rate; „ich wollte, ich könnte ſtets Alles gleich 
Mangs von der richtigen Seite anjeben.‘ 

„Um das mit Sicherheit zu thun,“ ſagte meine 
iefmutter, indem fie zart mit der Hand über Kate's 
häne Stirn ſtrich, welche fo nachdenklich aueſah. 
Um vollkommen ſicher zu fein, die richtige Seite der 
Ynge zu Setraopten, Rate, muß man ſtets den richti⸗ 
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Wir ließen den Kattun fomn 
ihn — ich hielt mich zum erfien | 
tunfleide für vollfommen gepußt, 
zu ‘eine Schürze von neuem, weiß: 
trug. Ab, ich war nod ein ein 
wir hatten die Kleidung flets fı 
Theil unferer felbft betrachtet, daß 
einer Zracht zur andern ein fehr q 
fhien. Es fümmerte unfere leich 
nig, 0b Raupen oder Spindeln fü 

Mr. Howard wußte von allı 
iR zu begweifen, ob er auch mı 
fehr wenig Geld von ihm verlang: 
die Frage aufgemorfen hätten, ob 
befjer zu tragen fei, fo würde er ge 

„Kauft was Ihr wollt — 06 
Stellt nur eine Lifte auf, ich werde 
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betraf, fo bemerkte es Mr. Howard faum, und dann 
nm er wohl eher unfern Gefchmad als unfere Spar- 
iemfeit wahr. Deine Mutter wußte beffer und ſah 
dentlicher wie er, mac) welcher Seite Die Anlagen hin 
wirkten und machte vergebliche Verſuche, ihnen das 
Gegenwicht zu halten, aber es ging nicht an. 

‚Im fpäten October verließ mein Vater auf einige 
Zeit das Haus in Gefhäften und kam, wie wir dach⸗ 
ten, in ungemein guter Laune zurüd, aber wir erbiels 
tem nit eher Aufſchluß darüber, als bis der Thee 
vorüber war. . 

„Run, fagte er, indem er nachdrücklich feine 
Theetafle zurückſchob, „ich babe das ſchönſte Rindvieh 
gekauft, welches Ihr je geſehen habt.“ 

„Doch nicht gekauft?“ ſagte Mré. Howard. 

„Ja, gekauft. Sechs bis acht Stück. Ich will 
einmal nachſehen,“ und er nahm ein Papier aus feiner 
Taſche und fuhr fort: „Erſtlich haben wir „Lady Ho⸗ 
word” (ſte ſoll Dir gehören, liebe Kate), eine fchöne, 
graue Durbamer Kuh. Ich glaube, dag fie das 
ſchönſte Geſchöpf if, welches ich jemals erblidt habe.” 

„Das if ein Glück,“ fagte Kate lachend. „Ich 
möchte nicht, daß etwas Mittelmäßiges meinen Namen 
träge.‘ 

„Sie ift hübſch genug, um den Namen eines 
Königin zu tragen,” fagte mein Bater enthufiaſtiſch, 
„und fie befigt mehr gute Cigenſchaften als ih je an 
einem andern Thiere gefchen habe. Dann Tommi 


„Sie liegen Beide in € 
Howard, „und was die Name 
ebenſo wenig damit zu thun, a 
ſelber beigelegt hätten, Run, 
Grey”, ein fchöner Durbamer 
„Lord Elive“, zweijährige Kälb 
kalb, welches wahrfcheinlih d 
werden wird. Es iſt eine voll 

„Uber an was haft Du ge 
des Winters fo viel Vieh Tauff 
ward, 

„An was ich gedacht habe 
ſchaft im naͤchſten Sommer und 
Austellung. Ban Alſtein (der 
ſehr kluger Burſche iſt) fagt, d 
Weiſe giebt, um Geld anzulegen. 

„Keine ſicherere Weiſe, um 
ich fürchte,“ ſaate Mrs. Anmark 
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hi eine Heckſelmaſchine gekauft, die das Heu in wer 
ziger als gar Feiner Zeit ſchneiden wird. Iſt Heuer 
a meinem GStudirzimmer? Ich habe zu fchreiben.‘ 
„Gr ift geradezu von Sinnen,” fagte Mıe. Ho⸗ 
ward, als mein Vater das Zimmer verlieh. 
„Barum haſt Du es ihm nicht gefagt, Mama?“ 
fragte Kate. 
„Es thut Fein gut, wenn man fpricht, nachdem 
Vie Sache geſchehen ift, und übrigens weiß ich es aud 
nicht, ob es meine Pflicht geweien wäre. Dein Bas 
ter muß feine Angelegenheiten am beflen kennen und 
body machen mich diefe Geldanlagen ängftlich.“ 
„Bürden ihn die Leute bier aber betrügen, Mas 
ma? Bielleiht wird es doch Allee fo fommen wie er 
dentt.“ 
„Run, wir wollen es hoffen,’ ſagte meine Stief⸗ 
mutter, aber mit einem fehr hoffnungslofen Geficht. 
Das Vieh Fam und war fehr fhön und im bes 
Ben Zuftande. Selbſt meine Mutter wurde durch den 
Ausdrud in Lady Howard Auge erweicht, als dieſe 
ifre Zunge über die Zenz firedte, um eine Rübe zu 
beim. Es ſchien unmöglich, daß fo fehöne Geſchoͤpfe 
jemals weniger gefund und gedeihlich ausfehen wür⸗ 
den und ſchon der Schritt Ezra Barrington’s im Hofe 
verhieß, daß fie im Winter nicht verhungern follten. 
Bir faßen bald darauf eines Tages bei Tiſche, 
18 Caddie mit der Meldung bereinrief: „verzeihen 
Sie, Sir, die Kuh ſteckt da drüben im Schlamme.“ 





ne Swan geſunden, IN ven 
fragte mein Vater. 

Ih weiß es nit, Si 
Stelle.” 

„Wahrſcheinlich fo tief ı 
iſt. Es ik hochſt merkwürdig 
eine Kuh nicht auf der Landf 
ohne in den erften Graben zu 
ſtoßen.“ 

„Rod mehr Kühe zu fütt 
ward, 

„Roh mehr Kühe aus der 
und das ift für jept das Ro: 
Seile im Haufe?“ 

„Nichts als die Wäfchleine 

„Run fo gebt mir die. 
denkſt Qu, daß eine Kuh we 
Erempel aus, um Deinen Blei 
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Kate, Stephanie und ich lachten und Mrs. Ho⸗ 
vd machte ein ernſtes Geht und flimmte darauf 
as. In diefem Zuſtande beendigten wir unfer Mits 
tagteſſen. „Ich bin jept vollfommen überzeugt, daß 
ver Baya bebert if,’ ſagte Kate. „Ich denke nicht, 
daß er fi) etwas daraus machen würde, wenn ihn 
ah ganz Philadelphia ſehe.“ 

„Gr würde wenig Grund haben, fi darum zu 
tümuern,” fagte Mrs. Howard, „das geht Philadels 
phie nichts an. Dein Bater urtheilt mit feinem eig⸗ 
nen Berfiande, was anftändig iſt und nicht nach dem 
Naugel daran, den andere Leute zeigen.“ 

„Ich möchte wiſſen, ob alle andern Leute in die 
fer Gegend dergleichen Dinge thun.“ 

„„grage doch Mr. Collingwood,“ fagte Stepha⸗ 
nie; „hoffentlich kennt er in der Gegend auch noch 
andere Dinge ald die Damen.“ 

Der Nachmittag verfirich, bis die langen Schatr 
ten kamen, aber es Tehrte Niemand zurüd und dann 
gingen wir halb ängftlidy, halb neugierig hinaus, um 
Rabrichten einzuholen. Der Auftritt im Scheunen⸗ 
befe verdiente von Paul Potter gemalt zu werden. 

Die Kub lebte allerdings no, war aber zu er- 
ihöpft, um von dem Schlitten aufzuſtehen, welcher fie 
nach Haufe gebracht hatte und da fie etwas mager 
war, verlieh ihr der Weberzug von blauem Schlamme, 
gegen welchen ein ſchmaler Streifen von falber Farbe 
auf ihrem Büdgrat entlang bedeutend abſtach, ein 
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daqten, die fie aus der „weich 
In einiger Entfernung ſpra 
und Andy ſchrie ihm nad, we 
in einer langen Reihe den 2 
folgte und die Haͤhne majeſtaͤ 
ſtolzirten und die Hennen bed 
büpften, um fih gur Ruhe au b 
lichen Sonnenftrahfen deutlich 
Nacht. Mr. Howard Rand mit 
da und ſchaute die Kuh an, mi 
nachdrücklich den Kopf und die 
Strohwiſch rieb, unzufrieden bem 
„Wenn fie in Obacht genc 
wie ich es mit dem Viehe mache, 
munter hintenaueſchlagen, ſtatt da 
Kothe ziehen mußten.“ 


BZebhntes Kapitel. 





Bir follten das Weihnachtsfe mit der ganzen Nach⸗ 
krihaft zu Daify Lea feiern. Dies war, mie Mit 
Avarintha uns benachrichtigte, eine Gewohnheit, von 
nelcher man nie abwich, da Farmer Gollingwood für 
jene Berfon nie Einladungen annahm, aber flets dar⸗ 
auf beſtand, daß dieſe jährliche VBerfammlung in feinem 
Hınfe ſtattfinden folle. In den letzten zwei Jahren 
»ar feine Gefundheit fo ſchwankend geweſen, daß er 
felten hatte irgend wohin gehen können, außer wenn 
a dann und wann einen Furzen Beſuch im Laufe feis 
ner täglichen Sefundheitäipaziergänge machte, und dies 
war, wie wir von der gleichen Autorität hörten, auch 
die Urfache, dag Mr. Rodney fid von der Univerfität 
nad Haufe begeben hatte. 

„Er hat fih davon nicht abbringen laffen, obgleich 
er fo fchöne Fortſchritte macht," fagte Miß Avarintha. 
Gr ließ ſich durch nichts überreden, wieder zurüdzus 


wu, 0 wuide aufgejpnitten, 
man fand in feinem Magen eine 
Ihre beiden Käufe.‘ 

Eine Haarkugel im Magı 
Stephanie. „Ich habe von 
aber — ei Kate, was meinft Dı 
den Mund zuhältſt? — Ih wo 
nicht für möglich halte, eine Haar 

„Du kannſt froh fein, daß 
gangen waren, fagte Kate ernfll 
„Warum? Du denfft, daß 


‚Halten haben würde? Uber kon 


Haufe geben, die werden in eir 
Reden fertig und mein Meiner F 
wir Beſuch erhalten. Ich babe 
das Ende zu warten.” 

„Kommft Du mit, Mama? 
„Nein, ich werde auf Deinen 
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wie er laufen würde, wenn plöglih etwas erfchien. 
Es if mir, als ob ich das Ummerfen der Milcheimer 
(den ſehe. Und wie Ihr Beide rennt! Wartet 
doch!’ 

„Aber mich friert fo fh!” 

„Trotzdem könnt Ihr ſtehen bleiben — oder mit 
andern Worten, Euren Echritt mäßigen — oder mit 
andern Borten langfamer gehen. Wenn Ihr mit 
einer ſolchen Schnelligkeit in das Haus flürzt, fo könnt 
Ihr nit wiffen, gegen was Ihr flürmen werdet. 
Was denkt Ihr, daß ich mit dem Bleinen Finger ger 
meint babe?” 

„Unfinu!‘ fagte Kate ruhig. 

„Run, ih babe einmal ausnahmeweife Sinn ge: 
meint. Sicht Du, während Deine Augen auf das 
Vieh geheftet waren, fahen die meinen einen Meinen 
Kahn in die Bucht laufen und ich bezweifle gar nicht 
— gebe doch um diefe Ede und lauf nicht fo fehr — 
daß fein Inhalt es fi jebt in unferm Salon bequem 
nacht. Auf alle Fälle,” fügte fie Hinzu, als wir in 
das Haus traten, „ruhen die Müben der Schiffer auf 
tem Hutfländer aus.“ 

Kate warf ihr einen mißbilligenden Blick zu, 
glättete darauf ihr Gefiht und isat ernfihaft in das 
Geſellſchaftszimmer. 

Wir fanden wirklich Gaͤſte. Capitain de Camp 
und Lieutenant Henderſon, welcher Letztere drei Beine 
feines Stuhles für überflüſſig hielt und ſich ruhig auf 
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befindet fih Mrs. de Camp w 
börig zu genießen.“ 

„Ganz wohl, ich danke i 
tain, indem er Kopf und Halı 
einander brachte. 

„Aber denken Gie nicht,“ 
„meinen Sie nicht, Miß Howar 
gend fei, bei fo kaltem Wetter 

„Anſtrengend? O nein,“ 
„Ad Halte es für ſehr angenehm. 
ich nicht gehe.“ 

„Ich ebenfalls,’ fagte der 
Ihnen fogleich nachmarſchiren w 
gab es nicht zu.“ 

„Man muß zu ſchnell gehe 
tenant. 

„Sie würden im Sefhwind| 
fen, wenn Sie bei uns geweſen 
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Das Iharfe Wetter befommt ihm nicht. Aber Mr. 
Auney befindet fidh wohl.” 

Und fe ging uns in ein Bimmer voraus, welches 
ma von den vier Schornſteinen und eine ungewöhn- 
ig Menge von Büchern enthielt und nahm ung die 
büllen und Schuhe mit dem beften Willen von der 
Set ab. 

„Sch Hatte geahnt, daß es heute fchneien würde,‘ 
hr Mrs. Crown fort; „ich denfe, daß ed morgen 
sezig kommen wird, aber es hat auf das Weihnachten 
zezartet und ich babe immer gedacht, daß ein flürmis 
iser Künfundzwanzigfter Unglück mitbrächte. Miß 
Howard, zu dem Fenſter kommt eine häpßliche Kälte 
derein! Ich wollte es zuftopfen, aber Mr. Nodney 
iıgt, daß das Zimmer warm genug fei. Er hat meis 
tere feinen Tiſch im Winter auf diefer Seite flehen. 
Rollen Sie nit jo gut fein, ſich auf den Stuhl zu 
ihen, bis ich Miß Caffery's Schleifen bier aufges 
bunden habe?“ 

„Kommen Sie her,” fagte die eben genannte 
Tame, als Kate mit einigem Widerftreben die fchöne 
Ausſicht über den See verließ; „Kommen Sie ber und 
ichen Sie fih das Zimmer an. Es ſcheint mir das 
freunblichite im ganzen Haufe zu fein.“ 

„Ich vermag mir nicht vorzuftellen, wie Sie alle 
tiefe Leute hereinlaſſen Eonnten,‘ rief Miß Bain mit 
einem Blicke auf die Mäntel und Kapuzen und Müffe, 
welche bunt durkheinander auf Sopha und Stühlen 


7 WTUURUE, WEIDED TUr Die 
wird, noch nicht gefehen.” 

„Rein,“ fagte Kate. 

„Es würde mich ungemein I 
borfhin zu escortiren, wenn Gie es 

„Und Miß Holbroof — | 
von feinem Balancirſtuhle ans. 

„Allerdings,“ fagte der Gar 
beugung. 

„D wir brauchen Dein aller 
fein Freund ſchmachtend. „Ich w 
übernehmen.” | 

„Ich werde in der Minute 
phanie, „und Kate natürlich auch. 

„Ich möchte wohl gehen,“ fa, 
fie aber etwas unfhlüffig hinzu: 
nit, daß th kann.“ 
„Ich hoffe, daß ich diefen £ 
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und hierauf fprah Mrs. Cromn die 
daß es im Haufe nichts gäbe, was für 
en Damen zu gut fei. 
gen Durch den Hausgang und traten in 
von einer ganz andern moraliffen Ats 

Das eben verlaffene. Die phyſiſche At 

fogar noch wärmer, denn in dem mäch⸗ 

loderten mit dem leifen ruhigen PBraffeln, 

Holz bedeutet, Scheite genug, um eine 
Familie und ein gewöhnliches Kamin eine 
varm zu erhalten. Statt der flummen 
Bücher war bier das Zimmer aber mit 
en angefüllt, welches, wie man fogleich 
icht bios Obſt und Blumen anging; das 

bereits ziemlich gefüllt, als wir Fünf die 

er Bulgere und Suydams und Bromns 
ns verfärkten, welche das euer bereits 
veiflung und bis an die Wand getrieben 


Collingwood ſaß auf feinem Lehnftuhle 
nd Wolfgang mit ausgeftredten Pfoten 
uhender Nafe zu feinen Füßen und erhob 
ie Augen, aber nicht den Kopf, wenn ir 
'trageräufh zu vernehmen war. Mr. 
überall und nirgends, wenigſtens Tonnte 
nds finden, wo ich ihn fuchte. Seht bei 
dann bei Mrs. Howard, bald bei feinem 
bei meinem, einmal kam er auch in nein 
»Eents 1. 10 


Yu davon, denken würdeſt, 
halb und halb ein, daß er m 
len follte, und dann, nachdem 
ein, dag ich feinen Hut Habe 
Was denkſt Du, daß ber P 
Sache meinen würde?“ 
„Dafür will ich ſorgen,“ 
„und was das Uebrige betrifft 
Dir einen Hut machen.“ 
„O nein, Mama, das kann 
„Allerdinge, ich kann und u 
alſo nice weiter daran zu denken 


Sie hielt Wort und ehe die 
war Kate mit sv; 
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„Allerdings nicht,‘ fagte der Capitain mit feis 
nen jonderbaren furzen Lachen, „unter keiner Bedin- 
gung! Ich würde mir nit das DBergnügen Ihrer 
Geſellſchaft rauben, Miß Howard, indem ich auf ſolche 
Beife von ihr Davonliefe. Aber ich werde aus Ihrer 
Folgerung wohl fließen können, daß der Zweifel der 
vergangenen Woche befeitigt iſt.“ 

„Ich habe ihn nicht fo Fark gefunden, als Gie 
as Eis darfellen.” 

„Er iſt gefhmolzen, während das. Eis fror,“ 
fagte der Gapitain mit geheimer Freude über irgend 
Etwas. 

Kate las aber feinen Gedanken richtiger als er 
den ihren. 

„Zu Yabe nie begreifen können,“ fagte fie, 
„werum die Herren fo erfreut ind, wenn fie bei einem 
Srauenzimmer Furcht finden oder zu finden glauben, 
Sie irren Rh fo häufig — wie «6 bei Ihnen der Fall 
iR, Gapitain de Camp.“ 

Der Capitain hätte gern gehört, wenn fie noch 
mehr über feine Irrthümer geſprochen hätte, aber Re 
Ihat es nicht. 

„Das kommt daher, daß Sie ſo viel Freude daran 
Änden, die Retter zu ſpielen — nicht wahr, Miß Ho⸗ 
ward?‘ fagte Mr. Henderfon. 

„Das müſſen die Herren wiſſen,“ fagte Kate, 
„wie Tann ich es thun, wenn es Ihnen nicht befannt 
iR?’ Ä 


fich vermutblih an Miß Holbi 
Sie und holen Sie Ihren Hu 
Ich antwortete ihm mit 
laͤchelnden Geſicht, denn ich 
Grade beluſtigt. Ich empfar 
Aerger, aber es ſchien mir ſe 
Grund der Mangel an einem 
Capitain mir ſagte, ich ſolle 
nicht zu errathen vermochte, wer 
Ich ſah den Kleiner werde 
über dag Eis Hinflogen, mit d. 
es angenehm geivefen fein wär! 
begleiten können, daß es aber 
Sage der Dinge beluſtigend gei 
bleiben. 





Zehntes Kapitel. 





Wir ſollten das Weihnachtsfeſt mit der ganzen Nach⸗ 
barfhaft zu Daify Lea feiern. Dies war, wie Mit 
Avarintha uns benachrihtigte, eine Gewohnheit, von 
velcher man nie abwich, da Farmer Collingwood für 
jrine Berfon nie @inladungen annahm, aber ſtets dar- 
anf befand, daß diefe jährliche VBerfammiung in feinem 
Haufe ſtattfinden folle. In den letzten zwei Jahren 
war feine Gefundheit fo ſchwankend geweſen, daß er 
ſelten hatte irgend wohin gehen können, außer wenn 
er dann und wann einen kurzen Beſuch im Laufe feis 
ner täglichen Befundheitöipaziergänge machte, und dies 
war, wie wir von der gleichen Autorität hörten, auch 
die Urfache, dag Mr. Rodney fi von der Univerfität 
nah Haufe begeben hatte. 

„Er hat ſich davon nicht abbringen laffen, obgleich 
er fo fchöne Zortfchritte macht," fagte Miß Avarintha. 
Gr ließ ſich durch nichts überreden, wieder zurüdzus 
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war jehr verfchwenderifh und 
ney fih im Eollegium feld er 
daher auch mitunter, daß er jei 
umfonf thut. Die Eafy könn 
fie wollte, aber fle fagt von 9 
deres als daß es feines Gleich: 
und das kann Alles wahr und 
aber defien ungeachtet hört man 

Es war das fhönfe Wir 
Winterwetter in Wollen, denu 
zarten grauen Schneewolken ül 


. welder in den letzten paar Ta 


war, hatte jept feine Kälte u 
Kein Blatt rührte Rh, wenigfl 
gen, die noch an den Bäumen | 
raſchelte und zerbrödelte unter ' 
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Das „Leahaus”, wie es genannt wurde, war 
weder ſehr groß noch prächtig. Es fand nahe an der 
inperien Spitze des Sees, aber etwas davon entfernt auf 
einer gelichteten Stelle, bis zu welcher die Bäume fo 
ht Rauden, wie in einem Urmalde. Es war jedoch 
zur ein Waldgürtel, durch den Meine fchattige Pfade 
ja der Farm führten, welche auf dieſe Weiſe abgefchies 
den war. Durch die jeht kahlen Bäume konnten wir 
ven Gintergrund von Hügeln und Wiefen und Stop⸗ 
velfeldern, fowie die Scheunen und andern Farmge⸗ 
baͤnde ſehen, welche auf der äußern Seite des Gürtels 
beiſanmen fanden. Das Haus hatte nur ein Stods 
wert, aber das dunkle Dach ſchien fich über einen bin» 
lingligen Raum anszubreiten, während uns von den 
vier Eden aus gaſtliche Rauchwolken willlommen hies 
fen. Hier fah man feine Steinkohlenkammer, fondern 
nen großen Holzichuppen, welcher angefüllt war, als 
ob der Winter wirklich ein Belageser wäre. XTroß der 
yäten Jahreszeit hatte der Raſen noh Etwas von 
finem Grün behalten und ein paar Scirlingstannen ° 
fredten gutbelleidete Arme unter ihren vom Winter 
gefeffelten Kameraden aus. Ein breiter Kiesgang lief 
ings um das Haus und wurde von feinem Dache 
iberfpattet, während die vollkommne Drdnung, worin 
ih Alles Hefand, fogar die vorerwähnten blauen Rauch⸗ 
wolfen angeſteckt zu haben fchien, welche gleichmäßig 
und fletig emporfiegen, als ob fie nie etwas von Bar 
gabondiren gehört Adtten, 


liebe Mrs. Howard! Du lieber 
baben eine englifche Haushälterin, | 
ſtets bei ihnen gewefen it — Dir: 
eine fehr wadere Perſon. Sie wer 
fehen.” Sie wird uns entgegen kor 
Und das that fie auch und fi 
Lob der Dame. Selbſt von der fi 
und den Plappernden Schlüffeln (di 
leiden kann) abgefehen, flößte Mrı 
und Weſen fofort Zuneigung ein. 
„Wie geht es Ihnen, meine 3 
mit einem Zone, der ebenfo frifch n 
Luft. „ES freut mich wirklich, Si 
Sie fo. gut, hereinzukommen; es 
kommt mir, da ih eben am euer 


ns 
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du fharfe Wetter befommt ihm nicht. Uber Mr. 
Kay befindet fich wohl.” 

Und fie ging uns in ein Bimmer voraus, welches 
am von den vier Schornſteinen und eine ungewoͤhn⸗ 
ide Menge von Büchern enthielt und nahm uns die 
dilen und? Schuhe mit dem beften Willen von der 
Belt ab. ' 

„sh hatte geahnt, daß es heute fchneien würde,’ 
har Nrs. Grown fort; ‚id denke, daß es morgen 
geif fommen wird, aber ed bat auf das Weihnachten 
gewartet und ich babe immer gedacht, daß ein ſtürmi⸗ 
fer Fünfundzwanzigſter Unglück mitbrächte. Miß 
Soward, zu dem Fenſter kommt eine häßliche Kälte 
krein? Ich wollte es zuflopfen, aber Mr. Rodney 
jagt, daB das Zimmer warm genug fei. Er hat meis- 
Bene ſeinen Tiſch im Winter auf diefer Seite flehen. 
Bolen Sie nicht jo gut fein, fi) auf den Stuhl zu 
fen, bis ih Miß Eaffery’s Schleifen bier aufge 
bunten habe?‘ 

„Kommen Sie her,‘ fagte die eben genannte 
Dame, als Kate mit einigem Widerfireben die jchöne 

" Ausficht über den See verließ; „Kommen Sie her und 
ſehen Eie fih das Zimmer an. Es fcheint mir das 
freundlichfte im ganzen Haufe zu fein.‘ 

„Ich vermag mir nit vorzuftellen, wie Sie alle 
diefe Leute hereinlaffen konnten,“ rief Miß Bain mit 
einem Blide auf die Mäntel und Kapuzen und Müffe, 
welche bunt durcheinander auf Sopha und Stühlen 


terin, „wenn Mr. Rodney feine gute 
Tann ich Fein Wort fagen und ich gla 
er fie noch nie verloren hat. Freilid 
ſchwarzen Muff nicht auf feinem Pul 
Das hat mich etwas dhacrinirt und 
früh gegen Mr. Rodney darüber, abı 
wie er zu thun pflegt, Miß Eafy, un 
Damen nichts im Hanfe zu gut fein 
fo weit in dem Falten Wetter gefomt 
„Iſt Mr. Carvill angelangt?‘ | 
„Rein Madam, noch nicht.“ 
„Aber ich dachte, daß er zu die 
bier fein würde.” 
Mies. Eromn’s Gefprädhigfeit ı 
plöglih und fie beugte fi über Miß 
ſchien alle ihre Geiſteskräfte auf einen 
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zerden war, und hierauf fprah Mrs. Eromn die 
ufht aus, daB es im Hauſe nichts gäbe, was für 
ande von den Damen zu gnt ſei. 

Bir gingen daurch den Hausgang und traten in 
aa Zimmer don einer ganz andern moralifcgen Ats 
moiphäre al® das eben verlaffene. Die phyſiſche Ats 
moiphäre war fogar noch wärmer, denn in dem mäch⸗ 
gen Kamine Soderten mit dem leifen ruhigen Praffeln, 
melges zutes Holz bedeutet, Scheite genug, um eine 
gewöhnlie Familie und ein gewöhnliches Kamin eine ' 
Bode lang warm zu erhalten. Statt der flummen 
rerfändigen Bücher war hier das Zimmer aber mit 
einem Summen angefüllt, weldes, wie man fogleich 
wahrnahm, nicht bios Obſt und Blumen anging; das 
Zimmer war bereitö ziemlich gefüllt, als wir Fünf die 
Gefellfyaft der Bulgers und Suydams und Bromns 
und Mac Loons verftärkten, welche das feuer bereits 
6 zur Berzweiflung und bis an die Wand getrieben 
Bitte. " 

Sarmer Collingwood jaß auf feinem Lehnftuhle 
m Kamin und Wolfgang mit ausgeflredten “Pfoten 
und darauf ruhender Rafe zu feinen Füßen und erhob 
gelegentlich die Augen, aber nicht den Kopf, wenn ir 
gmd ein Ertrageräufh zu vernehmen war. ir. 
Kedney war überall und nirgends, wenigſtens fonnte 
ich ibn nirgends finden, wo ich ihn fuchte. Jetzt bei 
Miß Eafy, dann bei Mrs. Howard, bald bei feinem 
Bater, bald bei meinem, einmal fam er andy in mein 

Dollars und Bentd, 1. 10 


or mmges Don einer Thun 
das Geficht einer Miß Su 
endlich ſtellte er fh zu ung 
einem vernünftigen Gefpräg 

„D Mr. Collingwoop, 
Sie das fagen. Sie reden 
Gefpräde, da Sie doch mit 
die wir nit kennen, geplaut 

Er antwortete lachend: 

„Sie nehmen an, Mig 
Ihren Freund und Sie und s 
ſtaͤndig zu betrachten wünſche. 
Ihr Beiſpiel befolgte und € 
Etwas bäte, was Sie an l 
ben?” 


„Bon Herzen gern — w 


fAeſanat Kar. 
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wäfen bedenken, Mr. Collingwood, daß. ich Ihnen far 
ganz fremd war, und —“ 

„Und Sie fehen, daß Ihr Schuß abſtreift,“ fagte 
et lahend, denn Kate war etwas verwirrt floden ger - 
Hlieben. „O jetzt habe ih Ihre Meinung wenigftens 
in Bezug auf eins. Aber abftract genommen, Mif 
deward — haben Sie die Aufrichtigfeit und die eins 
fahe Geradheit nicht gern?” 

„Sehr gern.” 

‚Barum fol fle dann nicht geübt werden?“ 

„Das follte wohl geſchehen,“ fagte Kate ein mes 
nig zögernd, „es giebt nichts, was ich beſſer feiden 
Pönnte, aber —“ 

‚Aber die Gefebe der Etiquette verbieten es?’ 

„Rein, keineswegs, oder wenn fie es thun, fo 
iR es mir gleihgiltig. Ich wollte nichte fo Thörichtes 
fagen. Ich kann aber nicht darüber ſprechen, Mr. 
Gollingwood,‘ fügte fie lachend Hinzu, „denn Sie 
werden irgend eine andere Scitenanwendung meiner 
Borte machen und von meiner Anficht noch ebenfo 
weit entfernt fein wie Anfangs.‘ 

„Run, fo berichtigen Sie mid, wenn. ih mid 
geirrt babe,” fagte er lächelnd. „Wenn ich Sie vers 
che, Miß Howard, fo denken Sie, daß das Vorrecht 
des aufrichtigen Sprechens nur auffehr vertraute Freunde 
befchräntt bleiben fol. Run gehe ich noch etwas weiter 
und denke, daß ein wahrhaftig freundfchaftlihes In⸗ 
tereffe Ihnen das Recht sripeilen ann, wenn vorder 

10* 
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„Wenn — aber da lieg 
und die Reute lieben das Einn 


man ſich fürchtet, mißverſtande 
zu werden.“ 


„Zugeſtanden. Aber Mij 
wohin es uns führen würde, 
Schein die Regel des Red 
ſollte?“ 

„Run,“ wagte ich darein zu 
nit Schaden thun, Sir, wenn 
miſchungeſüchtig gehalten wür 

„Das if wohl mögli,- 
‚wenn ich auch denke, daß i 


In weldem man Rathſchläge oder 
iſt weit wenia⸗ Marc. . - . 
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Vichtigkeit haben — die Sie weder zuerſt noch zu⸗ 
legt Rellen würden? ’’ fragte Kate. 

„Wie etwa?‘ — antwortete er mit einem ſcharfen 
aber gutgelaunten Blide, der Kate etwas abgeneigt 
mahhte, ihm zu antworten. ‚Wie kann id das ent» 
ſcheiden, wenn Sie mir nicht ein Beijpiel geben wollen. 
Vieleicht würden wir in unferer Scheidung der Klaffen 
sigt übereinflinnmen.” 

„Ih bin überzeugt, daß Sie denken, Sie wüı- 
den nigt mit der meinen übereinkimmen,’ fagte Kate 
lachend and erröthend, „aber Mr. Gollingwood, «6 
giebt Fälle von geringer Wichtigfeit und was würden 
Eie in ſolchen mit der öffentlichen Meinung anfangen ?” 

„Bas ich mit ihr anfangen würde?‘ jagte er 
lägelad und mit heller werdendem Auge; „mich ihr 
hits fügen, Miß Kate, wenn ich es thun koͤnnte, ohne 
beffere Dinge auf's Spiel zu fegen, und da, wo id 
es nicht zu thun vermöchte, fie in die Winde werfen. 
Die öffentliche Meinung muß an ihrem richtigen Plage 
erhalten werden, und wenn fie meinem eignen Rechtes 
bewußtjein zumiderläuft, fo iR die Frage leicht zu 
entfcheiden oder follte es doch fein.“ 

„Mit andern Worten, man muß fehr viel moras 
lifhen Muth haben, aber das ift eine ungewöhnliche 
Cigenſchaft, die ſich nicht Leicht erlangen läßt.’ 

„Beil die Leute die unrechte Weiſe wählen, um 
fie zu erlangen,“ jagte Mr. Eollingwood. „‚Derjenige, 
weldher um Nichts muthig if, verdient faum den Ro: 





dDürfnig begreift, daß alle gt 
nur fe, fondern auch thäti 
müffen, fo wird das Phantor 
vor der Wirklichkeit ihrer veri 
verſchwinden.“ 

„Sie find wieder au de 
ruͤckgekehrt,“ ſagte Kate, abe 
gleiche Regel auf ung Ale ai 
Sie auch fagten, auf reine I 

„Das denke ih. Die 
wärde nie eine beftimmte fein ı 
Darauf reduciren, daß man ſich 
muß und daß man einem and 
werden kann.“ 

„Das iſt es ja, wovon Z 
ſagteſt, daß es Mir m... 
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aber in der Pauſe, welche den letzten Worten folgten, 
forderte die Stimme der Miß Bain Beachtung. 

„IR es nicht ſehr fonderbar, mein lieber Sir, 
def Ihr Sohn nie daran gedacht, feinem Namen ges 
ng zu handeln?‘ 

„Seinem Ramen gemäß?’ wiederholte Farmer 
Cellingwood. | 

„Run ja, Sir; es hat mich immer gewundert, 
nF Mr. Rodney etwas anderes ift als ein Seemann. 
Erben Sie, Capitain de Camp ift nur deshalb in die 
Armee gegangen, weil fein Borname Wellington 

„Dann hätte er beffer getban, davon wegzublei⸗ 
ben,’ Tautete die Antwort. 

„Aber das hat nichts mit Mr. Rodney zu ſchaf⸗ 
fen, und warum jollte er nicht auch Lärm in der Welt 
machen?‘ fuhr die Dame fort. „Bedenken Sie nur, 
Gir, er hätte Fönnen ein zweiter Admiral Collingwood 
werden.‘’ 

„Bir haben in unferem Lande feine Abmirate, 
Mit Avarintha,“ fagte Derjenige, von welchem fie 
gefprochen hatte, indem er fih umdrebte; „und wenn 
ich jemals auf dem Quadreded umberfchritte, fo würde 
es unter der Sternenflagge gefchehen.‘' 

„Dann hätten Sie Commodore werden Fönnen 
und das iſt ebenfo gut. Commodore Collingwood 
Hingt fo deflinguirt — ungemein, und es wundert 
mi, daß Gie nie daran gedacht haben. Es liegt etwas 


184% QUE für 
fie in der Welt umbergeworfen wei 
ſelbſtgefaͤlig hinzu. 


„Miß Avarintha,“ ſſagte 2 


ſprechen abgenommen, ihn bei Ih— 
ih würde ihn hergebracht haben, q 


bier weder Stühle noch ein guter 
banden iſt.“ 
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Der Zarmer ergriff die Hand meines Vaters mit 
einem daukbaren Blicke. 


„Sie haben Recht, Sir,“ ſagte er, „und doch 
vergeſſe ich es ſo leicht — doch erinnere ich mich ſtets 
an Alles, was er in einem thätigeren Leben thun 
fünnte und thun würde.‘ 


Die Iebte Spur der Beforgniß verfhwand vor 
dem Worte und Lächeln Mr. Rodney’6, welcher jept 
zurhdfehrte. 


Es würde unnüg fein, das Diner zu beichreiben 
— ein Jeder hat einen Weihnachtsſchmaus geliehen 
oder won einem gelefen oder fih einen vorgefellt. 
Genug, daß wir Alles hatten, was die Jahreszeit bies 
ten konnte und daß Alles mit der ganzen Geſchicllich⸗ 
keit und dem vollen Geſchmacke der Mrs. Crown zus 
bereitet und aufgetragen war. Die Schinken waren 
mit Bapiermanjchetten und die Zleifchpafteten mit Tan⸗ 
nenzweigen verziert und wenn der „Rathsherr im 
Ketten‘ nicht ausfah wie eine Gans, jo kam ed nur 
daher, daß men ihn mit dem Original verglid. Be: 
terfilie und Eitronen und Brodfrumen waren in Menge 
vorhanden, aber noch angenehmer für das Auge war 
die ausgefuchte Zierlichkeit und die Anordnung des 
Tiſchgeſchirrs, weldyes wenigfiens eine von den Ci⸗ 
genfchaften der Familie verkündete. In allen Theilen 
des Zimmers waren grüne Zweige zu den verſchieden⸗ 
artigften Deeorationen benupt. Die Gedern und Shiers 


gegenüber befand fich ein wirklich 
welcher beim Niederftoßen auf ein 
ausgeflopft worden war und der 
teten Flügeln daſtand und mehr 
einer Klügelfpige zur andern maß 
amerifanifche Freiheit, welche hi 
beſchirmen wollte. Er war ein 
Sein dunkelbraunes Gefleder cont 
weißen Kopfe und Schweife, fein 
fein frummer Schnabel waren vı 
und die gefrümmten braunen K 
mehr als einem Kampfe mit leben 
und fo bewacht fegten wir und z 
würde zu langweilig fein, wenn 
wie die Einen bei Plumpuddi 
Auflauf anbielten und mie me 
Bulger das — Stüd Kürbispaf 


van fMranität hinraidta 
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vorermähnte Miß Bulger nur no allein, aber mit 
anvermindertem G@ifer forteffen konnte. 

Dann erfolgte ein allgemeiner Aufbruch und unter 
geihäftigen Reden und Einhüllungen entfernen fid 
Ue — Alle, außer uns und den Damen aus dem 
Nee, welche nicht weit zu geben brauden und daher 
gebeten worden find, etwas fpäter zu gehen und wie 
das Knarren der Iehten Wagenräder undeutlicy wurde, 
ygen wir unfere Stühle an das große Feuer, welches 
jept feine Kräfte einigermaßen erfchöpft hatte und thas 
ten das, was man gewöhnlich Rüffefnaden nennt, mit 
andern Worten, wir amuflrten un®. 

„Mr. Rodney,” fagte mein Bater, „haben Sie 
je die Wichtigkeit eines Rodes erkannt ?” 

„Sir?“ ſagte Mr. Rodney mit überrajchter 
Miene. 

„Haben Sie ſich je die Wichtigkeit eines Rockes 
verwirklicht oder vorgeſtellt?“ wiederholte mein Vater. 

„Nun wirklich, Sir, ſagte Mr. Rodney lächelnd, 
„ich glaube, daß ich den Rod Hinfänglid ſchätze.“ 

„Hinlänglich! Das if eben die Sache,“ fagte 
Ar. Howard. ‚Run, welcher Theil des Menſchen if 
fin Rod?’ 

Bei diefer Frage erhob fih ein ſolches Gelächter, 
daß es unmöglich war, zu antworten. Sobald mein 
Bater fi) aber Gehör verfchaffen Fonnte, begann er 
wieder mit voller Gravität: w 

„Ich weiß, daß de Eamp, wenn ich ihn frage, 


une were gusnu yerogenu vers pure a 
keiten? 

Wir waren Alle zu neugierig und 
auch nur zu laden, 

Mr. Rodney biidte mit einem eı 
Geſichte in das Feuer und fagte darauf 
ihn nur eine Reflegion nennen, Sir, ı 
Berfkandes, zuweilen aber auch über den 

„Sie würden alfo nicht geneigt fe 
Pope abzuweihen und zu fagen, Zu 
Mann?” 

„Unter teiner Bedingung,‘ lautete 
Antwort. 

„Sehen Sie,’ fagte mein Bater, 
aufathmete, als ob ihm ein großer Stein 
fiel, „ih bin ſeit ſehhs Monaten darübe 


ann sa frout mich Schr Rab Dita meiner 
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‚Ja Sir, wit MAD ſehr neugierig,” fagte Miß 


Lip. 


Kate war aufgeldfungen, hatte meinem Vater die 
Hand vor den Mund gehalten und rief: 

„Run, Papa, wenn Du noch ein Wort fprihft — 

Und Stephanie ſchrie: 

„D Mr. Howard, bitte, thun Sie es nicht, ich 
zei nicht, was Mr. Eollingwood jegt ſchon von mir 
dentt.“ 

„Ich glaube nicht, daß er ſelbſt weiß,“ ſagte 
mein Vater trocken, indem er Kate's Hände ergriff. 
Dann blickte er anf und fagte lächelnd, daß fle hier 
entweder in Handſchellen zurüdbleiben oder auf ihren 
Stußl zurädkehren müffe, und nachdem er auf diefe 
Beife alle Oppoſition befeitigt hatte, fuhr er fort: 

„Es if nichts ehr Außerordentliches, liebe Freunde, 
und wie ich fürchte, nicht einmal etwas Ungewöhn⸗ 
liches. Eined Zages im vergangenen Sommer ging 
ı4 auf die Heuwiefe, und da der Tag warm war, fo 


‚ Igte ich arglofer Sterblicher meinen Rod ab, ohne, 


miefchon gefagt, feine Wichtigkeit zu ermeffen, und diefe 
keiden thörichten Mädchen kamen herbei (fol ich fagen, 
zu was, Kate?) und dort fanden fie wirklich, wie ich 
ehe Rod arbeitete. Nun Sir, ich hätte faſt ebenfo 
sat ohne Kopf arbeiten können. Stephanie citirte den 
Capitain de Eamp und Kate hielt mir andere Leute 
vor und machte mir geradezu den Vorwurf, daB id 
anfgehört hätte, ſteif zu fein, was von ihren Lippen 


Sie gerade in jenen Veomente in eu 
lichen Kleidung wie ih Heu machten 
ich natürlicher Weife über meine rag 
des Mannes ift fein Rod’ bei mir ; 

‚Run, Mr. Howard,’ fagte dei 
nem ſehr freundlichen Lächeln, „Sie f 
ſtens eins gelehrt, daß Miß Kate’: 
Irrthum begebt.” 

„Kein Menſch kann lange mit ih 
Dad ausfindig zu machen,’ fagte mei 

„Aber Papa,“ ſagte ih, „Ka 
meint, daB fie fo denke, nur, daß 
thäten.“ 

„D Du Zigeunerdirne,“ fagte 9 
Du mit Deinen Erläuterungen fomm 
eine aute Geſchichte, liebes Kind, felb 
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nicht übereilen , aber Mr. Collingwood wird denken, 
% wir uns Alle indgeheim vorgenommen haben, erſt 
kei Tageslicht nach Haufe zu gehen.“ 

„IH wollte, Sie hätten es fi vorgenommen,” 
fagte der Farmer. 

„Mein lieber Sir,’ fagte Miß Eafy, „ic bin 
ganz bereit und Ihnen fehr verbunden, Sir, daß Sie 
wih erinnert haben, ich wartete aber auf Mrs. Ho⸗ 
ward.’ 

„Ich Hatte auch eine ſolche wahnfinnige Idee,“ 
ſagte mein Vater, „aber ich beſann mich noch, daß 
Zeit und Raum für eine Dame Kleinigkeiten ſind.“ 

„O Papa,“ ſagte Kate lachend, indem fie an der 
Thüre flehen blieb, „ich habe eine unbeflimmte Erin⸗ 
nerung an einen Deren, welcher jedesmal noch eine 
Eeite ſchreibt, nachdem er zu Zijche gerufen worden 
iR.” 

Wir waren bald fertig und während die andern 
Damen nod in Berathung mit Mrs. Crown vertieft 
waren, kehrten Kate und ich in das Zimmer, wo wir 
den Abend zugebracht hatten und zu den dort vor dem 
Zeuer flebenden drei Geftalten zurüd. 

„Run Miß Kate, fagte Farmer Collingwood, 
der ihre Hände nahm, als fie zu ihm trat und mit 
freundlicher Theilnahme in ihr Geficht blidte, „Sie 
denken aljo, daß in einem Farmhauſe die Bücher noth« 
wendigermweife verſchimmeln müſſen?“ 

„Ich habe nichts dergleichen geſagt, Kate,“ ſagte 


„Nein ir,” ſagte nuic — 
fie tief erröthend hinzu, „wenigſtens iſt es nic 
wenn ich auch anders gedacht habe.“ 

„Ib bin vollfommen überzeugt, daß 
Wahrheit ſprechen,“ war die befriedigte Antw 
unter den Augen der Anwefenden gab es Feines 
nicht zufrieden geweſen wäre. 

„Ich würde hier nicht anders zu fein 
Sir,“ fagte Kate mit einem Verſuche, auch e 
zu neden. ‚Mr. Rodney wird denken, daf 
feinen Lectionen Bortheil gezogen habe.’ 

„Rein, das werde ich nicht,” fagte er ! 

„Lectionen ?“ fagte Miß Bain. „ 
Leetionen hier gegeben? Sie, Mr. Rodner 

„Rein, Madam.“ 


‚Ber denn?” 
-. ta Mi⸗mand b: 


161 \ 


md wir machten und at Perfonen ſtark auf den Weg. 

& hatte ein Wenig gefchneit, aber dies war vorüber 
ud jet Tchimmerten die Sterne, wenn auch trübe, 
zihrend fie am weflihen Himmel durch einen diden, 
ſhwarzen Wolkenvorhang, welcher dort hing, gänzlich 
rerborgen wurden. Die Luft war Fühler geworden und 
mſere Schritte waren ſchnell und unfere Herzen ebenfo 
kiht wie der unbetretene, unbefhmugte Schnee, den 

miere Kleider von dem Pfade hinwegftreiften. Mr. 
| Rodney ging mit feinen beiden Begleiterinnen zuerfl, 
dann famen Kate und Stephanie, dann Mr. und Mrs. 
Heward, und Wolfgang und ich fchloffen uns ihnen 
Alen abwechjelnd an. 


Dollars und Gente. 1. 11 





Elftes Kapitel. 


Wir hatten eine gefchäftige Woche. Es hatte eins 
mal eine Zeit gegeben, wo Weihnachten und Neujahr 
Tage der Erwartung und der vergoldeten Bücher wa⸗ 
ren. Jetzt, wo wir alle unfere Geſchenke machen 
mußten, ſchien aber die Vorbereitung auf einen Zug 
genug zu fein und da wir uns etwas verfpätet hatten, 
jo waren wir überein gefommen, das Reujahr zu 
feiern. Jede hatte ihre Geheimniffe, Jede ſuchte ihr 
Arbeitözimmer oder Edchen auf und alle andern Augen 
oder Füße, welche fich in die gebeiligte Gegend ver; 
irrten, wurden mit einem Geſchrei des Berbots und 
Shredens empfangen. Das Haus wur voller Ges 
heimniſſe, auf dem Zeppih lagen merfwürdige Etüde 
Seide und Bapier, und aus der Speifefammer Manz 
ein nicht weniger unerflärlihes Etampfen. Es wur: 
den Dinge gemacht, fein Menſch wußte aus was und 
Döfte famen aus unbekannten Räumen. Bir wur; 
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den in einem Zuſtande Föflicher Ungewißheit er: 
halten. . 
„D Liebe Kate, wie Du nah Firniß riechſt,“ 
jagte ih, als fie am Syivefterabend in's Bett ber 
auf Fam. 

„Ich?“ fagte Kate. 

„Du. Bas haft denn Du getban? 

„Der Papa hat ein Bild gefimißt. Denkſt Du 
daß der Geruch in meine Kleider gedrungen fein 
tönnte? " 

„3 weiß «8 nicht. Irgend Etwas if hinein⸗ 
gedrungen. Du bift über und über Maflig oder Kos 
yal, was es nun fein mag.“ 

Und Kate beugte fih über mich und gab mir, 
wie fe fagte, den lebten Kuß für diejes Jahr, ich 
denke aber, daß fie mir noch einen gab, ala ich fchon 
eingefhlafen war. 

Bir Hatten und eifrig mit Dingen befchäftigt, 
von denen wir nichts wußten. Wir waren die ganze 
Bode beſchäftigt geweſen, Schwingen für unfern Geiſt 
zu machen und unfere Herzen zu poliren, die Die 
Sonnenftrahlen an jenem Neujahrsmorgen zurüdwars 
fen, daß diefe Strahlen verdoppelt und vervierfadht 
zu fein fohienen. O, die Leute können viel vom Fruh⸗ 
ling des Jahres fprehen. Es giebt Feinen Frühling, 
der dem eined jungen Herzens gleiht. Seine frijchen 
Blätter, feine unerwarteten Blumen, das neue Leben, 
welches mit jedem Sauce eingefogen wird, daß der 

11” 


zeutens 

Wir waren Alle zu neugier 
auch nur zu laden. 

Mr. Rodney biidte mit ı 
Gefichte in das Feuer und fagte 
ihn nur eine Reflerion nennen, 
Berfandes, zuweilen aber audi 

„Sie würden alfo nit g 
Pope abzuweigen und zu fag 
Mann?” 

‚Unter keiner Bedingung,‘ 
Antwort. 

„Sehen Sie,’ fagte mein 
aufathmete, al8 ob. ihm ein gro 
flel, „ich bin feik fehs Monate 
und es freut mich fehr, daß Si 


.. we“ 
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„3a Sir, wir find fehr neugierig,” fagte Miß 
aſh. 

Kate war aufgeſprungen, hatte meinem Vater die 
and vor den Mund gehalten und rief: 

„Run, Bapa, wenn Du noch ein Wort ſprichſt — ” 

Und Gtephanie ſchrie: 

„D Mr. Howard, bitte, thun Sie es nicht, ich 
eiß nit, was Mr. Gollingwood jegt ſchon von mir 
ai.‘ 

„Ich glaube nit, daß er ſelbſt weiß,” fagte 
wa Bater troden, indem er Kate's Hände ergriff. 
an blickte er auf und fagte Tächelnd, daß fie hier 
dweder in Handſchellen zurüdbleiben oder auf ihren 
tuhl zurüdfehren müffe, und nachdem er auf dieje 
eife alle Oppofition befeitigt hatte, fuhr er fort: 

„Es iſt nichts fehr Außerordentliches, Liebe Freunde, 
d wie ich fürchte, nicht einmal etwas Ungewöhn⸗ 
ed. Eines Tages im vergangenen Sommer ging 
' auf die Heumwiefe, und da der Tag warm war, fo 
Me ich arglofer Sterblicher meinen Rod ab, ohne, 
eſchon gefagt, feine Wichtigkeit zu ermeſſen, und dieſe 
den thörichten Mädchen kamen herbei (foll ich fagen, 
was, Kate?) und dort fanden fie wirflih, wie ich 
se Rod arbeitete. Nun Sir, ich hätte faſt ebenfo 
t ohne Kopf arbeiten fönnen. Stephanie citirte den 
yitain de Camp und Kate hielt mir andere Leute 
: und machte mir geradezu den Vorwurf, daß id 
gehört hätte, Reif zu fein, was von ihren Lippen 


Sie geraoe ın jenem Wiomente ın 
lihen Kleidung wie ich Heu machte 
ich natürlicher Weife über meine F 
des Mannes ift fein Rock“ bei mi 

‚Run, Mr. Howard,” fagte 
nem ſehr freundlichen Lächeln, „Si 
ſtens eins gelehrt, daß Miß Kai 
Irrthum begeht.‘ 

„Kein Menfch kann lange mit 
das ausfindig- zu machen,“ fagte n 

‚Aber Papa,“ ſagte ich, „, 
meint, daß fie fo denke, nur, di 
thaͤten.“ 

„D Du Zigeunerdirne,“ ſagte 
Du mit Deinen Erläuterungen fon 
eine gute Gejchichte, liebes Kind, fi 
Sreunde in Kochſtücke hackt.“ 

„Ih glaube nit, dag Mr. 
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mu ed um jo beffer fein, je länger fie daraus fern 
Neibt.‘‘ 

„I babe ſchon von Beuten gehört, die fo fon» 
krbar waren, daß fie Roſenknoſpen bemunderten und 
ıyflüdten.‘‘ 

„In meinem Garten nit,‘ fagte Mr. Howard, 
dr einen ungewöhnlichen Anfall von Mittheilfamkeit 
hatte, „und wenn fie fie bewundern, fo muß es über 
den Zaun hinweg geicheben. Die Knofpe foll ſelbſt 
aufblühen, aber man foll nicht verjuhen, fie aufzus 
jzingen. Gin unbefanntes Land hat feine eigenen 
Bortheile. Sieh, Kate,‘ fügte er halb Lächelnd und 
tch Halb trübe hinzu, „Du fängft wirklich an, ſchon 
garbe zu zeigen!” Und nachdem er einen Kuß auf 
ihre Stirn gedrüdt hatte, ließ er uns und den Kuchen« 
forb in Frieden. Wenn Kate eine Reujahrsthorheit im 
Kopfe gehabt hätte, jo würden fie die Worte meines 
Vaters ficherlich geheilt haben. War die Farbe ger 
fommenr , ſo fellten fich auch die Thränen ein. Aber 
da wir Miß Holbrook bei uns hatten, konnte id 
nichts audres thun als Zoilette machen. 

„Du meine Güte,” fagte Stephanie, „bei dem 
falten Better fliegt mein Haar nad funfzig Seiten 
und ich möchte doch einen Theil davon am Kopfe ber 
halten, denn ich bin feR überztugt, daß Jemand kom⸗ 
men wird — was aub Mr. und Mrs. Howard fagen. 
Aber Apropos, Kate, wenn Dein Bater nicht chen, 
falle davon überzeugt geweſen wäre, fo wärde er nicht 


„Rein Sir,” fagte Kate. 
fie tief erröthend hinzu, „wenigften 
wenn ih auch anders gedacht habe 

„Ich bin vollfommen überzeı 
Wahrheit ſprechen,“ war die befried 
unter den Augen der Anwefenden gal 
nicht zufrieden geweſen wäre. 

„Ich würde bier nicht ander 
Sir,’ fagte Kate. mit einem Verſuch 
zu neden. ‚Mr. Rodney wird den 

: feinen Lectionen Vortheil gezogen h 

„Nein, das werde ih nicht,“ ſ 

„Lectionen ?“ ſagte Miß Be 
Lectionen hier gegeben? Sie, Mr. 

„Rein, Madam.“ 

„Wer denn 2⸗ 





161 “ 


und wir machten uns acht Perfonen ſtark auf den Weg. 
Es hatte ein Wenig gefhneit, aber dies war vorüber 
und jetzt fhimmerten Die Sterne, wenn aud trübe, 
während fie am weftlichen Himmel durch einen diden, 
ſhwarzen Wolkenvorhang, welcher dort hing, gänzlich 
verborgen wurden. Die Luft war Fühler geworden und 
onfere Schritte waren fchnell und unfere Herzen ebenfo 
leicht wie der unbetretene, unbeſchmutzte Schnee, den 
unfere Kleider von dem Pfade hinwegſtreiften. Mr. 
Rodney ging mit feinen beiden Begleiterinnen zuerſt, 
dann kamen Kate und Stephanie, dann Mr. und Mrs. 
Howard, und Wolfgang und ih fchloffen uns ihnen 
Allen abwechſelnd an. 


Dollars und Gents. 1. 11 


Wir jchalten eine Zeitlang nach Herz 
ibn und dann kamen jchnelle rüflige Schritt 
gefrornen Boden. 

„Das Scharlachroth läßt ſich leicht au 
ſehen,“ fagte Kate lachend. „Ich bin übe 
es unfer militärijcger Freund if.‘ 

Es war wirklich Gapitain de Camp u 
nant Henderfon und Mr. Schnee⸗Schnee⸗Fri 
sefommen war, um feinen Ramensnvetter 3 
und den beiden Offizieren ihren Urlaub ver: 
beifen. 

„Es ift ein wahrhaft fhöner Tag,“ 
Gapitain, deffen Augen mit dem Himmel rı 
„wunderſchon!“ 

„Run,“ fagte Stephanie, „was haber 
gebracht?” 
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den in einem Zuſtande koͤſtlicher Ungewißheit er⸗ 
halten. 

„O liebe Kate, wie Du nach Firniß riechſt,“ 
ſagte ih, als fie am Sylveſterabend in's Bett her⸗ 
auf kam. 

„Ich?“ fagte Kate. 

„Du. Bas haft denn Du gethan?“ 

„Der Papa hat ein Bild gefimißt. Denkſt Du 
daß der Geruch in meine Kleider gedrungen fein 
könnte? “ 

„3b weiß es nicht. Irgend Etwas ik hinein, 
gedrungen. Du bift über und über Maflig oder Co⸗ 
yal, was ed nun fein mag.” 

Und Kate beugte fih über mich und gab mir, 
wie fie jagte, den lebten Kuß für dieſes Jahr, ic) 
denke aber, daß fie mir noch einen gab, ale ich ſchon 
eingeſchlafen war. 

Bir Hatten und eifrig mit Dingen befchäftigt, 
von denen wir nichts wußten. Wir waren die ganze 
Bode beihäftigt geweien, Schwingen für unjern Geiſt 
zu machen und unfere Herzen zu poliren, die Die 
Sonnenftrahlen an jenem Neujahrsmorgen zurüdwars 
fen, daß diefe Strahlen verdoppelt und vervierfacht 
zu fein fohienen. OD, die Leute können viel vom Früh⸗ 
ling des Jahres fprechen. Es giebt feinen Frühling, 
der dem eined jungen Herzens gleicht. Seine friſchen 
Blätter, feine unerwarteten Blumen, das neue Leben, 
welches mit jedem Hauche eingefogen wird, daß ber 

11” 


mein DBater Jedem von uns ein hüf 
Bir hatten Hausfchuhe und Manfchet 
bücher und Bonbonieren gemadt, von 
der Firnißgeruh kam. Dann fchicte 
ner Jeden einen Meinen Geraniumft: 
Holhroof einen Korb von indianifchen 
Rofenäpfeln. Wir hielten uns alfo 
daran. 

Sobald das Frühſtück vorüber w 
phanie fih und uns zur Eile anzufpoı 

„Seht Ihr,‘ fagte fie, „wir kön 
zum Toilettenmachen brauchen. Ich n 
in der Welt keinen Beſuch einbüßen.“ 

„Mein liebes Kind, fagte Mies. 
vergißt, dag wir auf dem Lande leber 
ſuche kannſt Du ermarten?’' 
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Bährend ich alſo Alles im Salon mit meinem 
Auge und meiner Hand (die als die ſchnellſten und 
jorgfältigten im Haufe betrachtet wurden) in Ordnung 
brachte, wurde von ihnen der Kuchenkorb arrangirt. 

„Bozu if Alles das?” fagte Mr. Howard, in 
dem er vor dem Zijche ſtehen blieb, wohin ihn Kate 
eben geftellt hatte und in aller Gemüthlichleit eine 
Macarone zulangte. ‚Dein Kuchen wird bie zur 
Theezeit hart wie Hobelſpäne fein.“ 

„Aber er foll aud nicht zum Thee.“ 

„Wofür denn?“ 

„Für die Gäſte.“ 

„Für die Gäſte!“ Es war vollkommen uns 
nöthig, etwas Weiteres zu fagen, und mein Bater 
langte fofort die zweite Macarone zu, indem er bes 
merfte: 

„Ich laufe wohl feine Gefahr, Jemanden zu 
dören ? 

„Barum nit?‘ fragte Stephanie. 

„Beil Niemand da if, den man flören koͤnnte.“ 

‚Run, Mr. Howard, warum follten nicht heute 
Herren berfommen ? 

„Barum follten fie es thun? Selbſt wenn id 
zugäbe, daß Herren kämen. Allerdings könnte ich nach 
dem Monde hinübergehen und Mecruten zuſammen⸗ 
trommeln. Ich würde auch vielleicht Jemanden finden, 
der die Macaronen gern ißt,“ und Mr. Howard nahm 
die dritte. 


u 
Torte eſſen.“ 

Unfere Gravität wurde fo 
ſelbſt Mr. Soward’s Geſicht ein n 

„Barum fie fommen follten ? 
„weil e8 hier drei Damen giebt u: 
der Welt die Damen nicht fo haͤufi 
delbeeren.“ 

Mein Vater ſchüttelte den Ko 
delbeeren in mehr als einer Bezi 
geweſen wären. 

„Drei Damen! Ich möchten 
Multiplication ſtudirt haſt?“ 

„Mrs. Howard iſt eine, und i 

„Ich habe immer gedacht, da 
Dir waͤreſt,“ bemerkte mein Bater. 

„Und Kate macht drei,“ ſchlo 
die Unterbrechung zu beachten. 


EBrta IB 4 . PR 
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„Barum gehen Gie nicht nach England und 
nahen es ausfindig?“ 

„Bol ich ausfindig machen, ob ich ein Gentles 
su bin?’ fragte Mr. Rodney lächelnd. „Ich babe 
kine Zeit dazu, Miß Holbrook. Ich ziehe es vor, 
RR Sadye hier ausfindig zu machen.“ 

„Aber Sie Tönnen ja am Ende zu einer Paire⸗ 
hone berechtigt fein.“ 

Gr antwortete mit einem leiten Kopfichütteln, 
als ob viele Dinge fein Lönnten. 

„Benn ih vor einigen Jahrhunderten gelebt 
bitte, Miß Holbroof, fo würde mein Recht auf ein 
Melspatent Mar fein. Gegenwärtig if Wolfgang 
aber nur ein Freund.‘ 

„Wolfgang?“ fragte Kate, indem fie aufblidte. 

„Sie wiffen, Miß Kate, daß ein Hund eins von 
den drei ZThieren war, welche ihren Eigenthümer zu 
tem Namen eines Gentleman oder Edelmanns beredhs 
taten.” 

„Rein, das habe ich nie gewußt. Was waren 
die andern beiden?‘ 

„Ein Falke war das eine und ich glaube ein 
Pferd das andere.“ 

Stephanie trat an das Fenſter und Mr. Rodney 
jeßte ſich neben ung nieder. 

„Was meinen Sie zu Wabstastospah unter den 
wilden Helden?“ fragte er. 

„O ich fann ihn recht gut Jeiden, aber ex war 


ausgenommen, welche herkomm 
derem zu ſehen. Ich fürchte n 
fügte Stephanie mit einem n 
„welcher großer Theil unferer 9, 
gehören wird.“ 

Über Kate’s Geiſt lag fü: 
hoch — mie ein Berggipfel fc 
die andern Wolkenſchichten erheb 

„Es kommt übrigens nicht 
fich nur irgend Jemand einſtellt,“ 

Jemand kam auch und de 
Bulger. Er war ein Mann vr 
und ſchwerfaͤlligem Ausſehen, mit 
Geſicht, welcher fortwährend im ve 
dert zu fein fhien, und einer 5 
aber es Fonnte nichts Marfirtar. 
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„Glückliches Reujahr, Mi.“ 

Kate wurde mit einem nur geringen Gomplimente 
ſervitt, und als die Reihe an mich Fam, fland Squire 
Bulger jo aufrecht da und ließ außer „Neujahr“ fo 
wenig bören, daß ich mich keineswegs geſchmeichelt 
fühlte. 

Hierauf erfhien Mr. Mac Loon in einem kleinen 
Birbelwinde von Fradichößen. 

„Guten Morgen, Mrs. Howard! Glüdliches 
Amjahr! Wie befinden Sie fh, Miß Howard? 
Glückliches Reujahr, Miß Holbroof, Miß Stephanie, 
ih hoffe, daß Sie ſich wohlbefinden, glückliches Neu 
jahr! Mr. Howard ift wohl ausgegangen?‘ 

„Sa, er it nah dem Vogelneſte hinunterge⸗ 
gangen.“ 

„Ach ja, die Damen find hier ſo rar, daß man 
bei ihnen fein Moͤglichſtes thun muß. Aber meine 
liebe Miß Howard, Gott fei mir gnädig, if das ein 
Grab, was Sie dort im Garten ausfhaufeln ?’ 

„Rein, fagte Kate, die gelacht haben würde; 
wenn fie nicht ärgerlich geweien wäre. ,‚Der Papa 
wollte eine Art von Miftbeet für Blumenkohl machen 
laſſen, aber die Erde fror, ehe es fertig wurde.‘ 

„O, das hätte ein kaltes Beet werden müfjen, 
nie man es nennt. Ich wünfde dem Blumenkohl 
Süd zu feinem Entrinnen. Aber wiffen Sie, daß es 
nich entfeglich erfhredt Hat; Mr. Howard follte «6 
wirtlig mit Dretern ober fon etwas bedecken laſſen, 


. Tre ntsjsucy wen, 
Wir fchalten eine Beitlan, 


ihn und dann fanıen ſchnelle chf 
Befrornen Boden. 

„Das Scharlachroth läßt fi 
ſehen,“ ſagte Kate lachend. „It 
ed unfer Militärifcger Freund ig. 

Es war wirklich Gapitain ı 
nant Henderfon und Mr. Schnee⸗ 
gekommen war, um ſeinen Namen 
und den beiden Offizieren ihren u 

helfen. 

„Eo iſt ein wahrhaft ſchone 
Capitain, deſſen Augen mit dem 
„wunderſchon!“ 


„Nun,“ ſagte Stephanie, „w 
gebracbt?⸗ 





* 
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Kit Bain jedem Herrn, welcher ‚sglüdliches 
ahr“ zu ihr fagte, die Antwort gab: Ditto, 
1 66 
Bir Alle lachten unwillfürlih; aber mehr über 
Sprecher, als mit ihm, ‚wenn er es nur. gewußt 
. 

„Und dann,” ſagte Mr. Freemann, „ale Miß 
ery de Camp fragte, wie tief der Schnee fei, fagte 
In unferer Wohnung etwa ſechs Fuß, Madame. 
es nicht zu arg, Miß Howard? Wortſpiele mit 
vom unglüdjeligen Ramen zu machen?’ 

„Und warum unglüdjelig?‘ fragte Mrs. Ho⸗ 
d, nachdem das kleine peletonfeuerartige Laden dee 
itains verflummt war. 

„Auf mein Wort, ich weiß es nicht, Madame, 
er daß er ein Falter unbehaglicher Rame iſt.“ 

„Gr Hat kein unbehagliches Ausfehen verurſacht,“ 
e meine Stiefmutter lächelud, ‚und was die Kälte 
ifft, Mr. Zreeman, fo haben wir das Vergnügen, 
Andig zu maden, daß Sie wärmer find ale man 
yte.“’ 

„Bahrhaftig, Madame, das ift mir noch nie eins 
len und aud daß ich gefchmolzen werden Fann, 
hahaha!“ 

„Zu jeder Jahreszeit,“ ſagte der Capitain. 

„Und ſogar von Sternen,“ ſagte Mr. Henderſon. 

„I glaube wahrhaftig, Sie wollen einen Schnee⸗ 
len aus wir maden,” fagte Mr. Freeman, indem 


alle unjere Muskeln entfeffeit. 
die Thränen in die Augen t 
Sterne verdunfelt wurden“, y 
ansdrädte, 

Unfere folgenden und lej 
Squire Suydam und Nr. Colli 
fpät und zu gleicher Beit famen. 

„Ditto, Squire,“ antwortet 
Begrüßung, aber als Mr. Rodne 
verlieh fie die Abficht, ihm die gl 
theilen, denn feine Augen fahen, 
merfte, ſchwarzen Schießſcharten 
keine Luſt hatte, einen Funken hin 

„Mein Vater war nicht wol 
das Haus zu derlaffen, Madame, 
Howard, „Er bat aber ne cr. 


- ———— 
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„Iſt das eine Ede, in des Mr. Howarb andern 
Sinnes werden Tann?‘ fragte Mr. Rodney Iächelnd. 

„Er wird felten andern Sinnes — «8 iſt nur 
ane Ede, in der Hinderniffe eintreten könnten.“ 

„Und darf ich fragen,’ fagte Saquire Suydam, 
wit einem Blicke auf das Buch, welches neben ihm auf 
ber Gaujeufe lag, „ob es jetzt Mode if, Miß Kate, 
die Herren fäljchlicher Weile auf den Glauben zu 
bringen, daß Sie in der Zeit zwifchen Ihren Befuchen 
leſen.“ 

„Es iſt das neueſte Buch aus Philadelphia, 
Eir,“ jagte Kate lachend. 

„Und was haben Sie hier? Den Plutarch, fo 
mehr ich Lebe! Bergleichen Sie etwa den Eapitain 
te Camp mit Cäſar?“ | 

Sie antwortete mit etwas gekräufelter Lippe: 
„Ren, Eir!” - 

„Und was denten Sie von dem Gentleman?“ 

„Ich würde mehr von ihm denken, wenn er ein 
Gentleman gewefen wäre,’ fagte Kate mit ruhigem 
Mißverfiehen feiner Worte. „Ich babe Feine große 
Borliebe für wilde Helden.’ 

„Ich will Ihnen fagen, was ich denke, Squire 
Suydam,“ fagte Stephanie. „Ich denke, wenn ein 
Mann auf einen Tag Urlaub erhält, um feine Mutter 
ju befuchen, fo iſt es ungereimt, die Hälfte darauf zu 
vermenden, bei andern Leuten zu Beſuch zu geben.” 

„Wendet er feinen Urlaub fo an?‘ fragte Mr. 





„Wenn ich fie finden könn 
einer Stimme, die von ihrer 
wurde. 

„Sie finden, wie? Run, 
vielleicht werden Sie es thun.“ 

„Das Scharfausſchauen wü 
fahrungsweiſe ſein, die fih ſel 
Stephanie, als ſich der Squire 
Mrs. Howard zu ſprechen. „M 
find ja wohl gut in den alten Di 
ben Sie, daß ein coup d’oeil 
grace ſei?“ 

„Ich babe ein altes Sprüd 
vielleicht darauf paßt, Miß Hol 
de langue est pire qu’un coup 

„Ich glaube, daß mandhe : 
haben, Beides anzuwenden,“ fa 
ärgerlih und deshalb von ibren « 
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„Iſt das eine Ede, in der Mr. Howard andern 
‚nes werden Tann?‘ fragte Mr. Rodney laͤchelnd. 

„Er wird felten andern Sinnes — «6 iſt nur 
eine Ede, in der Hinderniffe eintreten könnten.“ 

„Und darf ich fragen,‘ fagte Squire Suydam, 
zit einem Blide auf das Buch, welches neben ihm auf 
der Gaujeufe lag, „ob es jebt Mode if, Miß Kate, 
bie Herren fülihlicher Weife auf den Glauben zu 
bringen, daß Sie in der Zeit zwijchen Ihren Befuchen 
lejen.’‘ 

„Es if das neueſte Buch aus Philadelphia, 
Eir,“ ſagte Kate lachend. 

„Und was haben Sie hier? Den Plutarch, fo 
wahr ich lebe! Vergleichen Sie etwa den Capitain 
te Gamp mit Cäjart “ 

Sie antwortete mit etwas gefräufelter Lippe: 
„Rein, Eir!‘ - 

„und was denfen Sie von dem Gentleman?‘ 

„Ich würde mehr von ihm denken, wenn er ein 
Gentleman gewefen wäre,‘ fagte Kate mit ruhigem 
Mißverfichen feiner Worte. „Ich habe Feine große 
Borliebe für wilde Helden.‘ 

„Ih will Ihnen jagen, was ich denke, Squire 
Guydam,” fagte Stephanie. „Ich denke, wenn ein 
Kann auf einen Zag Urlaub erhält, um feine Mutter 
zu bejuchen, fo iſt es ungereimt, die Hälfte darauf zu 
serwenden , bei andern Leuten zu Bejuch zu geben.” 

„Wendet er feinen Urlaub fo an?“ fragte Mr. 


Te grayes Kann 
Lit im Innern, welches die Auf 
gleicht.“ 

„Und doch hatte Caͤſar große 

„Ja, aber ich liebe oder | 
Ganzes.“ 

„Können Sie nicht das Gute 
dem Böfen borübergehen 2 fragte 
„Stehen Sie fi nach einem utoy 
Belt um, Miß Kate?“ | 

„Rein, in der That nit. M. 
über manche Dinge Dinweggehen. A 
vorſtechenden unangenehm find, fo bin 
Die ganze Perſon hinwegzugehen.“ 

„Was denken Sie von Napoleo 
Dorragendften Eigenfchaften verdienen 
Die Bezeichnung unangenehm. Sie fi 
dervoll geweſen.“ 
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„Sie halten das Herz alfo für wichtiger als den 
Kopf?“ 

„Ih denke, daß es beſſer allein beleben kann.“ 

„Sie nennen Rapoleon alfo nicht einen Helden, 
Niß Kate?‘ 

„Einen Mann, der die ganze Welt für ſich aufs 
geopfert haben würde? O nein! Die Wagſchale 
wuß fih auf die andere Seite neigen, ehe er auch nur 
in die Schranken treten könnte, um den Anſpruch auf 
Im Namen eines Helden zu erheben.“ 

„Oho,“ fagte der Squire, „wovon jpredden Sie 
Br Opfer! ja, dummes Zeug! Opfer bringen nichts 
an, Miß Kate.‘ 

Kate lachte, ſchien aber nicht gemeigt zu fein, 
Ad auf ein Gefecht einzulaffen. 

„Bem haben Sie ih aufgeopfert? fragte der 
Equire. 

„Riemandem, Sir; es ift nicht meine Gewohn⸗ 
beit.‘ 

„Da kommt Mr. Howard,” fagte Stephanie, die, 
als er eintrat, vom Fenſter zurüdkehrte. 

„Hoffentlich haben Sie Macaronen gegeffen, meine 
Herren?” war feine erfte Bemerkung. 

„Barum ?’ fragte der Squire; „ich babe nicht 
daran gedacht.“ 

„Es ifk noch nicht zu ſpät,“ fagte mein Bater, 
indem er den” Kuchenkorb zur Hand nahm. „Beute 
früh if eine Prämie darauf geſetzt worden, wenn 

Dollars und Cents. 1. 12 





reg 

„Beil fonf Niemand da 
Ns. Howard. 

„Run, dann babe ich nicht 
ein Mittagseſſen, Squire Sup) 
wood, wollen Sie fo gut fein u 
in Geduld zu warten ? « 

„Ich nit,“ fagte der Sq 
Minuten fort.“ 

„Ci, Mr. Suydam,“ fagte 
für recht, Ihre Freunde fo behar 

„Und Sie, Nig Kate, Halt 
eine kleine alte Dame ganz allei 
warten zu laſſen?“ 

„D wenn e8 fih um Mrs. 


| dürfen wir nicht auf unfern Anfpri 
meine Stiefmutter. Man: 
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„Ich Hätte nicht gedacht, dag man dort etmas 
anderes als Zaunstönige Lochte,‘ bemerkte Stephanie. 

„3 will Ihnen etwas fagen, Miß““ fprach der 
Equire, indem er ihr Ohr erfaßte und es ein wenig 
tif. „Sie müffen noch ein wenig in die Menage 
genommen werden. Run, Mr. Rodney, wenn Sie die 
Rofen bier lange genug angefehen haben, fo wollen 
wir uns unter die Schneeglödchen begeben.’‘ 

Sie gingen und mir feßten uns zu Zifche 
sieer. 

„Barum findet man an einem folhen Tage an 
Allem größeren Genuß, Papa?‘ fragte Kate; „ſelbſt 
an Kleinigkeiten, die man zu einer andern Zeit faum 
wahrnehmen würde.’ 

‚Das kommt nit immer vor, Tiebes Kind. 
Mitunter findest man an Allem weniger Genuß und 
das, Hoffe ih, wirft Du nie an Dir felbfk erfahren. 
Aber ein junger fröhficher Geiſt ift an einem foldyen 
Tage Jleich einem Schneeball, der in feinem eigenen 
Elemente fpielt. Jede Bewegung fügt Etwas hinzu 
und jede Vermehrung liefert nur neue Punkte, die im 
Eonnenlidhte funkeln.“ 


4‘ 


„Das if dem Mr. Kreeman nicht ſehr ähnlich,” 


jagte Kate lächelnd. ‚Aber Alles ſcheint mir beffer 


und hübſcher auszufehen ald je, felb der Squire 


Bulger.“ 
„Du weißt, daß es gewiſſe Zuftände des Wetters 
giebt,“ antwortete Mr. Howard, ‚in denen wit Tagen, 
12° 


* 
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Alles muß fhön ausſehen. So giebt ed auch Zu⸗ 
fände des Gemüths, welche ein verfchönerndes Medium 
für Alles bilden. Der erfreute und mit fi felbft zus 
friedene Geiſt blickt Liebevoll auf Die ganze Welt. 
Wenn Du den Equire Bulger in einen foldhen geiftis 
gen Sonnenſchein bringt, fo erhellt er fogar feine 
Braune Perrüde, fügte mein Bater lächelnd Hinzu. 
„Wenn wir aber durch Thränen bliden, fo urtheilen 
wir richtiger — es giebt nur bie und da ein an fih 
ſchönes Naturjchaufpiel oder einen Charakter, der die 
Atmosphäre der Stürme und Wolfen ertragen kann.“ 

„Wie Mr. Collingmwood,‘ rief ich. 

„Ich glaube nicht, daß Du ihn je durd etwas 
anderes als durch die heitere Luft angefehen haft, 
. Grace,’ fagte mein Vater lächelnd. „Ich bin jedoch 
feineswegs geneigt, ihm feinen Strahlenglang abzu⸗ 
fpreden. Er iſt ein Stern, der von dem Manne im 
Monde, welcher nur an feinen Schultern glänzt, jehr 
verfchieden iſt.“ 

„Ih glaube niht, dag Du dem Bapitain de 
Camp Gerechtigkeit widerfahren läſſeſt,“ fagte Mre. 
Howard. „Man fagt, daß er der beſte Sohn von der 
Welt jei und feine Mutter if fehr flolz auf ihn.“ 

„Wirklich? Das ift leicht möglich,” fagte mein 
Bater. „Ich glaube aber nicht, daß er je unjern See 
in Brand fleden wird, und was das betrifft, daß er 
der befte Sohn von der Welt fein joll, fo leugne ich 
ed. Gi, Niemand kann über feine Eigenfchaften hin- 
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ögehen. Jene Schwefelquellen,“ fuhr er plößlic 
n Zon verändernd fort, „werden uns und die Welt 
ahrfcheinlih nahe genug zufammenbringen. Man 
mt dort drüben Hoteld und Cottagen und Gott weiß 
as fonft und die Egertons haben eine Beſitzung ger 
ft und die Osborne's und Mıs. Willet ebenfalls. 
6 wird unfer Land werthvoller machen, das iſt etn 
ortheil.“ 

„Doch nicht unſere alte Freundin Mrs. Willet?“ 

„Dieſelbe.“ 

„Ei das wird ſpaßhaft ſein,“ ſagte Kate. „Ich 
aqte fie doch einmal wiederſehen. Werden fie nädy 
Sommer fommen, Papa?‘ 

„Wahrſcheinlich nicht, denn ihre Häufer müffen 
R gebaut werden. Wenn Du aber Geduld Haft, 
bes Kind. fo wir Du Nachbarn genug erhalten.” 








Zwölftes Kapitel. . 


& war bei dem ſchoͤnen Wintermeiter leicht genug, 
Geduld zu haben und noch leichter, als der Frühling 
mit feinen neuen Schägen fam, als wir eines Zages 
die weichen Weidenfägchen und an einem andern bie 
gelben Blüthen der Schwarzbirfe und an kinem drit⸗ 
ten die netten kleinen Schneeglöckchen fanden, die fid 
aus ihrem braunen Blätterbett erhoben, ebe fi noch 
die Eichhornchen bliden ließen, als die Rothkehlchen 
und Sperlinge und Oriols wie eine beflügelte Flotte 
bei der Eröffnung der Schifffahrt in einem eisgefeſſel⸗ 
ten Sluffe herankamen, und die Schwalben zwitfcher- 
ten, konnte Keiner die Geduld ausgehen, auf das, 
was in der Zukunft lag, zu warten, ficherlich Keiner 
von denen, die den Frühling in der eigenen Bruft tra⸗ 
gen und zu dieſen gehörten wir. Unfere Augen fahen 
feine Wolke, eine Trübung des Stromes der Ge⸗ 

„s Afte, wir konnten nicht einmal die vermehrte Schnel⸗ 
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daß alle jeine Patienten fi der vollkommenſten Ges 
iundheit erfreuen.‘ 

„Unfinn! Gie find unter feiner Obhut und has 
den feine Hülfe verlangt.“ 

„und haben Sie nie eine Bitte von einem blos 
sen äußern Schein des Elendes gehört? Ah Miß 
Etephanie, fo geht es niht! Ich wollte, ich hätte 
ein Zernrobr, um Ihnen gerade jenen braunen led 
näber zeigen zu können. Sie würden denken, daß er 
deutlich genug ſpricht.“ 

„Ich wollte, Sie hätten keins! Macht es Gie 
siht traurig, wenn Sie an folde Orte gehen?“ 

„Ja.“ 

„Nun, warum ſoll man denn hingehen? Ich 
fühle mich nicht gern traurig. Der Arzt weiß: aber, 
daß er etwas thun kann.“ 

„Ich bitte um Verzeihung, er weiß nur, daß er 
es verſuchen kann. Ob es ihm gelingt oder nicht iſt 
eine Sache, die ganz außer ſeinem Willen liegt. Miß 
Kate, wollen Sie uns nicht das Reſultat Ihrer langen 
Betrachtung mittheilen?“ 

„Ich dachte, daß man nicht immer weiß, wie man 
es verſuchen ſoll.“ 

Mr. Collingwood lächelte. 

„Aber man kann ſtets die mächtigen Mittel der 
Aufmunterung und Theilnahme anwenden, und, Miß 
Rate,” fügte er fanft hinzu, „man muß wiffen, mie 
man das Univerfalmittel anwendet.‘ 

Dußars und Gente. 1. 213 
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raum vorzufteffen vermocht hatt 
„Bill mir Jemand bei ei 
gange Geſellſchaft leiſten?“ ſagt 
eines Aprilmorgens in unſer We 
„Ein Jemand will,” fagte 
„Und ein äweiter auch,“ fa 
‚Verden Sie den Hügel de 

der Discretion erfleigen 2 fragte 
es das Letztere iſt, Mr. Collingw: 
auf den Gipfel fommen. Das D 
nichts, Ih Fann eben fo gut bie 

im Thale der guten Vorſaͤtze,“ 

„Setzen Sie fich vor, mit 
Holbrook,“ antwortete er laͤchelnd. 
Ihnen über jeden Hüagel an hau 
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antwortete er und wir entfernten uns, um uns anzus 
fleiden. 

„Schen Sie nad dem braunen Hügel, Mr. Eol- 
Kagmood?‘' fragte ich. 

‚Rein, heute Morgen nit. Es müßte es denn 
denand von Ihnen wünſchen.“ 

„Ich nit. Mir gefällt ein neuer Spaziergang 
Kerr. O, Sie hätten die Flagge fehen follen, die 
vergangenen Sommer dort aufziehen ließ.“ 

„Ich babe fie geſehen,“ fagte er lächelnd, „und 
ih dachte augenblidlih an Schnurrſchnurr.“ 

„An Schnurrſchnurr! Was hat Sie auf den 
Gedanten an das bringen können? Meine weiße 
Blagge Hat doch nicht ansgefehen wie ein Kätzchen?“ 

„Richt gerade das, aber ganz wie die Herrin dee 
Kiucdhens.“ 

„Das dachte ich auch,’ fagte Kate, „es ging mir 
fo gerade ind Herz hinein, Grace, als ob ich durd 
ein Telescop geſehen oder einen Schatten oder ein 
Spiegelbild der Heinen Geftalt erblickt hätte, welche 
[OR verborgen war.‘ 

„Mr. Collingwood,“ fagte Stephanie, „wiffen 
Sie Alles?‘ 

„Richt ganz,“ fagte er lähelnd, „id bin nicht 
is Gefahr ein müßiges Leben zu führen, weil es mir 
au Dingen fehlte, die ich zu lernen habe.‘ 

‚Aber wiffen Sie nicht die meiſten Dinge, die 
andere Leute nicht wien?“ 


vorn we 
Können Sie mir nicht einmal 
geben? Gaben Sie nie fonder 
lihen Wege liegende Dinge fiı 
„Ritunter — ein paar,“ 

mit einer ziemlich fomijchen 9 
„Was wünſchen Sie zu wif 
Das iſt doch gerade heraus ge| 
„Ich möchte nur wiſſen 
Flagge wie das junge Gefchäpf 
ſicherlich für meine unfentimenk: 
„Unfentimentat — ja,Q 
nicht feben fönnen. Sentimenta 
auf die Wirkung der Materie a 
die des Geiſtes auf die Materie. 
„Ich muß geſtehen, dag m 


Binftere blidfen ar. 
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einem wahren Sinn nehmen. Allerdings geht eine 
Art davon in der Welt um, welche mitunter fonderbare 
Benofien bat und es giebt viele Perfonen, die einen 
Ehlüffel zu dem Strome der Schönheit befiken,: die 
aber nit im Stande find, die Gebeimniffe der Quel- 
len zu erfähließen.‘ 

„Aber Grace und die Flagge — ich ſprach nicht 
won Landfitzen,“ fagte Stephanie. 

„Ich habe gejagt, iede Arbeit. In der Flagge 
ig fo viel von dem Charakter Miß Grace’s, daß es 
zigt ſehr ſchwer war, fie für eine Verkoͤrperung ihrer 
Bnnen Perſon zu halten.” 

„Mit andern Worten, wir wollen eine Berwand- 
img eintreten lafien — die Flagge verfchwindet in 
der Luft und Grace bleibt auf dem Gipfel einer Fichte 
gen. Wenn ich in der Poſtkutſche diefem Bedantens 
gange gefolgt wäre, fo würde es mir verzweifelt uns 
behaglich geworden fein.’ 

„Jetzt find Sie abgefertigt, Miß Grace,‘ fagte 
Mr. Gollingwood lädelnd. 

„Aber ich glaube, Ihr habt Ale Unrecht,“ fagte 
ich. „Die Flagge ließ mid an Kate denken und fie 
wuß alfo ausgefehen haben wie fie. Sie haben nicht 
reiht geſehen, Mr. Collingmood.‘ 

„Vielleicht doch, antwortete er lächelnd. 
„Nun,“ ſagte Stephanie, „Grace bat aber die 
Wange nicht hinaufgeſteckt. Bir hätten alfo Andy 

fſehen müffen.” 


voor we une an. 
gebaut, der nicht exiſtirt. Sii 
lich aus, Mr. Collingwood? 
„Ich glaube, daß Eie eine 
Schulerin abgeben würden, Miß 
noch ſo manches Ungewoͤhnlich 
Ihnen Leetionen ertheilen ſollte. 
Unter ſolchen Geſpraͤchen 
ſchlaͤngelten Fußpfade gefolgt ı 
eines Hügels gelangt, der nad 
welches dort in voller Schönh 
Dügel genannt wurde. Der Ei; 
nie mit etwas Anderem, außer ı 
wechſelung unbedingt nothwendig 
ter gewaͤhrt der grüne Hügel de 


den es geben konnte. Nabe am 
Hein, QAruouun nn... »- 


! 
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der freundlichen Frühlingsſonne glänzte. Auf dem andern 
fanft abgedachten Ufer ſchimmerten die weißen Häufer 
des Mondes rein und heil, als ob ihre Zrühlingsver« 
wirrung bereits vorüber ſei. Zwijchen ung und dem 
ebenen Boden war nichts als Wintergetreide zu ers 
bliden, welches jeßt aber drei Zoll hoch fand und die 
Erhebungen und Bertiefungen mit einem Föftlichen 
Grün bededte, das ftellenweife mehr oder weniger 
alinzend war und wenn fih die Blätter vor dem 
Binde beugten oder athemlos daſtanden und auf jein 
Önannaben warteten. Es war fein Laut, keine Res 
zrag zu vernehmen, außer in dem reinen Reiche der 
Rıtur. Das ſchwache „Hot“, welches einem entferns 
ten Ochſengeſpann zugerufen wurde, ſchien faum einem 
andern anzugehören und damn und wann jchüttete ein 
Bogel in dem Baummipfel über uns, aus feiner kleinen 
Kchle Ströme von jubelnder Mufik. 

Fern im Weften fland eine Eleine braune Kirche 
und etwas näher verkündete ein fchwader blauer 
Schimmer, der von den knoſpenden Bäumen abfladh, 
das Haus von Lea. Auf diefen waren Mr. Rodney’s 
Augen mit einem fo gedankenernften Ausdrud gefeſſelt, 
daß Niemand fein Sinnen unterbrechen wollte und die 
Rögel riefen einander zu und ließen ihr freudiges 
Allegro vernehmen und der Wind und die Sonne und 
das Lied fchien an uns vorüberzuftrömen mie eine 
Fluth — flets wechſelnd und doc immer gleih — ein 
Gemiſch, für weldes die Seele fein Prisma hat. 


-..-..gws aau q 


Farbe ſeiner Scheune. Oftne 
gleichen anfpruch3lofen Färbun 
zu unterfcheiden. Auch etwas 
zu feben, aber das, was durch 

würde in einer gebirgigeren & 
verdient haben. Einige Höhen 
als ihre Nachbarn hatten fig 

wählen dürfen — Steine uni 
Bäume, welde die Pflege verſch 
gel an einer ſolchen zeigten, w 
Bäche die Macht des menfäli: 
wenn fie den niederen Boden er 
mit befruchtender Muße dahinflo 
Stellen gab es nur wenige, Far 
Mühlen, Bäche, Lattenfenzen, e 


und in weiten Dmstz.._. 
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„3 glaube, MiE Grace Wie bringt Sie 
ıber das Zageslicht im Freien auf den Gedanken an 
He Abende daheim ? 

„Die blauen Berge dort, wiffen Sie. Eie gleis 
gen denen, nad melden das Eichhorn zu gehen 
wüänidhte.‘‘ 

„Ich glaube nit, daß das Eichhorn fo ganz 
Unrecht gehabt hat,’ fagte Kate, „es hat es ja nicht 
beffer gewußt. Blaue Berge gehören zu den anlodendften 
Dingen der Belt.‘ 

„Barum?“ fragte Mr. Collingwood. 

„Sie fehen fo rein und friedlich aus, fo ruhig, 
als ob Dort nie ein rauber Wind wehen könnte — 
als ob man dort nie müde werden könne.“ 


„Es ift immer noch nur Erde, antwortete er, 
„und ein fehönes Bild der befriedigenden Kraft der 
Erde. So einladend aus der Ferne, fo Talt, wenn 
man fie erreiht. Gar Mancher hat die Erfahrung des 
Cichhorns an fi gemacht. Das einzige Land, „wo 
feine Stürme wüthen und feine Woge brauf,’ Liegt 
außer unferem Gefichtsfreife und in Bezug auf dieſes 
iR fein mwirkfameres Wort gefchrieben worden als die 
wenigen „ich werde zufrieden fein!‘ 

Er ſprach dies mit einer ernften Weberzeugung, 
welche ein Echo aus dem Lande zu fein ſchien, auf das 
er ſich bezog. 

‚Aber es if fo angenehm, Alles heiter gu bes 





ausgedrückt.“ 

„Aber Mr. Collingwood,“ 
„denken Sie denn, daß die Luftpe 
Zwecke dienen ſoll? Daß man 
wie möglich außer Acht laſſen ſe 

„Keineswegs, weder in der 
geifigen Welt. Es würde betri 
wechſelnden Farben des Lebens in 
lich zu erkennen waͤren wie in de 
Miß Kate, iſt es gut, wenn man 
Telescop blickt, iR es ſtets gut, fi 

der Hoffnungen mit einem auf bi 
faßten Geift zu nähern. Die & 
gemäßigte Erwartung nie weniger 

„Ich glaube niht an Ihre te 
ten,“ fagte Stephanie. Marım ı 
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daß alle jeine Patienten fi der vollfommenfien Ges 
fundheit erfreuen.‘ 

„Unfinn! Sie find unter feiner Obhut und has 
den feine Hülfe verlangt.” 

„Und haben Sie nie eine Bitte von einem blos 
gen äußern Schein des Blendes gehört? Ah Miß 
Etepbanie, fo geht ed niht! Ich wollte, ich hätte 
ein Zernrobr, um Ihnen gerade jenen braunen led 
näber zeigen zu fönnen. Sie würden denken, daß er 
deutlich genug ſpricht.“ 

„sh wollte, Sie hätten keins! Macht es Sie 
niät traurig, wenn Sie an folde Orte gehen?” 

„Ja.“ 

„Nun, warum ſoll man denn hingehen? Ich 
fühle mich nicht gern traurig. Der Arzt weiß aber, 
daß er etwas thun kann.“ 

„Ich bitte um Berzeihung, er weiß nur, daß er 
es verfuchen fann. Ob es ihm gelingt oder nicht if 
eine Sade, die ganz außer feinem Willen liegt. Miß 
Rate, wollen Sie und nicht das Rejultat Ihrer langen 
Betrachtung mittheilen?“ 

„Ich dachte, daß man nicht immer weiß, wie man 
es verſuchen ſoll.“ 

Mr. Collingwood lächelte. 

„Aber man kann ſtets die mächtigen Mittel der 
Aufmunterung und Theilnahme anwenden, und, Miß 
Kate,” fügte er ſanft hinzu, „man muß wiſſen, wie 
man das Univerſalmittel anwendet.‘ 

Doßare und Gente, 1. 13 





„2 YUvE REIS gedacht,“ 
„daß es an dem Sonnenfcein 
als jein Aufiuchen der dunkelſt 
mũhen, allem, was vermieden ı 
nigfleng eine flüchtige Beachtun 
mand hat je gedacht, dag jene 
Würde auf's Spiel ſetzten.“ 

„Aber,“ ſagte Stephanie 
Ernſt und ſchelmiſcher Anſpielu 
mehr als eine Soune in einer 

Mr. Collingwood erröthete 
ihr aber dann leichthin dem Bu 
angemeſſen: 

„Wenn Sie mir vorwerfen 
ſei, ſo muß ich mit Georg Herber 
Sonne in jede Tiefe.“ 

„Er iſt phantaſtiſch, ich ma 

„Ich liebe ihn,“ ſagte Kate 
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Eonne felbf da, wo fie nicht gejehen werden kann, 
fühlt.‘ 

„Eagt Ihr Telescop, ob das dort Waffer oder 
Edlamm if?‘ fragte Stephanie, als wir den Hügel 
binabaufteigen begannen. 

„Ganz beſtimmt Schlamm.” 

„Giebt es dort feine Quellen?“ 

„Richt weit davon iſt eine,“ antwortete er Iuflig, 
„aber unglücklicher Weiſe ift fie in einem Garten nnd 
den Garten umgiebt ein roth angeftrichenes Haus und 
die Borderthär hat eine horizontale Abtheilung.“ 

„Wie ungereimt Sie ſchwatzen,“ fagte Stephanie, 
zährend State und ich lachten. 

„Iſt es eine Hütte?“ 

„Rein, ein Farmhaus.“ 

„Das in fhlimm. Ich Pönnte in eine Hütte 
geben, um Waſſer zu bolen, aber die Farmhauoleute 
würden uns hineinzieben und in Schaukelſtühle ſetzen.“ 

„Und die Folge, Miß Stephanie?“ 

‚Die Kolge wärde die fein, daß wir dort figen 
bleiben und mit ibnen ſchwatzen müßten.‘ 

Mr. Collingwood biieb mit gefreuzten Armen 
Reben, !al® ob er anf"meitere Mittbeilungen warte. 

„Berſtehen Sie es nit?” fagte Stephanie. 
„Sie würden ed al® einen Befuch aufnehmen.‘ 

„Und vielleicht ihrerfeit® fommen und uns bes 
ſuchen,“ fagte Kate. 

Mr. Gollingmood late und ging weiter. 
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„Jetzt gehen Sie über meine Begriffe,” fagte er. 
„Ich hatte gedacht, daß ich alle Ihre Einwendungen 
beantworten könnte, aber jeßt bin ich an der Grenze 
angelangt. Wenn Sie jedoch in ficherer Entfernung 
auf mich warten wollen, fo werde ih Ihnen Waffer 
bringen — ich glaube, dag man mir ein Glas anver- 
trauen fann, denn unglüdlicher Weiſe,“ fügte er mit 
einem ebenfo bedeutfamen wie ſtrahlenden Lächeln hinzu, 
„unglücklicher Weife bin ich einigermaßen mit der Fa⸗ 
milie befannt.” , 

„Bir haben es nicht im Geringften nöthig,“ 
jagte Kate, „Sie brauhen fih die Mühe nicht zu 
geben, wir fönnen warten, bis wir nah Haufe fommen.“ 

„Es if keine Mühe, Miß Kate. Sie werden 
vollfommen fiher fein, wenn Sie hier ſtehen bleiben. 
Der Weg bier wird nur fehr wenig begangen und ich 
werde im Augenblide wiederfommen.‘‘ 

Er ging ehe wir ihn zurüdhalten fonnten und 
wir blieben ziemlich nachdenklich ftehen und betrachteten 
das Thälchen und das rothe Haus und Mr. Rodney 
und die Vorderthür, deren beide Theile fih richtig mit 
der Einmüthigfeit des guten Willens zu feinem Em⸗ 
pfange geöffnet hatten. Es dauerte, wie er gejagt, 
nur einen Augenblid, bis er une einen Krug vom 
reinften und kühlſten Wafler und Gläfer mitbrachte, 
die, wenn auch nicht geichliffen, dod) bewundernswürs 
dig rein waren. Sie waren faum gefüllt, als ein 
Bote von der Hätte gelaufen kam, ein kleines Mäd⸗ 
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gen mit einem fehr hübſchen Gefiht, nadten Füßen 
und Zoilettenarrangements, welche von häufigen Spie⸗ 
len im Freien erzählten. 

) „Mr. Rodney,“ fagte fie in einem verjchämten 
halbflüſternden Zone, während fie zwiſchen den Worten 
sad uns blidte, „Die Großmama hat mir gejagt, daß 
ig den Damen fagen fol, wenn fie ein Glas Mild 
trinken wollten, fo fönnte ich es ihnen fogleicy holen.‘ 

„Barum fragt Du nit die Damen felbf, 
Sußchen?“ 

Das Kind blickte zu Kate auf, öffnete aber die 
kippen nur zum Lächeln und die Antwort, welches es 
erhielt, war fo lächelnd und freundlich, daß ihre zweite 
drage etwas überraſchend ausfiel, obgleich fie edenfo 
leife wie die erſte geiprochen wurde. 

„Ber if die hübfche Dame, Mr. Rodney?“ 

Stephanie nahm das Glas von den Lippen und 
labhte, mährend Kate es an den Mund fegte und er» 
rötbete und Mr. Collingwood nannte ihr mit Der 
größten Gravität unfere Namen in der Reihenfolge 
unjeres Alters. 

„Ich möchte fie fo gerne küſſen,“ fagte das Kind, 
die Hände faltend. 

„Du kannſt mid füffen, Sußchen,“ fagte Mr. 
Gellingwood ſchnell. „Iſt das nit ebenio gut? 
Dder, wenn Dir das lieber if, fo will ich Dich füffen.““ 

Aber Suschhen hatte feine Luſt darauf zu war⸗ 
ten und nachdem fie fih ein wenig herumgedreht hatte, 





FINDER eine ſolche Unterfpeidun, 
Stephanie mit der Freude ein 
ärgern und der Hoffnung es 
Uber dies ſchlug ihr fehl. 
„Wie wer, Miß Stephani 
„Wie das kleine Bauermal 
geſehen haben.“ 
„And mie bat fie eine ſolch 
„Warum haben Sie den Kir 
nen Wunſch zu erfüllen?“ fragte 9 
„Ich hoffe, daß meine Einn 
tig und ungerechtfertigt war. Jd 
Miß Kate mir vergeben hat.“ 
„Rur halb,“ fagte Kate, die 
wünſche fie ihre Frage beantwort 
war nicht mehr als balb ana m 
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thaͤlchen ſah in der Kerne fehr hübſch aus. Aber jept 
erblidten wir eine auf die Thür zugehbende Geſtalt, 
weldhe wir Alle jofort erfannten. „Es konnte Ries 
wand andere als Miß Caſy fein,‘ wie Kate fpäter 
jagte. Mr. Rodney jagte nichte. Gr lenkte weder 
unjere Beachtung auf die Dame, noch theilte er uns 
mit, wer fie jei, als fie aber die Thür erreichte 
und mitten in dem Meinen Heere, welches heraus und 
ihr entgegenflürmie, hineintrat, zeigten feine Augen 
eınen merkwürdig heilen und erfreuten Blick und von 
diefem war, ald wir uns umwendeten, un den Spa⸗ 
jiergang forizufegen, noch fo viel vorhanden, daß 
Stephanie ganz unmuthig wurde. 

„Sie wollen alfo abjolut zum Hochmuth aufmuns 
tern?“ jagte fie. „Nun, ich würde es nicht thun.“ 

„Ich auch nicht und deshalb —“ er hielt inne, 

„Fahren Sie nur fort und deshalb würden Eie 
ihn nicht üben. Damals haben Sie fi aber einmal 
geirrt.“ 

„Denken Sie nicht, daß ſolche Leute ih leicht 
zu viel herausnehmen würden, Mr. Collingwood?“ 
fragte Kate. | , 

„Sehr leicht, wenn man ihnen dazu Gelegenheit 
giebt. Wenn wir aber den Armen dann und wann 
auf ihrem eigenen Terrain entgegenfommer, fo werden 
fie ih um fo weniger daraus machen, das unfere zu 
erreichen. Gerade diefes ängſtliche Bewahren unferer 
Etellung iſt es, was ihnen das Befühl einſiont, var 


„Wenn die Leute den Koth nid 
nen,“ fagte Mr. Collingwood lacher 
am beſten, ohne Weiteres nur Nägel 
und nicht auf Teppiche zu treten. ( 
nie, id babe zarte Damenfhuhe di 
gehen feben, als ob fie mit Teppichen 

„Sie lieben aljo im Ganzen gen. 
haͤuſer?“ 

„Im Ganzen genommen ziehe ic 
vor und fehe es lieber, wenn fie nit 
gweigen geihmüdt find. Dann muß 
Vorliebe für andere als Lappenteppid 

As Mr. Rodney uns einen 
wünfchte, fagte er Tächelnd: 

„Sie fönnen George Herbert nid 
Sie auf Shalesyeare oder auf mid 
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Erites Kapitel. 


„Kannſt Du Dich noch an die höchſt weiſe und ſen⸗ 
tentiöfe Bemerkung erinnern, Kate, welche neulichſt 
Dein Vater über die Eigenſchaften des Menſchen ge⸗ 
macht hat?“ fragte Stephanie eines Morgens. 

„Die Haupteigenſchaften des Menſchen find Bes 
trachtſamkeit und Gefelligfeit. Uber ich glaube, er Hat 
gefagt, daB das nur ein Eitat ans More fei.‘‘ 

„Rur? Nun, da es Mr. Howard citirt hat, fo 
werde ich mir wohl auch eine Bezugnahme darauf ers 
lauben dürfen. Es Fam mir als ganz befonders weife 
vor, denn ich habe gedacht, daß der Mann und nas 
türlih auch das Frauenzimmer nur aus einer einzigen 
beftänte. Meint Du nit, daß das Bulangeftchen 
auf einem Zuße die Wirkung haben Tann, den andern 
zu ſchwächen?“ 

„Daft Du etwa Luft, es mit der Betradptfamfeit 
zu verfulpen?” fagte Kate ohne von ihrem Badge 


= oe, JugIe © 

„Uebermaͤßige Doſen brin 
Kate lachend. „Ich würde da 
werden.“ 

„Das biſt Du ſchon, Liebſt 
nicht. Das Leben, welches Du 
keineswegs von Zerſtreuungen an 

„Ich bezweifle, daß e8 mein 
würde,“ fagte Kate. 

„Es könnte doch danach ſchm 
nur eben ein Beigeſchmack, wie die 

Zucker in die Hafergrütze thun.“ 

„Das thue ich nie,“ ſagte 
ſchmack iſt ein Stückchen Salz ı 
Niemand in der Zerſtreuung gefund 


„Run wahrhaftig,“ fagte St 
nicht auf meins m... -. 
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zählten? Denn ich glaube wirflih, daß mein Gitat 
in den Plural gefept werden müßte — die Adler fins 
den mitunter andy Gefallen an Geſellſchaft.“ 

„Du wir für meine oberflächliche Belefenheit 
viel zu tieffinnig,‘‘ jagte Kate, indem fie ihr Buch 
ſchloß. „Worauf haft Du es abgeichen? Ich dachte, 
Du bätteft Dein ganzes Leben lang wit beiden Züßen 
Pirouetten geſchlagen.“ 

„Es betrifft nur den Umftand, daß ich der Mrs. 
Enftace einen Beſuch zu machen gedente.‘‘ 

„Ber bat Dir fo etwas in den Kopf gefegt?“ 

„Diefer Brief, welcher mich einladet, bin zu 
Iommen , und da ich mich leicht entjchließe, fo werde 
ih meine ganze Energie auf meinen Koffer verwenden 
und morgen früh mit Deinem Bater abreifen. :..4 

Gejagt, gethan: fie ging. 

Bir lebten von da an ungemein fiill, denn Mr. 
Howard begann jehr häufig abweſend zu jein, da Vers 
mögen, weldes er anderwärts bejaß, feine Aufmerk⸗ 
iamfeıt in Anipruh nahm und Glen Luna warten 
mußte, bis die Neibe an es kam. Und doch hatte 
jeib dieje wiederholte Abmwejenheit ihre helle Seite — 
die Rückkehr; und außer dem Bergnügen, ihn zu fehen 
und von den Leuten und Dingen, die er gefehen hatte, 
zu hören, befaß noch der Koffer meines Vaters ſtets 
etwas Intereffantes. Die Läden im Monde waren 
nur josjo und die zu Wiamee noch ſchlechter. Wir 
ließen uns alſo Reis unfere Bebürfniffe von andern 


grpryru, UUU) DIE I 

Beinen Samifienbedürfniffe fo g 
und oftmals kam auch als Web 
"Bud, ein Arbeitsneceffär oder 
Vorſchein. 

Wenn Mr. Howard ein paa 
blieb, fo gingen die Anlagen in 
wärts, denn er ließ, wie Ezra 2 
die Leute umberfliegen wie Erbſen. 
manche von den Berbefferungsania 
andern Namen führen follten und 
an, Schöne Aefte zu miffen, weil fp 
durh um fo hübfcher werden wi 
Diefes Beriprechen in der That auc 
auf und andere Neuerungen, die ane 


licher waren, fanden noch weit we 
Diefer Seito⸗ muls- -- 
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Hälfe leitete und folgte ihnen hartnädig. Alle Leute 
lachten mich deshalb aus, aber wenn ich es nicht that, 
io waren meine Füße unzufrieden. 

Als wir eines Zages auf den Feldern umbers 
igweiften und die weißen Blüthen der wilden Erdbeeren 
bewunderten, famen wir in ein Meines Thälchen, wel- 
eb vergaugenes Jahr eine jehr reihe Quantität -das 
von geliefert Hatte. Aber felbft hierher war der Schritt 
der Berbefferungen gedrungen. Ezra Barrington häufte 
mit feinem Ochſenwagen in der Ziefe Kies auf, und 
die Külle von weißen Blüthen, welche ih am Saume 
zes Haufens die Köpfe einzufchütteln fuchten, gewährs 
in einen Beweis für die fruchtios zu bleiben beſtimm⸗ 
ten, weldye unter der Mitte lagen. Dein Bater ftand- 
dabei und fah gemüthlidh zu. 

„Gi Bapa,‘ rief Kate, „Du füllt ja mein gans 
zes ſchoͤnes Erdbeerbeet auf.’ 

„Es muß aufgefüllt werden, mein liebes Kind. 
— Siehſt Du nicht, daß es gerade diefer Straße im 
Wege iſt.“ 

‚Aber warum kann nicht die Straße herum⸗ 
geben?‘ fragte ich. 

„Das würde fih kaum thun laffen — es würde 
unbequem fein und außerdem nicht gut ausſehen.“ 

„Ich glaube, daß es beffer ansjehen würde als 
das bier.‘ 

„Hüoh, Hott!“ fagte Mr. Barrington in einem 
ſehr hörbaren Geitentone zu feinem Geſpann. „Kommt 


- Yun wrioyqunuise gar — 


auch ein Dutzend noͤthig find.“ 

„Es find nicht Erdbeeren 
„Papa, das iſt doch ein wenig 

„Unfinn!“ ſagte mein 2 
Sommer werden wir Beeren gei 
und wenn wir auch Feine hätten, 
von weit größerer Wichtigkeit.“ 

„Kein Menſch ißt fie lieber 

„Run, da will ih einmal ı 
men,’ late Mr. Howard. 

Die Frage der Nachbarn 
nicht ganz fchlafen gelegt, denn 
maßregeln Kate's und Gtephani 
dann und wann einem Beſuche 
nicht behagte und der zuweilen du 
durch Politik eingegeben wurde. 
des Arztes an Aufmerkſamkeiten \ 


mürdae min 2. mr. 


Giientbümer der einzigen Müble in der Umgegend 
tıhte aber jeinerjeits mahrjcheinlidh, daß fein Grund 
sorhanden wäre, um nicht gut mit uns befannt zu 
iin, da wir body ſelbſt eine zweite errichteten. 

Mıs. Howard ertrug dies Alles mit ihrer ge 
sohnten Sanftmuth gegen die menfchlihe Ratur in 
den ihren Formen. Uber Kate fand es höchſt läſtig 
und? würde gern die Bejuche an der Vorderthür has 
ken anfangen und enden laffen. Mein Vater wider 
ſezte ih dem jedoch mit feiner gewöhnlichen Kalts 
Hütigfeit. Er fagte, feinetwegen könne ein Jeder 
tommen, dem es beliebe und Alles mitnehmen, was 
ſeine Augen fortzutragen vermöcten. Was das bes 
Kite, daB man mit einer Berfon in Verbindung fein 
fonne und mit einer andern nicht, weil der eine arm 
end der andere reich fei, jo laffe er fi das nicht ein, 
flen. „Er wiffe, was uns ſelbſt gebühre.‘‘ 

Ih muß ihm die Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
taß er jich um Feines Menſchen willen je die ges 
ringſte Unbequemlichkeit machte. Wenn er nit im 
Seielljchaftszimmer bleiben wollte, fo ging er in das 
Studirzimmer, und wenn er da blieb, fo verhielt er 
üb ebenfo oft ſtumm als er redete. Diejenigen, weldye 
subören, find aber flets beliebt und mein Vater wurde 
bald für den höflihfien Mann unter der Sonne et» 
für. Sowohl der Arzt wie der Advocat würden ihm 
mit dem größten Vergnügen ihre Dienfte gewährt 
haben. 
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Der Zuli war bereits zur Hälfte vergangen, als ! 
Etephanie zurüdtehrte, und als fie fam, war fie ers & 
müdet, ernft und etwas jchweigfam — was für Mif 
Holbrook eine fehr ungewöhnlidhe Combination von ıı 
Eigenſchaften war. Der Schlaf übte feine erquidende & 
Kraft nur theilmeife, denn obgleich fie die ganze: 
Frühſtückszeit über fehr viel ſprach, fo ſchien fih z 
Stephanie doch naher, als wir mit unferer Arbeit 
in dad Zimmer gingen, wo fie ihren Koffer auspadte, :: 
doch ebenfo tief in ihren Geift mie in ihren Koffer zu 

verſenken und weit weniger daraus zum Vorſchein zu 
bringen. 

„Woran denkſt Du nur eigentlich? fragte Kate ß 
endlich. 

„Ich dachte über die Menge von Dingen nad, 
welche ein Befuch erzeugen und zu nichte machen kann." 
Eich nur einmal diefes Meid an! Wer follte denken, 
daß es jemals zum Anziehen gut geweſen ſei?“ 

„Run, ein Seder, der etwas von Kleidern und 
vom Tragen derfelben verfieht. Aber was hat der Bes 
fuh getban? Das if nur das Zunichte machen.” | 

Stephanie verfentte fih aber nur von Reuem in 
ihren Betradhtungen. „Du mußt es ſelbſt geweien 
fein,” fagte Kate lachend. „Ich babe Di noch nie 
in fo guter Berfaffung gefehen. Du ſiehſt gerade 
aus, ale ob Du eben von der Blätterin kämeſt. Ich 
batte nicht gewußt, daß re. Enflace die Gtärfe 
and Die PBlätteifen fo reichlich anmwendete.” 
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„Benn es Dir egal if, fagte Stephanie mit 
ner Wiederkehr ihres gewöhnlichen Wefens, „ſo 
nächte ich nicht gern in Born verfeßt werden.‘ 

„Ich würde Did die Minute in Born verjegen,‘ 
lihelte Kate, „wenn ich nur wüßte, wie ich es anfans 
gen jollte. Für jept habe ich nicht die geringfte Idee 
davon, wer Du biſt. Sieh nur einmal aus dem Fen⸗ 
fer und fage, daß Du Dich heimifh fühlt, ſonſt 
werde ich am Ende denken, Du feieft eine andere Pers 
fon.” 

„Es find fhon phantaftifhere Schlüffe als dies 
ja eingetroffen und meine Augen find für jetzt voll 
Kudig beichäftigt.‘ 

„Aber Stephanie, fagte ich, „es iſt draußen 
fo wunderſchön. Es if eine wahre Schande, ſolche 
Blumen und ſolchen Sonnenfhein nicht anzufehen. 
Bir denken, dag Alles hübſcher if, als es jemals 
Rat.“ 

„Zeicht möglich,” fagte Stephanie. „Für Kate 
kaun ich bürgen. Uber Liebe Grace, ich wünſche nicht, 
dag meine Phantafie von Blumen und Sonnenſchein 

gefeffelt wird.“ 
° „Barum nicht?‘ 

„Weil ih mich entſchloſſen babe, mit einem 
Schneeball um die Wette zu laufen, und in unferm 
Klima, weißt Du, gedeihen dergleichen Dinge nicht.‘‘ 

„Ich möchte wiffen, auf welchem Fuße Du fekt 


rau ſo trenne fie eit 
duldig „und gieb ung furz ı 
vielen Worte, Wovon ſpric 


„Den kurzen Sinn?“ f 
iſt ein harter Knoten oder 
ſein, und was das Sprechen | 
mit binlänglicher Deutlichkeit 
der ich dachte, daß Du Dich 

Miß Holbroof verſchloß 
ihn von ſich und oͤffnete einen 
Kate legte ihre Arbeit hi 
„Ich babe Dich in meinen 
haft geſehen und Du darfſt Dir 
dern, wenn ich verblüfft Hin. 


fagen, daß Du im Sinne haͤtt 
heirathen 2 «- 


x 
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Arme Treuzte und zu uns aufblidte „Ihr Tönnt 
mehr Geduld als ich befitze, auf die Probe flellen. Ich 
nache Euch hier DOffenbarungen, die Euch alles Blut 
m die Wangen treiben follten und Ihr wollt fie nicht 
einmal glauben. Habe ih Eud nicht gefagt, dag ich 
den Mann heirathen werde? Hat fi denn noch nies 
mals ein Menſch verheirathet? 

„Aber nicht mit Mr. Freeman,“ fagte Kate, die 
hiermit ihre Gedanken auf das Unfhuldigfte in Flares 
Englifch überfepte. 

„Richt mit Mr. Sreemann! Wahrſcheinlich nit. 
Deine Mittheilungen find wahrhaft überrafchend. Ich 
denfe mir, daß felbft für Mr. Freeman ein erſtes Mal 
fommen muß. Du fiehfl, daß ihn die Sterne ges 
ſchmolzen haben, wie Henderfon ſagt.“ 

„Aber was bat Dich gefhmolzen ?‘ fragte Kate. 

„3 gebe mid nicht für einen Eisberg aus,‘ 
fagte Stephanie troden, und hiermit wendete fie ſich 
wieder zu ihrem Koffer. Dann veränderte fie ihren 
Ton und fügte hinzu: „Und es ift nicht wünſchene⸗ 
wertb, weißt Du, daß wir Beide von fehmelzender 
Art find, fonft könnten wir zufammen davon Taufen. 
Macht nur Seine fo entfegten Blide ihr alle Beide. 
Siehſt Du nicht, Kate, wie ungeſtärkt ih bin?‘ 

Kate lächelte ein wenig, aber ihr Geſicht war 
ziemlich ernft und fie fuhr fort, auf die zerfireutefte 
Beije zu nähen, während Stephanie weiter redete, als 
ob fie ihrem Schweigen widerfprecdhen wolle. 
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„Was geht es denn einen Menjchen an, wenn 
mir die Schneebälle gefallen? Ich fage nicht, daß fe 
eben fo glänzend wären wie Epauletten oder ebenfo 
hochfliegend wie die Adler. Apropos, wie geht es 
feiner Falkenſchaft?“ 

„Ich habe nicht gewußt, daß Adler Falken wären,‘ 
fagte id. 

„Gehören fie nicht zu dem Falkengeſchlecht? 
Wenn dies nicht der Fall ift, fo habe ich meine omi- 
thologifchen Kenntniſſe gänzlich vergeffen. Aber Du 
weißt, Kate, daß meine Schwingen niemals flarf ges 
nug gewefen find, um einem foldhen Zluge zu folgen. 
Das ift für — für andere Perfonen aufgefpart. Befs 
fere Augen als die meinen müflen ihre Kräfte aufs 
bieten, wenn der Gegenfland einige Meilen über der 
Erde ſchwebt. Zerbrih Dir den Knopf nicht, Grace.‘ 

„Nun,“ fagte Kate, „da ih Mr. Freeman nicht 
fenne, fo kann ih Dir nicht gratuliren.“ | 

„And da Du mich kennſt, fo Fannft Du ihm nicht 
gratuliren. Ich werde Dir das Alles verzeihen, wenn 
Du etwas anderes thun willſt. Sei nur fo gut und 
theile Mr. Howard mit, was ih Dir erzählt habe. 
Ich kann es wirklich nicht ſelbſt thun, denn er würde 
ein paar von den Prophezeihungen vernehmen laffen, 
die er über den armen Capitain von fih zu geben 
pflegte und ich fürchte, daß ich über alle Grenzen des 
Anftandes hinausgehen würde, wenn er mir fagte, daß 
mein Schneeball nie den See in Brand ſtecken werde.” 
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„D Stephanie!‘ fagte Kate. Dann that fie 
ih aber Einhalt, legte ihre Arbeit zufammen, ſteckte 
ipre Radel mit ungewöhnlicher Sorgfalt hinein und 
bemerkte: 

„Ich werde Alles thun, was Du von mir wüns 
ſcheſt.“ 

„Das iſt es nicht, was Du ſagen wollteſt.“ 

„Nein.“ 

„Sage mir es.“ 

„Es bleibt am Beſten ungeſagt. Soll ich dem 
Papa noch irgend etwas anderes mittheilen?“ fragte 
Kate. 

„Rein. Mache ihn dies nur Par verfändlich, 
damit er mich nicht mit Kragen plagt. — Meine Fafs 
fung erfiredt fih nur auf gewöhnliche Anläffe, und 
sun, Kate,“ fügte fie vom Boden auffpringend und 
ihre Hände auf Kate’& Schulter legend hinzu: „ich 
weiß jedes Wort, welches Du fügen wollte, und Du 
haſt ganz und gar recht und theilweife Unrecht und 
das iſt eine reizende Combination. Sept gebt aber 
alle Heide und laßt mich die Arbeit hier fertig machen, 
ohne von Euren Augenwimpern dabei geflört zu wer⸗ 
den, die mir ein trauriges Gefühl einflößen. Ic habe 
den Handel nicht auf Thränen und weißen Moufelin 
im Boraus abgefchloffen.‘‘ 

Nachdem Kate und ich diefes feltfame Geſpräch 
mit einem Gemiſch von Betrübniß und VBerwunderung 
durchgeredet hatten, gingen wir in das Zimmer der 

Dollars und Bente, I, 2 


„Run, das weiß ich n 
‚nad Sate umwendend, ale 
ihr die Sade in dem Kopf 
„Dann habe ih das V 
theilen,“ fagte Kate mit einen 
vität, womit er fie betrachtete 
„Ich babe nicht das Ve 
ſagte Mr. Howard die Stirn 
„Aber Du mußt es hs 
vergnügt fein, Papa.“ 
„Worüber? « 
„Run, über die Neuigkeit 
„Sm,“ fagte mein Bater. 
in's Laufen gebracht?“ 
„Vermuthlich Mr. Freema 
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" „Barum, Mr. Howard?’ fragte meine Stief⸗ 
mutter. „Was kannſt Du damit meinen?“ 

„Rur eben das?‘ ſagte mein Vater Taltblütig. 

„Aber Du haft nicht das Recht, fo zu fagen und 
überdies würde es auch nichts nüßen.“ 

„Bas kannſt Du damit jept meinen? Nicht 
das Hecht, während ich Ihr Bormund bin! Und fol 
ed nichts nüßen, wenn ich ihr verbiete, den Mann zu * 
heirathen, der mehr Zolle als Ideen zählt?“ 

„Es würde ganz und gar nichts nüben, denn 
fie würde ihn heirathen, fobald fie mündig if, oder mit 
ibm durchgehen, ehe fie die Volljährigkeit erreicht, und 
was das Recht betrifft, jo haft Du es, wie Dein 
greund, der Kanzler, zu fagen pflegt, dem Geſetze nad) 
vielleicht wohl, aber der Billigkeit nach nicht, wenn 
fe den Mann wirklih leiden kann und gegen ihn 
nichts einzuwenden iſt.“ 

„Ich ſage Dir, daß gegen ihn etwas einzuwen⸗ 
den iſt. Ich habe nie etwas Schlimmes von ihm 
gehört, aber er iſt eine Null.“ 

„Das iſt nur eine negative Einwendung,“ ſagte 
meine Stiefmutter lächelnd. 

„Meine Einwendungen find poſitiv genug,“ 
antwortete mein Bater. 

„D, fei doch vernünftig, lieber Mr. Howard. 
Erfundige Dig nah Mr. Freeman und wenn er gut 
md achtbar ift und genug zum Leben hat, jo mögen 
fe einander den Gefallen ihun. Du kannſt nicht 

2* 


4 


= 7 ver Tragen? Ich 
Mann wohnt und es if fü 
wenn wir beiderfeitige Freu 
„Gehe nach dem Mon 

pitain de Camp auf,“ ſagte 
„Ja, ich werde eben 
gehen können, ale irgend we 
doch nicht etwa wieder Urlaı 
„Ach ja, Papa,“ fagtı 

hier geweſen.“ 

„Den Geier auch! Da 
„Aber, Papa,“ rief Ka 

der Thür Rand. Du mußt 
gen, weshalb Du Erfundigun 
einziehſt. Du mußt fehr vorfi 
„Ich werde äuerft fagen, 


vad 
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„Aber warte doch,’ fagte Mrs. Howard. ‚Du 
mußt nicht nur ausfindig mahen, wo Mr. Freeman 
R fondern auch, wer er fein mag. Er hält ih 
vielleicht eben jeßt wieder im Monde auf und dann 
mt Du ihn befuchen und zu uns einladen.“ 

Mein Bater blieb fliehen und ſah unentjchloffen 
ıu6. 

„Ohne Zweifel if er dort! Es if der Sammel» 
ylap für alle Müßiggänger der Gegend. Ich mollte, 
er wäre in Egypten!“ 

Die Miene meines Vaters zeigte ein ſolches Ge⸗ 
wih von Unentfchloffenheit, Komik und Schreden, 
dag wir Alle in ein lautes Gelächter ausbrachen. 

„Nehmt Euch in Acht, daß Euch das Kind nicht 
hört,“ fagte er. 

„Sie iſt ausgegangen,“ fagte meine Stiefmutter. 
„Aber warum if Dir das unangenehm? Wenn es 
noch Kate wäre.“ 

„Kate!“ unterbrach fie mein Vater und er ver 
ließ das Zimmer, als ob er feine weitern Worte habe, 
während wir und nad Herzensluft auslachten. 

Der Nachmittag war ziemlich zu Ende, ale MM. 
Howard zurüdkehrte. 

„Nun!“ fagte er, als er ſich niederfegte, „ich 
ſolte eigentlich nach einem ſolchen Aufenthalte in jes 
uem koftbaren Planeten ganz von Licht erfüllt wieder 
gelommen fein.’ 


”> “mo Weiner ſchlechten Ra, 
halb überzeugt, Daß es mid) 
Die Leute glücklich fein fönnten 
was fie dazu macht.” 

„Und mas fagte Miß 
Stiefmutter. 

„Miß Bain fagte das | 
Leute thun könnten; wenigſtene 
Einhalt thuend hinzu: „wenigſt 
dummes Zeug geſprochen, was 
boten brauche. Werden wir be 
zu eſſen bekommen oder folk 
leben? 

„Aber Papa,“ fagte Kate, i 
Miene annahm. „Du baft ung 
Mr. Freeman geſagt.“ 
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türliher Weile. Und Mr. Freeman Hatte fo viel 
derkand (mas ich nicht erwartete), fich fortzumadhen. 
Ih glaube, daß er ſich vor mir fürdtete, und der Gas 
zitain war in feinen Antworten ungewöhnlich Lichtvoll. 
Jh erfuhr aljo ohne große Schwierigkeit, daß Mr. 
greeman eine frühreife Kindheit überlebt hat, daß er 
kine Kenntniffe von dem Staatsgefängniffe nur auf 
Belehrung und Glauben gründet, daß Schelmerei und 
Reichthümer für ihn im Zuturum ſtehen und daß er, 
um fein Trachten nad Beiden fo viel wie möglich zu 
verhindern, fi verzweifelt in Miß Holbroof verliebt 
bat — wahrhaft bis über die Ohren, das verfichere 
id Ihnen, Sir! Wenn id das Lachen, womit er 
iblog, nachahmen könnte, meine Liebe, fo würdeſt Du 
eine gute Darftellung des Ganzen haben. Worüber 
lacht Ihr, Kate und Grace?” 


„Nur über die Darftellung, Papa; und mas hafl 
Du gejagt?‘ 

„Ich? — Ad, wirtiih? Und wiffen Sie das 
gewiß, Sir? und endlich flürmte ich hinaus und lief 
dem Manne ſelbſt nah, um ihm zu fagen, welche 
gteude e8 mir mache, daß er fein ausgebrochener Ver⸗ 
breer jei und ihn auf morgen hierher zu Zifche ein» 
zuladen.“ 

„Und wird er kommen?“ 

„Kommen? — Er würde mir, glaube id, heute 

Abend mach Haufe gefolgt fein, wenn ich nicht ein 


oben und verbittere ihm nicht 
„Bah, meine Liebe — 
Freeman's es ihm nicht verbit 
ganz und gar nicht im Stand 
mes Kind, wie Du geſagt hal 
gutes Kind, und ich habe fie u 
eben fo lieb, mie um ihrer fe 
der Fall. Gr ließ feine Bemer 
nen zweifelhaften Sinn Hatte, 3 
dringen und in feinem Tone Ih 
die Thränen in die Augen trieb 
„Nun liebe Stephanie, D 
Freeman ſpeiſt morgen bei uns. 
Du Dich ihm ſehr angenehm 
Apropos,“ fügte er hinzu, „ich 
men geſagt, daß una ihre mu 
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| wichtigen Morgen, der, wie es Stephanie ausdrüdte, 
„eine Kälte unter den Mitgliedern unferer Familie 
verurſachen würde‘, flreiften daher Kate und ich die 
Aermel auf und gingen daran, denn wir hatten erflärt, 
dag Stephanie den Gaſt fpielen müffe und weder die’ 
Charlotte noch das Soufflé eher fehen dürfte, als bis 
fe auf dem Zifche fländen. 

Ich war eifrig vor dem Küchenfenfter beichäftigt, 
Damenfinger auf das vertrautefte mit Eharlottenteig 
bekannt zu machen, und Kate faß im Schatten der 
Mauer und miſchte fchweigend ein wohlriechendes Ges 
mengfel zufammen, als ein fchneller fharfer Schritt 
mid aufbliden ließ und ich gerade vor meinem offes 
nen Fenſter den Squire Brown wahrnahm. Eeit mir 
nah Glen Luna gefommen waren, hatten die Brown's 
uns häufig fagen laffen, daß fie uns zu befuchen ges 
dächten, waren aber felbft nie gefommen und heute 
war es das erſte Mal; daß fih ein Brown'ſcher Fuß 
unferm Haufe näherte. 

Die gegenwärtige Erfheinung war ein Feiner 
alter Mann — oder er würde alt geweien fein, wenn 
er nicht luſtig geweſen wäre, — deffen runder Körper 
ziemlich unficher auf feinen Meinen runden Beinen 
faß,, der einen Rod von Echnupftabaffarbe trug und 
deſſen Beinfleider ein Compromiß zwifchen Bantelone 
und Kniehoſen waren. Eein Hut war breitfrämpig; 
in der einen Hand ſchwenkte er eine Peitfche, und feine 
Meinen ſcharfen Augen bemühten fi, aus der yrürn 


- mp 
ev Ihnen? — Sind Sie fleig 
eine Pfeine Verrenfung und ſp 
Dinein, ‚Bas macht Ihr ©, 
Fe? Und die Uebrigen alle?“ 
„Ganz wohl, Sir, ich dan 
„Nun liebes Kind,“ und 
welche mich überzeugte 
und fig bemühte, fi 
liebeg Kind, bat Ihr Bater fein . 
„Ja wohl, Si 
„Schon lange, 
nen Sie — Sie 
„a, Sir.“ 


„Meinen Sie, daß Ihr Bateı 
ton auf ein Paar Tage leihen könn 
Wieſe gemaͤht dafieaen nun " 


be? — Nun, 
find feine Tocht 
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„Ich glaube zu Mr. Collingwood, Sir.” 

„Zu armer Gollingwood? — Das liegt von 
meinem Bege ab,’ fagte der Squire, indem er meine 
Gravität, fowie feine eigene abermals beinahe über 
den Saufen warf. „Ein hübfcher jünger Mann, fein 
Sohn, nicht wahr? Run, meine Liebe, fagen Sie es 
hm. Wiſſen Sie auch meinen Ramen, be?‘ 

„Ich glaube es, Sir.“ 

„3a, und ich vermuthe es ebenfalls, und hören 
Eie, meine Töchter haben ſchon Längft herüber fommen 
wollen. Aber es if fo weit. Sie haben e8 noch 
nicht fertig gebracht, aber fie werden ſehr bald kom⸗ 
men. Guten Tag, meine Liebe.‘ 

Wie wir lachten! 

„Er hat Dich doch nicht geſehen, Kate?“ 

„Nein. Aber ich möchte wiſſen, was er mit „ſo 
wert‘ meint. Ich weiß, daß fie oft genug nach dem 
Monde gehen und das ift viel weiter.‘ 

„Wenn fie ihm ähnlich find, fo brauden wir 
uns nichts daraus zu machen,‘ fagte id. 

„Ich vermutbe, daß fie modernifirte Eopien von 
ihm find,” fagte Kate. „Wenigſtens nad dem, was 
Mrs. de Camp fagt. Es wundert mi, daß Papa 
fie heute nicht zu uns eingeladen hat. Es würde 
nicht mehr als höflich geweien fein.‘ 

„Gr hat es gethan; ich hörte heute früh, wie er 
es der Mama ſagte.“ 


fie hinzu, indem fie weiter in t 
wendeten uns Beide um und f 
Sie war flets hübſch, ſehr 
Tage beſonders. Die Aufregung 
und den Armen einen ſchwachen 
kleide ertheilt, aber die vorhe 
von ihrem grazids geordneten f 
gehalten, während in ihren Au; 
halb troßige Ausdrud, welde 
pflegte, durch andere Gefühle — 
und Schüchternheit gemildert wı 
fogar ein, daß ihre Wimpern 
hinter ihnen TIhränen verborgen 
forfhenden Blick erwiderte: 
„Run Kate — nun Grace 
„was dent Ihr?“ 
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‚Und ſagſt Du das ebenfalld, Grace?” 

„Ich weiß es nicht, ich dachte, dag Deine Nach⸗ 
karfhaft für — für etwas fehr Kaltes angenehm fein 
würde,’ fagte ich unbeftimmt. 

Stephanie lachte und verließ uns mit den Wor⸗ 
tm: „Sie jei alfo in der Küche nicht nöthig.“ 





Zweites Kapitel. 


Mein Bater hatte recht, wenn er fagte, „die gute 
Miß Caffery!“ Unfere Herzen wiederholten es im 
Laufe jenes Nachmittags mehr als einmal. Schon 
ihr Anblid würde die meiften Leute beruhigt haben 
und ihr weißes, fo fein geplättetes Kleid war genug, 
um die Falten eines Jeden zu glätten. Der Ton 
ihrer Stimme war fo angenehm, jo gefühlvoll und 
fanft, daß man von dem, was fie fagte, gerührt und 
intereffirt wurde. Jedes Wort, jeder Blid verkündete 
die ungewöhnlihe Humanität ihrer Natur, fagte aber 
ebenfo deutlich, daß es eine geläuterte Humanität fei. 
Ich habe fie nie ſehen fönnen, obne an Mr. Colling- 
wood's Worte ‚ein liebenswürdiger, gut entwidelter, 
chriſtlicher Charakter‘ zu denken. Sie half mir ver. 
fteben, was id vorher nur gefühlt hatte. Es war, 
ale ob einem der geheime Springquell gezeigt würde, 
aus welchem eine unbefchreibliche Friſche der Atmos⸗ 
phare kam. 
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Ich will nicht fagen, dag wir an jenen wichti- 
gen Zage fämmtlih bei fchlehtem Humor gemefen 
wären, aber es herrichte bei Allem eine gewifle Ver⸗ 
Itgenheit oder Gefpanntheit und bei meinem Bater 
dann und wann etwas Murrfinn. Min Eaſy fchien 
jedoch Alles zu ebenen und Niemand konnte in einem 
ſolchen Strahl fein, ohne wenigftens für den Augen 
Mid feine Färbung anzunehmen. 

Miß Avarintda war eigentbümlich wie immer. 
66 bebagte ihr nicht, daB Alles fo ruhig vor fid 
ging und fie hatte nidyt die geringfte Idee, wie fie 
isre Finger verfländiger Weife mit in die Pafete 
bringen konnte. Mrs. de Camp war gefprädig, der 
Capitain fehr höflich und freundfih und Mr. Freeman 
(wenn er dachte, daB mein Bater an eine andere Pers 
fon denke) fehr glüdlih und behaglich. Er faß da 
und fonnte ſich im Lichte des Roſakleides Stephaniens 
und war über alle Störungen durd geringfügige 
Dinge weit. hinaus, aber Miß Holbroof ſelbſt war 
fehr geneigt, dem vorerwähnten Finger jedesmal, wenn 
fie ihm begegnete, einen Schlag über die Knbchel zu 
geben und wenn fie ſich deffen mitunter aus Rüdficht 
auf die tadelnde Miene Kate’s enthielt, jo geſchah es 
nur, um bei Seite ein energifches Woet über „die 
Bein ihres Lebens‘ auszufprecen. 

Während am Abend mein Bater und ich umbers 
gingen und der Abwechſelung halber bald zu dieſer 
und bald zu jener Gruppe traten, fam Mr. Colling⸗ 
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wood herein und nahm mit uns ein Promenadens 
billet. Miß Bain war foeben von der andern Seite 
des Zimmers berbeigefommen, um eine Attaque zu 
maden. 

„Bo wohnen Sie jeht, Sir?‘ fing fie an, 
„Ich babe nicht gerade fagen wollen jetzt — natür 
lich find Sie im Monde und. werden wahrfcheinlid 
eine zeitlang dort bleiben, aber wo haben Sie ge 
wohnt?‘ 

„WBahrbaftig, Madame,’ ſagte Mr. Freeman, 
Der durch ihre Anrede von den Antipoden zurüdgerus 
fen wurde, „das vermag ich kaum zu fagen. Ich 
habe bis zum legten halben Fahre in New⸗NMork ges 
wohnt.‘ 

„Und ſeitdem?“ 

R „Seitdem, antwortete er, theils über feine 
Bragerin, theils über das, was er zu fagen im Bes 
griff Rand, lachend, „‚jeitdem, Madame, ift mein Kopf 
in der Lage einer Zamilie zur Ausziehezeit gewefen 
— das Haus hat fih an dem einen Drte befunden 
und die Möbel an einem andern — natürlicher Weiſe 
iR mein Leben ein etwas zujammengefeßtes Ding ges 
weſen.“ 

„Bernunft und Liebe trafen ſich an einem ſchöͤ⸗ 
nen Sommertage,‘ fagte mein Bater mit einem Lächeln. 
„Der Umziehzuſtand, Mr. Freeman, bringt flets zwei 
Uebel mit: das Haus bedarf der Einrichtung und der 
Hausrath der Ausbefferung.‘ 
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„Ich wünjche in Bezug auf Beides keinen Bew 
zug, Sir,“ fagte Mir. Freeman mit der größten Dffen- 
berzigfeit. 

„Aber Mr. Howard,” fagte Mi Bain ein- 
ſchneichelnd, „das if die Sache der Dame. Gie 
würden doc nicht erwarten, daß es ein Herr über- 
igme?‘ 

„Meine Erwartungen fowohl von den Männern 
wie von den Frauenzimmern find nur beſchränkt.“ 

„Welche fingulare Idee!“ fagte Miß Bain. 

„Sie werden eine fehr plurale Idee darin fin- 
den,” fagte mein Bater. „Mr. Freeman, ih kann 
Sie natürlich nicht fragen. Was fagen Sie, Wr. 
Rodney 2‘ 

„Richt gerade das, Sir.” 

„Run, da fieht man, was es heißt, Feine Er, 
fahrung zu befitzen,“ fagte mein Vater. „Was nügt 
e6, Ungewißheiten zu erwarten. 

„Giebt es nicht eine Erwartung der Hoffnung ?“ 

„Und eine Täufhung der Hoffnung ebenfalls, 
folte ich meinen. Sie werden über diefe Berblendung 
hinausfommen, mein guter Sir, wenn nicht Ihr Augen» 
glas der chriftlichen Liebe die ganze Bergrößerunge 
fraft erwirbt, welche Ihr geiſtiges Auge verlieren 
wird.” - 

„Und was folte das verhindern?‘ fragte Mr. 
Rodney lächelnd. „Barum Lönnte das nicht gefcher 


ben, Mr. Doward? Die chriſtliche Liebe iR erh 
Dollars und Gents. II. 8 
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Ihnen ſteht, aber bei mir exi 
von Halsſtarrigkeit, welcher 

„Man muß immer etwa 
Miß Bain das eine Ende 
nehmend. | 


„Und das Material dazı 
fig was nachgeſehen und di 
wahrgenommen und Sie fehen 
rath von Nachficht fich vermir 
in Zukunft von keinem Menſd 
warten.“ 


„Außer von jener einen B, 
fagte Mig Eafy laͤchelnd. Ic 
die ganze Zeit über angeſchaut, 
du ſtrafen. Ja.“ 


Mein Bater lächelte ebenfalls ein wenig — wie 
es ſchien, kalb vor fih hin. 

„Ich weiß nidt, ob ih Sie unter die Wenigen 
ſtellen muß,“ ſagte er. „Ich glaube wirklich, daß 
Saite jenem kleinen Cindringling dort drüben ganz 
ähnlich iR. Nun denkt Grace fehr Hoch von jener 
Kıpe und Doch würde fie fie um alle Welt nicht in Die 
Ribe des ofenen Speiſeſchrankes laſſen.“ 

‚Aber das if ihre Natur, Papa,“ fagte ic. 

„Ganz ridtig, meine Liebe.‘ 

„Aber es ift nicht die Kate's — 

„Was?“ fragte mein Vater lachend, „fih in 
te Epeifelammer zu fehlen? Nach welcher gebt jeßt 
die Hape, Grace?“ 

Ih wendete mih un und beobachtete ihre 
Echritte. Sie betrachtete mich gemächlich und mars 
ſchirte Darauf nach dem Zenfter zu. 

„Kann fie Miß Kate beffer leiden als Sie?“ 
fragte Mr. Collingwood lächelnt. 

„so nein, Sir; fie möchte auf Jemandes Schooß 
genommen werden. Wenn ich fill gefeflen hätte, io 
würde fie geradewegs zu mir gefommen fein. Sie 
Ian Kate freilih fehr gut leiden.‘ 

„Wie gragids, fagte Capitain de Camp, indem, 
er die berannahende Katze betrachtete und mit ber 
Hand nach ihr deutete. „Es kann nichts Ungezwun⸗ 
senered und Ratürlicheres geben, als alle die Bes 
wegungen einer Hape.” Bierauf fledte er zwei Finger 
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mit einem leichten Sprunge de 
plaßg. 

„Meine liebe Kate!” ſagt 
dringlicher Stimme, während fie 
können Sie nur das Gefchöpf e 

ki, ih Tann eg recht g 
fagte Kate, indem fie das er 
ſtreichelte. 

Mr. Collingwood und ich 
kürlich dem Fenſter. 

„Aber Sie ſollten fie ni 
wir zuwider, wenn ich fehe, ! 

„Reigungen an Katzen verfchwend 

Kate laͤchelte. — „IH win 
Miß Avarintha. Dürfen wir n 
von chriſtlicher Liebe das anwend 
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„Run, fagte Kate mit einem Gemiſch von Miß- 
rgrnügen über feine Pofltion und Bertrauen auf 
eigene emporfchauend und mit einem fo SHellen 
ide, daß der Gapitain davon wahrhaft geblendet 
de, „und wie jo wären fie unclaffifch oder verächte 
,, Sir!” 

„Berächtlich!“ ſagte der Gapitain, „ih habe 
icklich nicht fo weit geben wollen. Aber Sie wife 
1, daß Bunyan felbf ein fehr gemeiner Mann mar.‘ 

„Und fein Wert fleht deshalb um fo höher.“ 

„Inwiefern iR es claſſiſch, Miß Kate?‘ fragte 
b. Gollingwood. \ 

„Ich Tann nit die Pfliht auf mich nehmen, 
eine Behauptungen zn vertheidigen, und zugleich zu 
weiſen,“ fjagte fie lachend und errötbend. „Ich 
me, daß das Gtreiten mit Perjonen von befferen 
enntniffen, eine von den Dingen iR, wovon Sir 
hemas More gejagt haben würde, daß fie die rauen 
it thun folten. Ih muß Sie und Gapitain de 
up auf Macaulay verweilen, Mr. Collingwood und 
ie koönnen nach Belieben über die Sache mit ihm 
Wpntiren.” 

„Und das if eins von den Dingen, welche die 
Maner nicht thun follten,” fagte er lächelnd. 

„Sondern Tieber zufehen, wie Sie die Kape 
Miheln und wie ich ſehe Ihre Liebe verfchwenden,“ 
winte Miß Bain. 

„D,“ entgegnete Rate, „ih denke nit, dab 





„Mein lieber M. R 
„was koͤnnen Sie nur voı 
lieber Gott, ich folfte woh 
ben! Meine Tante hatte il 
Sie dat “ | 
„Run, ic meine, dap j 
„Und id, Daß fie Feine 
„Ei, Mig Avarintha,“ 
ausgeſehen haben, wie das üı 
den Grändugigen Kater Be 
bieten, 
„Und die abtundzwanzi; 
abloſſten,“ ſagte der Capitain 
„Du lieber Himmel!“ 
kung, welche auf dieſe Majfifi 
‚Über warum baben Cie in. 
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geiehen. Wenn man die eine überredet hat, an Etwas 
Gefallen zu haben, fo bat man fie Beide überredet. 
Sie brauchen nicht zu lächeln, Mr. Redney, es iſt 
wahr.“ 

„Mein Lächeln hat feinen Widerſpruch bedeutet.“ 

„Es iſt meiner Anſicht nach nicht gut,“ ſagte die 
Dame mit einer neuen Auslegung der Sache und einer 
neuen Antwort; „bitte, fagen Sie mir, State — Miß 
Stephanie — ich habe Sie fo wenig gefehen — if 
die auch ſtets Ihrer Anfiht? Oder bat fie einen 
eigenen Geſchmak?“ 

„Einen eigenen, fogte Kate, indem fie fich hef⸗ 
tig anftrengte, nicht zu lachen. 

„Und haben Sie feinen eigenen Geſchmack, Miß 
Grace?‘ fragte Eollingmood lächelnd. 

„Den bat fie allerdings,‘ fagte Kate. 

„Das dachte ih mir.” 

„Nehmen Sie fih in Acht,“ fagte Miß Bain, 
„das iſt eine gefährliche Atmojphäre. Man kann nick 
lange darin bleiben, ohne den übrigen darin gleich zu 
werden.“ 

„Ich bin überzeugt, daß das eine Wohlthat für 
die Geſellſchaft iſt,“ ſagte der Capitain mit einer 
Berbeugung. „Aber Miß Howard, da wir von Ges 
hmad und Reigungen ſprechen, jo möchte ih um Er⸗ 
laubniß bitten, zu fragen, was diefes Cis jo delicat 
macht?“ 

„Ich glaube — es it doch nichto Ungewoͤhnliche? 


suwycuv. 
„Bomabe!‘ rief Miß Batı 
lihe Idee! Sie wollen doch n 
Sapitain de Camp, daß Miß € 
Bomade würzt?‘ 

„Keineöwegs, mein Sräulein, 
daß dies die nächſte Aehnlichkeit 
auffinden konnten.“ 

„Ich ſollte meinen, daß es 
nehmen Eindrud auf Sie gemadht 

Der gegenwärtige Eindrud 
ein ganz eytatifcher. 

„O, das Fam nur daher, 
Dinge nicht bei ihrem teten Ra 
ſen,“ meinte Kate. 

„Run, das iſt eine ſehr allgeı 
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ſagte Kate, „der eine Dame fragte, ob ihr Blanc» 
mange mit Augenwafler Yarfümirt wäre.” 

„Das if eine gute Idee,“ fagte der Gapitain, 
„id werde mich wegen der Pomade erkundigen.” 

. Über Kate mißbilligte dies mit einem fehr ent- 
igiedenen Kopfſchütteln. 

„Barum nicht, Miß Kate?‘ fragte Mr. Colling⸗ 
nood laͤchelnd. ‚Wie follen die Männer lernen, wenn 
fe feine ragen flellen dürfen?‘ 

„Sie mögen es thun, wenn fie nur auf die rechte 
Beife fragen wollen und wenn fie wirklich der Belch- 
nung bedürfen,’ fagte fie mit einem Blicke, welcher 
isren Worten eine Anwendung verlieh. „Aber der 
dert, von dem ich ſprach, übertrat die erfle Regel. 
&r Hätte fich einfach erkundigen follen, welches Par» 
fm es fei. Ih glaube, daß es nicht vecht if, dem 
Beuten unangenehme Ideen einzugeben.“ 

„Aber, fagte Eapitain de Camp, „was find 
mangenehme Ideen? Iſt zum Beifpiel Bomade etwas 
Tadelnswerthes?“ fügte er lashend Hinzu. 

„Ganz entſchieden, wenn der Ausdrud auf Eis, 
weldges ich effe, angewendet wird. Wenn es nur ein 
ubeſtimmtes Eis ift, welches ich nie gefehen habe, fo 
Ismmt nicht fo viel darauf an.“ 

„Aber denkſt Du nicht, Kate —“ ſagte ich. 

„Was?“ 

„Ja, geben Sie uns Ihre Amnſicht über die Pos 
madenfrage, Mi Grace,” fagte der Capitain. 


42 


„Ich babe feine befondere Anſicht, Eir, aber ich 
dachte nur, daß es nicht bübfch fein würde, wenn man 
jelbR über andres Eis unangenehme Dinge fagte, denn 
man könnte es im Allgemeinen damit in Berbindung 
bringen. Ich babe feıne Lu, jedes Mal, wenn idy 
Eis effe, an Pomade zu denken.‘ 

„Wahrhaftig, ih aud nicht,‘ fagte der Capitain 
lachend. „Ihre Bemerfung iſt ganz ridtig, Miß 
Grace, und beweift, was Ihre Schweſter gejagt bat 
— daß Sie nicht immer gleih denken.‘ 

„Ich babe nur gefagt, daß nicht fo viel darauf 
ankäme,“ fagte Kate. 

„Aber wir denken immer gleich,’ ſagte ich, „nur 
unjer Gefhmad if mitunter etwas verſchieden.“ 

„Sie ftellen da einen ſehr feinen Unterſchied auf, 
Miß Grace,“ fagte Dr. Eollingwood, während der 
Gapitain lachte. 

„Was unterfheidet Re?’ fragte Stephanie, die 
jegt auf uns zufam. 

„Bir fpraden vap angenehmen und unangenehs 
men Dingen,“. fagte Kate. 

„Und fchiedet fie von dinander ab? In welde 
Klaffe ſtellſt Du den endlofen Lärm der Cikaden? Ich 
behaupte, daß Riemand Gefallen daran haben Tau, 
und Miß Eafy behauptet, dag er angenehm fei.‘‘ 

‚Ab! fagte der Capitain. 

„Aber wo haben Sie Mr. Freeman bingehedt" “ 
fragte Miß Bein. „er ik at“ 
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„Ich weiß es wahrhaftig nicht,“ antwortete 


Stephanie. „Mr. Freeman fleht nicht unter meinen 
Daumen, daB ich ihn irgend wohin fielen Lönnte. 
Wenn es der Fall wäre, jo würde Tr fi) unter unans 
genehmen Dingen befinden.‘ 

„Barum, meine liebe Miß Holbrook?“ fagte 
Miß Avarintha, während Stephante ihren Worten 
dadurch Rachdrud verlieh, daß fie Katen leicht in den 
Nacken knipp. 

„Er ſpricht mit meiner Mutter, ſagte Capitain 
de Camp. „Aber ich vermuthe, daß man eine Klaſſe 
von angenehmen Dingen aufſtellen kann, Miß 
Kate? Wollen Sie nicht rechtsumkehrt made, Free⸗ 
nant 

„Nun,“ fubr der Capitain fort, „seht werde ich 
prüfen, wie ie vie er von Namen verfeht.” 

„Kommen Sie beran und laffen: Sie fih in’s 
Berbör nehmen, Mr. Freeman,“ fagte Mr. Gollings 
wood, indem er ihm lächelnd im Kreiie Play machte. 

„Rolens volens?“ 

„Nolens volens, und zwar von einem Herrn, 
deffen Kenntniffe über den Gegenfland etwa funfgehn 
Minuten alt find.‘ 

„Borher aber effen Sie ein Stück Kuchen, (er⸗ 
lauben Sie, Mi Howard), fagte: der Eapitain, ins 
dem er ihm den Korb hingab. „Womit if er ge 
würzt? 


„Dieser Ring?" jagte Mr. Freeman, naddem tt 


die Geſchichte! Ich muß Ihnen ra 
umzumodeln, Miß Grace.‘ 

Das Kochbuch ging für die Hi 
Kate und Stephanie beeiferten ſich, 
Hein. 

„Wonach ſchmeckt er aber?“ | 

„Rach Zucker,“ fagte Mr. 5 
fih auf feften Boden fühle. 

„Gott behüte meine Sporen! 
tain. „Aber nad was ſonſt?“ 

„Das weiß ich wahrhaftig nic 
. beten daran fchmedt, iR der Bude: 
daß noch etwas darin if, was i 
geflen habe. Es if Hauſenblaſe,“ 
entſchieden. 


Das mar nit am Nudhalda 





45 


„Iſt das das Einzige, worüber Sie lachten?“ 
fagte mein Bater. „Ich muß das jeden Tag meines 
Lebens hören.‘ 

„O Papa,“ jagte Kate. 

„Ich babe nicht gejagt, wer mir es zu hören 
giebt, Kate: Vielleicht biſt Du es ſelbſt.“ 

„Aber ich verfiehe Sie nicht,” fagte die fanfte 
Stimme Miß Caſy's. „Ja, Sir, wer weiß nit 
Alles7“ 

„Es iſt ein abſtracter Lehrſatz, der, wie ich 
glaube, an mir erwieſen worden iſt,“ ſagte Mr. Free⸗ 
man. 

„Ihre Lection ift nur um eine Biertelftunde jün- 
ger als die unſere,“ fagte Mr. Rodney. 

„Mr. Freeman,” rief Kate, indem Ne aufſtand 
und einen Schrank dffnete, ‚haben Sie jemals dieſe 
Nuſcheln gefehen? Der Papa würde Ihnen fagen, 
daß fie der Mühe werth find.” 

„Und wollen Gie mir daffelbe fagen, Miß Kate? 
fragte der Gapitain. 

„Rein, Sir, antwortete fie mit munterer Gra⸗ 
vität. „Ich weiß von den Mufcheln und von Ihnen 
zu wenig. Ihr Geſchmack wendet fich vielleicht nicht 
dergleichen Dingen zu.“ 

Es gab mehrere Berfonen, deren Geſchmack ſich 
in jenem Momente dergleichen Dingen zuzumenden 
fhien und wir hatten vollauf Befhäftigung, um ihnen 
De Pufden zu zeigen. Kate ſtellte lachend eint Talte 


Igimmene“ Trage Stepyanıe, „ı 
auch nützlich?“ 

„Richt für meinen Geſchma— 

„Nun bier if das Ohr di 
und noch nüßglicher —“ 

Aber Kate nahm ihre die Mu 
aus der Hand, welchen Stephanie 
nicht unbeachtet zu laſſen. 

„Was iſt das, Miß Kate?“ 

„Dieſe bier? fragte fie, i 
in die Hand nahm, „das if 
haben Sie Peine Luf, eine ſi 
ſichtigen?“ 

„Keineswegs,“ ſagte er mi 
den Geberde. „Alles ſieht am b 
fich an feinem rechten Platze befi 
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ihre Namen haben,“ fagte Capitain de Camp, „zum 
Bripiel dieſe hier.“ 

„Ei, fie muß nach den Argonauten benannt wor⸗ 
den fein,” fagte ich, „denn weil fie fo gut ſegeln 
Bnnen.‘‘ ö 

„Nach den Argenawten!‘ ſagte Bapitain de 
Gamp, „wer waren die, Mit Grace?‘ 

„Run, Sie wien, Sir, fagte ih, als ob er 
die Ziefen meiner Kenntniffe zu ergründen wünice, 
„das waren die Männer, welde die Argo ruderten, 
das Schiff, auf welchem Jaſon das goldene Fließ 
holte.“ 

„Ich weiß gar nichts davon,“ ſagte der Capitain 
fen. „Ich muß zu meiner Schande geſtehen, Miß 
Grace, daß ich folche alte Geſchichten nie gelefen habe.“ 

„Der Bapa bat mir es gefagt,‘ antwortete ich. 

„Und was ift das für eine Muſchel?“ fragte er, 
eine neue berausnehmend, „Miß Holbroof, dies ift Lie, 
welche Sie mir eben zeigen wollten.” 

„Dies iſt die nützlichſte Mufhel im ganzen 
Schranke,“ bemerkte Mr. Freeman. 

„Nun, es ift eine von den hübſcheſten. Ich made 
mir aus häßlichen Dingen nicht viel.‘ 

„Sie würden feinen Gefallen daran finden,“ 
jagte Mr. Freeman. „Sie würden um einen Dollar 
feine in Zhrem Zimmer haben wollen.‘ 

„Ich Tage Ihnen, daß fie mir ganz befondere 
gefaßt,‘ antwortete der Gapitain, indem er A bei 


‚Deletdigten Unſchuld. „Wi, 
meſſermuſchel. 

Der Capitain machte n 
ein verblüfftes Geſicht, aber 
ein außerordentliches Compli 
Was Mr. Freeman betraf, fc 
Streich im Verein mit der ( 

"vorher bewiefen hatte, die £ 
fo fehr, daß er ihn beim Abfi 
ud, uns zu befuchen, fo 
Einladung benußte er denn ı 





Drittes Kapitel. 





„Das kann das für ein Lichtſchein fein?“ rief ich, 
als wir auf dem Wege in’s Bett an dem Saalfenſter 
vorüber kamen. ES war fpät Radht, aber eine glück⸗ 
lige Bereinigung von Umfländen und Wachſamkeit 
batte mir geflattet, bei den Uebrigen zu bleiben und 
jest Randen wir Alle beifammen und fchauten hinaus‘ 
und verwunderten uns. Im Norden von uns ſchim⸗ 
merte ein rothes Licht jenfeits der zwifchenliegenden 
Välder und Hügel. Bald wurde es tiefer, bald ſchwä⸗ 
&er, bald bewölft, bald heil, wie fih der Rauch und 
die Flammen einander jagten und verdrängten. In 
der Stadt würde ein fo entferntes Fener Fein Auge 
gefeffelt haben, welches nicht in der Erkennung des 
Ehönen ſchnell geweien wäre. Hier hatten wir aber 
kine Biflonen von dagegen anfämpfenden Waflerfird» 
men — das Zeuer brannte in der Einfamfeit und Katt 


der Glocken nnd der roffelnden Spritzen vernahm man 
Dollars und Genfe. I. A 


umso 1ayıcıı DIEUEIHE nie, w 
chüchternere Natur fo leicht 
beflimmte Furcht, mit welcher 
einen fchönen Gegenftand umgebi 
war Durch eine Krankheit feines 
More gerufen worden und wir fi 
famfeit die Einflüffe jener einfad 
Erſcheinung auf's Tiefſte. 

„Was für weiſe Leute wir 
nie endlich. „Natürlicher Weiſe 
in Wiamee.“ 

„Wiamee liegt mehr nah ®ı 
find zu Fein, um eine ſolche lan 

„Doch nicht 3u Fein, um gu 
Stephanie, ‚und vielleicht iR e 
Im ginftern kannſt Du nicht unte 


unX MB. ın. 
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vom Feuſter abwendete. „Wahrſcheinlich if es eins 
von den Lieblingsfarmhäuſern Mr. Collingwood's. 
Wenn wir alfo fogleih zu Bette geben, fo bin ic 
überzeugt, daß wir träumen werden, wir hätten bie 
ganzen Möbel bis auf ein Trinkglas gerettet.‘ 

„Mr. Barrington if da, Madam,“ fagte Caddie, 
al8 fie am folgenden Morgen den zweiten Teller mit 
Frühſtücsſemmeln hereinbrachte. 

„Mr. Barrington? Bill er etwas?‘ 

„sa Madam.’‘ 

„Ich glaube, daß ich nie den laconiſchen Styl 
fernen würde und wenn ih auch funfzig Dal eine 
Spartanerin wäre,’ fagte Stephanie, indem fie ein 
Städ Kuchen zulangte. 

„Weiſe ihn herein, Caddie,“ fagte meine Stief- 
mutter und unſer Kactotum präfentirte fich. 

„Wie geht es Ihnen, Ezra?“ fuhr fie fort. „Sind 
Sie wieder ganz wohl?‘ | 

„Ich bin ganz wohl, fagte Mr. Barrington mit 
Rarfem Nahdrud auf das Vorwort. 

„Und Mıs. Barrington und die Kinder? 

„Die Lönnten nicht beffer fein, fagte Ezra. 
„Benn alle Leute fo ruhig wären und fich fo beirügen 
wie fie, fo würde die Welt bei weitem gerader gehen.‘ 

„Das kommt von dem genauen Zufammenhange 
jwifchen den frummen Wegen der Menfchen und denen 
der Erde,” fogte Stephanie. „Was geht jhief, Mr. 
Barrington 2“ 

A” 


 myreuss gu einem rc 

Seine Miene und SHaltı 
fallend. 

„Iſt irgend Etwas vorge 
Howard. 

„Rein Madam,“ fagte €; 
Befonderes. Rur die Mühle iſt 

„Niedergebrannt!“ riefenen 
Wahrheit losſteuernd. 

„Ganz richtig,“ ſagte Mr. 
überrafcyt aufſchaute. „Wer hat 

„Niemand — der Feuerſchei 
athmend. Liebe Mama, ſteh nid 
iſt es dugegangen, Ezra?“ 

„Run, ich vermuthe, daß etw 
an gebracht worden iſt,“ fagte 9 


—V 


laͤſſigkeit im Spiele geweien. Kein Menſch würde fie 
ın Brand fleden.” 


„Run Madam,“ fagte Barrington langfam, „man 
fagt mir, Daß Hörenfagen in einem Gerichtshofe Fein 
Beweis iR und das Bermuthungenaufftellen wird ebenfo 
wenig Beweis fein, fonft würde ich vor allen Dingen 
imen Simpjon einfleden laſſen.“ 

„Er bat nichts damit zu fhaffen haben koönnen,“ 
isgte Mrs. Howard. 

„Schwerlich ein anderer Menfh, Madam. Er 
hat fortwährend gefagt, daß unfere Mühle feine Waſ⸗ 
ferrechte beeinträcdhtige. Der Himmel weiß aber, daß 
ich ihm nicht viel Recht zugefteben würde, außer etwa 
af das Waſſer. Ei, der Squire hat außer ıym in der 
Grafihaft keinen Feind.“ 

„Ih babe nicht gewußt, daß er einer war.” 

„Das if wahrfcheinlich genug,’ fagte Barrington. 
„Aber die meiften Dinge kann man nicht eher wiſſen, 
als bis fie geichehen find. Deine Frau bat mir heute 
früh geiagt, daß fie einen ungeheuer großen Lichte 
ſchein nah Wiamee zu gejehen hätte und ich fagte ihr, 
fe träume von SKüchenfeuer und dann jagte fie, es 
würde mich nicht wundern, wenn es die Mühle wäre! 
Und ich jagte, e8 würde mich wundern, wenn fie mehr 
Beriand hätte! Ich wurde jedody des Streitens müde 
und ging endlich hin und ſah nad und dort war nichts 
als Aſche uud verfopltes Holz zu ſehen. Es hat wie 





poſe Hat degangen Haven, ohne eı 
ben,‘ bemerkte Mre. Howard. 


„Die Leute pflegen ch nicht 
- zufeben, wenn fie Gottlofigkeiten 
fagte Mr. Barrington mit einem 
von Geringſchaͤtzigkeit; „oder wen 
nit, bie fie gute finden. Mr. 
barten Dollars ziemlih ebenſo Ti 
andern Menfhen und der Squire 
einige von den feinen genommen h 
it aber verbrannt, das läßt ih n 
ih vermutbe, daß etwas geſchehen 
„Es Tann nicht eher etwas 
Mr. Howard nad Haufe fommt. 


ausfindig machen Fönnen, wer uns 
nsthnt hat“ 
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Tann nicht wiffen, wo ein Gegen niederfält, fo vflegt 
wenigſtens meine Frau zu ſagen.“ 

Und Mr. Barrington entfernte ſich mit einem 
Gefichte, welches ſagte, daß der ſchlimmſte Theil der 
Sache vorüber ſei. 

Das Frühſtücksgebäck blieb‘ von jetzt an unbe⸗ 
räbhrt. 

„Ei Mama,’ fing Kate an, „der Paya hat doch 
feinen Uebergriff gegen die Rechte irgend eines Mens 
ſchen begangen?“ 

„Ich weiß nichts davon, liebes Kind; auf jeden 
Zal bat Jemand gegen die feinen gehandelt. Aber 
was das Uebrige betrifft, fo müſſen wir dunkel bleiben, 
bis er heimkommt,“ fügte fie feufzend hinzu. 

„Es if ein großes Glück, dag er nichts davon 
weiß,” fagte ich. 

„Willſt Du ihm nit ſchreiben, Mama?“ fragte 
Kate. 

„Rein, das if nicht das Belle. Er Hat den 
Kopf und die Hände jet voll gerug und er darf feis 
uen Bruder um feiner Mühle willen, die je gebaut 
worden if, verlaſſen.“ 

Dies war ganz richtig und wir handelten demge⸗ 
ud. Aber wie die Schmerzen anfchwellen, wenn man 
fe in der Bruſt verfchließt! Wie wir durch unfer 
Rkiles Ertragen gepeinigt wurden! 

„Es ericheint mir feltfam, daß fo etwas eine fo 
große Wirkung auf uns hat,” jagte Kate. „Brnte 


„Bermuda! Wollen fie dı 

„Ja. Und was mid am 
die Zurcht, die ich habe, daß fie 
tragen können, Ich weiß, daß 
ja, Madame. Aber Mr. Rodı 
hören und fein Wort darüber 
alfo am erſten December,“ wiel 
Seufzer. 

„Er ſollte über meine Boͤr 
eine hätte, die nicht von den 
angefüllt wäre,“ ſagte mein Va 
feinen Gedanken in die wirkliche 

Miß Eafy machte ein jehr 

„Mein lieber Sir,” fagte 
ſich das nicht einfallen! Du lie 
ih gefagt? ES thut mir wirkt 
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fagte mein Bater, ‚aber ich war wie die meiften 
Träumer damit bejchäftigt, ein Ne zu weben, worin 
ſich Wahres und Falſches mit einander vermifchten 
und Ihre Worte waren die nächſten Wirklichkeiten, 
weile wir unter die Hand famen. Ich muß jedod 
au dieſe Sache denken. Ich muß ausfindig machen, 
wie es ſteht, und wenn er Etwas braucht, fo werde 
i& auf irgend eine Weiſe die übrigen Finger abfertis 
gen — er foll es haben.“ 


„Mein lieber Mr. Homard! das fiehbt Ihnen 
ganz Ähnlich,’ fagte Miß Eafy, „aber Eie dürfen 
wirklich nicht daran denken, Sir. Wenn Gie für mid 
handeln wollten, nachdem Sie ausfindig gemadıt hätten, 
daß Das, was ich fürchte, wahr wäre, fo habe ich Geld 
daliegen; ja, Sir. Wenigftens denke ich, ich Fönnte 
Etwas befommen, und Mr. Rodney würde von mir 
überlich nie Geld annehmen. Vielleicht Tönnte ich es 
aber Durch Sie thun, ja.’ 


„Rein, Mit Eaſy,“ fagte mein Vater, „ih will 
mir weder ein Lob anmaßen, welches mir nicht zus 
tomumt, noch zugeben, daß Eie fidh einer einzigen Ber 
quenlichkeit berauben, wenn ich es verhindern kann. 
das Gefchäft muß auf irgend eine andere Weife ges 
naht werden.” 


„Es würde mir ein großer Zroft fein,” fagte 
RE Caſy feufzend, „wenn ich dem armen Jungen das 
erleichtern Bönnte, was er, wie ih fürchte, auf Ad 


ee, UAadam. Ja, Mada 
daß er nicht immer ſtudirt. J 
er Geld für dieſe Reiſe berbeigı 
kann ihn faſt nie zu Geficht be 

„Über was fönnte er bie: 
Bater. 

„O id weiß es nicht, Si 
oder Weberfeßen und Zeichnen. 
Ei, Sir, fügte Miß Eaſy mit 
bat zuerſt den Schullehrer geip: 
Univerfität vorbereiten fonnte, 
und ſogar jeinen Bruder ebenf 
lange er bleiben wollte, und 
Allem der Erfte, obgleich er dir 
flunden Darauf verwendete, Andı 
glaube, daß er jebt allen Ander 
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die Thür und meldete Mr. Collingwood. Er ſah 
etwas niedergeſchlagen oder vielleicht auch angeſtrengt 
aue, aber weder Auge noch Stimme ließ eine Faͤr⸗ 
bung von Trübfinn wahrnehmen — es hatte nie einer 
Ratur mehr daran gefehlt. Wenn es das Gejchäft 
feines Lebens geweſen wäre, fein perfönliches Vergnü⸗ 
gen auf die angenekmfte Weife zu fuchen, fo hätte Mr. 
Coſlingwood nicht freier von Zweifeln und Unzufries 
denheit ausfehen fönnen. 

„Ich bin bei Ihnen gewefen, Miß Eafy, um Sie 
zu beſuchen,“ fagte er, nachdem die erſten Begrüßuns- 
gen vorüber waren, ‚und Miß Avarintha hat mir ges 
fagt, daß Eie hier fein. Ich dachte alfo, daß meine 
Escorte Ihnen nicht unwillfommen fein würde. Sch 
babe Ihnen in der legten Zeit feine Gelegenheit ge 
geben, meiner müde zu werden.‘ 

„uns auch nicht,” ſagte meine Stiefmutter. 
„Halten Sie es für nothwendig, ſich zu entjchuldigen, 
daß Eie des Monats nur einmal herkommen?“ 

„Rein, Madam,“ jagte er lächelnd, „ſeit meinem 
Beſuche ift nicht ganz fo viel Zeit vergangen.‘“ 

„Aber Sie jollten fehr oft fommen, Mr. Rode 
ney,“ fagte ih. „Sie willen ja, daß wir Sie fo 
gern ſehen.“ 

‚‚Bejonders da Ihre Beſuche ſobald ein Ende er⸗ 
reichen jollen,’’ fagte Mrs. Howard. 

Eine ernfte Berbeugung und ein Blid, in weldem 
zu tiefes Gefühl lag, um ein Lächeln zu gefatten, de⸗ 


zu Kräften fommen wird, wenr 
Reiſe find; aber ich glaube, d 
Reiſens einigermaßen anftrengt.‘ 

„Aber mein lieber Sir,‘ fa 
warum geben Sie denn nicht 
Ihre Reife bis zum erſten Dec: 
ftatt file dann erſt anzufangen. 
doch nicht fo lange Zeit, fi fe 

Die tiefe Roͤthe, welche übe 
fiht zog, während mein Bater 
Eafy’s Worte zu beflätigen. € 
einen Augenblid an und dann 
wohnten ruhigen Weife: 

„Sie haben ganz recht, M 
mir wahrhaft leid, daß unfere & 
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erſten December aufzubrechen und wir müffen nun eins 
mal bis dahin warten. Miß Avarintha würde Ihnen 
lagen, daß es von meiner „angeborenen Halsftarrig« 
leit“ herrũhre.“ 

„Wie lange werden Sie ausbleiben?“ fragte 
Fr. Howard, indem er ploͤtzlich fein Terrain wechſelte. 

„Das kann ich nicht fagen, Eir. Wenn das 
Elima der Gefundheit meines Waters ganz Befonders 
zuſagt, wie Doctor Revere denkt, fo blieben wir viel⸗ 
leicht lange, ja wohl auf die Dauer dort.” 

„Sie wollen doch nicht fagen: auf immer, 
Mr. Rodney?“ 

„Immer ift ein langes Wort, Grace,” fagte er, 
halb unwillfürlih über meinen Gifer lachend. „Sch 
möhte es wirklich nicht in einer ſolchen Verbindung 
ausfprechen.“ 

„Sie haben Bermuda noch nicht geſehen?“ 
fragte mein Bater. 

„Rein, Sir.‘ 

„Das iſt dharafteriftifh abgefertigt!’ fagte Mr. 
Howard lachend. „Sie wollen fih nicht einmal ber» 
ablaffen, von meiner Andeutung Notiz zu nehmen?‘ 

„Was für eine Art von Ort ift Bermuda, Papa?” 
fragte Kate. 

„Wahrhaftig, mein liebes Kind, ich weiß fehr 
nenig davon, obgleich ich fehr viel darüber gehört 
habe; da die Leute aber ſtets dasjenige loben, was 
ihnen gefällt und auf das fchelten, was ihnen widt 
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richt von der Art, wie fie 
mir erhalten.“ 

„Ber wird in Daify 
wenn Gie fort find?“ fragı 

„Für jept Mrs. Gro: 
Dame.“ - 

„Und Wolfgang?“ fra, 
her Seit. 

„Bolfgang? fagte Mı 
Lächeln zu uns wendend. 
neſte wohnen. Er wird o 
Schnurrſchnurr entfernt ſein, 

„D er wird mitunter fü 
ih, „und wir werden hinüber 
Bie er Sie vermiffen wird, 9 

„Mid vermien? ©. 
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„So gebt damit auch die Macht, Vergnügen zu bereis 
ten, verloren.’ 

„Und gewiffermaßen aud die Macht, nüplih zu 
iein,‘ fügte mein Pater. „Sie find alle mit einan⸗ 
der verwoben.“ 

„Dann werde ich fo felbftfüchtig mie möglich fein,“ 
antwortete er lächelnd. „Gute Nacht!“ 

Nachdem fie fort waren, ſann mein Vater ein 
wenig nach, ſprang dann auf und ſagte: 

„Ich werde hinausgehen und dem Jungen den 
Weg verlegen. Denn ich habe nicht eher Ruhe, als 
bie ich die Wahrheit weiß.‘ 

Nah einer Stunde fam er jedoch mit einem feis 
neswegs aufgeflärten Gefiht zurüd. 

„Und wie heißt die Wahrheit?” fragte Mrs. 
Howard. 

„Die Wahrheit heißt, daß Dir. Rodney einer von 
den beſten und unlenffamen Menfchen auf der Welt 
iſt. Ich ging meiner Gewohnheit nah ohne Weiteres 
auf den Gegenftand los, ohne mehr als die Haͤlfte 
einer Entſchuldigung zu machen. Aber er ſetzte fich 
entweder die andere Hälfte zuſammen oder er verlangte 
fie nicht.” 

„Und haſt Du eine befriedigende Auskunft ers 
balten ?‘° 

„Nicht im Geringften — außer, wie ſchon ges 
fagt, daß er etwas beſſer if als andere Leute. Er 
machte Feinen Derfag, meinen Verdacht oder ‚meine 





Die ſchnell jene drei W 
doch ſahen wir in der Zeit nu 
den, welche ihnen folgen ſollte 
Daiſy Lea Dinüber Bingen, 
Herrn noch einmal zu befuchen, 
wir nicht vorgelaffen wurden. 
aber Heffer und am leßten Tag 
ben fih Mr. und Mrs. Dom. 
um ihn zu befuchen. 


Es war ein Sonntag Nad 
ih faßen allein in unferm Pfein, 
geiſtliche Rieder und zählten mı 
Vergnügen Die Blängenden Hoffnu 
gen auf, an denen wir feinen 
nad dem andern war beendint 
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„Sie gehen na dem Himmelreich — thun Sie 
das wirklich, liebe Areundinnen ?“ 

Wir antworteten nidt — mir konnten e8 nicht. 
Das Lied hatte auf uns Beide einen bedeutenden Eins 
drud gemacht, aber in einer unbeftimmten unfrucdhtbas 
ten Beife. Jetzt mit diefen Worten, die ex auf ung 
anmwendete, fiellte fih aber feine dolle Gewalt ein. 
Die bisher vernachläffigten Pflichten, Verantwortlich« 
feiten und Rechte jchienen jetzt ſämmtlich vor uns ges 
Rellt zu werden und und zu Boden zu ziehen. Wie! 
hatten wir nicht gefungen: „Ich gebe nach dem Him⸗ 
melreih‘‘, während uns die Abficht nie in das Herz 
gelommen war? 

Mr. Collingwood blidte uns aufmerffam an und 
vielleicht las er in den bebenden Lippen und in 'dem 
balbunterbrochenen Athem die Berneinung feiner Frage, 
denn er fügte fehr ernſt und doch mit noch mehr ale 
feiner gewohnten Güte und Sanftmuth hinzu: 

„Wenn nicht nach ihm, dann von ihm!’ 

Bahr! Wahr! Und wir fprachen mit gebeug- 
in Köpfen und meinenden Augen eine Rumme Des 
jahung- feiner Worte aus. 

„Es giebt keine beffere Beichreibung des Lebens 
eines Chriſten,“ fagte er fur; darauf. „Es kann keine 
volllommenere Antwort auf die Prüfungen deffelben 


geben. Nach dem Himmelreich geben, wie ein Schiff 


geht, welches felbft bei widrigem Wind fein Segel auf 
die Weiſe fRellt, daß e8 vorwärts getrieben wird, oder 


threr Heftigfeit bebt und zitter 
Dimmelreih!‘ 

Wieder hielt er inne unt 
ten unfere Herzen jedes Wort 
energifch von dem jeinen far 
nicht ſprechen. Wie wenn dei 
gegenweht und das Schiff in 
nicht zu wiſſen ſcheint, wie es 
fegen fol, fo zauderten wir aı 
fel an dem Rechte, fondern ı 
Berwirrung, Ueberrafhung u 
denn von dem Himmelreidhe ı 
nach einer Klippe genommen? 

„Ja,“ fagte Mr. Gollin, 
in unfern Gedanken läſe, „n 
Sie können nur das eine od 
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Endlich aber bot Kate ihre ganze Selbſtbeherrſchung 
auf, blidte empor und dankte ihm in wenigen, aber 
eindringlichen Worten für das, was er gejagt hatte, 
während ih, deren Gefühle weniger unter der Herr⸗ 
haft des Willens fanden, fein Wort zu fprechen 
wagte. 

„Bott gebe, daß wir Alle zufammen weiter fegeln 
mögen,’ fügte er feufzend, „und zwar nad dem 
Strande, wo es feinen Schiffbrud mehr geben kann.“ 
Und dann gab Mr. Rodmey uns Beiden die Hand 
und ſchied mit den Worten Samuel Rutherford's: 

„Es wird mich freum, wenn ich höre, daß es 


Tuch wohlgeht und das Eure Gefichter bergan ges 
wendet find!” 
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den Wogen entgegen zu ſtem 
ihrer Heftigfeit Gebt und zitt 
Himmelreich!“ | 
Wieder hielt er inne ur 
ten unfere Herzen jedes Wor 
energifh von dem feinen fa 
nicht ſprechen. Wie wenn de 
. gegenweht und dag Schiff in 
nicht zu wiſſen ſcheint, wie es 
fegen fol, fo jauderten wir aı 
fel an dem Rechte, fondern < 
Berwirrung, Ueberraſchung un 
denn von dem Himmelreiche u 
nach einer Klippe genommen? 
„Ja,“ fagte Mr. Colling 
in unſern Gedanfen an  —. 
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Gudlih aber bot Kate ihre ganze Selbſtbeherrſchung 
auf, blidte empor und dankte ihm in wenigen, aber 
eindringlihen Worten für das, was er gejagt hatte, 
während ich, deren Gefühle weniger unter der Herr⸗ 
haft des Willens fanden, Bein Wort zu ſprechen 
wagte. 

„Bott gebe, daß wir Alle zufammen weiter fegeln 
mögen,’ ſagte er feufzend, „und zwar nach dem 
Etrande, wo es feinen Schiffbrud mehr geben kann.“ 
Und dann gab Mr. Rodmey uns Beiden die Hand 
und fchied mit den Worten Samuel NRutherford’s: 

„Es wird mid freum, wenn ich höre, daß es 


Guh wohlgeht und das Eure Gefichter bergan ges 
wendet find!” | 


Fänftes : 





J., das war ein einſamen W 
muth befand ſich jept nicht i 
welche geringe Hinderniffe b 
fpielt und fie in einer Mae 
Schaume bei Seite wirft. J 
mung eines von Hinderniſſen 
Alle vermißten das ſtrahlende 
phanienꝰs, die Morgenbeſuche 
und den baͤufigen Anblick und | 
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| verändert. Wir felbft hatten uns verändert und zwar 
wie fehr feit dem erſten fchönen Tage, wo ich nadı 
Glen Luna gefommen war! Ad, es war eine noths 
wendige, unvermeidliche Beränderung! Das junge 
Herz Tann feine Schnellfraft nicht bewahren und doch 
ſchmerzt es das meine, wenn ich jebt daran denke. 
Ich hatte die kindiſche Einfalt des Hoffens und 
Genuffes nicht verloren, aber auf fie war ein Treib⸗ 
eis des mirflichen Lebens gepfropft, welchem alle 
friſchen Echößlinge des .erftern mit der Zeit aufge- 
| opfert werden mußten und ich gelangte allmälig aus 
| dem Bache in den Fluß, aber ich wußte es nicht! 
Während der Winter verſtrich, fühlten wir die 
Bahrheit der Worte Mr. Rodney’s mehr und mehr 
und nahmen uns fefter und fefter vor, fie zu befolgen. 
Bir hätten ihm jetzt antworten fönnen, ja, wir gins 
gen nach dem Dimmelreich. 
In unferer Gegend waren verjchiedene neue 
Dinge gefchehen und angefangen worden. Wenn der 
Gott der Zeit nit in vollem Garriere dur jene 
mhige, abgefchiedene Gegend fuhr, fo fahen wir doch 
dm Staub feiner Wagenräder. Denn es nichte 
Neues unter der Sonne giebt, jo fönnte man wirklich 
beinahe fagen, daß es in einem Sinne aud nichts 


Altes gäbe. Selbſt der Baum vor der Hausthür if - 


bente nicht das, was er im vergangenen Jahre wat, 

und der andere, hinter welchem der Schornflein empor» 

tagte, erbebt fich jet über fie und wirft feine Blätter 
Dollars und Cents, I. 6 
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haben ihre Härte abgenußt. „Sie if 
wohner des Ortes.‘ 

Schatten, wo fonft Sonnenſch 
Abnutzung desjenigen, was uns unverä 
ja, das if das Werk der Zeitz abeı 
auf ihr Werk, die Eröffnung einer 
die früher verborgen war, eines Pfai 
duch einen dunklen Wald, der un 
ſchien. 

Die erſte unter den Veränderung 
feibR, fondern in ihrer Wirkung, n 
Cary's, des Geiftlihen zu Lafe En 
ein Mann von flarfem Geift und Mt 
Willen, welcher keines von beiden f 
von Nußen fein Fonnten und wir m 
mieder in Die Kirche au achben. ei 
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es auch eine Pfliht, Hüte und Mäntel zu haben, in 

denen man hineinging und fo wenig auch Kate umd ' 
ih uns um die Kleidung fümmerten, fo war es doch 

angenehm, wie andere Leute überall hingehen zu kön⸗ 

nen, wohin wir wünfchten. 

Mr. Ellis war nit der einzige neue Ankomm⸗ 
ling. Die Me Loons hatten fih in der Gegend nie, 
tergelaffen und wir hatten die Ausfiht, Mrs. Wille 
und andere alte Freundinnen in der Zufunft an der 
Schwefelquelle zum vis-a-vis zu haben. Bon allen 
diefen wendeten wir ung aber doch mit der größten 
greude ab, um nad dem Vogelneſte zu jhauen! Miß 
Eafy war uns lieber als je und diefe Meuheiten vers 
blihen dur den Contraſt. Sie fam ſtets zu ung, 
iobald fie einen Brief von Bermuda erhielt, um uns 
Reuigkeiten und Grüße zu überbringen, gab uns ſtets 
Troſt, wenn wir feiner am meiften bedurften und pflegte 
mitunter feufzend die Hand auf meine Stirn zu 
legen, als ob fie fürchte, daß fich die Laſt nod darauf 
befinde. 

Mein Bater konnte fiih nicht entſchließen, die 
Mühle fo lange in Ruinen liegen zu laffen, als die 
Brozeffe noch nicht entſchieden waren und cr hatte 
Lente angeftellt, um fie ſobald wie möglich wieder aufs 
zubauen, obgleih Mr. Barrington den Glauben aus⸗ 
mach, daß „Mr. Simpfon fie weit ſchneller nieder: 
brennen, als wir fie aufrichten fönnten;’ bie jept war 
jedoch noch feine Einmijhung erfolgt, aber wit dem 
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geſchoß berabfam, fand ih Mı 
tigt, Schuhe anzuziehen, die 
Gehen im Freien beſtimmt wa 
„Du mirft feine Seit 
haben, Papa,‘ fagte ih, „das 
tig geworden und da kommen 
„Wartet nicht auf mid,“ 
dem er feine Schuhbänder m 
fnüpft. 
„Ei wohin gebt Du?“ 
‚Rah dem Wiamee Creek. 
‚Roh der Mühle! So 
Stiefmutter. „O, warte doch bit 
„Es ift feine Mühle dort 
nichts anderes als Waſſer,“ ant 
unfere beforaten Menme- re 
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ſicht. Bielleicht- iſt es nicht Jo fhlimm, ale Du 
denkſt.“ 

„Ich glaube, daß es ſo ſchlimm iſt, wie es nur 
ſein kann,“ ſagte mein Vater ſeufzend. 

„Aber mache kein fo ernſtes Gefſicht darüber, 
Baya, ſagte Kate. „Vielleicht kann dem Uebel abs 
geholfen werden, wenn ed auch ſchlimm iſt. Auf alle 
gälle aber wollen wir die Sache ruhig nehmen.“ 

„Run jo gebt mir ein gutes Beifpiel,’‘ fagte er, 
indem er zuerft die Mama und dann uns anblidte. 

Bir folgten ihm bis zur Thür und riefen ihm 
nad: 

„Run, bleibe nur nicht lange. Komm heim und 
frühftüde und dann kann Du wieder gehen.” Und 
er warf uns ein Lächeln zu, welches mehr Unheil vers 
fündete, als dasjenige war, welches die Wolfe verurs 
faht hatte. 

Wir jeßten und ſchweigend bin und warteten und 
die Derzen, denen die Bögel ihre Lieder vorfangen, 
wurden jchwer und unaufmerfjam und das flrahlende 
Licht der Sonne ſchien uns trüber und immer trüber 
zu werden, bis endlich Mr. Howard zurückkehrte. Der 
Schaden war nit ganz fo groß, wie er hätte fein 
fönnen, wenigftens konnte er mit Dollard wieder aus⸗ 
gebeffert werden. Aber woher waren fie zu erlans 
gen? Mein Bater fagte, daß noch einige vorhanden 
feien, er wollte die Mittel und Wege fchon finden und 
wenn fich die Mühle einmal in Ordnung befinde, fo 





apigtes Clima gepfaudı 
und wir blieben Daheim ı 
bis auf dem Ruffpunft b 
Und dann Fam gera 

Loon bei ung zum Befu 
Gegenftänden ihrer Unteı 
aus, und fie fagte ung ; 
Reichthums, daß fie an W 
umd die fortgeriffenen Ball 
fte beluſtigt haͤtte und wie 
ſer und bald auf jener &, 
Re lachte über ihre eigene : 
nicht mußten, ob wir meine 
Aber ein franzöftfcher Schri 
„Avec le „Go Head‘ 
l’andace dans Pentrenriaa 
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Berluß, eine Entmuthigung konnte auf feine Thätig- 
kit einwirfen. Der Kopf mochte des Anordnens 
müde, der Geift von Bemühungen erfchöpft fein, aber 
doch flellte Die Hand nur jelten ihre Thätigkeit ein. 
66 wurden Urrangements und Anſtrengungen gemacht, 
ald ob Die alte Zeit wiedergelehrt fei und wenn zus 
weilen der erfie Sturmhauch des Unglüds ſelbſt den 
Billen zum Arbeiten hinwegfegte, fo folgte ihm doc 
die Rube und Geduld und vom Glauben geftählte 
Energie ftellte fi mit dein Gedanken ein: 

„Zollen wir von der Hand Gottes Butes empfans 
gen und nicht auch Böjes annehmen?“ 

Bon Neuem wurden Arbeiter an die Mühle ger 
Rellt und dann brachte mein Vater feine Beugen zus 
ſanmen und ging hin, um einer von den Gerichts⸗ 
gungen in Simpfons Prozeß beizumohnen. Es nußte 
nichts — die Sitzung wurde verjchoben. 

„Es if ſehr ärgerlihd, Papa, nicht wahr?‘ 
lagte Kate. 

„Aergerlih genug — und koſtſpielig ebenfalls. 
Das if das Schlimmſte.“ 

‚Aber das wird Dih doch nicht verhindern, 
Deine Müble aufzubauen?‘ 

„Es wird mich vollfändig daran verhindern. 
Benn die ganze Sache in einigen Wochen abgemadt 
wäre, fo würde ich denken, daß id es wagen Fönnte, 
mit dem Wiederaufbau fortzufahren. Uber ıch Tann 
feine ſechs Monate auf die Nachſicht Simpjons rech⸗ 
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yon Aues richtig machen — 
richtig. Wenn wir davon ü 
wir uns wohl in das fügen, 

„Aber Papa, fagte ich 
nicht, daß wir uns unruhig fi 
e6 das könne?” 

„Unterwerfung if etwas 
fühlloſigkeit,“ fagte mein Batı 
abfichtigt, Daß die Prüfungen u 
denn dann würde ihr Zwed 
Zür die Gegenwart jcheint Feine 
dern fohmerzlich zu fein und Ki— 
Armuth find an fi ſelbſt ſche 
aber auf Gottes Wegen gehen, 
zu fürchten, was uns entgegen t 
übergehenden Echmerien ni*+ 
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Begriff war, fich einer furdtbaren Operation zu uns 
termerfen , einen von den Uerzten den legten Brief 
gab, den fie von ihrem Gatten empfangen hatte und 
iin Sat, ihr denfelben vorzubalten, und fie heftete die 
: Augen auf den geöffneten Brief, auf die von der Liebe 
sefhriebenen Beihen und faß während der ganzen 
Operation, ohne zu murren und ohne ohnmädhtig zu 
werden, da. Wenn der Menfh nur Auge und Herz 
| auf die Worte Chriſti gebeftet hat: „fo wie mein 
Bater Euch geliebt hat, fo habe ich Euch geliebt‘ und 
„Nebe, ih bin bei Euch bis an das Ende der Welt 
| _beftet, fo werden fie ihm auch die tiefflen Kümmerniffe 
vergoiden — um wie viel mehr denn ſolche Kleinigkei⸗ 
ten, wie die, weldhe uns umlagern ?” 

„Hältſt Du fie nur für SKleinigfeiten, Papa?“ 
fragte Kate. 

„3a, liebes Kind, es find Kleinigkeiten. Solche 
Kleinigfeiten, wie fie die Summe der menfchlichen 
Dinge ausmachen — nit Sonnenfläubdhen in dem 
furzen Sonnenſchein des Tages, das gebe ih Dir zu. 
Laß aber ein Licht aus der ewigen Welt auf Sie 
Arabien — ‚fürdte Dih nit, Du kleine Heerde, 
denn es iR Deines Baters Willen, Dir das Himmels 
reich zu geben.” Sind fie jept nicht Kleinigkeiten 2’ 

Und Kate und ich ſchlangen mit einem Blide der 
greude unter Thränen die Arme um einander, denn 
nach wir fahen das ferne Licht, welches auf dad Meer 
der Kümmerniffe meines Vaters fchien. 





nen Anfälen der Unbehc 
Sept follten unfere Anfälle 
the mein Bater aufbrach, 
Geſchwornen zu Amherſt gı 
zwei Männer in das Befu 
wir fofort in die befagte £ 
waren weder Gentlemen, nı 
ibre Gefpräge mit meinem £ 
Oydraulik und Bafferkräften, 
von den Beiden hatte mehr 
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für unfere ſchwachen Stühle m 
Das eine Sehorgan beäugelt 
Beife mit Humor, Berfand, 9 
ſener Bewußtloſigken feiner & 
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als ob er fämmtliche jemals gefchriebenen Bücher bin 
abgeſchluckt umd verdaut hätte. Dabei war er fo vers 
meifelt pfiffig und mit feiner Pfiffigkeit fo zufrieden, 
nF man nur mit einem etwas Argerlihen Gefühl 
lachen Tonnte. 

„Lieber Vater,“ fagte Kate, als fie endlich zu 
Bett gegangen waren, „wie konnteſt Du die Männer 
bierber fommen laſſen?“ 

„Weil fie morgen für mich Zengniß ablegen 
ſollen.“ 

„Natürlich — das hätte fie nach Amherſt brin⸗ 
gen können, aber warum bringſt Du fie hierher?“ 

„Ih hätte für ihr Nachtquartier irgendwo bes 
zahlen müfjen und ich dachte nicht, daß fie unfer Dach 
befudeln wärden, wenn fie einmal darunter ſchliefen.“ 

„‚Beludeln! Nein, Papa, das hoffe ich aud 
nicht; aber fie paffen nicht für Damengefellfhaft und 
für Herrengefellichaft auch nicht.“ 

„Sie werden au nicht in ſolche Geſellſchaft ges 
ben — fie find meiner Bequemlichkeit wegen auf eine 
Rat hier. Ich habe unglücklicher Weife fein Geld 
übrig.’ 

„Ganz gewiß, das mag es mohl ganz recht und 
nothwendig machen,“ fagte Kate. ‚Aber Bapa, Du 
mußt zugeben, daß es in anderer Hinfiht ſchlimm if. 
Stele Dir nur vor, wenn fie Jemand hier ſaͤhe.“ 

„Soweit es mich betrifft, mag ſie meinetwegen 
Jeder bier ſehen,“ ſagte Mr. Howard. „Berlaſſe 


uuy cv yıyı sruLcaH —A 
find.“ 

Wir bezahlten die Bewi 
mit etwas von unſerer Behag 

Mr. Howard war vier 3 
Nachmittage des fünften öffne 
uns ftand mein Bater auf dei 
S. T. Burnabeds. 

„Du haſt Beinen Erfolg 

„Ja wohl, Grace,’ 
„Was bat Dich bewogen, das 

„Mir war es, als ob 
fäheft, Papa.” 

„Und wie fol er fonft « 
fragte der unwillkommene Zeu 
baftig! Und no dazu zu 


.. -P 


93 


Bir waren zu froh, um wegen irgend Etwas 
betrübt zu fein und unfere Freundlichkeit erzeugte eine 
aatfprechende Wirkung bei Mr. Barnabeds. Er fireute 


Ehnupftabat im Zimmer umber, bis ih böfe wurde 


und erzählte ungereimte Geſchichten, über die wir 
lachen mußten, und da wir ihn in’s Pfefferland 
nänfchten, fo war das Ießtere Doch etwas ärgerlich. 

„Kurioſe Dinge, die Luftfirömungen, Sir,’ fagte 
Rt. Barnabeds mit einem fhlauen Kopfniden, währ 
und der kühle Herbftwind mit einem Braufen des 
Nißvergnügens darüber, daß er nicht an unfern Früh⸗ 
küdstifch dringen durfte, um das Haus pfiff — „ſehr 
fariofe Dinge. Hu, das if kühl!“ fügte er gegen 
nich nidend hinzu. „Nun, Sir, bier oben bei meinem 
Sreunde Hackett können Sie mit einem angezündeten 
Lihte unter die Veranda binaustreten, aber wenn Eie 
auf das Dach kommen, fo gehören ziemlich zwei Maͤn⸗ 
ner dazu, um einem Menjchen das Haar auf dem 
Kopfe feſt zu halten.‘ . 

„D, das fommt mir fehr wahrſcheinlich vor,‘ 
ſagte mein Bater troden. 

„Und wer würde dann den beiden Männern den 
Kopf halten?’ fragte ich. 

„Bollen Sie nicht etwas Maisbrod haben, Mr. 
Barnabeds?’" fragte meine Stiefmutter, die nicht 
zufte, wie ihm dergleihen Erwiderungen behagen 
würden. 

‚Rein, ich bin Ihnen verbunten, Mrs, Howar. 


a 





ey YUV, 
fih daher unmöglich fag 
Vermuthlich würde ein G@ 
fie von ihren beftigen 
wieder berabfonmen würde 
was für einen Hfiffigen a 
haben.“ 
„Barrington 2 fragte 
„Das ift der Mann - 
bölzerne Duscatennüffe zu 
„Aber viel zu ehrlich 
„Ich fage Ihnen, er 
Ih bemerkte gegen ibn, de 
hätten — pas war neulid 
und damit bezog ich mid 
Ihre überwiegt, Eir. Und: 
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fürdten fih wohl vor dem Sprüdhwort, Sir: ein 
Fiſch an dem einen Ende und ein Rarr am andern, 
Eir, mwiffen Sie.’ 

„Den letzteren würde ich ſicherlich vollſtaͤndig ab⸗ 
geben,’ ſagte mein Vater. „Ich fürchte nur, daß der 
giih fehlen würde.‘ 

„Da wir von Fehlen fprechen,‘ fagte unfer Gaſt, 
„ſo möcdte ih doch fragen, ob Sie nicht ein paar 
alte Hausſchuh oder etwas dergleichen haben, Sir — 
diefe Stiefeln find Stiefeln.“ 

Mein Bater machte ein zweifelbaftes Geflcht. 

„Ih babe ein paar Sausichuhe, wenn Sie fe 
tragen können,“ fagte er von der WBahrhaftigfeit und 
Gaſtlichkeit dazu getrieben. 

„O Alles ift befier als die Stiefeln.‘ 

Ich murde fortgefhidt, um die Hausſchuhe zu 
holen und Mr. Burnabeds verließ den Tiſch und ver- 
ſachte fie an. 

„Ein wenig zu groß, Sir,’ fagte er den Haut. 
ſchuh halb anziehend und darauf die Hade niedertres 
tend, damit die feine fetten Boden erreichen konnte. 
„Das fchadet aber nichts, es fommt nur bavon her, 
daß ich einen fo Pleinen Fuß babe. 

Mein Bater Lehrte eine halbe Stunde darauf in 
das Frühſtückezimmer zurüd und fagte: „der Mann da 
läuft mit meinen neuen Hausfchuhen wie mit Bantof- 
fin in dem Kothe im ganzen Garten umher.“ 





— — ⸗ 


Sechſtes Kapit 





Ars unfere Sreunde aus Philadelpl 
ten wir uns natürlich verpflichtet, fi 
weiter als das konnten wir nicht 
waren nicht in unferen Kräften un 
gaben deren zu viele, daß die $ 
Iheepartien weder Zeit noch Reig 
wurde unfer Berfehr mit ihnen zi 
Beſuche erfolgten felten und Mrs. H 
Einladungen gewöhnlich abzulehnen 
„Sie wollten alfo nicht zu dei 
men?‘ fragte Mrs. Willet etwas } 
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junge Männer genug, denen nichts lieber gewefen fein 
würde. Sie kommen aber doch nächfte Woche?“ 

Mrs. Howard jhüttelte den Kopf. 

„Sagen Sie fein Bort. Es wird mich wirklich 
beleidigen, wenn Gie es nicht thun. Kate, ich weiß, 
dab es Ihnen wohlthun wird, und Ihr Mann wird 
nieder da fein und Sie begleiten — Ihren Bater, 
meine ich,‘ fügte fie hinzu, als die Möthe auf Kate's 
Bangen ihre Gedanken zur Ordnung rief. ‚Run, 
Kind, ich denke nie an das, was ich ſage. Wollen 
Gie aber kommen? Ich weiß, daB es gut für die 
Mädchen if. Ich möchte auch, daß Grace mit käme.‘ 

Dies war ein Grund, welchen meine Stiefmutter 
tief fühlte, aber dennoch zauderte fie. 

„Benn Sie an Ihre Toilette denken,‘ fuhr Mre. 
Bifet fort, „fo macht das nicht den geringften Uns 
terſchied. Kommen Sie nur in Ihren Landfleidern 
— es Tann nichts Hübfcheres geben. Ginfachheit if 
am Ende doc immer das Befte,” fagte die Dame, 
indem fie ihre Falbeln zurecht rich. 

„Sie ſchweben nit in Gefahr, eine andere Klei⸗ 
dungömweife anzunehmen,‘ fagte Mrs. Howard, die id 
eines Laͤchelns nicht enthalten konnte. 
| „3a, aber es geht doch nit an, zu einfach zu 
: ke Run liebe Kate, fürchten Sie fih nit, eine 
Bandfäpleife in Ihr Saar oder hier unter Ihren Aras 
um zu ſtecken,“ fagte fie, den Kleinen Halbmond bes 
tihrend, velcher den Spipenfragen um Kate'a Kala 

Deltsrs und Cents, 1. 7 


fagte Mrs. Willet, während 
Augenblid einen Ausdrud voı 
ächtlichem Selbfibewußtfein ar 
Tarletan. Das koſtet fehr wer 
was ein junges Mädchen trag 
rolinen den ganzen Winter d 
fo leid, daß fie jebt nicht da 
abgetragen ift, fo fchaffe ich i 
fen Sie es nur mit den drei 
nem Mieder machen oder ein 
wollen und fragen Sie eine ' 
farbigen Bande im Haar. ( 
red oder Ungemeffeneres geber 
— ih werde Sie erwarten.‘ 
„Ich möchte wiffen, ob 
nit ſelbſt zu kleiden verſtehe 


wahrſcheinlich für jenen Abend gewählt haben. Eo 
aber mußte fie fich mit der negativen Belehrung ber 
gnügen, welche ihr fchönes Haar in feiner gewöhn⸗ 
lihen einfachen Anordnung gewährte. 

Das Haus der Mrs. Willet war mit Verſchwen⸗ 
dung von Behaglichkeit und Geld ausgefattet, aber 
die erftere kam erſt nach der zweiten, denn fie hatte 
nirgends befondern Gefhmad oder Verſtand entwidelt. 
Der Geldbeutel Tann jedoch fehr viel thun, wenn man 
ifjm nur carte blanche giebt uud die Zimmer ließen 
sihts von den Mängeln ihrer Herrin wahrnehmen. 

Sie felb trat in einem weißen Zurban aus eis 
sem reife neuer und alter Freunde zu uns beram, 
empfing uns höchſt gnädig umd entführte Mrs. Howard 
in den Kreis, während mein Bater zerfireut auf Die 
Bisquitfiguren des Kaminfimfes blickte und Miß Suy⸗ 
dam, Katen und mich rief, Damit wir uns zu ihr feßen 
ſollten. 

Das war ein unglückſeliges Verlangen! Mrs. 
Villet kam kurz darauf vol Entſetzen heran. 

„Meine lieben Mädchen, was denken Sie nur? 
€, ich babe nie fo etwas gehört!“ 

„Bas, Madame?” 

„&i mein Himmel! Hier figen drei Damen auf 
tm Sopha und micht einmal ein Herr in ihrer Nähe!‘ 

„Um fo beſſer,“ fagte Miß Suydam, „dann 
werden fie unfer Gefpräh nicht belaufen, Miet. 
Bihst” 

7* 





Miß Grace Howard — meit 
Miß Suydam — Gapitain d 
Billen, meine Damen, ſetzen € 
zweien zufammen,‘ und Mre. ! 
auf ihren Bürtel hinab und eni 
„Iſt Dies das, was Sie 
Capitain?“ fragte Miß Suyda 
unmuthigen Beberde nach der eiı 
rüdte und mich in die andere 
welcher dergleichen unverkennbar 
flelen, blieb im tiefſten Ernfte fit 
den Herren lachend zu ihren bei 
Ben, während Mr. la Roche, ale 
Teinen fechften Plab gab, die A 
eine Pofition vor mir einnahm, 
„Run Miß Grace. ich mor! 
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bringen. Auf dieſe Weiſe blieb es mir Überlaffen, 
mid ſelbſt zu unterhalten und das laute Geplauder 
verfhiedener Leute gewährte mir einen guten Vorrath 
von Gedanken und Belehrung. Bald ſchüttete eine 
geſchwätzige Dame ein langes Budget von Reuigfeiten 
und Deichreibungen aus, bald erging ſich ein zarter 
Gtadtherr in einem Zone, der ebenfo parfumirt war 
wie fein Zafchentuh, in Complimenten und Alltags⸗ 
vedensarten. Die Worte jeder Art und jenes Sinnes 
ſchallten mit fo wenig Unterſchied durcheinander, daß 
man fi faft hätte fagen laffen müſſen, „dies bedeutet 
Sreude und jenes Betrübniß.“ Dann erreihte ein 
Bort der Miß Eafy oder meiner Stiefmutter, welches 
Bahrheit, Herzlichkeit und Einfachheit verkündete, 
mein Ohr, oder einer von den energifchen finnvollen 
Ausdrüden meines Baters gewährte mir den angeneh⸗ 
men Eindrud, welchen eine gerade Linie in einem 
Bilde voller Curven mad. 

„Meine liebe Kate,’ fagte Mrs. Willet, während 
id meine Bergleichungen anftellte, „bitte, gehen Sie 
bin und fingen Sie uns etwas vor. Es giebt nichts 
Angenehmeres als Muſik. Könnten Sie nit ein 
Duett fingen, wenn Sie Jemand begleitete?‘ 

„Rein, Madame, ich denke nicht, daß ih das 
könnte,“ fagte Kate ernfhaft. 

„Run dann irgend Etwas. Kommen Sie, liebes 
Kind, gehorchen Sie ſchnell.“ 

Und 09 Kate an das Pianofprte ging, Quev 


.. mw, Die | 
den Liebesangelegenheiten jung 
„Wirklich!“ ſagte mein 
Nuhe zu geben, ſein Lächeln z 
„D ein f ehr großes! A— 

dem Pianoforte blickend und 
„Sage dod Deinem Coufin, de 
und Mr. la Roche wurde m 
Flüſtern irgendwo anders hin hei 
fagte Mrs. Willet wieder gu mı 
„ich habe ihn fortgeſchickt, dami 
ummendet. Ich wollte feben, ol 
„Wirklich!“ ſagte Mr. Ho 
„Ja, und ich fand, daß ı 

halb dabe ich ihn abgerufen.“ 


Mein Vater warf einen unm 
Dom Miruns.ı. 
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Stimme und rief: „Capitain, fönnen Sie uns nit 
mit einem Liede beglüden? Vielleicht mit einer klei⸗ 
en militäriichen Ballade.‘‘ 

„Rein, Madame, ich bin nie .weiter gekommen 
als bis zum militärifchen Exercitium,“ Iautete Die 
lahende Antwort. 

„D Sie fönnen aber doch Etwas fingen!“ 

„Rein, das kann ich nicht,” fagte der Gapitain 
wit einer Berbeugung. 

„Du lieber Bott! Das if ganz außerordent- 
ih,” fagte Mrs. Willet. 

„Keineswegs, Madame,’ fagte mein Bater. „Es 
giebt viele hübſche junge Männer, die feine hübſche 
Stimme haben — ſelbſt wenn fie bei der Armee 
ind. Vermuthlich wirken die dpa — hum — Ermah⸗ 
nungen mehr darauf hin, Kraft zu erzeugen ald Liebs 
lichkeit.” 

Mrs. Willet machte ein verblüfftes Geſicht und 
mein Bater blickte nach der Stubendede hinauf. 

„Dort oben giebt es doch nichts, was Ihre Des 
achtung verdiente, Mr. Howard,’ jagte Squire Suy⸗ 
dam, indem er feine Rundgänge unterbrad. 

„Bo denn?” fragte mein Bater mit einem hals 
ben Lächeln. 

„Miß Avarintha!“ rief Mrs. Bulger über das 
Zimmer — „Miß Avarintha! Sehen Eie nur Squire 
Suydam an. Er 1äßt fi wahrhaftig einen Schnurr⸗ 
bart wachſen!“ | 


r 
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„Squire Suydam!“ fagte das Echo, „das hätt 
ih nicht gedacht! Sie, Sir! Nun, ih wunde 
mich!‘ 

Der Sauire wendete fih um und verbeugte fi 
gegen fie. 

„Das glaube id wohl, Madame; ih bin üben 
zeugt, daß ich Sie noch mandes Mal in Erflaune 
fegen werde, che ich flerbe, Miß Avarintha. Abe 
was einen Schnurrbart betrifft, fo habe ich feine Spu 
von fo Etwas. Die Schnurrbärte müßten denn au 
Reden — ic bin heute früh mit dem Gapitain ge 
fahren, vielleicht fommt es daher.‘ 

Diefe Worte wurden von Seinem lauter beladı 
als von dem Herrn, auf welchen er fi) bezog und de 
augenfcheinlich dachte, daß fie ein Eompliment für ih 
enthielten. 

‚„Bleichgefichter! " fagte mein Vater nachdenklit 
und bald vor fich ſelbſt, ‚die Indianer würden jef 
für uns einen neuen Ramen erfinden müffen. Wen 
irgend ein Theil des Gefichtes eines Mannes heutzu 
tage feine natürliche Farbe wahrnehmen läßt, fo rühr 
e8 nur daher, weil er nicht anders fann! Ich bi 
wirflih nur dann im Stande, eine glatte Oberfläd 
zu finden, wenn ich zur Dede hinaufſchaue und felb 
dort befindet fih in der Studaturarbeit ein bärtige 
Silenus.“ 

Mr. Howard kam von feinen düfleren Betrach 
tungen zurüd und ylauderte eifrig mit dem Squir 
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is die Meine franzöfiihe Conſoluhr einen Ellbogen 
hidete. Dann Fam er zu unferm Sitze berüber und 
gab uns ein paar leichte Schläge auf die Schulter, 
m uns auf eine fanfte Weife anzudeuten, daß er zum 
Gehen bereit fei. Alle Gründe der Mrs. Willet was 
m nicht im Stande, ihn zu Überzeugen, daß die 
Gtunde noch ſehr frühzeitig oder unfer Haus fehr 
pe fei. 

„Dies ift bei Weitem angenehmer als alle jene 
Beute,‘ fagte ich auf dem Heimwege, nachdem ich 
Var zwei bis drei tiefe Athemzgüge meine Lungen von 
dr Atmosphäre der Parfums und der Gomplimente 
gereinigt hatte. 

„Unfere Kate hat aber Doch beffer gefungen als 
ifte Meinen Namensvettern,“ fagte Miß Eafy lächelnd. 
Bir befanden und auf ‚dem Wege nad dem Bogels 
neſte. 

„Aber Rate gehört zu dieſen Leuten,’ ſagte ich 
lachend, „und das if ganz etwas anderes, wie Sie 
wiffen, Miß Caſy.“ 

„Ganz etwas anderes, Grace.“ 


„Und doch kann man nicht umhin, ſich beluſtigt 
zu fühlen,” ſagte Kate. „Ich habe mich wirklich nu⸗ 
terhalten.“ 

„Bas für eine intereſſante Frau Mrs. Willet 
it!“ ſagte Miß Avarintha, die hinter uns ging. „Sie 
fommt mir wohrhaftig bemerfenswerth vor.‘ 





„Ja,“ fagte Miß € 
unter. a. Und do fi 
mebr Gefallen an den ı 
flammen.“ 

„Das thue ich währ 
ich glaube, daß ich die G 
ale Grace.” 

„Ich mollte, fie hi 
fagte Miß ECaſy. „Sie 
Geficht zu machen, Grace 
ſind als ich.“ 

„So alt wie Sie, li 

„Ja,“ antwortete ſie 
was Die meiſten Leute all 
fühle mich nicht alt, das i 
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ware ihn - - er wird nicht Tommen, wenn fein Bater 
beſſer bleibt, aber das if faum möglich.“ 

„Denken Sie, Mit Eaſy?“ fagte Kate. „Sein 
Inter Brief ift allerdings ernft, aber war er trauriger 
als gewöhnlich?” 

„Mir kam er weniger hoffnungsvoll vor und dann 
Ms Reifen — ih weiß es, ich babe ſchon manchen 
folgen Verſuch geſehen — fie tbun fo wenig gut. Ich 
denke, daß wir fchlimmere Nachrichten hören werden.” 


Sie hatte recht. Das Befinden Farmer Collinge 
edod's, welches ſich Anfangs fchnell gebefjert hatte, 
krihlimmerte fich ebenfo fchnell und er ftarb gerade 
iin Jahr, nachdem er Daify Lea verlaffen hatte, in 
dermuda. Didt darauf fam ein zweiter Berluf, der 
uns weit mehr berührte — der Zod Mr. Ned Ho⸗ 
ward’ 8. Wir hatten ihn erwartet. Gr war fchon feit 
einem Jahre nicht wohl, aber obgleich die Ueber⸗ 
taſchung die erſte Erfchütterung vermehren modte, fo 
konnte fie doch faum unfern Schmerz verflärten — 
diejer jollte jahrelang dauern. 


Das Herbfilaub hatte jetzt eine tiefe Bedeutung, 
ald es flatternd von den Aeften flel und der Wind 
nahm unſere halberflidten Seufzer auf feine Flügel 
md hauchte fie über die laubbetedte Erde aus. Wir 
bitten über den Ausdrud weinen können, den er un. 
ſern eignen Gedanken verlieh. Bielleicht war es ein 
Glül für und, daß die Fleinern Sorgen bei der W⸗ 





er endlich, - — ich weiß es 
„Wag einrichten?“ frı 
„Unverzüglich hundert 
ner Me Carthy geht irgend: 
Irland zurück — und er br 
daß er e& haben müffe, und 
woher es kommen fol. % 
bezahlen, aber das geht nid 
fo viel nehmen — id müßt 
inne. 
„Bas müßte Du?” 
„Ich müßte es denn 
Silbergeſchirrs leihen.“ 
Mre. Howard machte e 
„Benn Rate und Gracı 
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„Beißt Du, Papa, e6 kommt nichts darauf an, 
an Dir nur Dein Weg ebener gemacht wird — das 
für uns das Beſte.“ 

„Ich boffe, daß es am Ende das Befte fein 
18,” fagte mein Bater. 

Unfer Gefellfchaftefervice wurde daher eingepadt 
d nach Philadelphia gefhafft, und Me Carthy er» 
de fein Geld — ich denke aber, daß wir Alle uns 
ch diefem Geſchäfte ärmer fühlten. Es konnte lange 
nern, ehe wir etwas Beſſeres braudten, als das 
erviee, welches wir in der Benugung hatten — wir 
afen das Rent, das Berpfändete jeder Beit wieder 
guidfen, aber wann würden wir die Fähigkeit dazu 
ben? Zu welchem fünftigen Tage würden wir hun⸗ 
# Dollare übrig haben? — Und wozu konnten wir 

miffen? Bir hatten eher die Ausfiht, daß mehr 
I) hundert im Boraus zur Berwendung beſtimmt 
zden würden. 

Die Umfände hatten fich verändert. Unſer engs 
hes Rindvich hatte abgenommen — ein Theil war 
Hauft, ein anderer war geflorben und das noch Bor 
udene war für das Haus viel zu viel. Gerade zur 
mjeit war Ezra Barrington frank geworden und 
in Bater verreift gewefen und die Folgen traten 
8 jet entgegen. Unfer Yankee pflegte herein zw 
mmen und zu fragen: | 

„Der Squire zu Haufe, Mrs. Howard?" 

„Rod aid,” 


ce ri, — SELHCOSUCHDO WULE U 
meine Etiefmutter pflegte danı 
Gefiht ziebenden Schatten emr 
gen: „IR das Heu fihon alle 
„Es ind keine drei Haln 
wenn ich auch einen Mechen näh 
die Kühe fangen an bie Krippe 
brauchen das meifte Butter,” | 
hinzu, „ed iſt ganz unvernänfti 
„Run, was wollen Gie 
fommt nicht eher, ald am Son 
ı „Dann ?önnen wir nicht c 
ein Fact,“ fagte Ezra. „Ich 
Squire Bulger hinäbergehen ı 
auf dem Rücken holen müſſen 
Schnee genug für den Schlitten 
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es möglich wäre, fie zu erlangen,‘ oder Betttücher und 
Handtücher, wobei aber das bedingungsmeile „es thut 
nichts‘ binzugefügt wurde. Deffen ungeachtet fagte 
mein Bater fortwährend: „Schafft Alles an, was Ihr 
braucht,“ oder: „Sol ich Euch ein paar feidene Klei⸗ 
der mitbringen?‘ Bir wußten es aber beſſer und 
jo lange anderwärts fo viele Dollars ndthig waren, 
tonnten mir es nicht über uns gewinuen, Etwas für 
uns ſelbſt zu gebrauden. 

Mitunter fragten wir uns, ob das Geld anf die 
beſte Weife verbraudt würde. Wie follten wir aber 
die Dollars wieder erlangen, mit welchen die neuen 
Anlagen angefangen worden waren, wenn fie nicht bes 
endigt wurden? Wie jemald die Köpfe über das 
Baffer erheben, wenn die Mühle nicht das Beifpiel 
dazu gab? Und wenn dann Etwas fam, fo hatten 
wir darüber die größte Freude und als mein Bater 
fagte: „Da find Deine Schuhe, Liebes Kind — id 
hoffe, daß fie Dir paſſen werden,‘ fühlte ih mit Thräs 
zen die Güte, welche Zeit und Mittel gefunden hats 
ten, um fie berbeizufchaffen. Und wenn er nad) lans 
gem Warten ein nothwendiges Stück Zeug mit nad 
Hauje brachte, fo begannen wir mit weit größerer Bes 
bendigfeit daran zu arbeiten, als wenn ed auf den er, 
Ren Wunſch gelommen wäre. 3a, die Armuth hat 
ihre Freuden und fchon das Erkennen der geifligen 
Bedrängniffe meines Vaters erleichterte für uns alles 
Andere. Wir arbeiteten alfo zu, exleidgterten ihm 


m erssune HEyADE Hatte 
entfernt, zu errathen, wie nal 
lars fei, während wir für un 
ſchopft und eingefhöpft! St 
einbezapit!- 

Und fo näherte ſich in de 
undefändigen Wetters das Jal 
vieler Dinge Gefehen hatte, au 


Siebentes Kapitel. 





Der Weihnachtstag verging unter wirbeinden Schnee⸗ 
wehen und wir verhielten uns im Hauſe um fo filler, 
je lauter draußen die Elemente waren. Unfere wenis 
gen einfachen Gejchenfe wurden mit einer gemifchten 
greude gegeben und in Empfang genommen. Es was 
ten Zweifel aufgeworfen worden, ob wir in Empfang 
nehmen follten — ob wir das Geben beftreiten köonn⸗ 
ten und e8 hatte uns an Zeit und Luſt gemangelt, 
große Borbereitungen zu madhen. Dann kam der 
ſtarke Eontraft gegen frübere Jahre. Wie tief fühlte 
ih ihn, als Mr. Howard mit einem Padethen von 
cantirten Sachen hereintrat, e8 auf den Tiſch legte 
und fagte, er habe ung das zu Weihnachten mitges 
braht! Viel lieber wäre es mir gewefen, wenn er 
ten Tag vergeflen hätte. 

Gegen Abend legte fi der Wind und obgleich 
immer noch wie zweifelhaft und in Zwifchenräumen 

Dollars und Gente. N. 8 
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HERE ſuhrie. Vogileich jene | 
der mit dem Schnee befannt ı 
hübſch, um wegen einer folchen 
zu werden. Wir traten und a: 
Meinen Bfade, welcher in 
mündete. 

Das Wetter war ruhig, n 
ein Windſtoß über die weiße Ger 
und Diamanten auf unfere Aug 
fäete, worauf er wieder hinn 
Pfad mit der Beinen weißen ! 
bezeichnete. 

Die Rothkehlchen machten 
und fie waren das Einzige, wa 
während ihre ſchwarzen Haube 
einen ebenſo hübſchen Abflich £ 
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durch ihr volles Gefieder ein ganz beſonderes komi⸗ 
ſches Ausſehen, während der eine Vogel perpendiculär, 
ein anderer horizontal ſaß, einer ſich an einen Zweig 
ſchmiegte und ein anderer unter einem ſolchen ſchwankte, 
waren ihre Köpfe nie in Ruhe und von jedem Zweige 
wichallte das luſtige „Tſchick — a — di — di — Bi” 
Dabei beobachteten uns ihre fröhlichen Augen — halb, 
wie es fchien, aus Neugier, halb aus Mitleid, dag 
wir nicht ebenfalls Rothkehlchen jeien. Man Hätte ſich 
einbilden können, daß fie fangen: 

‚She — a — di — di — bi — 

O ſieh! O ſieh! 

Moͤchtet Ihr nicht ſein wie wir? — 

Tſchick — a — di — di — di!“ 

Ich glaube, daß Kate und ich mit Ja geant⸗ 
wortet haben würden, wenn ſie wirklich die Frage 
geſtellt hätten, aber die kleine Heerde ſprang mit ei⸗ 
nem Zirpen und einem Flattern, welches den Schnee 
rund umber verfireute, in die Luft hinaus und flog 
davon, während wir jchweigend weiter gingen. Es 
war Zeit. Das Licht fiel fhiefer und immer jhiefer 
und wir durften uns weder der Vögel noch des ſchlech⸗ 
ten Zußmweges wegen mehr aufhalten. So fchnell wir 
ausichreiten, iſt es aber doch nicht jo heil, daß mir 
nit den Schimmer des Feuers durch die weißen Mous 
ielinvorhänge fehen könnten, als wir die Cottage ers 
teichten. 

„Wie die Borhänge doch der Miß Caſy aͤhnlidh 

8” 


zit und ein ebenfo fanfte 
Seinen zu laffen. Dann ı 
hübſch fein. Ah Grace! 

Erde nicht viele ſolche fehen. 
Iennen, daß fie dem Himm 
deutlich der Ausdruck ihres 
welcher Seite fie blickt!“ 

Die Cottage war ihrer 
raubt und der Schnee hing ir 
Tauben Steinwänden und das 
Laſt mit einer ſehr ernſten R 
verkündeten die vielen kleinen 
wo noch keine andern Füße 
Spiele der Rothkehlchen und die 
Zweige in dem ſpaͤten Sonner 
wahrer „Ruheſtrabhl“ aus mem. 
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R. Selbſt das Feuer ſchien Bifionen zu weben und 
ed fladerte und loderte und feufzte und führte die Uns 
terhaltung ganz allein. Niemand fümmerte fi darum 
und die hellen Kohlen fielen und die weiße Aſche 
fammelte fih und Niemand achtete darauf. 

Miß Eafy war nicht da. Bor dem Kamine hand 
aber ein großer Stuhl und in ihm jaß Mr. Rodney. 
Bir erkannten ihn fofort, obgleich er das Geficht in 
Ne Hände hatte finten laffen. Er faß wie Einer, 
deffen Gedanken peinlich über die längft verlaffenen 
Bade des früheren LXebens hinwegwandern. Aber nad 
enem Blide auf ihn ſahen Kate und ich einander an, 
— ja, e8 war Mr. Rodney ſelbſt. Wolfgang lag bei 
im, aber die gejpihten Ohren des Hundes wurden 
(hnell wieder gefenft und fein Schweif begrüßte uns 
tabig, während jein Kopf wieder jeine frühere jchlums 
mernde Haltung annahm. Wir flanden einige Mo» 
mente fill und wollten dann ebenjo leife wieder forts 
gehen, wie wir gefommen waren, als Miß Eaſy durd 
ne andere Thür eintrat. 

„Ei meine lieben Mädchen,’ fagte fie, „woher 
ommen Sie? Es freut mih, Sie zu jehen, ja; und 
Sie haben diejen langen Weg im Schnee gemacht, um 
mir ein fröhliches Weihnachten zu wünfhen? Uber 
zarum in aller Welt wollten Sie fortgehen?“ 

„DT meinetwegen,” fagte Mr. Rod» 
ap, indem er vortrat und uns eine Begrüßung zu 
Theil werden ließ, welche die ganze Wärme der alten 





ren geuc zu em 
und dann wieder zurückkam 
zuknuͤpfen. „Sehen ſie nid 
nicht größer und bübfcher ge 
Vr. Rodney laͤchelte. 
Miß Eaſy, und fie ſehen gut 
nichts vorgefallen? IR dor 
„Ja, vollkommen,“ ſagt 
etwas verwundert auf und fr 
„Ei Mr. Rodney, wesh 
„Etwas in den Augen, i 
antwortete er. „Vielleicht w 
nen eignen.“ 
„Es darf Niemand ein 
Augen haben,“ ſagte Miß Ga 


Sie Alle wieder hier beiſamme 
nun Tin 
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jaben aus wie Weihnachten und haben ung fehr viel 
Bergnügen bereitet.‘ 

„Und Ste jeben, wel ein Geſchenk ich erhalten 
habe,” jagte Miß Caſy, indem fie mit fchimmernden- 
Augen auf ihren Gaft blidte. „Ich fand ihn Heute 
Morgen hier gerade wie ie heute Nachmittag und ich 
habe mich kaum erinnert, was für ein Tag es war. 
Und denken Eie nur, da lag Wolfgang zu feinen 
güßen und er bat fich feit der Zeit nicht wieder von ihm 
wegbemegt. Wahrhaftig,“ fagte Miß Eafy fi die 
Augen wijchend, „es hat mich ordentlich gerührt.” 

Mr. Rodney legte die Hand auf den Kopf des 
Hundes, wofür ihm Wolfgang mit einem feiner Blide 
von flummer Liebe dankte und eine Zeitlang praffelte 
und Ioderte das Feuer unbeachtet wie bisher. Dann 
ſyrachen unfere beiden Freunde wieder in Tönen, die 
Anfangs leife und jehr ernft waren, als ob Jeder die 
Bedanfen des Undern läſe, die aber heiterer und flär- 
fr wurden, als das Wort und das Auge von den 
Quinen der Erde nach der Stadt überging, welde auf 
einem feften Grunde fteht. 

Und Kate und id laujchten mit bezauberten 
Ohren und nahmen nichts von dem DBerbleichen des 
lite wahr, bie Miß Avarintha mit der Kerze bereins 
fm. Dann fprangen wir über unfere eigene Vergeß⸗ 
lichkeit erſtaunt auf. 

„Setzen Sie fich nur,“ ſagte die Dame, „ich 
habe nicht gewußt, daß Sie bier ſeien und ich hake 


„Sie vraugen nicht ſo Ang 
zu ſchauen,“ fagte Mr. Rodney 
Sie fih nicht fürchten, wenn es 
kel if.“ 

„Rein, aber wir geben ni 
Collingwood,” fagte Kate — „, 
niht mit ung. Wir fürchten un 
nicht weit.“ 

„D nein,’ fagte ih, „und ı 
fein — Sie können nicht nad 
verlangen, Mr. Rodney.“ 

„D ich werde gewiß einen 
mi nun mitgeben laffen oder n 
Abend nah Daify Lea geben, 9 
zu ihr gemendet hinzu. „Aber 
Sie mich wieder ſehen.“ 

„Barum wollen Gie denn 
Miß Bain. „Es wird Ihnen nı 
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Auf diefe Reden antwortete Niemand, aber nad 
furgem Schweigen fagte Miß Eafy, indem fie fanft 
die Sand auf feinen Arm legte: 

„Sie werden doch morgen wiederfommen? Sa, 
Gie verfpredhen mir dad. Dann will ih Sie nit 
länger aufhalten, denn ich weiß, daß dieje Kinder 
fortzugehen wünſchen.“ 

Und Wolfgang richtete fi auf, um uns zu fol« 
gen, aber bielt fi dicht bei feinem Herrn, als ob er 
eine neue Trennung fürchtete. 

Die Bolten hatten ſich jept zertheilt und das 
ſchwache Licht des erfien Viertels diente nur Dazu, die 
volle Schönheit des Schnees zu zeigen. Deine Ger 
danfen Fehrten zu unfern erſten Weihnachten in jener 
Gegend zurüd — wo wir zu Daify Lea gefpeift hat⸗ 
ten und in einer folchen, aber wie ganz andern Racht, 
nah Hauſe gegangen waren. Vielleicht hatte Kate’s 
Geiſt die gleiche Richtung eingefchlagen, denn fie fagte 
nah einem Weilchen: 

„Es if fonderbar, daß der Schnee feine Hellig⸗ 
keit felb an ſolchen Stellen nicht behalten kann, wo 
er von feiner ſchweren Laſt niedergedrüdt worden if.“ 

„Und welche Wirklichkeit betrachten Sie durd 
diefen Schatten?“ fragte Mr. Rodney. 

„Ich dachte an eine Zeit vor vielen Jahren, wo 
wir fagten, daß der frifch gefallene Schnee unferm 
eignen Geifte gleiche,‘ Tagte Kate mit einem kaum bes 
mertbaren Seufzer. 
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Wir gingen abermals ſchweigend dahin und danı 
fagte Mr. Rodney: 

„Sie haben mir nichts davon gelagt, wie dieſe 
lange Zahr in Glen Luna verftrichen if. Ich wei 
von Miß Eufy, daß Sie wohl geweien find, aber wo 
haben Ihnen außer der Gefundheit die Monate ge 
bracht?“ 

„Ein wenig Erfahrung — etwas mehr von der 
wirklichen Leben, als wir jemals gehabt haben,’ aut 
wortete Kate. 

„Der Schatten lag alfo nicht bios in meine 
eignen Augen?‘ 

Bir hatten für den Heimmeg die Landſtraße eir 
geihlagen , denn der Fleine Pfad war zu ſchmal un 
finfter, um zu jener Stunde ein angenchmes Gehen 3 
geftatten und jetzt fchritten wir über die gleichen At 
hänge und Zelder hin, welche wir das erfle Mat i 
der ganzen Weppigfeit der Sommerfleidung gefebe 
hatten. Es war jeht Alles ununterbrochen weiß, di 
fablen Bäume warfen die fchwäcften Schatten un 
faben in jenem blaffen Lichte ſelbſt faft ſchattenha 
aus. 

„Mit Kate,’ fagte Mr. Rodney, „der Schn 
verliert, wie Sie jagen, feine Helligkeit — ſchmil; 
gänzli hinweg und doch wird die Erde dadurch wei 
beffer befruchtet, als wenn er fortführe, die Sonnen 
ſtrahlen fo weiß zurückzuwerfen.“ 

„Sa, antwortete fie, obgleich ihre Stimme ei 
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mmig bebte. „Ich weiß es — ich fühle, daß es 
wahr tft, und doch — 

„Und doch,“ fagte er fanft, ‚„vergeffen Gie zus 
weilen, wa® Bazrter fagt — „es giebt feine Froͤhlich⸗ 
fit wie die Fröhlichfeit der Gläubigen, die der Glaube 
aus dem Blute Chrifti nimmt, fowie aus den Bers 
heißungen des Wortes und den Erfahrungen der Gnade 
und den ernften Ahnungen unferer ewigen Seligfeit.” 

„Ich vergeffe es, weil ich fo wenig davon bes 
Abe,’ fagte Kate fchnell. 

„Nun,“ antwortete er in dem gleichen angenehmen 
ermuthigenden Zone, „es ift fhon Etwas, wenn wir 
ziffen, was ung fehlt — noch mehr ifl es, wenn wir 
wiffen, wie der Mangel erfegt werden kann. Aber der 
Bogen erfüllt feinen Zweck nit, wenn er nicht den 
Edhlußftein enthält. Wenn der Glaube das Heilmittel 
mit dem Bedürfniffe verfnüpft, fo if das Werk volls 
Iommen. Der Dangel daran madt fo manchen Halb» _ 
cbriſten und er verhindert oftmals die Verwirklichung 
der Berbeißung — Denen, die den Herrn fürdten, 
müſſen alle Dinge zum Beften dienen.‘ | 

„Wollen Sie hereinfommen, Mr. Rodney?“ fragte 
Rate, als wir unfere Thür erreichten. 

„Heute Abend nicht.‘ 

„Sie baben uns mehr als einen Sreundfchafte- 
dient erwieſen, als Sie diefen langen Weg mit uns 
machten.“ 


Ich war von der Berfündig 
nicht ganz befriedigt und als 1 
genden Morgen einen Befuch ı 
meine Bemerkung über das Zul 
ney's. 

„Du lieber Simmel!” lar 
[häßige Antwort. „Er wird ı 
balb fo Flug wäre.“ 

‚Und was gedenft er Thöri 
Mrs. Howard. 

„Run — das if natürlich 
Aber er if foeben in großer $ 
gefommen — oder follte doch 
ſein — und ſtatt Beſuche bei f 
Ratten und fid zu bemühen, ſich 
beitern — fi) ein wenig Erbof 
Sie, Mrs. Howard — geht er 
Univerfität oder mer mei mahin 
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„Das hoffe ich nicht,” fagte meine GStiefmutter, 
die außer Stande war, ein Lächeln zu unterdrüden. 

„Aber Mrs. Howard,” fagte Miß Avarintha, 
„wahrhaftig Madam, Sie jollten nicht lachen. Den» 
fen Sie fi nur, wie er den ganzen Tag über feinen 
Büchern liegt und er ift do ein junger Mann von 
jo aufrechter Haltung und fo fymmetriichen Verhält⸗ 
niffen. Ei, es ift wahrhaft traurig.“ 

„Es ift wirklich fehr traurig, wenn es jeiner Ges 
jundheit fchadet, aber ıch follte meinen, daß er Ver⸗ 
Rand genug bätte, um fi dagegen zu verwahren.” 

„Meine liebe Madam, er hat nicht ein Bischen 
davon. Er bat mir heute früb in vollem Ernfte ges 
fagt, daß er feine Zeit zu verlieren oder wegzuwerfen 
babe — oder wie es fon war — jedenfalld war es 
für feine Zreunde ein großes Bompliment, das habe 
ih ihm auch gejagt. Denken Sie ih nur und er 
noch fo jung! Ei, er könnte fi ruhig niederlaffen 
‚und fi) verheirathen und nachher ſtudiren.“ 

„Benn er fih nichts aus feiner Frau machte.‘ 

„Wenn ex das thäte! Nun, Mrs. Howard, find 
Eie je an einen Mann verheirathet geweſen, der nicht 
die Univerfität abfolvirt hätte und Mr. Rodney if 
doch ſchon halb durch?“ 

„Nie,“ ſagte meine Stiefmutter lachend, „Nr. 
Howard hat ſein Diplom mit allen Chren erhalten, 
aber ich muß mir doch erlauben, die Anſicht auszu⸗ 





Menſchen nicht fludiren oder 
thun jollten, nachdem fie fich 
ſehen Sie nur Mr. Howard 
wiß Stunden und Stunden 
Haben Sie mir das nich 
als ich Sie fragte? Ei, wen 
als nach ſeiner Frau ſchauen 
was aus ſeinem Geiſt würde, 


„Der Geiſt ſeiner Frau 
den als jetzt,“ ſagte meine 
bin keine Fürſprecherin des $ 
einem Stande, Mi Avarinth 
muß, daß ich denke, daß i 
häufig ihre nichtintellectuellen 
Gie haben fo viel damit zu t 


gen 24. 
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„D für Mr. Rotney habe ich Damit feine Regeln 
geben wollen,’ fagte Mrs. Howard. 

„Rein Madam, natürlich nit! Aber ich möchte 
Ihre Anficht wiſſen — zum Beifpiel über junge Män«- 
ner im Allgemeinen.‘ 

„Das if ein ziemlich umfaffendes Zum Beifpiel. 
Ih glaube, daß junge Männer im Allgemeinen nicht 
in Gefahr jchmweben, übermäßig fleißig zu fein. Se 
mehr fie fludiren, defto beſſer.“ 

„Meine liebe Mrs. Howard! Sie weichen einem 
wirklich zu fehr aus. Soll ein Mann feine Bücher 
aufgeben, wenn er eine Frau nimmt?‘ 

„Keineswegs, aber er foll darauf ſehen, daß fie 
feine Sinderniffe für das Glüd feiner Frau bilden.‘ 

„Als ob fie das könnten!“ fagte Miß Bain ent- 
rüfet, denn fie war eine Gönnerin der Bücher im 
Allgemeinen. „Ei Mrs. Howard, ich Habe flets be- 
bauptet, daß Sie die glüdlichfte Frau von der Welt 
wären, mweil Mr. Howard das Studiren und Alles das 
fo gern hätte. Ein Frauenzimmer muß ein hübſches 
Leben führen, wenn der Kopf ihres Mannes nichts if 
als ein Kopf! Biel Geffer wäre er etwas Anderes 
und befände fih in den Wolken.” 

Das Lächeln meiner Stiefmutter ging ganz über 
die Begriffe der Miß Bain hinaus und Me erklärte 
e6 auch nicht, aber fie fagte: 

„Bir ſprechen von abſtracten Dingen, wiſſen 
Sie; wenn Sie alle meine Worte auf mid anwenden, 


woher fie kamen.“ 

„Schon recht, und mas 

„Ich habe nicht gejagt, 
hätte, aber Miß Avarintha, i 
Frau bemüht war, diefe Hi 
oder mit ihren eigenen ununtı 
ihren Kindern darüber hin 
Ihnen fagen, daß es ein A 
beinahe Ekel an den Bücher 
bringen Fönnte! Ein Mann 
lem aber foll er feine Frau fl 


Das Auge, welches fo 
Sauftmuth verlor — die thei 
züfung, welche ihre Wangen ı 
beben ließ, verſchafften meiner 
und Bewunderung felbft der 


„Run, ich muß aefleben,“ 
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tieblichen Lächeln, daß es die Neugier der Dig Bain 
verfcheuchte. 

„Du lieber Gott!’ jagte dieſe plöglich zu dem 
Ausgangspunfte ihrer Rede zurücdkehrend, „wenn Mr. 
Rodney das hörte, jo würde er gerademegs hingehen 
und ſich felbft umbringen.‘ 

„Das Hoffe ich nicht,” fagte meine Stiefmutter, 
adem fie mit einem langen befchwichtigenden Athems 
uge ebenfalls zurüdtehrte. „Ich habe ganz gemiß zu 
einer folchen verzweifelten Maßregel gerathen.‘‘ 

„Rein Madanı, aber jehen Sie, er mödte fo viel 
siffen, und wenn er dächte, daß das jeine einzige 
Ansficht darauf wäre, fo glaube ich wirklich, daß er 
ih in feh8 Monaten zu Tode fludiren würde.” 

„Vielleicht hat er nicht im Sinne, fobald zu heis 
athen,‘‘ fagte meine Stiefmutter lächelnd, „und wenn 
in paar weitere Monate das Gift verdünnen, fo ift 
0 am Ende doch nicht tödtlid und Sie können ihm 
on mir fagen, daß, weit entfernt feine Ausficht zum 
'ernen zu haben, nachdem er verheirathet if, die Aus⸗ 
ten jo vielfältig fein werden, daß er ſchwer arbeiten 
m, um mit ihnen Schritt zu halten.‘ 

„Meine liebe Mrs. Howard! Wie fonderbar Sie 
ad! Was für ſpaßhafte Männer und Yrauenzimmer. 
Sie machen würden.‘ 

„D fie würde jehr gute machen,‘ fagte Kate. 

„Run, ich glaube, daß fie es würde, wenn jeder 
Rann fih zu Kate's und Grace's verwandeln liche, 

Dollars und Cents, 11. 9 
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IDuIu. 

„Denn ſehen Sie, die Ea 
— und ich natürlicher Weiſe au 
und er haͤlt von Ihrem Verſtan 
viel, Mrs. Howard, daß er ſich 
würde, was Sie ihn hießen.’ 

Meine Stiefmutrer fchüttelt 
deffen keineswegs gewiß wäre. 

„Wer wird jept die Auffid 


ren? Mrs. Crown wie gewöhr 


„D lieber Himmel, nein!‘ 
„Mr. Rodney hat jept nichts 
wiſſen Sie, die Farm gehört fei 
Gollingwood, wenigftens hieß e 


aber er nennt fi jet nur Gar 


„Das ift eine gute Abfürzı 
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junger Mann, nur wild, aber das fann man nicht An» 
dern.” . 
„Run, dann follte ich meinen, daß er fich nichts 
daraus machen würde, in Lea zu wohnen,” fagte 
Rate. 

„Das wird er auch nicht, meine Liebe. Nein, er 
würde fich für lebendig begraben halten. Gr wird 
nur dann und wann berfommen, um die Bögel zu 
tödten, die fein Bater fo gern hatte. Mr. Rodney 
wird jogleich Alles fortichaffen, was ihm gehört und 
das iſt freilich nicht viel; und was Mrs. Crown thun 
wird, darüber habe ich feine Nachricht — vielleicht 
wird fie irgendwo in der Nachbarſchaft eine Wohnung 
nehmen und vielleicht wird fie auch im Haufe zu Lea 
bleiben, wenn fie Mr. Carvill ordentlich dafür bezahlt. 
Das ift aber nicht wahrfcheinlich, denn die tollföpfigen 
jungen Männer wiffen nie, was fie mit ihrem Eigen» 
tbume anfangen follen. Es thut der Eaſy ordentlich 
weh, wenn fie denkt, daß das alte Beſitzthum in folde 
Hände übergehen muß, aber ich fage ihr, daß es nichie 
nutzt. Vielleicht wird er ein fehr angenehmer Nachbar 
fein und uns Alle munter machen.“ 

„Ich wünfche nicht munter gemadt zu werden,” 
fagte mein Bater die Augenbrauen zufammenziebend und 
er ging aus dem Zimmer. 

„Mr. Howard if zu ſtreng,“ fagte Miß Bain 
lahend. „Aber Mr. Earvill ift verlobt, Kate. Sie 
brauchen oljo gar nit Ihr Auge auf ihn zu weriem. 

9* 
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Du lieber Gott, welch ein Geficht! — Ei, er iſt ja 
fein Türke, oder Mufelmann, Kind, und wenn er ed 
wäre, fo glaube ih, daß die Türken fehr bübfch find, 
und die Zurbane ihnen fehr gut fliehen. Ich Tann 
Ihnen fagen, daß manches Mädchen nach Carvill fprins 
gen wärde, fo wild er auch iſt.“ 

„Ich bin nicht mit den Känguruhs verwandt,’ 
fagte State. 

‚Aber wer if in diefem alle die Springerin, 
Miß Avarintha?“ fragte ich. 

„Die Springerin!‘ fagte Miß Bain in hödhfter 
Entrüfung. ‚An was in aller Welt denft nur das 
Kind? Känguruh! Wahrhaftig! Wie Tann man 
Elemence St, Cloud einen Springhafen nennen!” 

„O von den Species haben wir nicht geiprochen, 
fagte Kate. „Sie ift alfo eine Franzöfin?“ 

„Freilich ift fie das. Sie thun aljo am “Beten, 
wenn Sie nicht über fie lahen. Sie ift, wie- man 
fagt, ein LöRliches junges Gefhöpf — und in einem 
Klofer erzogen — mwahrfcheinlih weiß fie alſo 
Alles.‘ 

„Run, wird fie aber auch nach Daiſy Lea kom⸗ 
men?’ fragte meine Stiefmutter. 

„Du meine Güte, Madam, woher foll ich das 
wien? Nein, ich glaube nicht; nachdem, was ich 
von ihr gehört Habe, ift fie nicht die Perfon, um ih—⸗— 
sem Manne nachzulaufen.“ 
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„Rur die, nach ihm zu fpringen,’ fagte id. 

Miß Bain hatte beinahe Auf, ſich zu ärgern, 
aber wir lachten fo herzlich, daß fie ebenfalls lachen 
mußte, indem fie betbeuerte, daß wir „ſo lächerlich 
wie möglich‘‘ wären und fo trennten wir uns in guter 
kaune. 





Achtes Kapitel. 





Is fürchte, daß unfere Gefühle eine Beimiſchu 
von Selbftfuht hatten, ald wir am folgenden Ta 
hörten, daß Miß Bain Kopfichmerzen babe. M 
Eafy und Mr. Collingwood befanden fih in di 
Heinen Gefellfchaftszimmerchen allein und die Erflärui 
dieſes Umftandes war, die Wahrheit zu gefteben, f 
uns fehr befriedrgend. Die Kranke konnte uns le 
thun, aber nicht wir ſelbſt. So lange wir fehr heil 
waren, kamen ihre Geſellſchaft und ihre Geſpräche u 
nicht gerade fo unangenehm, aber in den Umftände 
wo die Zunge — „das Pferdchen, welches fortwähre 
durchgeht“ — der leitenden Hand des Zartgefük 
bedarf, da, wo Miß Eafy am liebenswürdigften wı 
ſchien Miß Avarintha am unausftehlichften. 

Als das Diner ſervirt wurde, entdeckte ich fern 
daß He in einer andern Beziehung überflüſſig geweſ 
fein würde. Wie die Sache Rand, bilteten wir el 
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io angenehme Gefellihaft — die Mama und ih au 
der einen Geite, Mr. Rodney und Kate auf der ans 
dern, mein Bater, der mit dem Tranchirmeſſer bewaff⸗ 
net war, auf der dritten und ihm gegenüber Miß Eafy 
mit einem Gefiht voll fo erfreuter Herzlichkeit, daß 
nur Diejenigen, welche fie gut kannten, vermuthet haben 
würden, daß fie fortwährend mwenigftens einen Gedan⸗ 
In im obern Stockwerk hatte. Wenn ih fie ans 
Ihaute, jo fühlte ich jedesmal einen Zadel meiner ger 
beimen Freude, die ih aber doch nicht verbannen 
Ionnte. ' 

Ein ſcharfer Beobachter, welcher jenen glüdlichen 
Mittagstiſch betrachtet hätte, würde gedacht haben, 
daß Niemand von uns von überfirömender Luftigfeit 
erfüllt geweſen fei und doch hätte er geurtheilt, daß 
wir die ganze Behaglichkeit, das ganze Gegengewicht 
von Guten befäßen, welches der Menſch bedarf, um 
das Böfe geduldig zu ertragen — und fo war es 
auch. Der Wind wehte lärmend um das Haus, als 
ob er das Getöfe der Welt gewejen wäre. Schwarze 
Wolken, die dem trüben Wejen des November Ehre 
gemacht haben würden, trieben in dichten Reihen, wie 
Bedroher unferes Friedens über den Himmel bin; den, 
noch drang die Welt nicht zu uns ein und das trübe 
Licht von Außen machte unfere innere Welt nur hei⸗ 
terer - wir waren jehr glüdlich. — Still und ruhig, 
wie es Leute, die das Leben gefoftet haben, fein müls 
fen, um überfaupt glüdlih fein zu können, vbalik 


—- 169 mauX, tout 
Mais quel parlage heureux! le 
"Et le mal y devint \ı 


In dem ununterbrocdhenen 
Sominertages liegt etwas fehr 
jhöner und intereffanter ift das 
Schattens, wenn die Sonne die 
verbannen vermag und die Wol 
gern, ihren Einfluß zuzulaffen 
welche fallen, fanft und flüchtig 
firabi von der flarfen Hand d 
wird. 

Meine Stiefmutter ging naı 
fen Dame hinauf und Miß Eafı 
Bater und Mr. Rodney ihr Geſp 
begab fih von Katen und mir g 
Geſellſchaftszimmer. Der kurze 
(Ende, aber der Himmel war, w 
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nfen Eie? An den Mond? 
im, Madame, 
afen.‘- 


meine Gedanfen Waren zur Erde 


men Eie ber umd laffen Sie ſich auſehen.“ 
verließ ihren Standort hinter Ni Eaſpe⸗ 
ete zu ihren Süßen nieder und liehß ihr Ee⸗ 
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fiht der freundlichen und etwas nachdenklichen %o 
fhung ihrer Freundin. 

„Run, liebe Miß Eaſy,“ fagte fie, „kann 3 
Geiſt den Pfad finden, auf welchem der meine hera 
gekommen if? Ich denke nicht, daß ih Sie dara 
bringen Fönnte.‘’ 

„Sagen Sie mir, wohin er ging, dann will 
es verſuchen,“ entgegnete ihre Freundin Tacheı 
„Kate, Ihre Augen gleichen ganz den Kanälen ı 
die SInfeln, von welchen Mr. Rodney mir erzählt h 
nur daß Peine verborgenen Klippen vorhanden fint 

„Um weldhe Inſeln?“ fragte Kate lachend. 

„Die Bermuden.‘‘ 

„Bat er Ihnen davon erzählt? O, ich woll 
ih hätte es gehört! Ich wünjcte jehr, ihn dan 
zu fragen, aber — 

‚Rah was wünſchten Eie mich zu fragen 
fagte Derjenige, von welchem fie geſprochen hatt 
indem er herantrat und fih auf den frühern Bof 
Katens hinter Miß Eafy begab. 

Kate zauderte. 

„Ich date — ich wünfchte, ich könnte Sie bi 
ten — daß Sie uns etwas von Bermuda erzählte 
fagte fie mit ziemlich leifer Stimme, als ob fie fürd 
ihm Schmerz zu bereiten. 

Hierauf antwortete er: „Ich denke gern darı 
Miß Kate, es if fehr angenehm für mih. Was m 
Ihre Frage?“ 
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„Segen Sie fih ber, Kate, und fagen Eie es 
ihm,“ ſprach Miß Eafy. „Ich gehe jet hinaus.“ 

„3b weiß nicht genug davon, um Fragen zu 
ſtellen,“ fagte Kate, indem fie den angebotenen Stuhl 
nahm, während- Mr. Rodney feinen Poſten verließ 
md fih auf einen andern am Kamin flellte. „Ich 
habe nur eine allgemeine Idee von einer Infelgruppe, 
weiche oͤſtlich von den Vereinigten Staaten liegt. 
Zeichnen fie fich durch irgend etwas aus?" 

„Ungemein; ſowohl durch ihre Schönheit, wie 
durh ihre Lage. Sie haben diefen Pleinen Binnenfee 
io lieb, Miß Kate, was würden Sie zu einem See 
inmitten des Dceans fagen? Seine Grenze if ein 
Korallenriff und fein Horizont eine einzige niedrige 
Bafferlinie. Nun, Grace, Eie fhauen mid an, als 
ob ich Neifegefchichten erzählte, die nicht befonders 
glaubwürdig wären.“ 

„Beil ih Sie nit ganz verfteben kann, Sir. 
Dat e8 je einen folden Drt gegeben?‘ 

‚Allerdings gab es einen, als ich von Bermuda 
kam — die Infeln liegen gerade in einem folchen. Es 
iR ein merfwürdiges Riff von dreiundzwanzig Meilen 
Länge und Dreizehn Meilen Breite. Auf allen Seiten 
befindet fi das tiefe Meer und die nächfte Landipige 
id beinahe jechshundert Meilen entfernt.‘ 

„Und der See ift auf der Höhe diefes Riffes?“ 
fragte Kate. 

„Ganz richtig, und die Klippen, melde ihn ums 
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ringen, find fo hoch, daß fie die Bewegung des Mee⸗ 
res voͤllig abſchließen.“ 

„Und wie nahe bei den Inſeln iſt dieſes Riff?“ 

„Der äußere Rand deſſelben? Die Entfernung 
ift fehr verſchieden — an manchen Stellen zehn Weir 
len. Die Infeln find niedrig und ewig grün. Es 
giebt wirklich dort fein anderes Klima, als das des 
Frühlings. Es ift eind der hübſcheſten Abendſchau⸗ 
fpiele, welches fie ſich vorflellen Lönnen, ‘und Die eis 
nen Boote gleiten in den engen Waflerfiraßen umher, 
wie ein Bug von Zauberfahrzeugen.‘‘ 

„D, Mr. Rodney,“ fagte ich, „das iſt es eben, 
wonad ich fragen wollte — jene Wafferfraßen — 

„Sie find zwifchen den Inſeln,“ fagte Kate. 
„Haſt Du es nit verſtanden?“ 

„Natürlich! Wo könnten fie fonf fein? Aber 
Miß Eafy fagte, daß Katens Augen gerade wie jene 
Waſſerſtraßen wären — nur mit Ausnahme der Riffe. 
Haben Sie nichts Eigenthümlihes an fh, Mr. 
Rodney?“ 

Er lächelte. 

„Sie ſind ungemein klar und rein, Grace, ver⸗ 
muthlich war es das, woran Miß Eaſy dachte. Aber 
wiſſen Sie, daß Sie eine ſehr große Neigung zu mus 
befimmten Fürwörtern haben?‘ 

„Wie ſo? Was meinen Sie, Sir?“ 

„Bas ging denn „ihnen“ voraus? Augen oder 
Hiffe oder Waſſerſtraßen? Wreun mir alle drei fremd 





! 
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gewefen wären, jo würde ich in Berlegenheit gerathen 
fein.‘ 

„3 weiß es,“ fagte ich lachend, „der Para 
ipriht auch zuweilen gegen mich davon. Aber Sie 
vereben einen Ieden, Mr. Rodney.“ 

„Sie verftehe ich gewöhnlich," fagte er lächelnd. 
„Aber nur durch diefe Klarheit des Waflere ıft es 
wöglih, die Inſeln überhaupt zu erreihen. Wenn 
ein Schiff an die Grenzlinie fommt, jo nimmt es ein 
ſhwarzer Lootje unter feine Auffiht. Er beugt fi 
über den Bug, um die Klippen, womit der See ans 
gefüllt if, Icharf zu beobachten und führt es wohlbe⸗ 
halten durch die Schmale Waſſerſtraße.“ 

„Ge muß ein lieblihes Plätzchen fein,’ fagte 
Kate, die mittelft ihrer ſtarken Einbildungskfraft ein 
Zraumbermuda im feuer heraufbeſchworen hatte und 
ed aufmerkjam betrachtete. „Es wundert mich beinahe, 
dag Sie nicht dort haben bleiben wollen, Mr. Rods 
ney.“ 

„Das ging nicht wohl an,“ ſagte er mit dem 
ſchnell aufblitzendem Lichte des Auges, welches ein 
ploͤßlich ſtarkes Gefühl oftmals bei ihm erzeugte, „das 
ließ ſich kaum thun!“ Dann fügte er ruhiger hinzu: 
„Wenn Sie mic, beffer kennten, Miß Kate, fo würden 
Eie meine Liebe zu meinen Freunden und meiner Hei⸗ 
math befjer würdigen.‘ 

‚Aber man fönnte fi Freunde erwerben, 6 
sieht Beute genug dort.” 





ititui ZONE HINZU: 

„3a, 88 giebt Leute gen: 
Stimmungen könnte man, wi 
fchaften ſchließen. Wenn man 
fo läßt fih die Heimath doch 
ſelbſt das Auge wird der fı 
müde und fehnt fi nach den: 
wöhnlicher, doch bei weitem ti 
die ganze anmuthige, nie ve 
von Bermuda gegen einen Bii 
fiht in unfere Gegend ſelbſt in 
der fie je mit Wolfen und € 
taufcht haben.“ 

„Und doch —“ 

„Und doc denke ich jetzt 
gern. Aber nicht um des O 
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einer Urfache des Schmerzes gehen oftmals verborgene 
Ergnungen und Zröflungen mit ihr fort. Wenn fie 
die Menfchen dagegen aufſuchen wollten, jo würden 
fe mit der Zeit auf die belle Seite der Wolfe — 
aus dem Bereiche ihres Schattens — gelangen.‘ Wie 
trübe der Schatten für den Augenblid auf Mr. Rod» 
ney lag, ehe er antwortete. 

„Für meine Perſon kann ich das nicht fagen, 
M. Howard. Nicht immer — mitunter bin id 
feleffüchtig genug, die Wolfe viel zu ſtark zu fühlen 
— troßdem, daß ich überzeugt bin, daß es für einen 
Ehriften das Berlaffen diefer Welt nicht das DVerlaffen 
des Reiches alled Guten, fondern das des Aufenthalts 
alles Böfen iſt.“ 

„Wie viele Leute,’ fagte mein Bater, „betrach⸗ 
ten den Himmel wie ein Dann, deffen Haus in 
Brand fleht, die übrige Welt betradtet — er muß 
fein Haus verlaffen, aber was foll er andermwärts 
tbun? Dies fiel mir das letzte Mal, wo ich in Phi⸗ 
ladelphia war, faft peinlih auf. Der arme Do — 
fagte ein Geiftlicher zu mir, als er von dem früheren 
Brediger der St— Kirche ſprach: Sir, ich wunderte 
mid, ob der Mann die Berbeißung für wirkungslos 
bielt, welchen Mafel er da auf den Blauben feines 
Zreundes warf! Welch ein Gommentar für feinen 
eigenen ed war! Es freut mich, zu willen, daß der 
erſtere ſich nicht bezweifeln ließ.“ 

„Weißt Du noch, Vater, was Cotton Mater 
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von dem alten Gouverneur Bradſtreet ſagte?“ ſpra 
Kate. „Der Tod ſchien ihm eher übertragen, als de 
Leben von ihm genommen zu fein.‘ 

„3a, fagte mein Vater, indem er wieder fei 
Wanderungen im Zimmer antrat. „Aber es if we 
leichter, die Fehler mancher Leute zu ſehen, als d 
Bortrefflihleiten anderer nachzuahmen.“ 

Ich Hatte eine Ahnung, daß die Kopfichmerzı 
bis zur Theezeit verſchwinden würden und wirffi 
tbaten fie das auch. Miß Bain war nit nur i 
Stande, ihren Plag am Tiſche und einen fo groß: 
Antheil wie möglich von dem Geipräche in Beſchle 
zu nehmen, fondern that es auch mit dem größt: 
Bergnügen, um die verlorene Zeit wieder einzubringe 

‚Bas werden Sie thun?“ fagte mein Pat 
eine Gelegenheit abpaffend, wo er dadıte, daB d« 
Geſpräch jenfeitd des Kamins Alle fo ziemlich in A: 
ſpruch nühme. „Sie wollen doch nicht Advocat we 
den, Mr. Rodney ? 

> „Siderlih nicht.“ 

„Das ift reht — ich ſollte es freilich nicht fageı 
aber es fcheint mir immer, als ob die Atmosphäre di 
Gtreitigkeiten anderer Leute ungefund fein müßt 
Bas werden Sie aber dann mit fi) anfangen? We 
den Stand haben Sie erwählt?“ 

„Denjenigen, Sir, für welchen der Menfch vc 
Allem am wenigftens von felbſt geeignet wird — d 
Kite. “ 


J 
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„Aber mein lieber Mr. Rodney,“ fagte Miß 
Sein fi plötzlich umwendend, „die Kirche! Ih 
batte immer gedacht, daß fie ein Diffident wären?‘ 

„Bon was fol ich dijfitiren, Miß Avarintha?“ 
fragte Mr. Rodney. 

„Bon was?‘ fagte die Dame mit einem zwei⸗ 
felbaften Blick auf ihren Gegner. ‚Run, das if 
eine Frage! Ei natürlicher Weile von der Staats⸗ 
fire.” 

„Und was if die Staatsfirche von Amerika?” 
antwortete er lächelnd. 

„Bahrhaftig, Sir,” antwortete Miß Bain etwas 
piquirt, „ich hatte bis jetzt nicht gewußt, daß Sie die 
Gewohnheit haben, einer offenen Zrage auszumeichen.“‘ 

„Es kommt nicht fo viel darauf an, wovon er 
diffentirt, Mi Bain,“ fagte Mr. Howard, „wenn er 
aur nach dem Borbilde lebt, welches Bunyan aufge⸗ 
Reüt bat. Sie erinnern fih wohl, Miß Bain, daß 
Chriftian die Geftalt einer fehr ernften Perjon an der 
Band hängen fah und fie fah folgendermaßen aus: 
fie hatte zum Himmel erhobene Augen, in ihren Hän⸗ 
den war das befle der Bücher, auf ihren Lippen war 
das Geſetz der Wahrheit gefchrieben, die Welt war 
binter ihrem Rüden, fie ftand, als ob fie für die 
Menſchen bitte und über ihrem Kopfe hing eine Krone 
von Gold.’ 

„Freilich,“ fagte Miß Bain halb unmwilltürlid. 

„Run, Mr. Rodney,’ fagte mein Zeue— „es 

Dollars und Cents. Il. 


Ja 





"7° wessieren,.‘ 

„Ad, Sir,“ fagte Mi 

angenehm fein. Ja, Sir, ji 
leben könnte.“ 

Der Wunſch und der Zoı 
wurden reichlich vergolten, y 
fonnte, ' 

„Es würde foR zu angen, 
ſchaͤhe, Tiebe Mig Eafy fagt« 
hoffen, Berade Den Pla in ? 
welcher mir am lieben Wäre’. 

In ihren Augeu war für d 
füdtiges aber frübeg Gefäpi zu 

ſagte fie: „Ich will es boffen ! 





Neuntes Kapitel. 


Drei Monate verftrihen und wie flanden wir nun? 
— wenn man es überhaupt fliehen nennen konnte. 
Dem Theefervige war ein weiterer Theil des Silber⸗ 
gefhirre gefolgt und damit eine weitere Schuld ber 
zahlt worden. Wir hatten unfer letztes Stadtgrunds 
ſtück mit allem darauf bezahlten Gelde fahren laſſen, 
um den Zroft zu haben, daß ung eine Laſt vom Halſe 
losgebunden war. Die Mühle arbeitete nit, weil 
wir eine nothwendige Mafchinerie nicht kaufen konn⸗ 
ten und der übrige Theil des Betriebes verroftete Daher 
ebenfo wie das Geld, welches darauf verwendet wors 
den war und der Bach plauderte in Ermangelung an⸗ 
derer Beihhäftigungen von unferer Thorheit. Etwas 
mehr oder etwas weniger, dann wären wir reicher ger 
mefen. Unfer Bieh hatte fihb an Größe und Zahl 
vermindert; unfere Spalierwände waren fertig, «ber 
es fehlte an einen @ärtner, um fie einträgli zu 
10* 





Daß das Verkaufen von Go: 
ein Nachtheil ſein würde un 
Darüber Beben werde. Gr ı 
ſprochen, aber es ſtand nicht 
war noch nicht vollſtaͤndig be 
proceſſtren mußten. 

Dann kam eine Executio 
für einen armen Knaben, den 
verſucht Hatte. Dies nahm un 
wieder eine für Biehfutter, ab 
gemacht. 

Hierauf entſchied Mr. Son 
rington nicht umfonft arbeiten |, 
geneigt ſchien) und daß er es 
ihm ſeinen gehörigen Lohn zu b 
alſo an, mit Dienſtleuten zu arl 
Dienſte leiſteten. Bald war es, 
gekraͤnkt fünfte. ham. —. 
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Srauenzimmer ſahen es mit Hülflofer Betrübniß an. 
Ih fage wir — ih war noch nicht erwachſen und 
Kate den Jahren nah auch noch nicht eben vorges 
fhritten, aber Mitgefühl und die Umfände verrichteten 
das Werk der Zeit und mähten Frühlingsblumen nieden 
und braten das Korn zur Reife. 

„Diefen Sommer werde ich feine Magd halten,“ 
fagte Mrs. Howard, als fie fi eines Tages zu einem 
Comité der Mittel und Wege conftituirt zu haben 
fhien, nachdem fie lange und in ſtummem Nachdenken 
dageſeſſen hatte. 

„Keine Magd halten, Mama! Ei, wir brauden 
jeßt eine zweite.” 

„Daft Du je „Ich kann es entbehren“ von Mif 
Zaplor gelefen?“ antwortete fie lächelnd. 

„Das ift fhon ganz gut, Mama, wenn Du von 
Schreibzeugen und Hüten ſprichſt, aber Dienfboten 
And eiwas anderes.“ 

„Wir wollen verfuchen, wie fidh die Regel dehnen 
läßt,‘ fagte Mrs. Howard. 

„Sie geftattet es nicht, Mama, Du brauchſt es 
nicht zu denken und Du bift nicht im Stande dazu. 
Du thuſt jegt fchon zu viel,” und Kate legte ihre Ars 
beit hin und blidte eindringlih empor. 

„Wir thun weit beffer, wenn wir auf eine audere 
Weiſe iparen, Mama.“ 

- „Auf welche andere? Ich kaun mir Seine denken, 
Rate. Rein, wir wollen das verfudgen. Es iR weit 
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angenehmer ale Geld ſchuldig zu fein, das wir nicht 
begahien Tönnen. Ezra Barrington wird nah Daify 
Lea ziehen, weißt Du, und feine frau wird herüber⸗ 
kommen und waſchen oder das thun, was fonft nöthig 
iR.” 

„Aber wie —“ fagte Kate und fe hielt inne. 

„Bie wird es ausfehen? Ja, es wird etwas 
fonderbar ausſehen und die Leute werden und geringer 
fhägen, aber unfere eigene Selbftachtung ift do von 
größerer Wichtigkeit.‘ 

‚Mama,‘ fagte Kate, „was meint Du zum 
Aufgeben des Zuckers. Wir Fönnten ihn entbehren 
und es würde Doch etwas eriparen.‘ 

Meine Mutter blidte diejenige, von welcher Dies 
fer Einfchränfungsantrag ausgegangen war, unſchlüſ⸗ 
fig an. 

„Es würde nicht jehr viel ſparen, Liebe Kate, 
antwortete fie. „Ich willige jedoch ein — fage aber 
Deinem Bater nichts davon.” 

Wir tranken alfo unfern Thee ohne Zuder und 
fühlten, daß wir doch etwas thaten. 

- Bon alledem erfuhr Niemand etwas und nur Ber 
nige abnten die Hälfte davon, denn wir behielten fort 
während eine gute Außenfeite bei. Miß Gafy fchien 

‚ganz erflarrt zu fein, als wir fie fragten, ob fie eine 
Stelle für Caddie wife. 

„Ei du lieber Gott,’ fagte Re, „ja Nadam, ic 
date, Sie könnten fie fo gut leiden.‘ 
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„Ich Tann fie wohl leiden,’ fagte Mrs. Howard 
laͤgelnd, „aber ich brauche fie nicht.“ 

Miß Eaiy machte ein verblüfftes Geſicht. 

„Ich werde verfuchen, wie wir ohne Dienerſchaſt 
ausfommen können.“ 

„Ohne alle Dienerſchaft?“ fragte Miß Caſy. 

„Ja,“ ſagte meine Stiefmutter lächelnd, „ich 
wünſche ein wenig zu ſparen — ich denke, daß wir 
ſclbſt thun ſollen, was wir können.“ 

„Ja Madam, gewiß — liebe Mrs. Howard, es 
iſt mir, als ob ich Alles thun müſſe, was ich kann. 
Aber Sie können doch nicht mehr als das thun — 
Sie können es wirklich nicht.“ ⸗ 

„O Sie kennen ung noch nicht, Miß Caſy,“ fagte 
ih. „Wir koͤnnen ſehr viel thun, wenn wir eiumal 
daran gehen.“ 

„Liebe Grace, das weiß ich,‘ fagte Miß Eafy. 
„Ich bin überzeugt, daß Sie ſehr viel thun können; 
je. Aber Mrs. Howard, ift das wirklich nothwendig ? 
Es fcheint mir, ja Madam, daB Gie jegt zu viel 
tbun, und Sie wiffen nicht, was es heißt, gar feinen 
Menichen zu haben. Ich glaube nidht, daB Sie es 
aushalten könnten. Es if fchon recht gut für ſtarke 
Srauenzimmer vom Lande, die daran gewöhnt find — 
aber Sie und die Mädepen bier —“ 

Mrs. Doward blidte halb betrübt, halb unſchlüſſig 
auf und. „Ich weiß es Alles, Miß Eaiy — Alles, 
was Sie fagen fönnten — Alles, was Underr \agen 


152 


werden — und dennoch denke ih, daß ich Recht 
habe. Sie wiſſen, daß unſere Anfänge nie Vortheil 
bringen werden, wenn wir nicht Geld genug ſparen 
können, um einige Davon zu beendigen, und es fol 
nur eine Zeitlang dauern. Mr. Howard wird eben 
jeßt von Diefen und Jenen fo in die Enge getrieben 
und in Anfpruch genommen, daß ich faſt jedes Mittel 
zur Abhülfe, welches ſich mir darböte, verfuchen würde. 
In wenigen Monaten werden aber alle Schwierigkeiten 
vorüber fein und unterdefien kann uns etwas mehr 
Beſchäftigung nicht ſchaden.“ 

„Rein, ſagte Miß Eafy, „ſo lange Sie es Alle 
“mit fo lähAndem Munde betrachten können, allerdings 
nicht. Aber ich denke, daß ich für Caddie eine Stelle 
finden kann — ja, Madam, ich will fie felb nehmen 
und dann fönuen Sie fie jede Minute wieder haben.‘ 

„Iſt das der Grund, warum Sie fie nehmen wol- 
lem, Miß Caſy?“ fragte Kate lachend. 

„Nein,“ lächelte fie, ‚keineswegs der Grund — 
ich brauche fie wirklihd um meinetwillen.“ 

„Ich gedenke Grace fortzufhiden, bis wir dieſe 
Dinge in Ordnung haben,” fügte Mrs. Howard; ‚fie 
wird Stepbanien einen Beſuch machen.“ 

„Bollen Sie das wirflih thun?“ fragte Miß 
Kafy. „Nun, es freut mid, aber es thut mir auch 
leid — ja, fehr leid. Ich denke, daß es ihr von 
Augen fein wird. Aber liebe Grace, wie werden wir 
Sie vermiſſen.“ 
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„Ich laſſe mich gern vermiffen, Madam, wie Mr. 
Rodney ſagt.“ 

„Haben Sie in der Testen Zeit von ihm gehört 7" 
tagte Dirs. Howard. 

‚Rein Madam, in der aflerlegten Zeit nicht. 
Bifen Sie, daß fein Bruder hier if?” 

„Er if doch nicht ganz hergekommen?“ 

„3a, das if er allerdings und feine Frau eben, 
06 — ich habe fie geftern gefehen.” 

„Und ich muß fie morgen fehen! 

„Bas für eine Berfon ift feine Frau, Mif Caſy?“ 
sgte Kate. 

„Sie if Ihnen nicht ähnlich, meine Liebe,‘ ſagte 
HB Caffery mit einem liebevollen Lächeln, „und Grace 
enfo wenig — nein, nicht im Geringſten. Ich weiß 
dt genau, wem fie äbnlih ik — fle if von Allen, 
e ich bisher in Lea gefehen habe, ſehr verjchieden,‘ 
ste fie mit einem Seufzer binzu. „Es bat mid 
dentlich traurig gemacht, als ich wieder dorthin geben 
ıßte. Ya. Aber Avarintha fand fehr großen Ge» 
Ken an ihr — fie hielt fie für jhön, ja, Madam, 
d für höchſt gebildet. Ich weiß es nicht,‘ fagte 
iß Caſy — „aber ih glaube, es iſt eine Art von 
olitur, von der mir die Augen ſchmerzen und das 
wa Dazu.‘ 

„Roma,“ fagte Kate, „wenn fie eine ſolche Per⸗ 
a iR, fo if es nit der Mühe werth, dab wir In 


rugre Hate ein wenig erröther 
„Ich würde in meinem g 
gemacht haben,“ fagte Mrs. £& 
wartet hätte, pig id) meiner Be 
weſen waͤre; und ſelbß wenn { 
uneinnebmbar iſt, Kate, fo Fönn 
hun, was wir im Stande find 
„Ganz recht,“ fagte Miß € 
Dereinft ebenfo denken. Man ı 
oder freundlich geweien zu fein, 
nommen erden mag.‘ 
„Wenn dag nur eins yon 
Kate. „Run Miß Eaſy, worübe 
„Wabhrſcheinlich dariiber, m 
was es iſt und was es nicht iſt,“ 
„Ja, ſo 3iemlich Daa « ec... 
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Am folgenden Zage machten wir und anf, um 
den Reuangelommenen unfere Bifite zu machen. Ich 
hatte Feine Luſt mitzugeben, aber die Uebrigen wollten 
mich nicht daheim laffen und ich wollte nicht daheim 
gelaffen werden und Dies waren zwei ſehr einleuchtende 
Gründe für das Gehen. 

Ich möchte nur wiffen, was uns mandmal bei 
vem koöͤſtlichſten Wetter fo traurig machte? Es war 
einer von den Tagen, deren der März einige befigt, 
die eine wahre Quinteffenz des Frühlings zu enthalten 
feinen.” Der Himmel war prächtig heiter und rubig; 
das Gras befand ſich in einem gelbgrünen Uebergangs⸗ 
zulande; die Bäume waren von den ſchwellenden Knoſ⸗ 
ven bedeckt, wie mit dem Leichteften Schleier von der 
Belt und fie zeigten eine grüne oder rothe Färbung, 
ie nachdem die Blüthen oder das Laub zuerfi fommen 
jollten. In gefchüßten Fenzecken oder Vertiefungen 
Banden Grashüfchel, die von der Smaragdinfel ſelbſt 
hätten fommen können. Dann und wann fab man 
and eine Gruppe von winzigen weißen Blümden — 
kilen unbedeutenden Meinen Dingern — die das Auge 
fnhte und auf denen es ruhte, weil es März und 
nicht Juni war. Und felbft ein paar beilglänzende 
Löwenzahnblumen, die von einem ungewöhnlich wars 
men Sonnenſtrahl gewedt worden waren, blidten und 
lähelnd vom Wegesrande an. Die Bögel zwitjcherten 
in ihren Berathungen und ihrer Freude. Die Roth⸗ 
kehichen und fingenden Sperlinge fpornten einander an 
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einem Bufche faß ein Gomite v 
in einem andern, wo zwei Gpı 
der grünen Laube umherſchoſſen 
Anfang eines Neſtes vorhande 
: 2uft war mild und koͤſtlich, al 
Winter im atlafnen Parfumkiſt 
weder Eſſenzen noch Patchouli 
beſchreiblichen Aroma der erſter 
Blaͤtter, jenem unbeſtimmten P 
welches der Lenz für fih ſelbſt 
brachte, während wir es ein 
Athemzüge ſchienen in einer fc 
zu kurz zu fein — die ungemei 
lem, was wir wahrnahmen, feir 
vielmehr Trübfinn mit. Biellei 
Reruma an Andere Lrühflinnasa. 
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ı Daify Lea und hier Lam uns flatt der Mrs, 
sw mit ihrer reinlichen weißen Schürze ein Mann 
einer gefidten Hausmütze entgegen, welche die Lafl 
"Berantwortlidleit oder ihre lange Quaſte febr 
2 auf die Seite gezogen hatte. Wir folgten der 
Wr, Bands und Fußſchwenkung diejes Herrn und 
den in das Zimmer gewiefen, welches Mr. Rod» 
86 Studirzimmer gewefen war und wo wir an 
em erften Weihnachten unfere Wäntel abgelegt 
den. 

Seht war keine Spur von Studirzimmer mehr 
ſehen; in der einen Ede eine Guitarre, auf dem 
Ge eine Flöte und Caſtagnetten; ein Schrank, wel⸗ 
e mehr Bergoldung und Maroquin zu enthalten 
en ald Bücher; ein großes Stück Rahmen mit einer 
. Gäcilie, welche bis jeßt ein Auge und nur eine 
be Naſe hatte; eine franzöflihe Confoluhr, deren 
ferblatt ſchüchtern hervorſchaute, als ob es nicht 
ı Recht habe, hier zu fein; eine Piſtole, und was 
leichte Literatur betraf, fo lagen Iſaak Walton 
>» Dumas in der Nähe. 

Auf einer Stellage in der Nähe des Fenſters ſaß 
fhöner fcharlachrother Loripapagei, der mit feinem 
ben Bruſtkragen, orangenfarbenem Schnabel und 
ı Gemifch von Grün, Purpur und Veilchenblau auf 
of und Flügel beinahe wie eine bunte Zlidendede 
Nah. 

Mrs. Garvil Golliugwood — oder wie mein 
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Bater der Kürze wegen zu fagen pflegte, Mrs. Car⸗ 
‚sid — ſaß lefend in einem fohwellenden Lehnſtuhle. 
Kein Meunſch hätte fie für etwas anderes als für eine 
Sranzöfin halten können. Gin Geficht, welches hübſch 
geweien fein würde, wenn es nicht jo hochmüthig ge 
weien wäre, wurde in allen feinen Linien und Zügen 
gezeigt. Nicht nur war ein Streifen des Haares ganz 
und gar zurüdgefämmt, fondern auch die großen breis 
ten ſchwarzen Banden auf eine Weile zurüdgeftrichen, 
daß fie den Ohren fowie den blißenden Augen ihren 
vollen Effect gewährten. Ein etwas bleicher Teint und 
ein Mund, der zu einem lieblichen Ausdrud hätte er 
zogen fein fönnen, wurden dur eine etwas gerings 
ſchätzige und felbfizufriedene kleine Naſe in Conte⸗ 
nance gehalten. Sie trug ein Kleid von leichter Som⸗ 
merfeide, deffen Rod ſich am Gürtel Öffnete, über einen 
geſtickten Unterrod hinbreitete und in weichen Zalten 
auf dem Boden lag, wo es einem Fleinen Wachtel⸗ 
hündchen zur Lagerflätte diente. Seine fanften gläns 
genden Augen blidten zu ums auf, als wir eintraten, 
aber die langen Ohren blieben mit feidenem Glanze 
über den zottigen Füßen liegen, bis feine Herrin ihre 
Atlasſchuhe an ſich zog, ihn mit einem etwas unmu- 
tbigen „Otes vous!“ anf die Füße brachte und uns 
entgegen kam. 
Es war ein zweidentiges Entgegentommen und 
fie behielt immer noch den einen Finger wie ein Bei 


den im Bude, als hoffe fie, daß die Unterbrechung 
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eine kurze fein würde. Es war jedoch ſchwer, dem 
Beſen meiner Mutter zu widerfieben und Mrs. Gars 
vill thaute zu einem wenigſtens converſationellen Ver⸗ 
guügen über unſern Beſuch auf und hörte Alles, was 
gefagt wurde, mit einem Verſuch an, daran Intereſſe 
zu finden. 

„Ich babe durh Mr. Rod — e — ney von 
Ihnen gehört,’' fagte fie mit dem bedäcdtigen Tons 
falle, welchen die Franzoſen mitunter der englijchen 
GSprache geben und fie wollte hierdurch vielleicht den 
langen, flarren Blick erklären, womit Kate und id 
beebrt worden waren. 

„Qui vive!“ rief der Lori. „Gare! gare! 
Vivent les sans-culottes!“ | 

„Chut!‘ rief feine Herrin ungeduldig. „Es ift 
nit ih, Madame Howard, die ihm ſolche Bemerkun⸗ 
gen lehrt; je ne suis point revolutioniste — Es if 
Ar. Carvill.“ 

„Adieu, perfide! adieu, volage!‘ fang der 
Bogel. „O Pain! pain! a Versallles! a Versailles! 
Vive le roi, s’il est de bonne foi. Il y a long- 
temps que je l’aimais. Plutöt la mort que l’esda- 
vage! Ah! ca ira! ah, <a ira! Ah la belle 
France!“ 

» Das Mifvergnügen der Mrs. Carvill milderte 
ich bei diefen legten Worten, welche fie ohne Zweifel 
dem Bogel felbfi gelehrt hatte und die er fo rührend 
ausſprach, daß wir Alle bewegt waren. Sie \galt 
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ihn nicht weiter, als daß fie fagte: „SI bete!* um 
wendete fi fodann wieder zu uns, denn der Lori 
hatte jept dem Anſcheine nad fein Budget ausge 
framt. Gr firedte das eine Bein und den einen Flügel 
aus, foweit er im Stande war, fchloß die Augen, 
gähnte und verſtummte. 

„Wohnen Sie fortwährend hier?“ ſagte Mre. 
Carvill zu Kate. 

„Rein — erft feit drei Jahren.‘ 

„Und Sie gehen nie fort — geben nie irgend 
wohin?‘ 

„Richt oft,” ſagte Kate lächelnd. 

„Aber was thun Sie? ES giebt hier keine 
Société!“ 

„Liberte! égalité! fraternité“ ſchrie die Lori. 

‚„Qui vive? a bas les aristocrates!“ 

„‚Cela passe,“ fogte die Dame, indem fie aufs 
fprang und eine Thür öffnete. „Atanasie! ötes cet 
oiseau, et faite qu’il — se taise! Nun,’ fügte fie 
wieder auf ihren Stuhl zurüdtehrend hinzu: „Es 
Tann doch nicht daher Fommen, dag Ihnen die Perfo⸗ 
nen bier — in ber Nachbarſchaft, wie Sie e6 nennen 
— gefallen?“ 

„Manche davon gefallen mir ſehr,“ fagte Kate. 

„Sie kennen Sie noch nicht, Mrs. Carvill,“ 
fagte meine Stiefmutter. 

„C'est ce que je ne ferai jamals!“ antwortete 
fe achſelzuckend und mit diefer bofinungsvollen Des 
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lung murden wir zur Ruhe gebracht. Der Beine 
zachtelhund war feiner Herrin in den Schooß ges 
sungen und lag auf ihrem geftidten Unterrode, 
Ahrend Mıs. Carvill feine Iangen Ohren durd ihre 
wten Finger gleiten ließ und ihn „mignon“ und 
petit aimant‘‘ und „mon beau chevalier‘‘ nannte 
nd der Hund zur Antwort darauf mit feinem Beinen 
mehaarigen Schwanze wedelte. 

„Kennen Sie Mr. Rodeney viel?” fagte Mrs. 
arvill. 

„Ja, wir haben ihn ſehr häufig geſehen.“ 
„Und Sie können ihn leiden?’ 

„3a wohl,’ jagten wir Alle. 

Bir wurden abermals mit einem Blide aus 
men weitaufgeriffenen Augen bewirtbet und da wir 
sfere Lage doch nicht eben angenehm fanden, wollten 
ir uns eben entfernen, als der Herr vom Haufe eins 
at, | 

Er war ein gutes Exemplar von einer flarken 
wmilienähnlichfeit in DBerbindung mit einem großen 
angel daran. Denn die Aehnlichkeit der Züge und 
e Stimme wurde durch die Verſchiedenheit des Char 
Etere, welche dem, was bei feinem Vater und Bru⸗ 
g ernft, gütig und bedeutungsvoll geweſen wat, 
ven herzloſen Ausdrud ertheilte, beinahe vernichtet. 
: fah gutmäthig und ziemlich einnehmend, aber wer 
e gerade noch zuverläjfig aus. ine fo ruhige Bes 
fung, daß fie uns beinahe zum Lachen brachte — 
Dollars und Gents. 11. 11 
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ein fehr ſchnelles, fcharfes. Betrachten, welches durd 
einen Schleier von Gleichgiltigfeit verborgen werden 
ſollte — und dann feßte ieh Mr. Carvill mit eine 
Miene nieder, welche verkündete, daß feine Anfigi 
über irgend Etwas fertig fei. 

„Nun, Madame,’ fagte er, „es freut mich, daj 
Sie gefommen find, um die Wahrheit meiner Behaup 
tung zu erweifen, daß wir bier doch einige Nachbarn 
haben müſſen. Auf mein Wort, ich habe noch nichts 
gefehben — darf ich aber fragen, Mrs. Howard, ob 
Ihre Töchter die Gegend richtig repräfentiren? 

„Wahrbaftig, Sir,‘ fagte mein Bater, der bie 
jegt noch kaum ein Wort gejprochen hatte, „ic be 
zweifle, daß die Gegend fie zu dieſem Amte wäbler 
würde.‘ 

„Sie follte es thun, davon bin ich überzeugt — 
Miß Howard errötbet vor Mißfallen darüber, daß id 
auch nur die Frage geftellt habe. Clemence, mo il 
Louis Quatorze?‘“ 

„Sm andern Zimmer.‘ 

„Barum ift er nicht hier?” 

„Ich wollte ihn nicht bier haben, er macht z 
viel Lärm, Mr. Carvill.“ 

„Was — hat er von Politik gefprodhen? Ha 
ba! Dafür foll er ein Stück Kuchen haben.“ 

„Weil er mich geftört bat?“ jagte die Damı 
indem fe die Augenbrauen in die Höhe zog. 
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„Rein, meine Liebe, weil er mir Bergnügen bes 
reitet hat.“ 

„Bann haben Sie Ihren Bruder zum letzten 
Kal geiehen, Mr. Carvill?“ fragte mein Bater. ' 

„Ben, Rodney? Wahrhaftig, das: weiß ich 
nicht, Sir — natürlicher Weife habe ich ihn die Mi⸗ 
ınte geſehen, nachdem id, gelandet war, aber feitdem 
— ich glaube, ift es vierzehn Zage ber — Eine Bus 
ammenfunft mit ihm ift flets etwas fo Hervorragen⸗ 
det, Daß es jchmer wird, ihr eine genaue Stelle an⸗ 
juneijen.‘‘ 

„Befindet er fih wohl?” 

„Wohl! Ja, ich hoffe es — allerdings etwas 
Haß, da ich jegt daran denke. Keineswegs in einem 
beanrubigenden Grade — meine Damen — nur eben 
Meß genug, um intereffant zu fein. Bielleiht war 
er angeſtrengt — vermutblich wird er der größte Ge⸗ 
lehrte unferes Zahrhunderts werden. Wir haben alſo 
vie Ausficht auf einen Stern in unferer Familie.“ 

„Nur eine Ausficht?“ fragte mein Vater lächelnd. 

„Ei, fagte Mr. Carvill, indem er ibm antıwors 
ste, aber feine Blide auf uns richtete. „Sie wiffen 
4% wabhrficheinlih am beſten — ih habe von dem 
deren jeit jeinen Snabenjahren fo wenig geieben, und 
male, wiſſen Sie — natürlicher Weife am moralis 
den Firmamente, aber ich ſprach von dem intellee⸗ 
uellen. Ih Tann auch nicht fagen, was für eine 
Irt von Stern es werden wird. Rodney machte ein 

11* 
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beſuchen — fie würde ſich nichts darans machen, uns 
zu feben. Und dann weißt Du —“ 

„Was ſoll ih willen?“ 

. „Beißt Du, wenn wir feine Dienftboten baben 
follen, fo können wir fie auch nicht zu ung einladen,‘ 
fagte Kate ein wenig erröthend. 

„Ich würde in meinem Leben nur wenig Befuche 
gemacht haben,” fagte Mrs. Howard, „wenn id ger 
wartet hätte, bis ich meiner Bewillfommnung fidyer ges 
weien wäre; und felb wenn Deine letzte Aufftellung 
uneinnehmbar ift, Kate, fo fönnen wir doch wenigftene 
thun, was wir im Stande find.‘ 

„Ganz recht,‘ fagte Miß Eafy, ‚‚und Sie werden 
dereinft ebenfo denfen. Dan bereut es nie, böflid 
oder freundlich geweſen zu fein, wie es aud aufge 
nommen werden mag.” 

„Wenn das nur eins von Beiden wäre,‘ fagte 
Kate. „Run Miß Eafy, worüber lächeln Sie?‘ 

„Wahrſcheinlich darüber, wie wenig Du weißt, 
was es iR und was es nicht if,“ fagte Mıs. Howard. 

„3a, fo ziemlich das,” fagte Miß Eafy. „Ya 
Kate, es if nicht nur höflich, fondern auch freundii 
— für die Familie.“ 

Und e6 ließ KH nichts weiter fagen, wiewohl 
Kate bemerkte, ihre Vergeßlichkeit fei fehr natärlid 
gewefen. Sie haben Mr. Carvill nur da geſehen, 
wohin er ſich geflellt babe und das fei auberbatb 
feiner Familie geweſen. 
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„Bas Berfand und Erfahrung betrifft, Mr. 
iwiſl,“ fagte mein Bater, ‚fo haben Männer, bie 
hr davon befaßen, als ich mir zufchreibe, fo etwas 
St nur für möglich gehalten, fondern es auch wirt. 
4 getban.‘ 

„O, Sie meinen meinen Bater,‘ fagte der junge 
dann und für den Augenblid zog ein Schatten Aber 
im Gefiht, welcher der Familienähnlichkeit fehr zu 
fe kam. Dann jchüttelte er ihn aber von ih ab 
» fagte munter: 

„Abftract genommen ift das ganz richtig, Sir. 
4 kann begreifen, woher es fonimt, daß Rodney Sie 
ir ſolche Mufterbilder hält. Aber Sie haben in Ber 
1 auf mich Unrecht, das verfichere ich Ihnen. I 
m nicht zum Leben in Daify Lea geboren. Erſtens 
be ich einige Rüdfiht für Die Neigungen meiner 
rau und dann liegen mir auch die meinen fehr ſtark 
u Herzen. Run denfe ih, daß mein Bruder fidh 
ee niederlaffen und vielleicht —“ fagte Mr. Carvill 
ugſam; ale ob er Möglichkeiten betrachte — „viel⸗ 
it würde er hier auch die Gefellihaft finden, ans 
z er fih etwas macht. Was aber mid betrifft — 
in, ich konnte bier nicht exiſtiren, das if genug. Ich 
irde nicht im Etande geweien fein, diefe fünf Zage 
u Leben zu bleiben, wenn mein. theurer Lori nicht 
weſen wäre, den meine Frau auf einige Zeit in die 
erbannung geihidt bat, weil er etwas J repablifas 
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„Ich fürhte, daB unfere Nachbarn dieſe Fehler 
mis ihm tbeilen würden,“ ſagte mein Bater. „Biel 
leicht Haben aber einige davon Etwas mehr Erziehung.” 

„Alles bat feine Berbältniffe, wiffen Sie, Sir,“ 
fagte Mr. Carvill. „Ich verachte Die Umgegend gan; 
und gar nicht — überlaffe das meiner Frau, kann fi 
seht gut leiden — Squire Suydam ift befonders eh 
ganz hübſcher Herr — aber was das Xeben hier be 

wifft, jo würde ich mich eher todtſchießen — it 
würde es wahrhaftig ebenfo gern als ich eine Schnep! 
herabſchoͤſſe.“ 

„Ich habe ſoeben darüber nachgedacht,“ ſag 
Rate, „ob Sie die Schnepfen aus dem gleiche 
Grunde tödten, aus dem Sie fih, wie Sie fagen, ſelb 
umbringen würden — wenn Sie zum Leben an Ihre 
Wohnorte verurtheilt wären.“ 

„Es if kaum der Mühe werth, fie Ieben zu la 
ien, wenn fo wenig dazu gehört, fie von ihren Leidı 
zu befreien, fagte Mr. Carvill. „Sie wollen do 
wicht jagen, daB Ihnen diefe Gegend gefällt, Mi 
Howard?‘ 

„Rein, Sir, ih will gar nichts darüber fagen, 

antwortete Kate. 
„lacroyable!“ murmelte unjer Wirth. „Si 
Rr. Howard, ſchleppen Ihr Leben vermuthlich m 
Hülfe Ihrer Töchter hin, aber wie dieſe ihr Lebı 
bewahren, vermag ich nicht zu begreifen.‘ 

„Du brauchſt es nicht zu verſuchen,“ fagte Mr 





Carvill, deren Faltes Auge das Gelächter beobachtete 
batte, welchem Kate und ich und hingaben. „Es 
geht Dir nichts an.’ 

„Und Sie fehen auch gar nicht traurig aus,‘ 
fuhr ihr Batte fort. ‚Run, es if ein Troſt für ums 
fere Bhilantropen, wenn wir fehen, daß hübſche, junge 
Damen überall eriftiren und glüdlih fein Lönnen. 
Ich babe immer gedacht, daß der Ders von dem klei⸗ 
neu Beilchen eine voetifche Fiction fein müffe, aber der 
Mann, der ihn gefchrieben hat, muß das zweite Ger 
ſicht gehabt und dabei an die Miß Howard gedacht 
baben.‘‘ 

„Es würde ſich ſchwer beweifen laffen, daß irgend 
Etwas überflüffig fei, Sir, blos weil es Gott an eine 
Etelle gelegt bat, ſtatt an eine andere,” fagte mein 
Bater ernfthaft. 

Hiermit verabfchiedeten wir uns und gaben dem 
Zeigefinger der Mrs. Carvill feine Freiheit wieder. 

„Bir wollen dem Eee entlang nad Haufe geben,“ 
iagte mein Bater und wir vertaufdhten den Feldweg 
mit einem Meinen Pfade, welcher faum ein folder zu 
nennen war und gingen am Eaume eines glißernden 
Gewäffere bin, welches eine feiner winzigen Wellen 
nad ter andern beinahe bi8 an unfere Süße jendete, 
um uns zu begrüßen. Wir fegten uns nieder und ber 
trachteten fie, wie fie beranfamen und wie jede fun 
felte und ſich wichtig thuend aufblähte und dann ihren 
tiefen Rnig machte und fih mit einem leifen Worte 
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der Bewilllommmung wieder hinter ihre Kameraden jur 
rũckzog. 

‚Kate, fagte,mein Vater ploötzlich, „es iſt für 
Farmer Collingwood jetzt ſehr gleichgiltig, daß die 
Wellen der Geſundheit und des Reichthums von ihm 
hinweggeſtroͤmt ſind, ſtatt zu ihm.“ 

Sie machte ein fragendes Geſicht, ſagte abe! 
nichts. | 

„Denkſt Du nicht au, Tochter? Iſt er deshal 
weniger glüdlich 2‘ 

„Mein, Bapa, wirflih nicht — um fo glädlider” 
wenn der Contraft außerhalb unferer Welt etwas zw 
bewirfen vermag.‘ 

„And Fönnen wir uns nicht vorftellen, daß er auf 
ade Umftände feines Lebens als die befimöglichen für 
ihn zurüdblidt? Daß fein Tag und Rat und Somr 
mer und Winter (fie müffen einander folgen, Kate) 
gerade die richtige Temperatur und die richtigen Ver⸗ 
hältniſſe hatten? 

„Ja natürlih, Papa, warum fragft Du mich 
aber?“ 

„Blos weil wir uns davon tröften laſſen kön⸗ 
nen, wenn ſich dieſe Dinge fo verhalten. Mein lie 
bes Kind, es giebt auf Erden fein Klima, in dem die 
Sonne ununterbrochen fcheint, aber eben fo wenig eins, 
wohin fie niemals kommt, und es ift wohlgethan, ſich 
zu erinnern, daß jede Wolke, von4 der Borjehung ger 
feuert wird.‘ 
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„aber Bapa, Du beantwortet meine Frage nicht 
— ih verfiebe Dich nicht ganz.“ 

„Ich dachte,“ fagte mein Bater mit einer Miene, 
weldge mehr Theilnahme als Zadel enthielt, „ich Dachte, 
Kate, daß Ihr Beide etwas traurig von Daify Lea 
gekommen wäre. Ich fürchtete, daB die Macht des 
Gontraftes zu ſtark geweſen ſei.“ 

„Ich glaube, daß er einige Wirkung gehabt hat, 
Papa,“ ſagte Kate, deren Augen ſich bei dieſen Wor⸗ 
ten füllten. „Ich würde um Alles in der Welt nicht 
mit den Carvills tauſchen und doch ſcheint in dem 
Ueberfluß an Geld, in der vollkommenen Freiheit von 
allen Verlegenheiten ſehr viel Schönes zu liegen.“ 

„Das habe ich fehr oft gedacht,‘ fagte mein 
Bater. 

‚Und befonders, wenn man nie etwas von einem 
Richter oder einem Prozeß hört,” fagte ich. 

„Liebe Grace,” fagte Kate, „denke jept nicht 
daran. Ich bin nur zu frob, daß Du auf ein Weil⸗ 
hen aus ihrem Bereich fort biſt.“ 

„Kommt, fagte Mr. Howard, indem er von 
feinem Steine aufflland. „Habt Ihr noch nicht lange 
genug bier geſeſſen? Wenn ich aus meiner eigenen 
Lection Nutzen ziehen fol,’ fügte er hinzu, ‚fo glaube 
ih, daß wir von dem Gegenflande nicht weiter ſprechen 
dürfen.” 

„Ich bin überzeugt, daß wir im Ganzen ebenfo 
viel Glück genießen, wie ſonſt,“ fagte meine Stiefmutter. 
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„Mehr, antwortete er, „ich für meinen Theil 
würde nicht mit mir al® reichen Mann tauſchen.“ 

Auf den Gefihtern der Sprechenten lag aber eir 
Ausdrud, welcher fagte, daß der Glaube und der Ber: 
fand in diefem Punkte mehr als einmal — um dei 
Kinder Willen — einen Strauß mit einander zu be: 
fieben hatten. | 





Zehntes Kapitel. 





„Denkt nicht daran —“ wie leicht iſt das zu ‚Sagen, 
mie fhwer aber, zu üben, wenn es fi um Aerger⸗ 
niffe handelt. Die frühern konnten wir einigermaßen 
vergeffen, aber die neuen Berlegenheiten, welche ich an 
unferm Pfade erhoben — konnten wir an denen adht- 
los vorübergeben? Mitunter thaten wir es — mits 
unter hoben wir fie auch auf und nahmen fie eine 
Etrede weit mit. 

„Ich will gar nicht gehen,” fagte ih, als die 
Zuräftungen für meinen Befuch fo ziemlich beendigt 
waren. 

„Kate wird einen Tag in Philadelphia bei Dir 
bleiben,“ fagte meine Stiefmnttet. „Du wirft doch 
in ihrer Gefellihaft gern geben?” 

„Aber ich wollte, Re bliebe länger — warum 
geht fie nur auf einen Tag?” 

„Es wird ihr gut thun und fle braucht verſchie⸗ 
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dene Dinge, zu deren Einkauf Dein Bater keine Zeit 
haben wird, wenn er jener Verſammlung der —gefells 
ſchaft beimoput.‘ 

„Mama,“ fagte Kate, „war es deshalb, daß er 
fagte, fein Rock tauge nichts?“ 

„Er braucht jedenfalls einen neuen,‘ fagte Mrs. 

. Howard, „und id weiß wirklich — wirklich nidt, 

woher er jegt einen befommen fol.‘ 

„Ich will es Dir fagen, Mama. Wir wollen 
unfern alten Kuchenkorb verkaufen.‘ 

„D Kate, fagte ih, „Du meinſt doch nicht den, 
weldgen uns die Großmama gegeben hat?” 

„Das ift der einzige, der Dir und mir gehört, 
Grace?“ 

„Aber würdeſt Du ihn verkaufen?“ 

„Wir haben noch einen, weißt Du,“ ſagte Kate, 
„und der alte bat keine hübſche Form.“ 

„Ih weiß es, aber ich habe ihn fo lieb!“ 

„Uber der Papa braucht diefen Rod,’ ſagte 
Rate. 

| „Run meinetwegen,’‘ feufzte ich. Ba⸗ meinſt 

Du dazu, Mama?‘ 

„Ich wütde Ja fagen, liebes Kind, wenn er mir 
gehörte. Du darf aber nichts thun, was Deiner 
Sqchweſter Unruhe verurfahen Bann.” 

„O auf mid dürft Ihr nicht achten.“ 
„Aber,“ fagte Kate, „‚vielleiht if der Papa im 
ı  Wtanbe, nus bas Geld bald wieder zu geben und dann 
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Innen wir unfere Obftmeffer einföfen. Bürde Dir 
das nicht ebenfo lieh fein?“ 

„Rein, Du weißt, daß ich eine große Vorliebe 
für alte Dinge habe. Wir wollen ihn aber verfaus 
fen, der Papa muß einen Rod haben.“ 

Es wurde alfo abgemadt, und als ih nad Phis 
ladelphia ging, kamen Kate und der Korb mit, und 
diefer wurde aus dem Koffer in Kurzem nach dem Las 
dentifche des Juweliers verfebt. 

Man bedarf häufig der Sympathie, wenn man fie 
nicht vernünftiger Weiſe erwarten ann. Dadurch 
fheint aber das Bedürfniß um nichts ſchwächer zu 
werden. Sch weiß, dag ih Mr. Jewett beinahe mit 
einem Gefühl des Unmuthes beobachtete, als er den 
Kuchenkorb um und um drehte und ihn mit einiger 
Neugier und einem gewiffen Mitleid für die rohen 
Jahrhunderte feiner Kunſt betrachtete und ſchließlich 
bemerkte: — wer gab ihm das Recht, mich daran 
au erinnern? — 

„Das fcheint mir ein altes Familienſtück zu fein, 
Sir. Bir fehen Heutzutage nicht viel dergleichen 
Dinge.“ 

Dann kam eine neue Frage und eine abermalige 
Antwort und er ſagte, daß der Korb in baarem Geld 
ſo viel und in anderem Silbergeſchirr ſo viel werth 
ſei, und nachdem die Sache beendigt war, verließen 
wir den Laden, ſowohl reicher wie aͤrmer, als wir ihn 
betreten hatten. Der Rod nahm nur einen Theil des 
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Geldes in Anforuh und was die Verwendung bi 
- übrigen betraf, fo debattirten wir deshalb zwiſchen wı 
fern Obftmeffern und einigen andern Dingen, weld 
wir ſchon feit langer Zeit brauchten, aber die Spa 
famfeit trug den Sieg über die Neigung davon. 

Ich weiß nicht, was aus dem Kuchenforbe g 
worden if. Vielleicht verrichtet er jetzt Dienfte a 
fllberner Bratipieg auf dem Tiſche eines Millionär 
welcher nie von Mangel oder Opfern gehört hat. D 
No ift längft abgetragen, die „übrigen Dinge‘ fi 
verihwunden, aber von den Obftmeffern hat man nich 
gehört, und Kate und ich fagen mitunter zu einande 
„AUnſer armer Korb! Es ift Jammerjchade, daß m 
ihn verkauft haben. Was hätte aber der Papa oh 
jenen Rod anfangen follen ?‘ 

Wir griffen noch einmal nach einem ſolchen Au 
funftsmittel und dann eigneten wir uns die we 
Lehre an, daß Ausfunftsmittel jeder Art nur armfeli 
Dinge find, daß fie den Schein mit der Wirklich 
vertaufchen und nicht nur dem Uebel nicht abzuhelf 
vermögen, jondern auch die Energie ſchwächen, die d 
Einzige ift, was dies thun fann. 

Wir verfuchten ed wie gejagt noch einmal, wä 
rend das baare Geld von dem erften Berjuche noch 
unferer Erinnerung lebte und uns verlodte. Die € 

- genflände, welche umgetaufcht werden jollten, wurd 
von Mr. Howard mitgebracht, als er mich abholte. 

Es war eine Auswahl unter unfern klein 
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Schmuckvorräthen und ging mir weit mehr zu Herzen, 
ale der Kuchenkorb. Aus den Dingen an fih machte 
id mir nicht viel — die meiften davon waren entwe⸗ 
der abgenugt oder von einer Art, wie wir fie nie wies 
der angewendet haben würden, aber wenn fie aud 
matt und zerbrodhen waren, jo hatten meine @rinnes 
rungen doch nicht das gleiche Schidjal gehabt; Die 
Hände, welche fie berührt hatten, die Gefichter, die von 
ihnen berührt worden waren, kannte ich wenigftens 
vom Hörenſagen und dieje kleinen geringfügigen Er» 
innerungszeichen an das längſt Untergegangene fchienen 
jowohl der Phantafie wie dem Gedächtniß Hülfe zu 
leiten. Es kam wenig darauf an, daß die alte Uhr 
meiner Mutter nicht mehr ging. Sie hatte einft für 
He die Zeit gezeigt und die Berührung fremder Finger 
ihien beinahe ein Zrevel zu fein. Mr. Zewett ließ 
diesmal feine Neugier bliden, aber feine Miene kam 
mir etwas verächtlich vor, als er die Dinge durchein- 
ander warf und hierauf erklärte, daß er nicht eher jas 
gen Pönne, was fie werth feien, als bis er das Gold 
abgelöj’t und gewogen hätte. Selb dann würde id 
He noch zurüdgenommen haben, wenn das Geld für 
mich gewefen wäre! Ich hatte die Austunftsmittel 
jatt. 

Wovon wir lebten diefe ganze Zeit über? Theil⸗ 
weife von Meinen alten Schulden, die uns bezaplt 
murden, theilweije von neuen Kleinigkeiten. Hier ein 
wenig Zins, dort ein Fleines Geſchaͤft, aber von Allem 
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nit viel. Mrs. Howard war unter allen Umftänden 
jedoch eine trefflihe Haushälterin und unfere Nach⸗ 
barn hielten unfere Lebensweife fowohl für behaglich 
wie für hübſch. Dies war fie au, wenn wir auf 
irgend einem andern Wege zu ihr- gelangt wären. Aber 
der Genuß von fo manden Dingen wurde durch das 
vorläufige „dürfen wir‘ oder „Lönnen wir es beſtrei⸗ 
ten“ überfchattet. 

Dies erfannte ih um fo mehr, als ich nad) Glen 
Zuna zurückkehrte, nachdem ich eine Zeitlang in glüds 
licher Bergeffenheit des Geldes und feines langen Ges 
folges von Schwierigkeiten und Zweifeln bei Stepha⸗ 
nien verlebt hatte. Es war nichts fchlimmer gewors 
den, aber mein einmal in Freiheit gejeßter Geift Hatte 
einen Efel dagegen, die alte Laſt der Dollars und 
Gents wieder aufzuladen. Es liegt nicht viel Wahr⸗ 
beit in dem Lieblingswahlipruhe mancher Damen, dag 
„Dienftboten die größte Plage von der Welt ſeien.“ 
Ein Haus ohne alle Dienftboten ift noch ſchlimmer. 
Bir kamen jedoch ganz leidlih durch, denn Mrs. Bars 
rington freute fih nur zu fehr, wenn fie etwas für 
uns thun konnte, und ihre Tochter Prudence war flets 
Bereit, wenn fie gebraucht wurde. Selbft wenn kein. 
anderer Grund vorhanden geweſen wäre, fo würden fie 
do gern herüber gefommen fein, um von den curiofen 
Borgängen in Daiſy Lea zu erzählen. 

„Das geht über Alles,” pflegte Prudence zu fas 
gen. „Ci, Miß Howard, Sie haben eine entfepliche 
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Menge von Hunden hingeſchickt und einen Mann, der 
nichts zu thun hat, als fie zu beauffichtigen, und er 
fagt, daß er fie mit rohem Fleiſch füttert, um fie wild 
zu machen, menn fie zu jagen anfangen Sollen.‘ 

3 will bier im Vorbeigehen erwähnen, dag Mr. 
und Mrs. Carvill während meiner Abweſenheit Daify 
Lea verlaffen hatten, ohne unfern Beſuch zu erwidern. 

„Sage es ihr nur fogleih, Mama,’ meinte Kate 
am Zage nach meiner Heimkehr. 

„Was foll mir gefagt werden?‘ 

„Armes Kind,‘ fagte meine Stiefmutter, indem 
fe mich küßte, „ſie fieht nicht aus, als ob fie viel er⸗ 
tragen fünnte. Ei, Grace, haft Du während Deiner 
Abmwefenbeit ein folches Geſicht gemacht?“ 

„Ich weiß es nicht, Mama — id glaube, ich 
bin jept müde. Uber mas foll mir gejagt werden? 

„Hof Du je Deinen Bater davon fprechen ger 
bört, daß er fih in Gemeinfdaft mit einem gemiffen 
Mr. Ban Bart für Jemand verbürgt habe?‘ 

„Ich glaube wohl.‘ 

„Run, die Sache if fo gekommen, daß die Bür- 
gen zum Zahlen aufgefordert wurden und Senfinfon, 
der Schwiegerfohn Ban Wart’s, hat es fo eingerichtet, 
dag die Gläubiger von Deinem Bater den ganzen 
Betrag verlangen.” 

„Aber er kann es nicht bezahlen.” 

„Ganz gewiß nicht und Me haben ein Urtheit 
gegen ihn erlangt, und während Du fort wareſt, ik 

Dollars unb Gente. I. 12 
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ein Sheriff mit einer Execution auf unfere ganzen 
Möbel hergekommen.“ 

„Ih das Alles? fragte ich mit einem tiefen 
Athemzuge und ich fühlte mich damals wirklich ers 
leihtert. 

„Alles! fagte Kate; „Bücher, Mufcheln und 
Alles! ch follte meinen, daß das genug wäre.‘ 

„Aber fie haben fie doch nicht mitgenommen?” 
fagte ich mit einem etwas verftörten Blide im Zim⸗ 


mer umher. 


„D nein,‘ fagte Mrs. Howard, „und ich hoffe, 
daß fie es nicht thun werden. Dein Vater war aber 
nit da und jener Jenkinſon kam mit dem Sheriff 
und klopfte an die Thür und Kate ließ fie herein, 
denn wir wußten nicht, daß wir anders handeln fönns 
ten. Dein Bater fagt, daß wir das Recht hätten, 
felbft den Sheriff draußen zu halten und dag Zenfin- 
fon gar nichts hier zu juchen gebabt habe.‘ 

„und denfe Dir nur,’ fagte Kate, „er hatte eine 
grüne Brille vorgenommen, damit ihn die Mama 
nicht erkennen jollte und fie gingen im ganzen Hauſe 
umber und nahmen ein Berzeihniß von Allem auf, 
vom Silber und Allem und ich mußte mit ihnen geben 
und fie haben jeßt angezeigt, daß die Dinge eines 
Tages im nächſten Monat verkauft werden follten.” 

„Und wird e8 Papa zugeben?” 

„Wenn er anders fann, gewiß nicht. Ich vers 
ſtehe nicht vet, was er zu thun gedenkt — wahr⸗ 
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ſcheinlich wird er ein Moratorium erlangen, wie er es 
nennt, bis die Sache gehörig vorgenommen werden 
fann.‘‘ 

Das Moratorium wurde erlangt, obgleich aber 
der Aufenthalt in dem gerichtlichen Berfahren in der 
einen Beziehung ein Troft war, fo fanden wir doch 
die Ungemwißheit fehr peinlih und die Gerichtshöfe 
waren langjaın, wie es die Gerichtshöfe immer find, 
und fo vergingen Monate und wir fchauten immer 
noch zweifelhaft auf unfere häuslichen Befiungen und 
dachten nach, wie lange fie uns wohl noch Geſellſchaft 
leiſten würden. Wir vermodten nicht zu ermitteln, 
ob alles Dies öffentlich befannt wurde, da uns aber 
niemal® Jemand ein Wort davon fagte, fhien das 
Gegentheil wahrfheinlih zu fein. Bor Miß Eafy 
hielten wir alle unjere Roth forgfältig verborgen, 
denn fie war unmohl geweſen und es immer noch, und _ 
wenn fie auch mitunter eindringlich auf Kate und midy 
blidte, wenn wir bei ihr an ihrem Sopha jaßen und 
mitunter vor ſich hinjeufzte, als ob fie auf unfern Ges 
Ähtern viel zu viel Ernft wahrnähme oder ſich vor⸗ 
elle, jo mußten wir es doch gewöhnlich fo einzurich⸗ 
ten, daß wir mährend des ganzen übrigen Theiles des 
Beſuches jo munter waren, daß fie wenigftens Feine 
Fragen an ung ſtellte. Miß Bain würde fiherlidh 
Alles und nod mehr ale Alles, wad von unfern Ans 
gelegenheiten befannt war, ausfindig gemacht haben, 
wenn fie zu Hauſe gewejen wäre, aber fie hatte Ad 
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während meiner Abwejenheit entfernt, um eine Eoufine 
im vierzehnten Grade zu befuchen, Die der Geographie 
uach eben fo weit von ihr entfernt war, wie. dem 
Blute. 

"Und unter dieſem Thun und Treiben erreichten 
wir die legte Woche des Auguf. 


Ende des zweiten Bandes. 
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Erftes Kapitel. 


„Sie find da, Miß Kate!” ſagte Miß Barrington, 
a6 fie eines Morgens, während wir das Frühſtücks⸗ 
geſchirr aufwuſchen, in unfere Küche trat. „Sie find 
Ale da! Und die Mutter hat gefagt, daß ih am 
beten thun würde, wenn ich mich auf die Strümpfe 
machte und es Ihnen erzählte, denn ed würde Ihnen 
wahrjheinlich angenehm fein, e8 zu hören.‘ 

„Ich danke Ihnen, Prudence,‘’ fagte Kate, „aber 
wie beißen die Neuigkeiten? Ich habe Sie nit vor 
ſtanden.“ 

„Mr. und Mıs. Carvill, Miß Kate — fie find 
alle geftern Ubend nah Daify Lea gefommen und elfs 
undvierzig Dienftboten dazu und der Vater ging hin, 
auf, um zu feben, ob fie Etwas braucten und ob fie 
einen Theil von dem neuen Weizen gemalen haben 
wollten und Mr. Garvill fagte, er wiſſe es nit und 
fümmere ſich aud nicht darum — der Bater könne 
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Mid. Carvill fragen, wenn er dazu Luft hätte. Der 
Bater fagte, er würde nichts Dergleihen tbun — er 
fagt, daß er nicht glaubt, Mr. Carvill wiffe, woher 
der Weizen fommt. Geht das nicht über die Bohnen, 
liebe Miß Kate?‘ 

„Run, es if eine ziemlich curiofe Weife, feine 
Geichäfte zu verrihten —“ 

„Das fagt mein Bater eben auch — er jagt, 
daß es über die Holländer gebe. Das thut er. Der 
größte Theil der Gäſte if auch da.“ 

. „Auch Damen?’ fragte ich. 

„O, ich Eönnte gar nicht anfangen, Ihnen Alle 
aufzuzählen, Miß Grace! Der Bater fagt, es ginge 
über feine Begriffe, wo fie alle fchlafen follen. Iſt 
e8 nicht wunderbar, wie ed die Leute treiben?” fagte 
Brudence zum Schluß, aber wir erlaubten uns feine 
andere Antwort, als ein ernftes Kopfichütteln. 

Einige Zage darauf erſchien Mrs. Barrington. 

„Ich hoffe, dag Sie fich recht wohl befinden, 
Mrs. Howard und Miß Kate und Miß Grace, fagte 
die gute Frau, die wirklich eine der beften und freund» 
lichen von unfern Nachbarn war. 

„3a, wir befinden uns fehr wohl,’ jagte meine 
Gtiefmutter mit einem muntern Lachen; „und wie 
gebt es Ihnen zu Haufe?“ 

„Meine Kinder ind alle entjeglih gefund, Mas 
dame — fie haben nie ſolche Gefundheit gehabt. Auch 
mein Maun befindet fich entfeglich wohl, nur daß er 
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einen Pleinen Schmerz in der Schulter hat — ich fage 
ihm, daß er anfängt, alt zu werden,” fagte Mrs. 
Barrington mit einem fröhlichen Gelächter über die 
dee, daß man Ezra etwas anderes als die abſoluteſte 
Jugend und Kraft zufchreiben fonnte. „Er brands 
aber feinen Menſchen zu danken, wenn er wohl ik — 
wenn er wie mandye Leute wäre, fo würde er ſicherlich 
auf's Krankenlager geftredt werden.” .. 

„Hat er mehr zu thun, als gewohnlich?“ fragte 
Mrs. Howard. 

„Ei, er hat kaum ſo viel Zeit, um ſein Eſſen 
hinabzuwürgen, Madame. Freilich, ſagt er, daß er 
immer zu thun gehabt habe und daß er darauf rechne, 
immer zu arbeiten. Aber das geht über Alles. Er 
koͤnnte gut genug nach der Farm ſehen, fagte er; wenn 
aber aud zu gleicher Zeit nah Mr. Carvill gefehen 
werden muß, jo weiß er nicht recht, weldhen Fuß er 
voran fegen foll, fagt er, und fein Einziger weiß einen 
Bogel zu finden, wenn er ihn nicht vorher zeigt.‘ 

„Mr. Carvill fchießt fehr gern,” fagte Kate. 

„Aber geht es nicht über Alles, Mre. Howard, 
daß er nicht Collingwood genannt wird? Er Tann 
doch nicht wohl der leiblihe Eohn des Farmers fein.‘ 

„Er hat den Namen feines Onfeld angenommen,‘ 
fagte meine Stiefmutter. 

„Bas Sie nicht fagen!‘ rief Mrs. Barrington, 
„nun, das geht über Alles! Es fommt mir gar nidgt 
natürlich vor, wenn ein Wann fein Kind einem aus 
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dern giebt. Er if ein ganz hübſcher Mann, aber ? 
Art, wie e6 dort oben zugeht, if beifpiellos und Mi 
Carvill rührt nie eine Hand an, wie man fagt,:n 
das Mittagseffen wird nicht eher fertig, als bis I 
Hühner zu Bette geben — wenn fie gehen, weiß 
Himmel! Aber man jagt, daß eine von den Dam 
die ſchoͤnſte Sängerin von der Welt fei, Miß Ka 
fie hat die bee Stimme, die Sie je gehört haben 

„Wirklich!“ fagte Kate lächelnd. 

‚Das bat man mir gelagt; und Ezra, er h 
es für wahr, denn fie fingt fortmährend und er fa 
nicht ausfindig machen, daß fie jemals aufgehört bat 
Aber Du meine Güte, ich denfe, daß fie Alle 't 
und verrüdt dort oben find. Er gebt die meifl 
Morgen fogleidy nach dem Frühſtück — das heißt nı 
ihrem Frühſtück — hinauf, und wenn Mr. Garvill i 
ſieht, jo fagt er: „nun, mas ift jeßt wieder los 
fagt er. If die Kuh toll geworden oder hat ei 
von den Schafen die Kränpfe? Ei, es ift fo wa 
wie ich bier Rebe.‘ 

„Ich bezweifle es nicht im Mindeften, Mrs. 3 
rington,“ fagte Kate, die ihr Ernſt völlig verlaf 
hatte, während ich mich des Lachens nicht enthal 
konnte. 

„Run, das ift noch nicht Alles,“ fügte die-C 
zählerin. „Einmal ging er hinaus, um zuzuſeh 
wie das Kleefeld umgeflügt wurde und draußen ı 
dem Bafenplape befand ſich eine Geſellſchaft von 1 


« 
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vornehmen Leuten bei Mr. Carvill. Und fie verſam⸗ 
meiten fi Alle um ihn her, um zuzuſeben und dann 
fagte Mr. Earvill, o, bepflanzen Sie es nur mit 
Erbfen, daß fie zum Frühling reif find. Ich werde 
wir mit der Gemüfezucht Reichthümer erwerben, und 
Mr. Barrington, fagt er, fagen Sie der grauen Senne, 
fagt er, daß ich ihr den Hals umdrehen werde, wenn 
fe noch einen Tag in das falſche Neft legt, und fie 
Alle lachten fo, daß Eie fih es nicht denfen können! 
Mein Mann fagt, er wäre beinahe toll geworden.‘ 

„Es if ein Glück, dag Mr. Barrington gut- 
mütbig iſt,“ fagte ich lachend. 

„Das Tage ich auch, Miß Grace, ich fage Ihnen, 
er ift die gutmüthigfte Seele von der Welt, fonft 
fönnte er es nicht aushalten. Ei, erft heute Morgen 
bat ihn Mr. Carvill in das Haus fommen laffen, 
blos um ihm zu fagen, daß er nicht glaube, es fei 
gut für Die Pferde, wenn fie vor Eonnenaufgang 
pflügen. Und dann Mr. Barrington, fagt er, mos 
mit füttern Eie die Schweine, fagt er. Mein Mann 
mußte jetzt, daß Etwas kommen würde. Er fagte 
jedoch zu ihm, Eie haben den ganzen Eommer Milch 
gebabt, Mr. Carvill, fagt er, und jeßt Iaufen fie auf 
die Stopeln, jagt er. Das ift es eben, fagt Mr. 
Karvill. Run, laffen Eie fie nicht mehr dort herum⸗ 
laufen, fagt er, denn ich bin überzeugt, daß es ihnen 
nicht befommt. Bergangene Nacht bat das kleine ge⸗ 
fledte Schwein nichts gethan, als gequidt, Kant tw. 


En 
u? “ - 

Ende des zweiten Bandes, 
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Erftes Kapitel. 


„Sie find da, Miß Hate!“ fagte Miß Barrington, 
als fie eined Morgens, während wir das Frühſtücks⸗ 
geſchirr aufwuſchen, in unfere Küche trat. „Sie find 
Ale da! Und die Mutter hat gefagt, dag ih am 
beten thun würde, wenn ich mich auf die Strümpfe 
machte und es Ihnen erzählte, denn ed würde Ihnen 
wahrfcheinlich angenehm fein, es zu hören.‘ 

„Ich danke Ihnen, Prudence,‘’ fagte Kate, „aber 
mie beißen die Neuigkeiten? Ich babe Sie nit ver 
landen.‘ 

„Mt. und Mıs. Carvill, Miß Kate — fie find 
alle geftern Abend nah Daify Lea gefommen und elf 
undvierzig Dienfiboten dazu und der Bater ging hin. 
auf, um zu fehen, ob fie Etwas brauchten und ob fie 
einen Theil von dem neuen Weizen gemalen haben 
wollten und Mr. Garvill fagte, er wiſſe es nicht und 
fümmere ſich auch nicht darum — der Bater Fünne 





Geſchäfte zu verrichten —“ 

„Das ſagt mein Vater 

daß es über die Holländer geh 
größte Theil der Gaͤſte iR aud 
„Auch Damen?‘ fragte 

„O, ich Eönnte gar nicht 
aufzuzählen, Miß Grace! De 
über feine Begriffe, wo fie al 
es nicht wunderbar, wie eg die 
Prudence zum Schluß, aber w 
andere Antwort, als ein ernflei 
Einige Tage darauf erfchie 
RL.) hoffe, daß Sie fic 
Mrs. Howard und Miß Kate u 
die gute Frau, die wirklich eine 
lichſten von unfern Nachbarn wi 
„Ja, wir befinden uns feh 
Stiefmutter mit einem munter 
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einem einen Schmerz in der Schulter hat — id fage 
im, daß er anfängt, alt zu werden,” fagte Mrs. 
Barrington mit einem fröhlichen Gelächter über die 
Dee, dag man Ezra etwas anderes als die abfolutefte 
Jugend und Kraft zufchreiben Fonnte. „Er braucht 
her Teinen Menſchen zu danken, wenn er wohl ik — 
mean er wie manche Leute wäre, jo würde er ſicherlich 
fs Krankenlager geftredt werden.‘ . 

„Hat er mehr zu thun, ale gewöhnlich?“ fragte 
Are. Howard. 

„Ei, er hat kaum fo viel Zeit, um fein Effen 
binabzuwürgen, Madame. Freilich, fagt er, daß er 
immer zu thun gehabt habe und daß er darauf rechne, 
immer zu arbeiten. Aber das gebt über Alles. Er 
Iunte gut genug nach der Farm jehen, fagte er; wenn 
aber auch zu gleicher Zeit nah Mr. Carvill geſehen 
werden muß, fo weiß er nicht recht, weldhen Fuß er 
voran ſetzen foll, jagt er, und kein Einziger weiß einen 
Bogel zu finden, wenn er ihn nicht vorher zeigt.‘ 

„Mr. Carvill fchießt fehr gern,’ fagte Kate. 

„Aber gebt es nicht über Alles, Mrs. Howard, 
dag er nicht Collingwood genannt wird? Er Tann 
doch nicht wohl der leiblihe Eohn des Farmers fein.‘ 

„Er hat den Namen feines Onkels angenommen, ‘' 
fagte meine Stiefmutter. 

„Bas Sie nicht ſagen!“ rief Mrs. Barrington, 
„nun, das geht über Alles! Es fommt mir gar nid 
natürlich vor, wenn ein Wann fein Kind einem an⸗ 





ss py uvyeı zicuiui yul, jsych 
Eafy fort, „als fie auf die Un 
Mr. Carvill alle mögliden W 
nie wieder auf den geraden gef 

„Aber wie Tonnte Far 
Daily Lea hinterlaſſen?“ fagte 

„Er hat e8 nicht gethan, 
e8 war nicht fein, das heißt 
auf Lebenslang und nach dem T 
folte es dem Mr. Carvill zufa 

„Und das war der Onkel, 
benannt wurde?” 

„areilih ja, und man hi 
Aber Du lieber Gott. Unter I 
Zarm Mr. Carvill nit viel m: 

„Es if gut, daß er e 
Manne zu thun bat,“ fagte Ka 

„Er braucht ſich nicht dafı 
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nit ganz jo viel Ausſicht habe, fi zu ruiniren, ale 
wenn er feinen eigenen Barmer wählte. Er bat das 
aber nicht zu mir gefagt. Er fpricht felten von dem, 
was fein Bruder thut, wiewohl ich glaube, daß er die 
einzige Perfon if, die im Geringfien auf ihn Ein⸗ 
Aug üben kann. Mr. Carvill hat flets zu ibm empor, 
geblickt, ja — aber auf eine kurioſe Weife, als ob er 
es nicht ändern könnte, und fie find nie in einem ans 
dern ale dem beftmöglichen Verhältniß.“ 

„Hat Sie Mrs. Carvill jemals befuht, Miß 
Taſy?“ fragte Kate. ' 

‚Run, mein liebes Kind, ja, gewiß — mehrmals, 
ia. Was hat Ihnen die Frage in den Kopf geſetzt?“ 

„Beil fie nie zu und gefommen if.“ 

„Gar nie? Hat Ihren Beſuch nie erwidert?“ 

„Nie — iſt das nicht ſonderbar?“ 

„Sehr ſonderbar, ja, und ſehr unhöflich,“ ſagte 
Miß Eafy, „und doch — ich weiß nicht — aber ich 
denke, ich kann es verſtehen, ja. Nun, Sie verdienen 
beſſer, daß man Sie beſucht, als alle anderen Leute, 
die ich kenne, Kate. Mrs. Carvill verliert mehr ale 
Sie, Liebes Kind — ja, weit mehr.‘ 

„Es ift aber doch nicht ganz angenehm?‘ 

„Nein, nicht ganz. Aber es giebt auf dieſer 
Belt eine Menge von Dingen, die nicht ganz anger 
nehm find, ja, fehr viel und ich fürdte, daB Sie das 
ebenio ausfindig maden müſſen, wie andere Leute, 
jetbR Sie, kleine Grace.“ 

Dollars und Gents. Ill. 2 





vu. wur wi use zug dl 
ber kamen?“ 

„Rein, Miß Eaſy,“ fagte 
frübftüdt, wiflen Sie, und Mı 
und heute Nachmittag habe i 
und Grace fludirte Deutſch.“ 

„Das find höchſt lobensw 
fagte eine Stimme hinter ung 
um und fahen Mr. Ellis, den 
nen Kirche. Er war ein gie 
gleih die Begleiter der Zeit m 
diefe felbft, wenn aber fein K 
jo war doch fein Herz jung gebl 
welches uns jept begrüßte, wa: 
faſt kindlich. 

„Bitte um Verzeihung, M 
Eafy die Hand ſchüttelnd, „na 
an Ihre TIhüre geflopft hatte, 
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bin jept hier. Wenn ich nicht hereingelommen wäre, 
würde es und vielleiht Beiden leid getban haben. 
Ih brauche gar keine Fragen zu flellen, meine Damen. 
Ih hoffe, daß die Hälfte der Zamilie des Mr. Ho⸗ 
ward, welche fich zu Hauſe befindet, ebenfo wohl ift, 
wie die Hälfte, die ich Hier ſehe.“ 

„Der Papa ift verreift, Sir,’ fagte ich, „aber 
id weiß nicht, ob die cine Hälfte der Kamilie noch zw 
Haufe fein wird.‘‘ 

„Ja und e8 ift auch eine große Hälfte — ohne 
den Uebrigen zu nahe treten zu wollen — und wie 
befinden Sie fih, Miß Caffery? — Ic follte meinen, 
befier und wann wird Miß Bain zurückkommen?“ 

„3a, Sir, ich befinde mich beffer, und Avarins 
tha glaubte, noch diefe Woche berfommen zu Tönnen, 
aber wie ich heute früh höre, bat fie ihre Abficht ger 
ändert.‘ 

„So, jo! Ei, Afhton ſcheint ihr zu gefallen.‘ 

„O, fie ift jetzt nicht dort, fie if weiter nad 
Beten gegangen.‘ 

„Aber ich follte meinen, daß Sie ihrer hier ber 
dürfen,‘ ſagte Mr. Ellis mit leiſem Stirnrungeln, 
„Sie befinden fih nit wohl.‘ 

„Run, freilih, aber fie unterhält Ad fo gut,’ 
ſagte Miß Eafy entfchuldigend; „und übrigens fann 
‘mir faum etwas fehlen, fo lange mid die Kinder da 
io oft beſuchen — ja, das gleicht alles wieder aus.‘ 

„Und wie gefällt es Miß Howard, daß fie ein 

2* 


. 


20 


Kind. genannt wird," fagte Mr. Eis lächelnd zu 
Kate. 

„O, recht gut,’ fagte fie, gleichfalls lächelnd. 

„Und lernen Sie Beide Deutſch?“ 

„Ja, wir fludiren es zujammen.‘‘ 

„Können Sie Ztalienifh, Miß Kate?‘ 

„Nur halb, Sir, ich habe es eine Zeitlang ſtu⸗ 
dirt?“ 

„Und warum treiben Sie es nicht jetzt? was hat 
Sie bewogen, es aufzugeben?“ 

Kate erröthete ein Wenig. „Ich glaubte, daß 
es mir nichts nügen würde und gab alle meine italies 
nifhen Bücher weg. Es hat mir feitdem recht leid 
gethan.“ 

„O, das war ein Fehler,“ ſagte der alte Mann 
mild, „ein großer Fehler, wenn Sie glaubten, daß irs 
gend eine Art harmloſer SKenntniffe der Nüplichkeit 
Eintrag thun Pönne. Und doch if es gerade ders. 
jenige, in welchen die meiften Leute verfallen, gerade 
wenn fie am fernften von demfelben fein follten, — 
wenn fie fih auf Die gleihe Stufe mit denen flellen, 
welche die Welt nicht allein fanatifh, fondern auch 
ungebildet und fchlecht erzogen nennt.‘ 

„Und oft mit Recht,” fagte Kate. 

„oft mit Recht — das heißt, natürlicherweife 
wenn fie dies anf meine beiden lebten Adjective bes 
ziehen. Geltjam! daß nicht jeder Chrift fo fühlt, wie 
ein alter Scährififieller geichrieben bat: „ich möchte 


mir jede Art Kenntniß erwerben, ich möchte Alles 
tbun, was Geift und Charakter vervollfomnnet, um e8 
am Buße des Kreuzes niederlegen zu fönnen.” Biels 
leihyt gebe ich nicht ganz genau die Worte wieder; 
aber dies iſt der Gedanke.” 


„Man hört felten einen Geiftlihen fo reden,‘ 
fagte Miß Eaſy lächelnd, „ja, ſehr ſelten.“ 


„Mein Fräulein,“ antwortete Mr. Ellis, indem 
er emphatijch die eine Hand auf die andere herabfin, 
Ion ließ, ‚‚meiner Meinung nad leben Geiftlihe in 
einem großen Irrthum, wenn fie derartigen Dingen 
nit größere Aufmerkſamkeit widmen. Sie follten 
„die gemwichtigeren Punkte des Geſetzes“ nicht verr 
nadläjfigen — das verhüte Bott, aber die Sitten und 
die Erziehung fönnen mit wenig mehr Aufwand, als 
den einiger Eorgfalt und Aufmerkſamkeit verbeffert 
werden. Warum follte ein Mann den Leuten Geles 
genheit geben, jeine Predigt mit Verachtung zu übers 
fhütten, indem er fie im ſchlechten Engliſch hält, oder 
jeine Berfon dur den Mangel jener Zierlichkeit der 
Kleidung und des Benehmens, auf welche die Welt fo 
großen Werth jet, mwiderwärtig machen? Ich ſage nicht, 
daß das Hohnläheln oder die Verachtung zu entihuldigen 
And, aber dergleihen Dinge pflegen ihre Wirkung zu 
tun — fie follten fie thun; und ich weiß aus Erfahrung, 
und aus meinen Beobachtungen, daß, menſchlich geipros 
hen, die chriſtlichen Bemühungen eines Geiſtlichen durch 
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gentlemanifches Betragen und Reden bedeutend geför- 
dert werden.“ 

„Die lieblich und von gutem Klange find,‘ fagte 
Miß Eafy. 

„Allerdings, mein $räulein, und fo fhön das 
Bild auch in mander Hinficht fein mag, fo wird es 
doch weder fo gut gefallen, noch fo richtig gewürdigt 
werden, wenn das Glas über demjelben trübe und mit 
Staub bededt if. Ein Ehrift darf der Welt Feine 
fhwade Seite, feine Beranlaffung zu einem Vorwurfe 
Darbieten und deshalb, Miß Kate, möchte ich dem 
Felde der Kenntniß eine fehr weite Grenze fleden und 
in vollem Garriere darüber binfliegen, indem ich dabei 
ſtets Sorge trage, feine höhere Pflicht zu vernach⸗ 
läffigen. Ich würde nicht die ganze Bildung, gute 
Sitten und höhere Erziehung in den Händen der Welt 
taffen, die Fluth chriftlichen Einfluffes möge durch jes 
des unfhädliche Hülfsmittel angefhwellt werden.‘ 

„Mr. Whitefield würde Ihnen gefallen haben, 
Mr. Ellis,“ fagte Kate, „Sie wiffen, daß man fagt, 
es fei in Allem fo eigen gewefen, daß er fih, felbfl 
wenn er ganz allein fpeif’te, um die Sauberkeit des 
Tiſchtuches und die abgezirkelte Aufftellung der Zeller 
gekümmert babe.’ 

„Bat er ‚das wirklich getban? Ich erinnere 
mid) nicht, dies irgendwo gefunden zu haben; ic, danke 
Zonen, Miß Kate, daß Sie mich mit einem foldhen 
Pratedenzfall bekannt machen; id bin vollfommen 
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feiner Meinung. Aber, nebenbei gefagt, Miß Caffery, 
da wir von Sitten und Erziehung fprecdhen, wann ers 
warten Sie Mr. Collingwood zu Hauſe? Kommt er 
nit in den Ferien?‘ 

„D, ja, Sir,” fagte Miß Eafy lächelnd, ‚Du 
meine Güte, ja freilich! und ich Hoffe noch eher.‘ 

„Er wird nicht in Lea bleiben — oder do, 
mein Fräulein?‘ 

‚3% glaube nit, daß Jemand vorhanden fein 
würde, bei dem er bleiben Fönnte, aber er wird hierher 
fommen — ja, Sir, auf den größten Theil der Zeit.“ 

„Das freut mich,’ fagte Mr. Ellis energiſch. 
„Ich würde ihn die Woche nicht ein einziges Mal bes 
fahen, wenn er ſich unter jenen Affen feſtſetzte.“ 

„Alten!“ fagte Mi Eafy, „wie Mr. Ellis — 
ja, Sir, haben fie denn dort aub Affen?” 

„Mein liebes Fräulein, Sie haben gewiß eine 
Menge zweibeiniger; ob von den wirklichen monboddo> 
fhen Stammväter unferer Race bereits welche ange- 
fommen find, ann ich nicht fagen. Was mich des 
trifft, fo will ich lieber das Driginal als die Nach⸗ 
ahmung fehen. Sie brauden nit zu laden, Miß 
Grace — wenn Sie mir eine deutlihe, erfchöpfende 
Erklärung des Unterfchiedes zwifchen einem Hounu⸗ 
man und einigen jener franzöfifhen Bedienten — um 
nicht zu fagen, von ihren, Herren — geben wollen, fo 
werde ich Ihnen fehr verbunden jein. Und nun gute 
Macht, Miß Caſy — gute Nacht, meine jungen Damen 


„für Gemälde, guten Geſch 
Glasharmonita.” 





Zweites Kapitel. 


E, war Oktober mit der ganzen, friedlihen Schoͤn⸗ 
beit feines blauen Himmels, der ganzen frofligen Stille 
einer Nächte und der lieblichen Färbung feiner Wäls 
der, die mit den Loris in Daify Lea hätte wetteifern 
koͤnnen. Und der Wald nicht allein, denn während 
der Grasplag und der gefchügte Berghang noch grün 
und vom Froſte unberührt waren, gab es gar manchen 
Ader, der von dem neuerlichen Umpflügen braun auss 
ſah und gar manches Feld, wo trog Mr. Carvill's 
Verbot die Schweine noch auf der gelben Fläche ſtop⸗ 
velten. Die Grashüpfer hatten den hohen Ahorn vor 
unſerem Hauſe fchon lange verlaffen und an ihrer 
Stelle fingen ein Baar Eifade fo zeitig nah Sonnen» 
untergang zu fingen an, als fie warm genug werden 
fonnten. Die armen Dinger! ihr langfames, zmeis 
felndes „ka⸗ty⸗did!“ verkündete kaltes Wetter. Mein 
Bater fagte, daß es ihm wirklich im Herzen wehthue, 
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obgleich es, wie wir ihn lachend erinnerten, noch nicht 
viele Wochen her war, daß er fie alle im rotben Meere 
erfäuft haben würde, wenn er gekonnt hätte. Was 
die munteren, Meinen, braunen Heimchen anbetrifft, fo 
boten fie dem Leben die Stirn fo tapfer, fo fröhlich 
und hoffnungsvoll in Gezirp und Haltung, als ob fie 
fh durchaus nicht vor dem Reife fürdteten — nicht 
im Geringſten daran zweifelten, daß fie den Winter 
unter der Erde hoöchſt angenehm verbringen würden, 
und fie bereiteten fich täglich darauf vor. Die Früb- 
lingsoögel hatten uns verlaffen und nun fam Beſuch 
— ein Flug Rothkehlchen, die auf unferm Rafenplage 
frübftüdten, oder eine Leine Gefellfhaft Zaunfönige 
mit Rubinkronen, welche in unferem Immergrüne über 
Nacht Logirten. Zuweilen bededte ſich auch der Him⸗ 
mel mit Krähen in Maſſen, die aller Berechnung Trotz 
boten, und flatterten, kreiſchten und läärmten, als ob 
fie fi darüber beriethen, wann fie nah Süden ziehen, 
oder vielleicht auch welche fortgehben und welche das 
bleiben follten, denn in unferem edervieh « Kongreß 
fehlte e& nie an ein Paar ſchwarzen Nepräfentanten 
derfelben, dann Fam ein Zug meiner lieben Schwarz» 
käppchen, oder ein mürrifch ausfehender Fleiſchervogel 
and dann wieder ein Trupp Fremdlinge, daß ich mid 
verlegen nad Audubon fehnte. 

Run, es war foldhes Wetter, und Mr. Howard 
fhaute auf die Artemifien und das Alifums und die 
Bachoßlumen hinaus, vwoeläge unter dem Beitande der 
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Rejeda und einiger Spätrofen das Ende des Beltlau- 
ft8 noch überdauerten, und der See glich einem, tn 
einen goldnen Ring von Herbfimäldern gefaßten Sa⸗ 
phir und der Wind nichts Anderem auf der Welt ale 
Seufzern — über die Bergangenheit, über die Zur 
funft — ungemwiffen Seufzern, die aus einem Kerzen 
fommen, das von etwas ihm Unbekannten zu voll ift, 
und mein Bater, der auf dies Alles binausfchaute, 
holte laut umd tief Athem und fagte: 

„Der Ueberdruß -und Aerger ſcheint Fein Ende 
nehmen zu wollen.‘ 

„IR wieder etwas vorgefallen, Papa?“ fragte 
Rate. 

„D , weiter nichts Neues, ale daß es Weberdruß 
und Yerger giebt — ich habe wieder einen Zuwachs 
daran erhalten.” 

„Worüber, Papa?“ 

„Es iſt nicht der Mühe werth, Euch alle damit 
zu beläſtigen,“ lautete die etwas düſtere Antwort. 

„D do, fagte Kate, „wenn man einen Bogen 
ſchwarzes Papier zufammenlegt, fo fiebt er fehr dunkel 
aus, aber wenn man ihn aufichlägt und vor das Ge⸗ 
fiht hält, Papa, fo ift er im höchſten Falle nur grau 
und wer weiß, was für helle Stellen ſich vielleicht 
zeigen.” 

Mein Bater Tächelte. Run,” fagte er, „das 
müßte freilich ein fehr dunkler Bogen fein, den Eure 
Geſichter nicht erhellen Fönnten. Go iR a qmrar 
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nichts jo ſehr Schlimmes, wenn ed nur nicht mit 
allem Anderen zujammenträfe. Aber jener Gurtie, 
der die Farm bei Wiamee gekauft und ſeitdem fort 
während dort gewohnt bat, fagt jetzt, daß er fie nicht 
bezahlen und nicht einmal für die Zeit, während deren 
er dort geweien if, Pacht geben koͤnne.“ 

IR dies das Wert Mr. MeLoons?“ fragte 
meine Stiefmutter. 

‚Mein, ich glaube nicht, denn ich hatte mit Kurs 
tis geredet und er war ganz bereitwillig, mein (Ehren 
wort in Hinfiht auf den Befigtitel anzunehmen. Aber 
er fagt, er fei fehr an — ich glaube die Menfchen 
find e8 alle — und habe etwas auf irgend eine Art 
verloren, und fönne wirklich nicht bezablen. So if 
deun die Beſitzung mit einem bedeutenden Zinjenvers 
lufte noch unverfauft.‘‘ 

„Aber warum zmwingft Du ihn nidt zum Zablen, 
Bapa?‘ fragte Kate, denn meine Stiefmutter jchaute 
ſchweigend in das kleine Feuer, welches jeufzte und 
fladerte, wie unjer jchwindendes Glück. „Huf Du 
nicht das Geſetz auf Deiner Seite?‘ 

„D ja! und dort mag es bleiben. Das Gejeg 
if eine ausgezeichnete Batterie gegen Gold und Sils 
ber, Kate, aber fie ift doch etwas zu flark, um gegen 
unglüdliches Fleifch und Blut verwendet zu werden, 
die ihre Schußmauer verloren haben. Ich babe jelbft 
genug gelitten, um Mitgefühl für Andere zu haben. 
Gurtis fagte mir, ich konne ihm einen Sheriff in’s 
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Haus ſchickon und mich dadurch fo weit möglich ſchad⸗ 
108 halten und er würde mich nicht dafür tadeln, aber 
ih würde niemale die Familie eines Mannes wegen 
feines Unrechts heimſuchen — ich koͤnnte es nicht, und 
anf diefe Art auch an ihm jelbft nicht. Er möge feine 
Heimath behalten, wenn er fonft weiter nichts behalten 
fann. Es ift fhlimm genug, wenn fih Berlufte und 
Beamte des Geſetzes felbf Dort eindrängen! Es macht 
feinen Unterfchied, wie fi Curtis betragen hat — 
feine Zrau und Kinder würden. den Mangel an Haus» 
rath nicht weniger ſchwer empfinden, weil er durch 
fein fchlechtes Verhalten verloren gegangen if. Ich 
würde feine Nacht mehr ruhig Tchlafen fönnen, wenn 
ih däcte, daß ich jenes armfelige Häuschen einer 
einzigen Bequemlichkeit beraubt hätte.‘‘ 

Id ſah in den Augen meiner Stiefmutter große 
Zhränen glänzen und ihr Blick drüdte ein Entzüden 
aus, das mehr al8 Gold werth war, als fie ſprach: 

„Gewiß, die Armuth verhärtet nicht immer!‘ 

„Ich weiß doch nicht,“ fagte mein Bater kopf: 
ihüttelnd, „ich glaube, ich bin zuweilen ziemlich hart, 
aber unter jolhen Eonnenftrahlen muß man wohl ein 
wenig ſchmelzen. Du batteft ganz recht, Kate, der 
ſchwarze Bogen ift verblihen — fo fehr verblichen, 
daß es mir vorfommt, als ob ich die hoffnungsvollen 
Borte des alten Philip Henry darauf gefchrieben 
eben könnte — es muß nichts fein, mas nicht fein 
ofte. Ach unfere Augen werden manchmal recht 
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trübe! Aber wir wollen noch ein Wenig länger kam 
pfen, vielleicht fiegen wir doch noch.“ 

„Wenn wird jener Prozeß mit Mr. Mc&oon vor 
kommen?“ fragte Mrd. Howard. 

„Ih weiß ganz und gar nichts davon — da 
haben wir es wieder, wenn man eine Sache nur auf 
irgend eine Art zur Entſcheidung gebracht fehen Lönnte, 
das würde wenigftens eine Beruhigung fein. Aber 
Geduld, Geduld!“ 

‚Bat feine Hand bis hierher ficher Dich geführt, 
Warum fol jegt Dich noch die Furcht erfaffen ? 
Sorgt er für Did, wirft Du vom Mangel nie berührt, 
Wenn er ben Weg Dir zeigt, wirb er Dich niemals 
teren laſſen“ 
„Das ift eine vollftändige Beantwortung jedes Zwei 
fels: Füͤrchte Dich nicht! ich bin bei Dir.“ 

„Run Kinder,’ fagte er nad) einer Baufe, „wer⸗ 
det heiter! wollt Ihr an diefem fchönen Tage nicht 
ausgehen? Nehmt Andy mit und fucht Butternüffe 
auf.“ 

„Wozu, Papa?“ fragte Kate lächelnd. 

„Wozu? Der Bewegung und der freien Auft 
wegen, holt fie Euch, wie die Kinder, wenn Shr es 
nicht auf andere Art könnt. Ein ſolches Wetter jollte 
Jeden binausloden.‘‘ 

„Bie wäre ed, wenn es Di hinauslodie, 
Papa?“ 

„Es, muß mich nach einer andern Gegend locken, 
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Grace. Ih muß geben und fehen, ob Squire Brown 
nicht etwas Heu übrig hat und Squire Suydam bit 
ten, Daß er mir feine Ochſen auf ein Baar Zage über, 
läßt. Ich babe große Luft, Barrington zu fagen, daß 
er mir ein Zoch kauft.“ 

„Es ift befier, wenn Du es nicht thuſt,“ fagte 
Mre. Howard, „Du murf fie diefen Winter nicht viel 
brauchen und das Heu ift jo theuer.‘ 

„heuer genug! Wenn ih noch einen Sommer 
erlebe, jo werde ich zu Haufe bleiben und das Heu⸗ 
machen jelbft beauffichtigen. Sch hätte eben jo gut 
eine Heugabel als Aufjeher hinftellen können, wie jenen 
Meer.” 

„Ich würde ihn abſchaffen,“ ſagte Mrs. Howard. 

„Kann nicht, meine Liebe. Ich könnte ihn zu 
diefer Jahreszeit nicht wegichiden, oder wenn ich es 
tbäte, jo würde es wenigſtens ſchwer fein, einen Ans 
deren zu befonmen. O, es wird im Winter ziemlich 
gut mit ihm geben; ich glaube, er hat die Abficht, zu 
tbun, was recht if.” 

„Das würdet Du nicht glauben, wenn Du ihn 
arbeiten — oder vielmehr nicht arbeiten ſaͤheſt, wäh, 
rend Du nicht da biſt,“ ſagte meine Stiefmutter, „und 
ih fürchte, er wird Andy eben fo faul machen, wie er 
ſelbſt iſt. Wenn ich an Deiner Stelle wäre, jo würde 
ih ihn fortichiden und Andy das Nothwendige ber 
forgen Iehren. Bitte Mr. Suydam, daß er Jemand 
mit den Ochſen ſchickt und ih glaube, dag Dir 
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Mt. Carvill Ezra auf ein Paar Tage überlaffen 
würde.’‘ 

„Ich glaube, dag ich ihm nicht darum bitten 
werde. Wenn ich jemals reich genug bin, fo will id 
Ezra für immer annehmen; feitdem er fort ift, babe 
ich feinen Gedanfen an Ruhe gehabt, und was das 
Uebrige anbetrifft, fo werde ich es mir überlegen.‘ 

„Aber Papa,“ fagte Kate, „willſt Du nicht ver 
ſuchen, ob Du nicht irgend einen Anderen, einen neuen 
Mann für den Winter befommen kannſt? Dichter 
ift weiter nichts als ein altes Weib.’ 

Nun gehörte es zu den Eigenthümlichkeiten Mr. 
Homward’s, Daß er in Bezug auf Männer oder Mäns 
nerarbeit Feine weibliche Meinung gelten ließ — eine 
Art falifhes Zeugnißgeſetz. Deshalb lachte er nur 
über Kate's Verlangen und fagte: 

„Schmähe Dein Gefchlecht nicht, meine Liebe, es 
würde mir Leid thun, wenn ich denken follte, daß alle 
alten Weiber Adam Meſtee glihen. Aber ich werde 
es, wie gefagt, überlegen.‘ 

Mein Bater ging fort und Kate und ich nahmen 
Hüte und Körbe und fingen unter Andy’s Eskorte an, 
den Wald zu durchforſchen — wobei wir jedoch forg: 
fältig auf unferem eigenen Grund und Boden blieben. 
Es war allerdings ein Durchforſchen, da der Weg zus 
weilen nur in einer leichten Abnußung des Moofes 
auf den Zelfen, zuweilen in einem fanalartigen Gange 
3wifden Steinen und Bäumen beſtand, während das 
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Auge inſtinktmäßig jene unbedeutenden Wegzeichen auf⸗ 
faßte, welche der Verſtand kaum bemerken konnte. 
Die Bäume hingen voll von ihrem früheren 
Shmude und von Zeit zu Zeit flatterte bei unfrem 
Borübergehen ein karmoſinrothes Sumachblatt oder 
ein hellgelbes von einem Ahorn widerſtrebend herab, 
das nur mit WViderwillen feine freie, luftige Stelle 
mit dem tiefen, bereit von derartigen Trophäen buns 
ten Boden vertaujhte. Die Aftern waren reih an 
Blüthen und Mannichfaltigfeit, die Pleinen weißen 
Blumen einiger, und die diden Purpurbüfchel anderer 
biideten einen jchönen Gegenja zu der ſchwankenden 
Goldruthe und dem aufrechtfiehenden Frauenhaar. 
Stelfenweife war der Boden mit Wintergrün bededt, 
das eine Fülle feiner Larniinrothen Beeren trug und 
tote, weiße, blaue und purpurfarbige Büfchel anderer 
Heiner Früchte bingen von Kahoſch⸗ und Weißdorns 
und Schlingpflanzen herab, Hier und da verriethen 
unter einer hoben Kaftanie die offenen Schalen, daß 
Singer oder Pfoten gejchäftig geweien waren, während 
bo oben im Wipfel einiger, die bejonders gerade und 
ſchlank waren, ein Reichthum wohlgefüllter grüner 
Stachelkugeln uns durch den Anblid ihres braunen 
Inhalts zu verfpotten ſchienen. Das Geſchöpf, wels 
ches an dieſer glatten, ununterbrochenen Rinde 
hinaufklettern Fonnte, mußte den Katzen und id 
börnchen näher verwandt fein, als jelbR Andy «6 
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„Wie können Sie in diefem dichten Walde jema 
die Kühe finden?‘ fragte Kate. 

„Ich fehe jeden Morgen nad, wohin fie lauf: 
und dann gebe ich ihnen nach,‘ fagte Andy, indem 
vor Bergnügen über die Bollfommenheit feiner An 
wort jein ganzes Gebiß jehen ließ. „Aber eh 
Sie, Miß Kate, dort find richtig die Kaftanien! & 
Herr Jemine! wie fol ich binauftommen ?‘ 

Und Andy zwang, mit einem wahnfinnigen De 
langen, eine der hohen Kaftanien zu erfleigen, jet 
fämmtlichen Glieder zu dem Unternehmen und fing 
zu Mettern — nicht auf allen Vieren, jondern n 
dem ganzen Leibe. 

„Andy! fommen Ste herab!’ jagte Kate. „€ 
werden fallen und den Hals brechen.‘ 

Das möchte ich freilich nicht thun,’‘ antwort: 
Andy, deffen Blieder eine abwärts führende Bewegu 
annahmen, welche nicht aufzuhalten war und ihn oh 
weiteren Schaden, ale das zeitweilige Zurüdbleib 
beider Hofenbeine in der Kniegegend, ſchnell wiel 
auf die Erde brachte. 

„Bekümmern Sie fi nicht weiter um die Kafl 
nien,“ fagte Kate. 

„O, fe werden bald alle unten liegen,” w 
Andy’s philofophiiche Antwort, während er feine Hän 
umterjuchte. „Über für einen Baum, der feine Dar 
babe bat, war der da gewaltig rauh!“ 

„gaben Sie fi die Hände verlegt?‘ fragte i 
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„Ei freitich babe ich das, Miß — aber es thut 
nidt jehr web.” 

Bir wanderten weiter und hielten hinter den 
Cichhörnchen her Rachlefe, wobei wir zuweilen wünſch⸗ 
ten, daß fie ein Wenig mit dem Eintragen gewartet 
hätten, aber dann erblidten wir wieder ein folches 
Bild ländlihen Glücks in einem Pelzrocke, daß wir 
ibm nur Gefundheit und guten Erfolg wünſchen konn⸗ 
ten — oder, wie Andy jagte: „Glück zu! und warum 
wilR Du uns nicht ein Baar berunterwerfen?‘ Kan 
Ranien waren nicht zu haben, aber endlıch famen wir 
ju einem alten Butternußbaum, deifen weiße und 
braune Zweige ihre laublojen Glieder in die warme 
Gluth eines goldfarbigen Hidorybaumes hineinfredte. 
Oben gab ed weder Früchte noch Blätter, aber die 
gelbgrünen Rüffe lagen fanft gebettet zwifchen dem 
hoben Graje und den herabgefallenen Blättern und 
waren für die Mühe des Auflefens zu haben. 

„Run, die kann ih doch ganz gewiß befom- 
men,“ fagte Andy, indem er fi) mit gierigen Händen 
über diejelben herwarf und wir befamen fie aud 
„ganz gewiß‘, und bald erhoben fih auf allen Seis . 
ten hübſche grüne Häufchen. 

Kate und ich überließen es Andy, fie in feinen 
Korb zu paden und fih mit Snaden und Effen zu 
Rärken, feßten uns auf einen moosbededten Felſen und 
nahmen unjere Stärkung mit Hülfe der Augen und 
der Ohren ein. Hinter dem Geholz, wo, wir Rüfe 
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gefammelt hatten, Tag eine weite Strede voll Wald» 
bäumen, die fo reih mit Weißtannen untermifcht war 
zen, daß das Banze den Namen des Zannenwaldes 
führte. Aber es war fein alter Wald, da es vielleicht 
hochſtens ein halbes Zahrhundert her fein mochte, daß 
ein Theil der Bäume noch in Körnern und Zapfen ges 
legen hatte, und andere aus dem Stamme eines ges 
ſtürzten Vorfahren entjprungen waren. Bor uns lag 
ein, mit den gelben Butternußblättern beftreuter Gra% 
plab, dann Fam eine Gruppe, mit der virginifcen 
Mebe in ihrem rothen Kleide verzierter Eedern, und 
die Kapenbeere, die fih Feines anderen Schmuckes 
rühmen fonnte, als ihrer dunfelblauen Beere und ib 
zer gefledten Blätter. Andere Bäume, unter melde 
fh graue Felfen, gefiederte Rohrbüjche und freund 
lie, grüne Moosbeete miſchten, lodten das Auge 
weiter bis zu der weftlihen Spike des Sees, die 
fhimmernd und funfelnd in dem weichen Xichte dalag. 
Ein Paar Schwarzkäppchen und ein verfpäteter fin 
gender Sperling, vereinten ihre Stimme mit der eines 
Hahnes, deſſen Krähen aus dem Scheunenhofe des 
Mr. Carvill freundlich zu und herüberdrang und die 
Stille vollkommen machte. 


nBie außerordentlich fchön ift es hier!‘ fagte 
Kate, mit jenem halben Seufzer, der aus den verbors 
genen Tiefen der Freude hervordringt. 


„Uber e6 wird zu neblig — fieh nur. Is wir 
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6 hierher jebten, war die Luft fo hell ale möglich 
id wie blau ift fie jetzt!“ 

„Bir haben im Oktober oft nebliges Wetter,‘ 
ıtmortete Kate, „ja, fie ift ziemlich blau, die ganze 
egend fcheint in das Traumland hinüber zu ſchwin⸗ 
u Es follte mich nicht wundern, wenn ich in einer 
einſchläfernden Atmosphäre ſelbſt hinüberginge.“ 
.„Es liegt mehr als Einſchläferung in der Luft,“ 
ste ich lachend, „mich macht e8 fehr munter, Ich 
aube nicht, daß dies Nebel it — es fieht viel eher 
le Nauch aus und riecht auch fo.” Hiermit fprang 
rauf und betrachtete aufmerkſam den Himmel. In 
üden, Often und Weſten gab es nichts Verdächtiges, 
er nach Norden zu war der blaue Himmel, fo zu 
gen, von einer goldenen Wolke beſchattet — fo 
wach, Daß wir Anfangs glaubten, es fei wirklid 
meine Wolfe, aber etwas in der leichten Biegung 
res Umriffes, fowie ihr flätiges Weiterfchreiten, ver⸗ 
then bald die Wahrheit: es war allerdings Rau 
d zwar von unferem Walde.‘ 

Wir eilten, durd den eintönigen Schlag von 
idy's Steinhammer geführt, fchnell zu ihm zurüd 
d gingen dann in einem Schritte nach Haufe, bei 
dem wir die bunten Blätter und die geichäftigen 
ichhörnchen unbeachtet gelaffen haben würden, ſelbſt 
mn unjer Geift frei gewefen wäre. Aber Mr. Ho⸗ 
ird war noch abwejend; was follten wir tun? Wir 
nden, die Sache befprechend, um die zwei \dtda 
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ausfebenden Laibe Brod, welche am Käüchenfeuer buken 
und fühlten, wie ſchon oft zuvor, daß das Weib außer 
bald feines Hefonderen Wirkungskreiſes ſehr Traftlos if 
und daß wir bei einem jo großen Grundſtück und ohne 
Jemand zu. haben, der fi) darum fümmerte, im der 
nämlichen Lage wie das FZamiliengemälde des Lands 
predigere von Walefleld waren — „wir bedachten 
voll Berwunderung, wie wir berausfommen Fönnten 
— wir vermunderten ung noch mebr darüber, wie wir 

eigentlich hereingefommen waren !‘‘ 

„IR der Squire zu Haus, Mre. Howard?" 
fragte eine fehr unmweiblihe Stimme, und eine dazu 
paffende Hund öffnete die Küchenthäre. 

„Wie befinden Sie fih, Mr. Barrington?“ fagte 
meine Stiefmutter, indem fih ihr Geficht erheiterte, 
„wir haben Eie lange nicht geſehen.“ 

„Ich danke Ihnen, Madam, ziemlih munter — 
das iſt aber nicht meine Schuld,‘ entgegnete Ezra, 
ale Antwort auf ihre Schlußbemerfung, „aber man 
Tann nicht überall fein. Der Equire ift wohl zu be 
ſchäftigt, als daß man mit ihm reden fönnte, Mar 
dam?’ 

„D, er if zu Mr. Suydam gegangen,‘’ erwies 
derte Mrs. Howard. 

„Das iſt gerade, was er nicht hätte thun follen,“ 
fagte Czra mit etwas verdrießlicher Stimme. 

„Aber er wird bald zurückkommen.“ 

‚ „Dann fagen Sie ihm, Madam, daß er fo ge 





sind als möglich nach dem Zannenwalde geht: es 
' dort ein Paar Flinten am unrechten Plage los⸗ 
augen und die Bäume brennen wie Stroh.” 


„Alſo davon rührt das Feuer her!“ rief ich. 
id warum in der Welt iſt Mr. Carvill in unfer 
15 gegangen?‘ f 

„Es ift zuviel für mich, zu erratben, warum er 
nd etmas thut,“ fagte Cara; „ich vermuthe, 
shington hätte es vielleicht fagen können — id 
wes nicht. Aber der Wald brennt, fo viel feht 


„Ih will e8 Mr. Howard fagen, fobald er 
mt,’ antwortete meine Stiefmutter. 


Uber Ezra blieb noch immer ftehen. 


„Der Squire fann es allein nimmermehr löſchen,“ 
e er nachdenklich, „und Dir. Carvill“ (ibn beebrte 
ı niemals mit Dem Titel Squire) „if in der Hiße, 
viffen, wo er Rebhühner ſchießen fann — ich denke, 
vird eben juchen müffen — mein Gewiffen erlaubt 

nicht, den Wald brennen zu laffen. Aber der 
lire thut am Beten, wenn er auch fommt, Ma- 

— es wird Niemand überflüffig fein, jebte er 

hinzu. 

„Und Sie wollen ihm helfen?” fagte Mre. Ho⸗ 
d, die fih augenblicklich erleichtert fühlte, „o wie 
"bar würde ich Ihnen ſein!“ 

„Ich würde feinem Menſchen auf der Welt licher 
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helfen,“ fagte Ezra, „und manchen Leuten gar nit 
fo gern. 

Und Mr. Barrington ging mit einem kurzen, 
ausdrudsvollen Riden nad der Himmeldgegend, wo 
fh Mr. Carvill den Vermuthen nach befand, in ber 
Richtung des Tannenwaldes fort, wobei er Audy forts 
während ermabnte, „die Beine zu halten.” Dorthin 
ging auch Mr. Howard, fobald er nad Hauje Tam, 
und Adam MeKee mit ihm, fo daß es uns überlaſſen 
blieb, uns felbft und das Haus zu bewaden, und aus 
den Rauchſäulen, ihrer Höhe und Richtung, und aus 
dem allmäligen Sinfen der Sonne, welches den Ar 
beitern feine lange Dauer des Tageslichtes verfprad, 
foviel Beruhigung oder Unruhe zu ſchöpfen, als wir 
konnten. 

Bir hatten zum zwarnzigften Male Alles ber 
ſprochen und die braunen Brodlaibe ftanden abfühlend 
auf dem Tifche, ale Mrs. Homard plößlich ausrief: 

„Sie werden Alle ganz verhungert fein! Euer 
Bater hat feit dem Frückſtück feinen Biffen genoffen 
und ift fortwährend auf den Beinen geweſen.“ 

„Und die Leute können nicht zum Mittagseffen 
nah Haufe gegangen fein,‘ fagte ih. „OD, wir wol 
len Ihnen etwas hinaustragen, Mama! Ich würde 
ed jo gern thun.“ 

Gefagt, gethan, und nach furzer Zeit hatten mir 
das Haus verſchloſſen und waren mit Korb und Becher 
und Eimer nah dem Zannenwalde unterwegs. Die 
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Straße führte uns nah einem geflärten Felde, wo 
das Gehölz dem offenen Boden einmal mit einer ſtei⸗ 
In Anhöhe auswich und ihm dann wieder auf einem 
fanft geneigten Hange, halbwegs entgegenfam. Hier 
hatte man dem feuer freien Lauf gelaflen, bis ihm 
der Raſen ein Biel feben würde. Wir fonnten es 
dentlich hören, wie es mit dem Rafcheln einer Schlange 
und von Zeit zu Zeit mit einem abgebrochenen, kur⸗ 
gen Tone, wie wenn das nämliche Geſchöpf beim Löoͤ⸗ 
fen feines Durftes fchlürft, durch die dürren Blätter 
uud das Unterholz ſchoß, während ein dumpfes, uns 
anterbrochene® Saufen aus allen Theilen der brennen⸗ 
den Strede Nachrichten zu bringen fhien — Nachricht 
über Das Feuer — aber nicht diejenigen, welche wir 
u erhalten wünſchten. Vergebens laufchten wir auf 
einen andern Ton, es ertönte nidht einmal ein Zirs 
ven; die Vögel waren fämmtlih vor Entſetzen entflos 
ben und der glübende, uns in das Gefiht weherde 
Bauch ſprach von der Abweſenheit jedes lebenden We⸗ 
ſens, wir riefen — Niemand antwortete — es gab 
bier feinen Arbeiter, außer dem Feuer. Und wieder 
erfaßte uns das nämliche Gefühl der Kraftlofigkeit, 
mit einem Anfluge von Furcht. 

„Mama, fagte ih, „wenn Du mir erlaubfl, 
weiter auf der Straße hinabzugehen, fo werde ich fie 
vieleicht finden und dann kann ich zurüdtommen und 
es Euch wiſſen laffen. Ihr könnt bis dahin recht 
hübſch hier ausruhen, Ihr jeid fo ermüder.‘ 
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Mrs. Howard zauderte, gab aber endlich ihre Eins 
willigung unter der Bedingung, daß mir Kate Geſell⸗ 
ſchaft leiften folle und wir brachen auf, indem wir den 
Korb zwiſchen uns trugen. Die Straße, welche wir 
jegt einfchlugen, war nur eine halb fertige — in der 
That wenig mehr, als ein breiter Waldpfad, aber 
durd den ungebinderten Zutritt der Luft und der 
Sonne mit Gras bewachſen und frei von dürren Blät⸗ 
tern geblieben. Bis jest befand fih das Feuer nur 
auf der einen Seite, und felbft dort war es nod 
nicht den Hügel berabgefonmen, der unmittelbar an 
der Straße- fteil in die Höhe flieg: auf der ganzen 
Ausdehnung des Kammes hörten und jahen wir deſſen 
Bormwärtsihreiten. Bon Zeit zu Zeit ſchoß die Flamme 
an den Achten einer abgeftorbenen Fichte eınpor, und 
aus gar manchem feuchten oder halb verbrannten Laubs 
baufen fliegen Heine, umgelehrte Rauchkegel auf. Aber 
noch immer zeigte fi Feine Spur von einem Men 
ſchen und unerfreuliche Erinnerungen an niederflürzende 
Bäume und erflidenden Rauch fingen an in meinem 
Geifte Kraft zu gewinnen. Wir gingen meiter und 
erblidten endlih Adam MeKee, der auf einem Steine 
faß und nadläffig feinen zum Löfchen beſtimmten Ges 
dernzweig bewegte. 

„Wo ift mein Bater?” fragte Kate. 

„Ich weiß ed nicht, Miß.“ 

„Bo ift Mr. Barrington? 

„Ich weiß e6 nicht,“ Tautete wieder feine Ant 
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wort; „der Herr hat mir geſagt, daß ich hierbleiben 
und auf das Feuer Achtung geben ſoll, bis er zurück⸗ 
fommen würde.“ 

Wir gingen wieder weiter, kehrten dann um und 
nachten und auf den Rückweg. 

„Ei, Kind, Du braucht nicht erfchroden auszus 
ſehen,“ fagte Kate; „glaubt Du nicht, daß der Papa 
Nug genug ift, fih in Acht zu nehmen.‘ 

„Aber wenn er müde und ſchwach geworden 
wäre, wie es ihm zumeilen gejchieht.”‘ 

„Das ift ganz und gar nit wahrſcheinlich und 
dann ift ja auch Ezra da. O, dort fommt ung die 
Qutter entgegen.‘ 

Nach Furzer Beratbung faßten wir den Ents 
ſchluß, jo weit als möglid auf der Etraße fortzuges 
ben, bis uns der junge Anwuchs von Bäumen und 
Gebüjch, welcher das unvollendete Wert fo vieler Dols 
lard jchnell übermwucherte, Halt gebieten würde. Wir 
famen wieder zu Adam, und nachdem wir ihm einen 
Schluck Milch gegeben hatten, gingen wir weiter und 
immer weiter — lange, müde und unrubig, und noch 
tmmer bildete die Straße die Grenze des Feuers, noch 
immer waren gejchwärzte Bäume und brennende Baum» 
Rumpfe und Rauch unfere einzigen Gefährten. Wir 
blieben ſtehen und riefen. 

„Holla!“ ertönte aus der Ferne. 

Wir gingen erfreut weiter — und blieben dann, 
in unferer Erwartung getäufht, flehen. 


Ads 


„Sind Sie es, Sara?‘ rief Kate. 

„Das habe ich immer geglaubt,‘ antwortete Mr 
Barrington, indem er mit dem Wedel in der Hand poı 
der Anhöhe berabfam. „Ich denke, in dieſem ver 
wünſchten Rauche bin ich nicht ganz ich ſelbſt. Je 
glaube meiner Treu, die Alte würde fagen, daß ich Je 
mand Anderes wäre!‘ 

Wir fagten beinahe auch daffelbe. 

„Bo if Mr. Howard?‘ fragte meine Gtiel 
mutter. 

„Bott weiß, Madam, ich denke er erfiidt fh ir 
gend wo. Wenn Mr. Earvill eine von jenen Raud 
wolfen wäre, fo würde ich ein ernſtes Wort mit ihı 
reden und ihn auf eine Art auslöfchen, wie er es nid 
gewöhnt iR!” Und durd dieſen Gedanken angeeifer 
verjeßte Ezra ein paar Beinen Bulfanen, deren unte 
irdifches Feuer fih auszubreiten fchien, mit feine 
Cederwedel wüthende Scyläge. 

„Das follte wohl der Squire fein,” jagte e 
bald darauf, indem er fich erhob und die Straße hina 
auf eine hohe, herankommende Geſtalt zeigte. „Es i 
zwar nicht fo hübſch, wie das Bild, aber es ift ihı 
erſchrecklich aͤhnlich.“ 

Es war allerdings „erſchrecklich ähnlich. Mei 
Pater ſah ohne Rod, mit von Rauch und vom Kant 
haben verlohlter Zweige geſchwärztem Gefihte un 
mit einer hoben Ceder in der Hand, wie eine Gera! 
aus dem Harze aus. 
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„D, Papa,“ fagte ih, „Du biſt erfchöpft! 

„So ziemlich. Es iſt nicht möglich, diefem Feuer 
Einhalt zu thun. Wir können es nur abhalten, daß 
# über die Straße geht und es fortbrennen laffen, mo 
s einmal Fuß gefaßt bat. Glauben Sie das nicht 
mb, Mr. Barrington ? 

Ejra warf einen überfihtlihen Blid auf die 
offnungslos lange Rauchlinie und richtete dann fein 
Inge auf meinen Bater, mit einem Ausdrude, der 
Borte ganz überflüffig machte. 

„Aber bleibe da und iß Etwas, das Feuer wird 
if einige Zeit noch nicht hier herabkommen,“ fagte 
6. Howard. 

Mein Bater zog die Handſchuhe aus und warf 
h, nachdem er vorher Andy und Meftee gerufen 
tte, im Graje nieder und öffnete den Korb. 

„Ich weiß nicht," fagte Ezra, feine Hände ber 
achend, ale ihm Kate ein Butterbrod mit Fleiſch 
erreichte, „meine rau fagt immer, Aſche wäre reiner 
mug, aber ich möchte wohl hören, wie fie das da 
nnen würde! Aber es nußt nichts, wenn man aus 
Michkeit verhungert,“ und er feßte ſich gleichfalls 
eder, indem er bemerfte „das Sitzen koſte auch nicht 
br ale das Stehen.” 

Wenn unfere Fleine Gruppe unceremoniöß mar, 
bot fie doch gewiß auch einen maleriſchen Anblid 
r, denn die Umfände verändern die Wirkung, und 


jener Grad von Rauhheit und Unrcgelmäßigfeit, wels 
cher im Hauje nicht an jeinem Plage if, bildet außer 
demjelben zumeilen gerade den SHauptpunft einer 
Scene. Das Auge (wenigfiend das meinige) ſucht 
einen abgeftorbenen Baum, einen dürren Aſt zwifchen 
grünenden mit befonderem Vergnügen hervor und in 
dem vorliegenden Zalle ift es zweifelhaft, ob Waſſer 
und Seife unjer allgemeines Ausfehen verbeffert haben 
würden. Wie Carlyle von einem Reitertruppe jagt, 
„im Einzelnen hätte man fie mit Don Quigote ver 
gleichen fönnen, im Ganzen genommen fahen fie ſehr 
würdevoll aus,” und der Rauch hatte wenigftend das 
Berdienft, daß er dem, was man fonft hätte für un 
regelmäßig halten fönuen, eine Art von Zuſammen— 
Bang verlieh.” Denn Mr. Barrington Hatte fich, ohne 
gu wagen, neben dem Squire Plaß zu nehmen, doch 
in Hörmweite niedergelaffen und ihr Mahl murde durd 
Bruchſtücke einer Unterhaltung angenehm gewürzt. Die 
beiden Anderen jaßen weiter entfernt und murmelten 
Nachrichten und Bemerkungen in jenem leijen, ununs 
derbrocdhenen Tone, welchen ein Amerifaner niemals 
annehmen würde, wenn er e8 Pönnte, wobei Andy’s 
Gefiht den Eßkorb nie aus den Augen ließ und fid, 
fobald diejer geöffnet wurde, auf das Freudigſte vers 
Härte. Was uns anbetrifft, fo würden wir in der 
Entfernung fleben geblieben fein, wenn fie in ihrem 
Gonntagsanzuge oder ſelbſt in der gewöhnlichen Wer⸗ 
Seltagefleivung gemwefen wären, aber da fie fi in dem 
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legten Grade der Berräucherung und Ermüdung befans 
deu, jo verftand es fi ebenjo natürlicherweije von 
jelbft, daß wir das Bild vervollfländigten und ihnen 
die Erfriihungen reichten. 


Mein Bater fyaute in den Korb und fah, daß 
er bis auf ein Butterbrod leer war. Er gab diefes 
lähelnd feinem Nachbar, nahm felbft anftatt deijen eis 
nen Shlud Milh und machte ſich dann zur Arbeit 
bereit. 

„Das Bee, mas wir thun können,‘ fagte er, 
„iR, daß wir das Laub am Fuße des Hügels anzüns 
den, und dann wird die Flamme hinauflaufen und die 
Straße verlaffen und wir fönnen fie ebenfalls verlaffen 
und nad Hauſe gehen.‘ 

Er ergriff einen gabelförmigen AR, ging zu eis 
nem brennenden Haufen und brachte von dort für 
feinen Zwed hinreichenden Brandfloff, der bald ver- 
mwendet wurde, dem Feuer halbwegs entgegen zu gehen. 
Die Zlammen liefen, wie mein Vater gejagt hatte, den 
Hügel hinauf, aber troß ihrer Wachſamkeit führte 
dann und wann ein ſchwacher Zündfaden von dürren 
Blättern das Feuer über die Straße hinmeg. 

Andy!’ rief mein Bater, indem er auf ein 
Rauchmwölfchen auf der unbefchädigten Geite zeigte, 
„dort unter der Schierlingstanne iſt Feuer.‘ 

„Geben Eie mir den Wedel, Sir, damit ih es 
auslöfche,’' fagte Andy, indem er auf ihn zu und von 


“ 


48 


dem Dampfe weglief und die Hand nah dem Wede 
meines Vaters ausftredte. 

„Holen Sie Ihren eigenen Wedel,‘ fagte meiı 
Vater etwas unmuthig, „ich kann die Fichte Hier kei 
nen Augenblid verlaffen; was haben Sie damit an 
Hefangen? 

„Er ift dort oben,’ fagte Andy mit zweifelnde 
und unjhuldiger Miene. 

„Das ift nicht das Einzige, was ich dort fehe 
möchte,‘ fagte Mr. Barrington. „Können Sie thı 
nicht holen? Und beeilen Sie fih, id) müßte mid 
ſehr irren, wenn fich der Wedel nicht bald fünde 
Nun, Mr. Howard, wenn es Shnen Recht ift, fo Fön 
nen Sie fich binjegen, ich werde das Dämpfen fü 
uns Beide bejorgen.‘‘ 

„Ich glaube, ih habe jo ziemlich genug,’ fagt 
mein Bater, „aber ich denke nicht, daß ich müder bin 
‚ale Ihr Anderen.‘ 

„Gin Baar von uns haben noch lange nicht ge. 
nug,“ meinte Ezra mit einem verächtlichen Blide au 
den Schatten, der dem Feuer die zarteften Ermahnun 
gen zufommen ließ. „Heda, Adam Meter! Sehe 
Sie nah dem Rauche dort, Andy wird vor Weihnach 
ten nicht wieder zurückkommen und ich werde mich nad 
der Geder da umſchauen. DBorwärts, gehen Sie hin 
fonf wird uns das Feuer noch zu mächtig werden!‘ 


Meftee bewegte fi demgemäß weiter, aber fein 
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Behandlung des Dampfes mar jo wenig befriedigend, 
daß Mr. Barrington murmelte: 

„Wenn der andere Adam nicht mehr Berkand ges 
hebt hätte, fo würde es Hiob nicht haben aushalten 
!önnen.” 

Das Feuer an der Straße verlofh allmählig und 
ieß das verfengte Unterholz und Haufen gefhwärzter 
Blätter und Zweige und Bäume mit einem verfohlten 
Streifen oder Ringe als Zeichen feiner Thätigfeit zus 
Üd. Auf der andern Eeite des fchmalen Weges war 
ter den Zannen alles frifch und grün und die wes 
igen Laubbäume ihres fchönen Schmudes noch unbes 
aubt. Die fchrägen Strahlen der Sonne fielen, Liebs 
ifleit verleihend und empfangend auf fie, während 
ie verbrannte Strecke ebenjowohl im Schatten des 
ende, wie in dem der Verwüſtung lag. Die Les 
digkeit und wilde Echönheit des Feuers waren 
dig verfhwunden, außer an den wenigen Stellen, 
»o es eine Fichte und Schierlingstanne überwältigt 
atte und fie noch bis am die äußerfien Zweigſpitzen 
it Flammen und Rauch ummob. 

Endlich war alles in Sicherheit und nachdem man 
u Ganze noch einmal in Augenfchein genommen und 
de mögliche Verbindung zwifchen der grünen und der 
irren Seite abgefhnitten hatten, und nachdem wir 
jra gedankt hatten, foweit es fih in Worten aus⸗ 
rechen ließ, gingen wir nad Hauſe. 

„Die Berbindlichkeit ift nicht fo aioß daß ein 
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Dübadgen fie wicht ertragen könnte“, fagte er, „Di 
meine Güte! wie würde mich meine Alte ausgefcholte 
haben, wenn id etwas Anderes gethan hätte! un 
außerdem,“ fepte Dir. Barrington mit einer Annäbe 
rung zu einem Lächeln hinzu, „fürchte ich, daß es mi 
ein Benig zu viel Bergnügen gemacht bat, Eine 
das Tanzen ohne Geigen zu Waſſer zu machen.” 





Drittes Kapitel. 





In warın zieht Mr. Carvill in die Stadt?” fragte 
u Bater am folgenden Morgen, nachdem er Mr. 
wington’s erſte Bemerfung, daß „er vermuthe, es 
nichts mehr von dem Squire übrig, aber er denke, 
volle einmal binabgehen und nachſehen,“ befeitigt 
e. 

„Wann beabfichtigt er die Winterquartiere zu be⸗ 
m?“ 

„Kann’s nicht fagen, da ich es nicht weiß,‘ ant⸗ 
tete Eara kurz. 

„Und wie befinden Sie fi nad einem fo ſchwe⸗ 
Tagewerke?“ fragte meine Stiefmutter. 

„So munter wie ein Heimen, Madam. Meine 
a fagt, ich hätte gar nicht nach dem Squire gehen 
®, aber ich habe ihr geantwortet, daß ich meinte, 
würde finden, daß ein Zeuer im Walde nicht ein 
re in einem Blumentopfe wäre, wenn fie es nur 
Mai verſuchte.“ 
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„Ich Tann mir nicht erflären, wie es zugegangen 
iR,” fagte mein Bater. „Sie Tönnen nicht in dem 
Walde ſelbſt geiagt haben und weiterhin Tiegt der 
Boden tief und if ſumpfig.“ 

„Sie waren im Sumpfe, Sir, aber an den Zäus 
nen liegt immer trodene® Zeug und das brannte zuerf 
an und dann ging das Feuer wahrfcheinlich unter dem 
Zaune hindurch und fo hinauf.“ 

„Und was bat Mr, Earvill dazu gefagt, daß Sie 
‘ ihn verlaffen haben, um mir beizuſtehen?“ 

„Hm! meinte Ezra mit einem furzen Grunzen, 
„feine Rede war faum des Anhoͤrens werth. Ih 
glaube, er dachte, daß er ebenfo gut wift fchreien 
Lönne, wenn ich nicht hott will.” 

„Und ift das Leahaus noch immer fo voll wie 
früher?‘ | 

„Sie würden nicht gehen — nicht um die Welt!” 
antwortete er emphatiſch. 

„Sie werden mit der Zeit doch wohl gehen müf- 
fen,’ fagte Mr. Howard lädhelnd, „ein wenig kalte 
Better würde ihrem Singen und Jagen bald ein Ende 
machen.“ 

„Singen!‘ rief Ezra entrüftet, „es iſt nichts in 
der Welt als Brüllen — ic möchte taufend Mal lie 
ber einen Burfchen ‚Heil Columbia‘ geigen hören, 
und mas das Jagen anbetrifft, nun, wenn da die Hunde 
nicht das größte Vergnügen daran haben, fo weiß id 
nicht, wer es hat -- ich gewiß nidt. Bei Gott, 


- 53 


Squire, es würde mir ebenfo viel Vergnügen madyen, 
wie ein Brüblingeregen, wenn Sie eine von jeuen 
Jagdjacken im Sumpfe hätten feflfigen feben; ein Ges 
stralmandver war Kinderfpiel dagegen. Wenn ich an 
kiner Stelle geweſen wäre, fo würde ich vor Lachen 
die Mebrigen alle miteinander todtgefchoffen haben,” 
und nach diefer erfhöpfenden Befchreibung wanderte 
Mr. Barrington weiter. 

Die Sefelihaft in Daify Lea ſchien das fühle 
Better ziemlich gut zu ertragen — befjer als wir ihr 
Benehmen, denn, modte es nun Zufall oder Abficht 
fin, fo ſchien fie fkets ihren Jagdgrund fo nahe ale 
möglich an der Grenze unferes Befitzthums zu wählen. 
grüb, Mittags und Abends bellten Hunde und Enallten 
Slinten rings um und, bis wir anflngen, ung davor 
zu fürchten, uns hinauszuwagen, während ſolche rüde 
fihtslofe Zreudenjäger in der Nachbarſchaft waren. 

Mr. Eollingwood war mittlerweile angefommen, 
batte jedody feine Wohnung in Daify Lea aufgefchlagen, 
zum Theile weil er glaubte, dag Miß Eafy nicht wohl 
genug fei um Säfte aufzunehmen — zum heile, wie 
er ihr fagte, weil „es fo beffer fein dürfte.‘ 

„Sind Sie geneigt, einem alten Wanne bei eis 
nem Befuche bei einem jungen Gefellfchaft zu leiſten?“ 
fragte unfer guter Geiſtlicher, als er ein paar Tage 
daramf in unjer Haus kam. 

„O ja,’ fagte mein Bater, „von ganzem Herzen, 
ih babe felbR daran gedacht, wenn man nur andere 
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zu ihm fommen koͤnnte, als über ein halbes Dutzend — 
und Mr. Howard blieb über dem Suchen eines hir 
längli milden Ausdruds fleden. 

„Zreilig mein lieber Sir,‘ erwiderte Mr. Elli 
„aber es müßte ſchlimm zugeben, wenn Sie und ü 
vereint, nicht über ein halbes Dutzend von irgen 
Etwas Hinwegfommen koͤnnten.“ 

„Flinten nicht ausgefihloffen?‘ fragte mei 
Stiefmutter lächelnd, obgleich mit etwas zweifelhafte 
Ausdrucke. 

„Flinten nicht ausgeſchloſſen, Madam, mit Hül 
Dec's. Er wird die Flintentraͤger aufjpüren, bev 
fie fhießen, und fie hinterher verfchluden, wenn ich ı 
ihm befehle.“ 

„D, wenn Dec mitgeht, fo ändert das die Sache, 
fagte Mrs. Howard, indem fie auf den großen Bulleı 
beißer blickte, der allerdings ausſah, ale ob er m 
einem halben Dupend von irgend Etwas wenig Un 
fände machen würde. 

Der Hund des Mr. Elis hieß eigentlih „Det 
ration der Unabhängigkeit.‘ 

Das Better war fo fhön, daß Mrs. Howar 
Kate und ich, nachdem fie fich entfernt hatten, Büch 
und Arbeit ergriffen und fortgingen, um den Morgı 
außer dem Haufe zuzubringen, wobei wir zu unfere 
Zufluchtsorte ein Feines Dickicht wählten, das licht g 
nug war, um die frifche Luft zuzulaffen, während ı 
une doch auch gegen die Sonne ſchützte. Und de 
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ſaßen wir in ſtiller Heiterkeit, bie, wie ſich Czra Bar⸗ 


rington ausdrüdte, „eine Flinte am unzechten Orte 
losging.“ 

Wir hatten uns nicht weit von dem freien Platze 
niedergelaſſen, wo der Zaunſchlag nach der Beſitzung 
des Mr. Carvill führte, indem wir hofften, daß unſere 
Ohren uns benachrichtigen würden, wenn ſich Jemand 
näherte. Aber die Bewegungen des unbemerkten Jä⸗ 
gers waren ſo leiſe geweſen, daß wir die erſte Andeu⸗ 
tung nur durch den Knall feiner Flinte erhielten. Wir 
fprangen auf und im nämlihen Augenblide flel ein 
Heiner Vogel flatternd vor unferen Füßen nieder — 
aber er flatterte nur eine Secunde und dann hatte der 
Schuß fein graufames Werf vollbracht: der Fuß wurde 
was im die Höhe gezogen, firedte fih dann aus und 
der Bogel lag regungslos da. Wir blieben faR eben 
fo regungslos und mit jenem gedrüdten Gefühle ath⸗ 
mend, welches feinen Ausdrud findet, leben, aber da 
wir uns fehnell befannen, daß vielleicht ein zweiter 
Schuß dem erſten folgen Tönne, fo traten wir den 
Rückzug an, wobei ich den noch warmen und f&hlaff 
über meine Hand herabhängenden Vogel trug. Es 
war ein Wacheflügel oder Cedervogel, wie wir fie .oft 
aannten, mit heil rehfarbigem, in Grau und hierauf 
in Blau übergebendem Kopfe, Hals und Rüden und 
gelbgefledten Schwanze. Die Zedern waren, außer an 
einer Heinen Stelle, wo das Schrot eingedrungen war 
und fie etwas niedergedrädt hatte, als fi des Bogel - 
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zu feinem lebten Fluge cüftete, nicht im Geringſten in 
Berwirrung gerathen. 

So ſehr wir auch unfere Schritte befchleunigten. 
fo hatten wir doch die Bäume faum hinter uns gelaf: 
fen, als wir Jemand über den Zaun jpringen unl 
dann unmuthig rufen hörten: 

„Gr muß irgendwo in diefen verwünfdten Ge 
biete niedergefallen fein!‘ 

Wir drehten uns um und erblidten Mr. Carvil 
und einen Gefährten im Unheil. 

Erfterer hatte augenicheinlih in dem Gebüſch 
mehr gefunden, als er erwartete, aber ein augenblid 
liches Zaudern wich feinem gewöhnlichen unbefangene 
Weſen, und er kam herbei, und ‚„vermutbete, wir müf 
ten uns Alle wohlbefinden, da wir ſämmtlich fo reizen 
ausfähen,’ und dann fragte er mit einem Blide aı 
‚den Vogel, ‚‚feit wie lange ich die leblofe Natur lief 
koſe.“ 

Ih gab keine Antwort, aber meine Stiefmutt 
fagte mit größerem Ernfte, ale fie oft gegen Schuldict 
bliden ließ: 

„Sie können Gott danken, Mr. Earvill, dag Il 
Schuß nit Eine von und getroffen bat.‘ 

„Meiner Seele, Madam, ich danke ihm au - 
außerordentlich! Ich wollte, ich könnte glauben, da 
er wirklich auf Riemand Eindrud gemacht hätte, al 
auf das Fleine Zederbündel dort, aber die jungen Di 
men fehen beide „ern in jugendlicher Würde” auı 
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— nun, „Abwechſelung ergötzt“, jelb wenn der Sta- 
tus quo jo angenehm ift, wie in dem Falle der Mre. 
Howard. Miß Grace fol ih Sie von ihrer rührenden 
Laſt befreien?” 

„Wozu haben Sie ihn gefchoffen?‘ war meine 
etwas unceremoniöfe Antwort. 

„Wozu? die Bürde?“ fagte Mr. Carvill, die 
Hände in die Seiten fiemmend und ernfihaft ausfehend, 
„ih brauche ihn — wirklich, auf Ehre. Mrs. Cars 
vi liebt die Wachsflügel außerordentlich — ſie glaubte 
Re würde gern einen zum Mittagseffen haben wollen 
und wenn ihr der Appetit vergangen wäre, ehe ich 
nah Haufe fam — maß leicht gefhehen fonnte — fo 
wird immer ein bübjcher Preis dafür bezahlt — ein 
bis zwei Schillinge das Dupend, glaube ich, und das 
würde — laſſen Sie ſehen — gerade einen bis zwei 
Gents für das Etüd ausmadhen. Sie fehen, felbft ich 
bin nicht umſonſt in die Schule gegangen — ich habe 
das Rechnen bis auf den heutigen Tag noch nicht ver- 
lernt.‘ 

„Wollen Sie, da Ihr Gedächtniß fo gut if, Mr. 
Carvill,“ fagte Kate, „‚fich nicht gefälligfk erinnern, wo 
unjer Haus ift, und fi in Zufunft, wenn Sie auf 
der Jagd find, jo fern als möglich von demfelben 
halten.‘ 

„Ich werde mein Möglichftes tbun, Miß Howard 
— ich that es heute früh, hatte feine Ahnung, daß 
Sie ſich irgendwo in der Nähe befänden, bis ich über 
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den Zaun dort fprang; glaubte, ich wäre ganz am an⸗ 
deren Ende meines eigenen Beſitzthums; glaube, ih 
ließ meinen Berfand zu Haufe, damit er die legte Vor⸗ 
lefung Rodney's verbauen könnte; meine Damen, fagen 
Sie ihm, and Barmherzigkeit nichts von meinen 
Miffetbaten! — Da ih einen Protege der Miß Ho 
ward todtgeſchoſſen, und dabei der Mrs. Carvill auf 
noch ihr Mittagseffen nicht nah Haufe bringe, fo 
würde mir weiter nichts übrig bleiben, ale „den Ban: 
derflod zu ergreifen.‘ Nicht wahr, George?‘ ſeßte 
er hinzu. 

„Sie thäten am Beten, ihn foaleich zu ergreifen,” 
fagte fein Begleiter. 

„Ergreifen Sie ihn jelbft, ich erlaube es Ihnen 
mit Vergnügen,’ antwortete Mr. Carvill, „aber id 
befige einiges Gefühl und kann Miß Grace nicht ür 
einem fo troftlofen Geifteszuftande verlaffen; laffen Si: 
fehen, ob die Wunde tödtlich if, vielleicht hat er fid 
nur verſtellt,“ und der Vogel war aus meiner Hanl 
verfchwunden, ehe ich mich darüber entjchieden hatte 
ob ich ihn überhaupt hergeben wollte. 

„Da — wirklich todt! — eine gute kleine Zlint: 
die da, George — ich glaube nit, daß er den ge 
ringen Begriff davon gehabt hat, was mit ihm vor: 
ging. Nun, wenn Rodney mwohlbehalten in Cumber— 
land wäre, fo würde ich ihn meiner rau mitnehmen, 
aber ich babe feine Luft, einen Verſuch, mir ihn wieben 
zu entreißen mit anzufehen. Alſo lebe wohl, Wach 
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Hügel — traurige Trophäe eines guten Schuſſes!“ 
und er ſchleuderte den Vogel mit räftiger Hand über 
die Baumgipfel. Dann füßte Mr. Carvill die Spitzen 
feines Jagdhandſchuhes, ſprang wieder über den Zaun, 
und feuerte auf der andern Seite einen Abſchiedsgruß 
für uns ab, der gerade genügte, um den Pleinen Ref 
unferer Geduld zu erſchöpfen. 

„Er ift der unausftehlihfte Menſch, den ich jes 
mals gefeben habe!’ rief Kate. 

„D, Dee,‘ fagte ich, als der Hund zwifchen uns - 
hereinflürmte, ‚„‚wenn Du nur dagemwefen wärefl, um 
ihnen wenigftens ein tüchtiges Bellen für ihre Mühe 
zufommen zu laffen!‘ 

Dee ſprang mit der Rafe an der Erde umher, 
indem er von Zeit zu Zeit ein dDumpfes, Entdeckung 
oder Mipbilligung ausdrüdendes Knurren vernehmen 
ließ, als ob er meinen Wunſch vollfommen verftebe 
und verfiel dann in einen fehr ruhigen Zrab, um feis 
nem Herrn nach Haufe zu folgen. 

„Wir haben unferen Freund doch nicht getroffen,“ 
fagte mein Bater, „und Mrs. Carvill konnte oder 
wollte uns nicht fagen, wo er wäre.‘ 

„Du haſt alfo Mrs. Barvill gefehen ?‘ 

„Ich habe Mrs. Earvill mit ziemlich ebenfo gro⸗ 
ßem Vergnügen geſehen, wie fie mi; fie hat feit ver⸗ 
gangenem Frühjahre einen tüchtigen Zug aus der Lethe 
gethan; ich dachte faſt daran, mich ihr durch Mr. Ellis 
vorſtellen zu laffen. Ab, da kommt gerade ber Mann, 
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Hühnchen Fe nicht ertragen Lönnte”, fagte er, „X 
meine Güte! wie wärde mid meine Alte ausgeſcholt 
haben, wenn ih etwas Anderes gethan Hätte! m 
außerdem,” fehte Mr. Barrington mit einer Aunäh 
rung zu einem Lächeln hinzu, „fürchte id), daß es m 
ein Benig zu viel Vergnügen gemacht bat, Cine 
dab Tanzen ohne Geigen zu Waſſer zu machen.“ 


— — — — — — 





Drittes Kapitel. 





„lad wann zieht Mr. Carvill in die Stadt?“ fragte 
mein Bater am folgenden Morgen, nachdem er Mr. 
darrington's erſte Bemerkung, daß „er vermuthe, es 
fi nichts mehr von dem Squire übrig, aber ex denke, 
a wolle einmal binabgehen und nachſehen,“ befeitigt 
hite. 

„Bann beabfidhtigt er die Winterguartiere zu bes 
jiehen 

„Kann's nicht fagen, da ich es nicht weiß,” ants 
wortete Ezra kurz. 

„Und wie befinden Sie ſich nad einem fo ſchwe⸗ 
ren Tagewerke?“ fragte meine Stiefmutter. 

„So munter wie ein Heimchen, Madam. Meine 
Frau fagt, ich hätte gar nicht nach dem Squire gehen 
follen, aber ich habe ihr geantwortet, daß ich meinte, 
fie würde finden, daß ein Zeuer im Walde nicht ein 
Beuer in einem Blumentopfe wäre, wenn fie ed nur 


ein Mal verſuchte.“ 
&* s 
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„Ich kann mir nicht erklären, wie es zugegange! 
iR,‘ fagte mein Vater. „Sie können nit in de 
Walde ſelbſt gejagt haben und weiterhin Tiegt de 
Boden tief und ift ſumpfig.“ 

„Sie waren im Sumpfe, Sir, aber an den Zäu 
nen liegt immer trodenes Zeug und das brannte zuer) 
an und dann ging das Feuer wahrſcheinlich unter der 
Zaune bindurd und fo hinauf.” 

„Und was hat Mr, Carvill dazu gefagt, dag Ei 
ihn verlaffen haben, um mir beizuftehen ? “‘ 

„Hm!“ meinte Ezra mit einem kurzen Grunzen 
„feine Nede war kaum des Anhörens merth. Je 
glaube, er dachte, daß er ebenſo gut wift fchreie 
Tönne, wenn ich nicht hott will.‘ 

„Und ift das Leahaus noch immer fo voll wi 
früher?‘ 

„Sie würden nicht gehen — nicht um die Welt! 
antwortete er emphatijch. 

„Sie werden mit der Zeit doch wohl gehen müſ 
fen,’ fagte Mr. Howard lächelnd, „ein wenig kalte 
Better würde ihrem Singen und Jagen bald ein End 
machen.” j 

„Singen!’ rief: Ezra entrüftet, „es ift nichts i 
der Welt als Brülen — ich möchte taufend Mal lie 
ber einen Burfhen „Heil Columbia’ geigen bören 
und was das Jagen anbetrifft, nun, wenn da die Hund 
nicht das größte Vergnügen daran haben, fo weiß id 
nicht, wer es hat -- ich gewiß nidt. Bei Gott 
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Equire, es würde mir ebenfo viel Vergnügen madyen, 
wie ein Zrühlingsregen, wenn Sie eine von jenen 
Jagdjaden im Sumpfe hätten feftfigen feben; ein Ges 
neralmandver war Kinderfpiel dagegen. Wenn ich an 
finer Stelle gewejen wäre, fo würde ich vor Lachen 
die Webrigen alle miteinander todtgefhoffen haben,“ 
and nach dieſer erfchöpfenden Beſchreibung wanderte 
Br. Barrington weiter. 

Die Geſellſchaft in Daify Lea ſchien das fühle 
Better ziemlich gut zu ertragen — beffer als wir ihr 
Benehmen, denn, mochte es nun Zufall oder Abficht 
fein, fo fchien fie flets ihren Jagdgrund fo nahe ale 
wöglich an der Grenze unferes Befipthums zu wählen. 
drüh, Mittags und Abends bellten Hunde und knallten 
Blinten rings um und, bis wir anflngen, uns davor 
Wfürdten, uns hinauszumwagen, während foldhe rück⸗ 
Nätslofe Freudenjäger in der Nachbarſchaft waren. 

Mr. Eollingwood war mittlerweile angefommen, 
hatte jedoch jeine Wohnung in Daify Lea aufgefchlagen, 
um Theile weil er glaubte, daß Miß Eafy nicht wohl 
genug fei um Gäfte aufzunehmen — zum Theile, wie 
ihr fagte, weil „es fo beffer fein dürfte.‘ 

„Sind Sie geneigt, einem alten Manne bei eis 
um Bejuche bei einem jungen Gefellfchaft zu leiſten?“ 
fragte unjer guter Geiflicher, als er ein paar Zage 
deranf in unjer Haus kam. 

„OD ja,’ fagte mein Bater, „von ganzem Herzen, 
ich habe felbf daran gedacht, wenn man nur anders 


34 


zu ihm kommen Pönnte, als über ein halbes Dutzend —" 
und Mr. Howard blieb über dem Suchen eines hin 
länglih milden Ausdrucks fleden. 

„Freilich mein lieber Sir,’ erwiderte Mr. Ellit 
„aber es müßte fchlimm zugehen, wenn Sie und id 
vereint, nicht über ein halbes Dutzend von irgem 
Etwas hinwegkommen koͤnnten.“ 

„Flinten nicht ausgeſchloſſen?“ fragte mein 
Stiefmutter Tächelnd, obgleich mit etwas zweifelhaften 
Ausdrude. 

„Klinten nicht ausgefhloffen, Madam, mit Half 
Dec's. Er wird die Klintenträger aufſpüren, bem 
ſie Schießen, und fie hinterher verfchluden, wenn ig « 
ihm befehle.“ 

„OD, wenn Dec mitgeht, fo ändert das die Sad, 
fagte Mrs. Howard, indem fie auf den großen Bullen 
beißer blickte, der allerdings ausſah, als ob er mi 
einem halben Dutzend von irgend Etwas wenig Um 
fände machen würde. 

Der Hund des Mr. Ellis hieß eigentlich „Dekle 
Tation der Unabhängigfeit.‘‘ 

Das Wetter war fo fchön, daß Mrs. Howarl 
Kate und ich, nachdem fie fich entfernt hatten, Büdı 
und Arbeit ergriffen und fortgingen, um den Morge 
außer dem Haufe zuzubringen, wobei wir zu unſere 
Zufluchtsorte ein Feines Didicht wählten, das licht g 
nug war, um die frifche Luft zuzulaffen, während ı 
und doc auch gegen die Sonne ſchützte. Und dei 


ſaßen wir in ftiller Heiterfeit, bis, wie fi Ezra Bars 
tington ausdrüdte, „eine Zlinte am unrechten Orte 
losging.“ 

Wir hatten uns nicht weit von dem freien Platze 
niedergelaſſen, wo ber Zaunſchlag nach der Beſitzung 
des Mr. Carvill führte, indem wir hofften, daß unfere 
Ohren uns benachrichtigen würden, wenn fi Jemand 
näherte. Aber die Bewegungen des unbemerkten Jä⸗ 
gers waren fo Teile geweien, daB wir die erfle Andeu⸗ 
tung nur durch den Knall feiner Flinte erhielten. Wir 
fprangen auf und im nämlichen Augenblide flei ein 
Heiner Bogel flatternd vor unferen Füßen nieder — 
aber er flatterte nur eine Secunde und dann hatte der 
Schuß fein graufames Werk vollbraht: der Fuß wurde 
etwas im die Höhe gezogen, ftredte fih dann aus und 
der Bogel lag regungslos da. Wir blieben fa eben 
fo regungslos und mit jenem gedrüdten Gefühle ath⸗ 
mend, welches feinen Ausdrud findet, fliehen, aber da 
wir uns ſchnell befannen, daß vielleicht ein zweiter 
Schuß dem erften folgen könne, fo traten wir den 
Rückzug an, wobei ich den noch warmen und fchlaff 
über meine Hand herabhängenden DBogel trug. Es 
war ein Wachoflügel oder Eedervogel, wie wir fie oft 
nannten, mit heil rehfarbigem, in Grau und hierauf 
in Blau übergehendem Kopfe, Hals und Rüden und 
gelbgefledten Schwanze. Die Zedern waren, außer an 
einer einen Stelle, wo das Schrot eingedrungen war 
und fie etwas niedergedrüdt hatte, als fich des Bogel - 
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zu feinem letzten Fluge rüſtete, nicht im Geringſten 1 
Berwirrung gerathen. 

So fehr wir auch unfere Schritte beſchleunighe 
fo hatten wir doch die Bäume kaum hinter uns gelaj 
fen, al6 wir Jemand über den Zaun jpringen un 
dann unmutbig rufen hörten: 

-„@r muß irgendwo in diefem verwünfchten Gi 
biete niedergefallen fein!‘ 

Wir drehten uns um und erblidten Mr. Eami 
und einen Gefährten im Unheil. 

Erfterer hatte augenicheinlih in dem Gebäfd 
mehr gefunden, als er erwartete, aber ein augenblid 
lies Zuudern wich feinem gewöhnlichen unbefangene 
Weſen, und er kam herbei, und „vermuthete, wir mül 
ten uns Alle wohlbefinden, da wir fämmtlich fo reizen 
ausfähen,’ und dann fragte er mit einem Blide aı 
‚den Vogel, ‚‚feit wie lange ich die lebloſe Natur liel 
koſe.“ 

Ich gab keine Antwort, aber meine Stiefmutt 
fagte mit größerem Ernfte, als fie oft gegen Schuldis 
bliden ließ: 

„Sie können Bott danken, Mr. Carvill, dag SH 
Schuß nicht Eine von und getroffen hat.‘ 

„Meiner Seele, Madam, ich danke ihm au - 
außerordentlich! Ich wollte, ich könnte glauben, da 
er wirflih auf Riemand Eindrud gemadt hätte, al 
auf das Peine Zederbündel dort, aber die jungen De 
men fehen beide „ernf in jugendlicher Würde“ am 
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— nun, „Abwechſelung ergögt‘‘, jelbf wenn der Sta- 
tus quo jo angenehm ift, wie in dem alle der Mrs. 
Howard. Miß Grace foll ih Sie von ihrer rührenden 
Laſt befreien?‘ 

„Wozu haben Sie ihn gefchoffen?‘ war meine 
etwas unceremoniöfe Antwort. 

„Wozu? die Bürde?“ fagte Mr. Carvill, die 
Hände in die Seiten fiemmend und ernfihaft ausfehend, 
„ih brauche ibn — mwirklih, auf Ehre. Mrs. Car⸗ 
vill liebt die Wachsflügel außerordentlid — fie glaubte 
He würde gern einen zum Mittagseffen haben wollen 
und wenn ihr der Appetit vergangen wäre, ehe idy 
nach Hauje fam — mas leicht gefchehen konnte — fo 
wird immer ein hübſcher Preis dafür bezahlt — ein 
bis zwei Scillinge das Dugend, glaube ich, und das 
würde — laſſen Sie fehen — gerade einen bie zwei 
Gents für das Etüd ausmachen. Sie fehen, ſelbſt ich 
bin nicht umfonft in die Schule gegangen — ich habe 
das Rechnen bis auf den heutigen Tag noch nicht vers 
lernt.“ | 

„Wollen Sie, da Ihr Gedächtniß fo gut if, Mr. 
Carvill,“ fagte Kate, „ſich nicht gefälligft erinnern, wo 
unfer Haus ift, und fih in Zukunft, wenn Sie auf 
der Jagd find, fo fern als möglich von demfelben 
halten.“ 

„Ich werde mein Möglichſtes thun, Miß Howard 
— ich that es heute früh, hatte keine Ahnung, daß 
Sie ſich irgendwo in der Nähe befänden, bis ich über 
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„Ich muß morgen nach Cumberland reiten. D 
ich glaube, die Schnalle iſt vollfommen in Orbnm 
Barum haben Sie ſich nicht von Carvill eine Lectit 
geben laſſen, ehe Sie zu Pferde geſtiegen ſind, M 
Harriet?“ 

„Woher wiſſen Sie, daß ich dort geweſen bin! 

„Ich kann eine Kirche bei Zage ſehen,“ antwo 
tete Mr. Rodney lächelnd. 

„Schon gut, aber fhauen Sie hierher. Waru 
machen Sie mir keine Complimente über, meine G 
ſchicklichkeit? — habe fie Stüd für Stüd feld g 
ſchoſſen,“ fagte fie, indem fie die Taſche mit ihre 
heraushängenden Inhalte ſchüttelte. „Wirklich, ai 
mein Wort.’ 

Mr. Eollingwood gab feine andere Antwort, al 
einen unwillführliden Schritt nady rüdwärts, der fi 
uns hinlaͤnglich ausdrudsvoll war. 

„Bo geben Sie hin?’ fragte Miß Bromn, „i 
bin mit dem Blaudern mit Ihnen noch nidt ha 
fertig.‘ 
„Aber es ift nicht erlaubt, die Geduld einer Das 
ungebührlich auf die Probe zu ſtellen, und es wark 
noch zwei auf mid. Wünfhen Sie, daß ih no 
eine andere Schnalle unterjuhen fol, Miß Harriet? 

„Gin halbes Dugend. Ei, Gott bebüte mid 
was für einen Damentneht würden Sie abgebei 
Biffen Sie nit, daß allemal das Fräulein in d 





Roth dem größten Theil der Aufmerkfamfeit eine äch⸗ 
tm Ritters in Anfpruch nimmt.‘ 

„Eine ziemlich ſchnelle Beförderung vom Knecht 
zum Ritter, nicht wahr?” ſagte Mr. Gollingwood, 
der fh eben mit dem Kopfzeuge des Pferdes beſchäß—⸗ 


„Antworten Sie mir, fo werde ih Ihnen ans 
werten.“ 

„Man dürfte vielleicht fragen,’ erwiderte er laäͤ⸗ 
Gelnd, „ob das Fräulein in Nöthen dasjenige ift, 
weilhes Pulver und Blei führt.“ 

„Sie fönnen jeden Menfchen ärgern! Da, id 
will Ihr Gewiffen beruhigen, fagte Miß Harriet, 
indem fie an den Stein ritt, auf welden wir uns 
gefebt hatten, ‚Mr. Eollingwood, wollen Sie mid 
gefälligft vorflelen? Nun, Miß Howard, wollen Ste 
die Gefälligkeit haben, diefem Herrn zu erlauben, daß 
er meinen Gurt und die Gebißſtange unterfucht?‘ 

„Gewiß,‘ antwortete Slate, in einem Tone, der 
fo voll ruhiger Wohlerzogenheit war, daß er nach Miß 
Brown’s Plappern fremdartig Mang, und für weldden 
fe durch fo viel prüfende Blicke belohnt wurde, ale 
dieſe Dame ihrem älteren Bekannten entziehen fonnte. 

„Biffen Sie, Mr. Collingwood,‘ fuhr fie fort, 
„daß mir die Schulter vom Schießen ganz lahm ge⸗ 
werden iſt?“ 

„Wirkt dies niemals als Borbeugungsmittel?” 

„Du meine Güte, nein! Ber wird ſich ans 
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einer folgen Kleinigkeit etwas machen? Bir habe 
beute den Föflichften Tag gehabt! Es hat mir ned 
nie Etwas fo wiel Bergnügen gemacht.“ 

„Ich Hin — dieſe Gebißſtange ſcheint kaum noth 
wendig zu fein.’ 

„Das thut nichts; was find Sie? Des Kl 
ſchnallens müde?‘ 

‚Richt doch, ich befige etwas mehr Muskeifreft 
ale dazu erforderlich if.’ 

‚Run, was find Sie denn?” fagte fie ung 
duldig. 

„Ich Rand im Begriffe, Ihnen zu fagen, da 
ich mich darüber freue, daß Sie Bergnüngen gehal 
hätten.‘‘ 

„und was veranlaßte Eie innezubalten ? - 
Keden Sie.” 

„Man muß Riemanden in die Enge treiben, 
fagte Mr. Eoflingwood, „das ift gefährlich. Der Gu 
da iſt vollfommen ficher, Miß Harriet und Ihr Hein 
ritt wird ganz ereignißlos fein, wenn nicht Sie odı 
Peter lanniſch find.” 

„Peter iſt niemals launiſch, aber ih bin es - 
alfo fagen Sie mir, warum Sie innegehalten habe 
ich laffe Sie nicht cher fort, als bie Sie es th 
Barum haben Eie Ihre Rede nicht vollendet?” 

„Ich fand, daß fie wahrſcheinlich unwahr fel 
würde,’ fagte Mr. Eollingmood lächelnd. 

„Auf mein Wort! Gie wänfchen alfo, daß ü 
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ein Berguügen gehabt hätte. Run, Sie beſitzen den 
Inf der Aufrichtigfeit nicht umſonſt — das iſt gewiß. 
ich glaube, ich werde hiernach nicht mehr mit Ihnen 
den. O, halt — wer ift der hübſche Baltimorer dort 
aten?“ 

„Welcher Baltimorer, und mo?‘ | 

„Dort unten — in Daify Lea. Ich weiß feinen 
amen nicht, fonft würde ich nicht fragen.““ 

„Es find drei dort,‘ fagte Mr. Collingwood. 

„Run, der Hübſche.“ 

„Ich balte keinen von ihnen für bubſch. Aber 
KB Harriet, ich muß Ihnen wirklich guten Morgen 
infchen.‘‘ 

„Antworten Sie mir er — Sie fennen ihn — 
jr groß, brünett und geſprächig.“ 

„Ich vermuthe, Sie meinen Mr. Forſyth,“ ſagte 
r. Coſlingwood gravitätiſch, „ich empfehle Ihnen 
cht, feine Bekanntſchaft zu machen, Miß Harriet.“ 

„Ich erwartete auch nicht, daß Sie es thun wür⸗ 
a. Da, ich ſetze Ihre Hand und Ihre Geduld in 
eiheit,“ und nachdem die junge Dame etwas hinzus 
jegt hatte, was nicht zu unferen Ohren drang, nahm 

ihr braunes Meitfleid auf und entfernte fid. 

Mr. Collingwood überfchritt die Straße, ohne 
iter etwas hören zu laffen, als einen tiefen Athem⸗ 
8 und trat in den freundlichen Schatten auf der 
dern Seite. 

„Geſtehen Sie, daß Ihre Geduld diedmal tie 
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ſchoͤpft iR,’ Tagte Kate fcherzend, als wir ihm einhol⸗ 
ten, „aber Mr. Rodney, es if jegt Niemand mehr anf 
der Straße, dem Sie davonlaufen dürfen.‘ 

„Ich will es eingefieben und auch nad einem 
ſolchen Berweis um Berzeihung bitten, fagte er, mit 
einem fchnellen Lächeln, welches verficherte, daß er we⸗ 
wigftens vor und nicht davonlaufen wollte „Sind 
Sie nicht zu müde, noch weiter zu gehen, und Sit, 
Grace? Ich follte meinen, daß Ihnen die Geduld 
ausgegangen fein müßte,‘ 

„Ich bin nicht müde.‘ 

„Ich auch nicht,‘ fagte Kate, „aber vielleicht find 
Sie es.“ 

„Richt durch das Gehen. Ich kann nad einem 
ſolchen Geſpräche nie eher ausruben, als bie ih &8 
durch das Gehen verſcheucht babe. Es liegt in dem 
killen Schatten diefer Waldbäume etwas der Thorheit 
und dem Ueberdruß fo Fernſtehendes, er ift fo rein, fo 
friedlih, daß der Geift ebenſo fehr erfrifcht wird, wie 
der Körper.‘ 

„Neulih würden Sie unfere Wälder nicht für 
fehr friedlich gehalten haben. War das nicht zu arg," 
fagte id, befann mid aber im Augenblide darauf, daß 
ich es nicht hätte jagen follen. Aber Mr. Colling⸗ 
wood befaß jenen glüdlichen Takt, welcher flete nur 
die angenehme und höflihe Seite einer Sache flebt. 
66 würde ſchwer gemweien fein, ihm abſfichtlich zu ber 
eidigen, und es war unmöglich, es zufällig zu thun. 
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Er Seantwortete meine Frage Daher ebenfo unbefangen, 
wie fie geflellt worden war. 

„Allerdings etwas zu arg, Grace, und doc hat 
es mir einige Unterhaltung gewährt.” 

„Unterhaltung? fragte ich, zu ihm aufblidend. 

„Ich hätte fagen follen, es war die Beranfaffung 
Mu. Ezra Barrington erfattete mir einen Außer 
lebendigen Bericht über die ganze Sade und ich bin 
Ibergeugt, Daß er felbft Ihnen, inmitten Ihres Kum⸗ 
ners Unterhaltung gewährt haben würde. Er fagte, 
‚ee glaube, Mr. Carvill würde ganz niedergedonnert 
ſeweſen fein, wenn er Miß Kate und Miß Grace hätts 
mfden Steinen fipen und das Keuer betrachten ſehen.“ 
Ind Grace, er glaubt, daß Ihre Schweſter „ein 
Benig über alle anderen jungen Damen bervorragt” 
— Gie müffen ihm daher verzeihen, daß er mich zum 
Iachen gebracht hat.‘ 

Bir lachten ſelbſt herzlich über dieſe Darftellung 
md fragten und insgeheim neugierig, welche Antwort 
Igra wohl auf feine Bemerkung erhalten haben möge. 
Ind nachdem wir dann einen kleinen Hügel erfiegen 
stten, wo uns die gelichteten Bäume den Anblid der 
mliegenden Gegend erlaubten, traten wir wieder den 
deimweg an. 

„Dort reitet Miß Brown,‘ fagte ih, auf eim 
unkles Wolkchen auf der fernen Landfiraße zeigend. 

„Benimmt fie fih ftets fo, Mr. Rodney ? “ fragte 
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. „Richt immer gerade fo — Re pflegt. ihrer Role 
"treu zu bleiben.“ 

„Barum ſagen Gie II nic was Die —* 

ihrem Benehmen denlkend 
„Sie weiß «6 jept, Grace, das: win. Bere 
— * ſein· 

1.436 glaube Gie kaben neregi, Mr. Rod 
* Rote, „vielleicht wird fie nur von ihrem Leib 
Rune. fortgeriffen. . Ich würde gewiß an ihrer Girl 
Jedem Banfbar fein, der mir die Wahrheit ſagte.“ 

„Un ihrer Stelle!“ erwiderte er. „Meine Itebe 
Miß Rate, ich fürchte, wenn Sie Diefem Punkte irgend 
wie. nahe Ränden,: fo würde ich Ihnen allerdings Alles, 
was idp:Daräber denke, und vielleigt mehr fagen, alt 
wie. zußämde.. Glüdlichermeife .hat es damit Beine 
Gefaße.“ 

„Sie wärden ed nicht für Bortoerfäiwenbung 
halten und glauben, daß wir nicht der Drübe werth 
wären. — 

„Das Cine iſt ziemlich ebenſo möglich, wie das 
Ä * ſagte Tr. Modney lächeind. „Aber was Mif 
Brown. betrifft, fo Hält fie Matbfchläge für „einen gur 
ten Wil‘, wie fie es nennt. : Ich Habe: gefehen, wie 
der Berſuch mit ihr gemacht worden if, oder. weiß 
wenigfene,. daß es fattgefunden hat, fe veraulaßt die 
Leonie ſogar gerne gu Vorwürfen gegen. fe.“ 
sin: telfes Naſcheln in den dürren Zweigen vers 
anlaßte uns, ſſtehen zu bleiben und uns darnach ame 





ziehen, und aus einem nahen Gebüſche fprang ein 
Haafe mit der ganzen Schnelligkeit hervor, welche die 
Zurät geben kann — die Furcht verrietb fih in jeder 
Bewegung feines ſchlanken Körpers über den Boden 
hinweg, und er hatte die Ohren foweit zurädgelegt, 
als es nur möglich war, wie um auf unfere Schritte 
zu lauſchen. Im folgenden Momente fehrte unfer viers 
füßiger Begleiter von der Betrachtung eines Spechtes 
zurück und begann die Berfolgung. Ich faltete uns 
wiltührlich die Hände Über diefen, der Größe und 
Kraft nach, fo unverhältnigmäßigen Kampf. : Aber die 
Gewohnheit des Gehorjams war zu flarf für den Ins 
finft und Mr. Rodney’s kurzes beffimmtes „Wolf⸗ 
gang!“ brachte den Hund fofort, wenn auch nicht 
gern, zum Steben: fein Auge warf einen Blick rüds 
wärts, welcher flebte, daß der Befehl zurüdgenommen 
werden möge. 

‚Komm!‘ fagte fein Herr ruhig, und Wolfgang 
drebte ih um und fam zu uns, aber ald er den Kopf 
erhob, um die Liebfofung Mr. Rodney’s zu empfangen, 
und fein Auge das lobende Wort Ddiejer geliebten 
Stimme auf das Herzlichſte erwiderte, lag Doch immer 
in deffem Ausdrude noch etwas, welches fagte, es fei 
Schade, daß fein Herr die Sache nicht beffer verftehe. 

„D, da ift fein Lager,” fagte ih. „Siehe Kate 
— diefe Peine runde Stelle am Fuße der Fichte, um 
weldhe ringsum die Zweige hängen. Das Laub if 
| 20h warm. Das thörichte Geſchoͤpf! wenn «6 vuhia 
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geblieben wäre, jo würden wir es gar nicht gefehen 
haben. Es hat fih unndthige UngR gemacht.‘ 

Bir gelangten nach kurzer Zeit bei unjerer Thär 
an, aber unfer Begleiter lehnte es ab, hereinzukommen. 

„Bir haben einen fehr angenehmen Spaziergang 
gemacht,‘ fagten: Kate und ich, ale wir feine Hand 
ſchüttelten. 

„Es hat mir außerordentliches Vergnügen ge 
macht,“ antwortete er, „und mir mehr Nutzen gewährt, 
als alles Andere, was ich hätte verſuchen koͤnnen. Gr 
ten Morgen; ich will nicht eher, als Morgen Lebewohl 
ſagen.“ 

Und Mr. Collingwood ging mit etwas langſa⸗ 
meren Schritten über den Grasplatz und ſchlug den 
ſchmalen Pfad ein, welcher nach dem Vogelneſte führte. 


— — — —— — 





Biertes Kapitel. 





erfuhren wir es, mie ertrugen wir es, ale wir 
ten! Ich weiß es nicht, es iR mir, als ob ein 
über dem Tage läge, an welchen mein Bater 
inem Spaziergange nad Haufe fam, und une 
ilte, was fie ſelbſt gefagt hatte: — daß die Les 
rfömung der beften Freundin, welche wir in @len 
befaßen, wahrſcheinlich nicht mit der Fluth die 
mell verrinnenden Jahres bis zum Ende fließen 


Ich Habe gefagt, daß ich nicht weiß, wie wir es 
m, und dod erinnere ich mich des fo fehwer 
ſebenden Unglaubens, ber fo ſchwer zu unters 
den bitteren Thränen, der ängfllihen Befragung 
erzte und der unabänderlichen Antwort, daß jene 
te der Schwäche und des Unwohlſeins nur die 
ige Abnußung gewefen feien, von welcher Feine 
w flatt findet — das leife Zurückſchieben jchre 
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Riegels und jeder Schranke, welche den freien Flug 
des Beiftes hemmten. Uber noch immer bofften Katı 
und id, troß der ernften Gemwißheit auf dem Geſich 
meines Baters, troß der beffändigen Betrübniß au 
dem der Mrs. Howard, mit einer Hoffnung, die wii 
der Phönig farb und wieder aus ihrer Aſche erfand 
Eie war befändig vorhanden — überall, außer ü 
Miß Eaſy's Gegenwart. Sie fprah mit uns nid 
von ihrer täglich abnehmenden Stärke. Sie war m 
big, heiter, wie immer, und Alles jchien wie gewöhn 
lih zu jein, außer daß wir fie auf dem Sopha, an 
fatt am Fenſter oder in ihren Garten trafen. Abe 
das Auge, das uns beim Eintritt in das Zimmer be 
gegnete, das file Feſthalten unjerer Hände, nadden 
der erſe Drud vorüber war, jagten, o, wie deutlid 
„nicht lange mehr!‘ und zumeilen fprach der lange 
zerfireute Blick durch das Bogenfeniter von andere 
Schaupläßen, mit denen der Gef bereits vertraut zı 
werden anfing. Wir hätten einen Ausdrud, der meh 
von der Erde an ſich gehabt hätte, beffer ertraga 
können. So jehr wir fie während, jener Jahre fym 
pathetiicher Freundſchaft auch geliebt hatten, jo wurde 
wir doch durch die Liebe, mit welcher fie jeht an um 
bing, noch eimmer näher zu ihr gezogen, ſelbſt nähe 
als früher, wie das Waſſer eines Fluſſes vor de 
Schranke, die jeinem weiteren Laufe gefeht wird, höhe 
ſteigt. Für Min Caſy fchien der größte irdifche Zrof 
in unferer Geſellſchaft zu Liegen. Anfangs war fi 
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wenig mehr, als die Gefellfchaft des Herzens — ſelbſt 
mfere Augen bebten vor einem Begegnen der ihrigen 
zurüd und es verfloß gar manche Stunde in faft uns 
unterbrochenem Schweigen. Richt immer. Zuweilen 
wagten wir es, zu plaudern und oft lafen wir ihr vor 
und zumeilen, uber dies gefchah nicht Anfangs, fangen 
wir ihr ihre Lieblingehymnen vor. Und wir begans 
sen nach und nad, wie Herz und Stimme fidy zu bes 
bereichen lernten, dies Alles zu lieben, befonders das 
gebtere, da man fein Dergnügen lieben fann, das nicht 
mit einem Zropfen großer Bitterfeit vermiſcht ift. 

Ich habe gejagt, daß Fein Krühling dem des Les 
bens gleich Fomme — es giebt eben fo wenig einen 
derbſt, der demjenigen gleicht, welcher zuweilen auf 
den Sommer des jungen Herzens folgt, wenn bie 
Blätter, welche nicht erjeßt werden können, abfallen 
und die Bögel, die nie zurückkehren werden, fortflie⸗ 
gen, wenn der Strom, der den Schmuß des Alltags» 
Iebens hinmwegführte, dur das Eis in feinem Laufe 
gehemmt wird, welches wegzuthauen der Geiſt faum 
jemals Wärme genug haben wird. Während der 
Bindrille hatten wir und mehrere Monate lang dee 
Lebens gefreut, die alten Unannehmlichkeiten fchienen 

| ein Ende genommen zu haben, aber mit diefem neuen 
wirklichen Summer lebten fie ſämmtlich fchnell und 

kräftig wieder auf. Es war und, ats ob es wit Als 

lm zu Ende gebe — das Geld nahm ab, die Bers 

1. Negenheiten wuchſen, und die einzige Freundin in uns 


feres Nähe, die wir liebten und auf welche wir ver: 
trauten, ſchwand wie alles Uebrige dahin! ES genäg! 
nit, dag man feine nächf verwandte Familie alt 
Stüße hat — ein einziges Fäferchen des Bertrauens, 
das außerhalb derſelben Wurzel fchlagen kann, ge 
währt großen Zroft, und kräftigt und erfrifcht dat 
ganze Innere. Und wie herrlich wächſt die Faſer an, 
wenn fie zufällig einen Boden findet, der fie weder 
wieder auswirft, noch fie ausdoͤrrt! — ſie ift fchwei 
gu verpflanzen. 

„Ja,“ fagte Miß Eafy gedankenvoll, als wir 
eines Nachmittags bei ihr faßen, „ia, wir haben ein: 
ander herzlich geliebt. Seit dem Zage, wo das Kint 
da aus dem Walde hereingelaufen fam und mid fe 
ſchüchtern und ruhig anblidte, habe ih fie — Ei 
Alle geliebt. Ich dachte, der Wind jei die befte Oaar 
bürfte, welche ich jemals geſehen hätte, Grace — wm 
Sie find noch immer gerade fo, wie Sie damals we 
zen — ja, Sie Alle — nur beſſer. Was follte id 
jegt ohne Sie anfangen?“ 

„Ich wollte, Eie ließen uns den ganzen Ta 
bier bleiben, liebe Miß Caſy,“ fagte Kate. 

„Nein, es ift für mich nicht nöthig, und «ei 
würde für Sie nicht gut fein, Liebe — nein, ich bir 
überzeugt davon. Ih kann Ihnen nicht erlauben 
außer am Tage hier zu fein, wenigftens nicht jet.“ 

„Bir And fehr gern hier,‘ fagte Kate leife, um 
ich blickte auf und fepte hinzu: „ſehr gern!‘  Uml 
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kiß Caſy lächelte voll Glauben an unjere Worte, 
iederholte aber: 

„Richt jetzt.“ 

Die freuten wir uns Alle, dab Mi Avarintha 
St da war, wie glüdlich machte ed uns, daß wir 
rer geräufchvollen Aufmerkſamkeiten entbehrten, und 
gleich Miß Caſy nie hiervon ſprach, fo waren mir 
xch überzeugt, daß fie eben fo dachte. Eie konnte 
lerdings auch faum umhin, die verſchiedene Weife zu 
merken, auf welche meine Stiefmutter Alles that, 
an, felbft das Herz aus dem Spiele gelaffen, fo war 
6. Howard gerade in dem Punkte volltommen, wo 
NMiß Bain am Meiften fehlte, — in dem „nicht zu 
il.” Dies if überall, und in einem Kranfenzims 
er ganz befonders, etwas Köftlihed. Wie ruhig und 
jerlegt wurde Alles angeordnet, herbeigeſchafft oder 
Belt! Und dur ſolche Rathſchläge und ein ſolches 
eifpiel wurden Kate und ich, wie Miß Eaſy behaup⸗ 
te, „Die zwei beften Mäusen, die fie jemals ger 
ben babe.’ Aber meine Stiefmutter war nicht zu 
erzeugen, daß fie die langen Nächte allein verbringen 
fe, und feßte ihre Meinung mit Hülfe der zarten 
Ingheit und der Weberredung einer Achten Frau durch, 
» kam alle Übende nad dem Bogelnefte, um tie 
tele einzunehmen, welche wir den Tag über ausges 
Mi Hatten. Und dann pflegten Kate und ich nad 
nem zeitigen Frühſtück einen fchnellen froſtigen Spas 
gang in der Morgenluft zu machen, an deſſen Ente 

Moateé und Gente. 111. 6 





J 


82 


wir meine Stiefmutter mit einer Stimme, welche! 
ruhigung gewährte, leſend oder plaudernd neben Il 
Zreundin fanden. Und Miß Eajy pflegte unter X 
nen zu fagen: 

„Ich fehlief ein, während Ihre Mutter hier u 
Kate, und mir träumte, daß es ein Engel ſei.“ 

Die Tage erjchienen uns niemald lang, w 
wir dort faßen und arbeiteten und plauderten « 
unjrerfeits zubötten — der fchöne hoffnungsvolle A 
drud auf Miß Eaſy's Geficht verhinderte faft, daß 
traurig waren; mir wurden beinahe verlodt, 
Schidungen Gottes eben jo freudig wie fie, binzur 
men. MÜber als der Novenber endlih herankam 
als das Laub die bunte farbe des Octobers mehr! 
mehr verlor und dürr und verichrumpft von den hi 
fahlen Bäumen herabflatterte, wie waren da die 7 
beflügelt! wie dunfel der jchmale Waldpfad, deu 
alle Morgen durdhwanderten, von mehr als der ! 
wefenheit der Sonne! und wenn ihre jchrägen Str 
len über den braunen Abhang herab auf uns fik 
während wir Abends langjam beimmwärts fcpriti 
prallten fie von meinem Herzen ab, wie wenn es 
Eis gewejen wäre — indem fie nur durch ihren anl 
ordentlichen Glanz ein flechendes, ſchmerzliches Gef 
hervorbrachten. 

Wir waren jetzt weniger oft bei Miß Caſy, 
fonnte nicht gut viele Perſonen zu gleicher Zeit 
ihrem Zimmer ertragen und da weine Stiefmutier 
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thwendigfien war, fo verließ fie eö faum je. Gin 
rief von Miß Eafy’s eigener Hand (fie wollte ihn 
nen Anderm fchreiben laſſen) hatte Mr. Robney her⸗ 
igerufen, und er war angefonmen und gewährte fos 
hl der Kranken, wie auch ihrer Pflegerin große 
fe und Unterflüßung. Unfere Zreundin verlangte 
och nod immer uns alle Tage zu fehen, aber es 
wen ſehr Rille Beſuche — «8 wurde von beiden 
eiten, außer vermittelft des Auges und der Hand, 
mig gejagt, und diejes Wenige war noch faft zuviel. 
te und ich gingen gar oft nach einem jener fangen, 
bevollen Blide von Miß Eaiy, die fo voll von 
itgefühl für unfere zitternden Worte, fo ftandhaft, 
zuverfihtlih für fie felbk waren, weinend nad 
sufe. . 

Die legten Paar Tage des Novembers kamen 
d mit ihnen die ganze Wracht des indianiichen 
ommerd — fie waren warm, jonnig, von feinem 
ufthauch bewegt, die noch übrigen Blätter regungs⸗ 
8, die Berge in blauen Duft gehüllt. Selbſt der 
aune Hügel verlor unter dem allgemeinen Echleier 
nes milden Sonnenjcheins jein zerrifenes Aus⸗ 
hen. 
Wir waren ziemlih ſpät nach dem Vogelneſt 
gebrochen, da mir vorher eine Botfchaft zu erhalten 
hofft hatten, denn ohne eine joldhe war der Gong 
#8 mit ſchmerzlichen Vorahnungen verknüpft, aber es 
ım feine Botſchaft und da wir nit länger warten 
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wollten, fo machte ich mich mit Kate auf den Weg. 
Es wurde fein Wort gefprochen, bie herrliche Pracht 
des Nachmittags war drüdend — Wolfen würden uns 
angenehmer geweien fein. Wir konnten in dieſer 
vollfommenen Stille nicht frei athmen und als wir 
an den weißen Vorhängen vorüberfamen, die jept 
ſchlaff und undefeftigt herabhingen, befchleunigten ſich 
unfere Schritte und ich fah Kate die Hand auf dad 
Gerz preffen, als ob fie das auch zum Schweigen 
bringen wolle. 

Als wir bei dem Hauſe anfamen, erblidten wir 
Anfangs Niemand, fliegen leife die Treppe hinauf und 
traten in das Zimmer der Miß Eaſy. Sie fdhien im 
Halbſchlummer zu liegen und mit mehr Ermattung 

‚und Hinfälligkeit in ihrem Ausſehen, als wir biöher 
bemerft hatten — ſelbſt die Lage der Finger fchien 
eine unmwillfürliche zu fein. Sie war ein wenig in 
die Höhe gerichtet und von Kiffen unterflügt, und die 
fanften Hände meiner Stiefmutter hatten ihr Saar 
geordnet und eins jener Tücher darüber gebunden, des 

. zen Zragen ihr zur zweiten Natur geworden war und 
eine ſehr ſchwache Bewegung des Spibenbejages war 
das einzige Zeichen, daß noch Athem durd die aus 
einander lebenden Lippen fam. Wir blidten furdts 
fam einen Augenblid auf fie bin und faben uns dann 
sah Mrs. Howard um. Sie hatte ſich niedergelegt, 
und e6 war weiter Niemand im Zimmer, ald Mr. Rod 
ey, der ſich bei unferem Eintritt erhoben hatte und 





jegt an der anderen Seite des Bettes ſtand: wuufere 
ganze Begrüßung beftand aus einem Blid. 


Die Fenſter waren alle offen und das warme 
Licht Hatte felbft hier herein den Weg gefunden, nnd 
draußen lagen ſchoͤne Bilder — auf der einen Geite 
dad des See’d — auf der anderen Wieſen, dann uns 
fer Abhang und die duftigen Berge jenfeits defielben. 
Roc immer herrfchte jene läfige Stille — das Zir⸗ 
yon eines Dogeld, das Raſcheln eines niederfallenden 
därten Blattes, waren Alles; jeder Athemzug, den 
wir tbaten, wurde Leifer und immer leifer, während 
de Uhr des Mr. Eollingwood die Minuten abmaß, 
während deren wir dort ſtehen follten. 


Sie dauerten nicht lange. Miß Eafy drehte den 
Kopf ein Wenig um und öffnete die Augen, deren ers 
Ker Blick auf uns fiel. Sofort erſchien das nie aus⸗ 
bleibende Lächeln — ernft in aller feiner Milde. 


„Sie beiuhen mih noch einmal!‘ fagte fie, die 
Hand ausftredend. ‚Die lieben Kinder! Ja, Gie 
Äud mir ein großer Troſt geweſen.“ 

Wir beugten uns nieder, um fie zu füffen, aber 
ohne daß wir gewagt hätten zu fprechen, und nachdem 
wir unfere Stühle dit an ihr Bett gerüdt hatten, 
erfaßte fie unjere Hände in ihre eine und reichte die 
andere Mr. Rodney, dann ſchloß fie die Augen wies 
der und blieb eine Zeit lang ganz ruhig liegen, wos 
ki nur hin und wieder der zarte Drud der Hana 
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verrieth, daß ihr unfere Anweſenheit bekaunt und 
genehm ſei. 

„Kate,“ ſagte fie dann leiſe und mit An 
bredgungen, „geben Eie fidy nie der Furcht hin. € 
dem Berlufte meiner Mutter hat ſtets der eine ſchm 
ie Gedanke meinen Geift erfüllt, daß ich allein ' 
ben ?önnte und nun fehen Sie, was daraus gemwoi 
iſt! — Wie fiher wir auf alle Anordnungen Go 
bawen können! was Pönnte ich nody mehr wünfd 
— Nicht nur ein Zreund, fondern mehrere — 
Beten! Hätte eine Schweſter Ihrer Mutter gi 
tommen können? — Hätte ich meine eigenen Ki 
mehr lieben können, als ich Sie drei liebe?“ 


„Die Liebe ift feinem Undankbaren zu Theil 
worden,‘ fagte Mr. Rodney fanft. 


Sie lag wieder fill, blickte aber dabei hir 
auf die Tieblihe Landſchaft und die untergeh 
Sonne. 


„Bon diefem Fenſter aus jah ich Ihre Fa 
Fleine Grace, und dachte, was für eine Schweſter 
ſetn müſſe, für welche Sie fich ſo viel Mühe ga 
wie lange iſt das her — wie lange vorüber! 
And ſehr glücklich mit einander geweſen — ich h 
wir werden noch glücklicher ſein. Nicht verloren 
nein! — es verurfacht etwas Schmerz, aber noch n 
Bergnägen. Ih bin ganz elädtich, ih werde 
En Alte herabſchauen.“ 
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„Sie leiden doch nicht, theure Miß Caſy?“ fragte 
Kate nach einer neuen Pauſe. 

„Nein, Liebe, ich habe nur Frieden, dieſe Maitig⸗ 
keit verkündet nichts als Ruhe und von dieſem Orte 
aus kann ich nicht einmal die Burg des Zweifels er⸗ 
blicken.“ 

Es folgte wieder eine kurze Pauſe und daun 
ſagte Miß Caſy, ohne die Augen zu Öffnen, „ſingen 
Sie mir etwas vor.“ 

Aber wie? Wir hatten uns ſoweit beherrſcht — 
unjre Herzen waren jo zu ſagen verſchloſſen geweſen, 
damit Fein Kummer daraus bervordringen und ſich 
jeigen follte, aber dieje kurze Aufforderung erinnerte 
io fehr an die Bergangenheit und an die Zukunft, 
dag der Gehorfam faſt unmöglich jchien, fie glich der 
Berübrung mit einem BZauberflabe. Bergebens firengte 
Äh Kate an — die Worte wollten nicht ohne Beglei⸗ 
tung von ZThränen fommen und dann gab uns Mr. 
Rodney, vorforglich und freundlich wie immer, den 
Takt an, und begann felbft Die Hymne: 

Der Du ftets bei uns bift 

An Noth und in Gefahren, _ 
Wer auf Dig baut, der ift 

Beihügt von Deinen Schaaren. 

Die Worte, die Melodie — vielleicht ſtaͤrkte ſich 
die Stimme, welde fie jang, an der Schwierigkeit — 
berubigten und. Es giebt Gefühle, die zu erhaben, 
im boch. über der Welt fliehen, als daß fie nicht 


Thränen zurüddrängen follten, und jener eine Hau 
„himmliſcher Dinge‘ ſchien das Schwellen unfer 
Herzen niederzuhalten — um fie vor „‚irdifchen Di 
gen” hinwegzuführen, und mit Miß Caſy's Hand no 
immer von den unfrigen umfchloffen, fangen wir i 
von jenem Glauben, den fie fo fange geübt — vı 
jener Zuflucht, die fie fo lange gefudht. 

„Roh eine,’ fagte fie, „„meine Liebfte.‘‘ 

Wir fangen nochmals, aber die Worte handelt 
mehr von der Schwähe des Lebens, es war ei 
ſchwierigere Arbeit. 

Der Wunſch des Geiftes, Jeſum zu feben, wı 
hen diefe Hymne ausdrüdte, mochte vielleicht befri 
dDigt worden fein, denn das Gefiht der Miß Ca 
leuchtete, als ob alle Schatten der Erde entflob 
wären — als ob der Glaube faf der Sehfraft g 
wichen wäre, als fie fagte: 

„Nur noch eine: „Mein Glaube blidt zu D 
empor.‘‘ 

Wir fangen nohmals, wenn auch mit jen 
zudenden Bewegung der Lippe und dem Beben d 
Stimme, die nur zurüdgehalten wurden, weil es fe 
mußte, aber am Schluffe des letzten Verſes verli 
mich meine ganze Kraft — ich zitterte vom Kopf b 
zum Fuße. 

Miß Eafy Schloß meine Hand feier in d 
ihrige. 

„Er wird mich zu fich nehmen,“ fagte fie,’,,mi 





— Sie. „Gr wird feinen Bund nicht brechen.“ 
„Sein Wort fann nicht trügen — traget Sorge das - 
für, daß Euer Bertrauen nicht wanfe.‘ Sie fchwieg 
einen Augenblid — und während dieſes Augenblids 
erklang unter dem Fenſter hell und deutlich das Zwit⸗ 
fhern eines Vogels — es glich dem Echo jener Ich» 
tm Borte, febet zu, daß Euer Bertrauen nit wanke! 
Und Miß Eafy fagte, mit inniger Liebe zu uns aufs 
blickend, und mit einem Lächeln, das durch ihre Thräs 
nen hervorſchimmerte: 

„Gute Nacht, meine lieben Kinder! — Ich darf 
Cie nicht länger aufhalten.“ 

Wir beugten uns zu ihr nieder, ſie ſchlang einen 
Arm um jede von uns, küßte und zu wiederholten 
Nalen und fchloß dann nad einem letzten, liebevollen 
Blick ruhig die Augen und wir verließen fie. ber 
während wir über die Schwelle fchritten, hörten wir, 
wie fie langſam fagte: 

„Auf Erden nicht mehr! — Uber, 0, Mr. Rod» 
ey, ich werde fie im Himmel ſehen!“ 

Und Kate und id eilten die Zreppe hinunter 
und gingen in das Peine Bejuchzimmer, wo wir die 
ganzen unterdrüdten Empfindungen des Nachmittags 
ausweinten. 

„Auf Erden nit mehr!‘ Sie hatte wahr ger 
ochen. Als wir am folgenden Morgen meine Stief⸗ 
mutter trafen, hatten wir nicht nöthig, nach Nachrich⸗ 
in zu fragen — fie fanden auf ihrem Get ars 


ſchrieben. Sanft und friedlich, wie ihr Leben geweſen 
war, war au ihr Tod — „die goldene Brüde, bie 
vom düfteren Erdenftrande zum Himmelsufer führt!“ 

Der indianifhe Sommer dauerte noch immer fort 
— ebenſo weilte das Lächeln auf dem Geficht der 
Miß Eafy und zauderte, der Dunfelbeit und der Bers 
weſung Platz zu machen. Es blieb bis zum lepten 
Augenblid dort — die Vergoldung der Seele auf 
ihrem zerbrochenen Tempel, der Empfangidein über 
alle feligen Belohnungen, die fie erwartet hatte. Dies 
ſes Geſicht hätte einen Glaubenslojen überzeugen koͤn⸗ 
nen — mie laut rief e8 uns zu: „ſehet zu, daß Euer 
Glanbe nicht wanke!“ 

In dem nämlichen Zimmer, wo wir vor drei 
Tagen von der jetzt erfüllten Hoffnung geſungen hat⸗ 
ten, ſtanden wir Drei und ſchauten zu dem noͤrdlichen 
Fenſter hinaus. Es war das nämliche goldene Kidht, 
der nämliche weiche Duft, die nämliche Sonne, Die 
ihre ſchrägen Strahlen über den Baumbügel herab 
warf, während auf dem fchmalen Pfade, der, mit dem 
unebenen Boden fleigend und fallend, fi um deſſen 
Auf wand, der Fleine Zug dunkler Geſtalten dahins 
309. Es waren nur wenige PBerfonen — Mr. Eis, 
mein Vater, Mr. Rodney, unfer alter Dienftmann Ezra 
Barrington, der Squire Suydam und ein Paar von 
den armen Landleuten, deren Zreundin fie geweſen 
war, bildeten das ganze Gefolge. Wir hätten es 
nicht auders gewünfht — wir würden eine Menge 
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theilnahmloſer Menſchen durchaus nicht gern geſehen 
haben. Unter jener Hand voll Menſchen dort gab es 
nicht mehr Geſtalten als Herzen, und wenn ſie von 
Zeit zu Zeit innehielten, um die Trager zu wechleln, 
fo mußten wir, daß es für fie Alle ein koſtbarer Dienſt 
mar — wir mußten, daß fich unter ihnen nicht ein 
Einziger befand, defien Zuß nicht leife über den uns 
ehenen Boden dahinſchreiten, deſſen Hand nicht ſeine 
Aufgabe mit Zartheit verrichten würde. Und ſo blick⸗ 
ten wir ihnen nach und ſendeten auch unſere Herzen 
mit dem Zuge, bis er um den Hügel gegangen und 
in jener fchönen Landſchaft nichts weiter zu fehen war, 
ale der warme Sonnenfchein des indianischen Sommers. - 





Zünftes Kapitel. 


M.. Rodney verweilte auf die dringende Aufforde 
rung von Mr. und Mrs. Howard während der paar 
Zage, wo er jämmtliche, feiner Sorgfalt anvertrauten 
Gefchäfte beendete und ordnete, bei und. Sie waren 
nicht jehr ausgedehnt. Miß Eaſy hatte ihm ihr 
Häuschen mit ſämmtlichem Inhalt, bis auf einige An 
denfen für uns vermadht. Aber da Mr. Rodney nidt 
die rechte Perfon fand, welcher er die Obhut über dass 
felbe anvertrauen wollte, fo nahm er das Unerbieten 
meiner Stiefmutter, ihm für die werthvollſten und am 
leichteften zu transportirenden Gegenftände, einen Bla 
zur Aufbewahrung zu überlaffen, an, und dann wurde 
das Beine Haus feit zugefchloffen und unbewohnt ge 
laffen und nur noch von dem jeufzenden Winde und 
unjerm flilen Schritten befuht. Denn Kate und ib 
liebten es noch immer, dorthin zu gehen und zu dem 
Senftern hinaufzufhauen und uns das Licht gu demfen, 
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dad einſtmals aus ihnen geſtrahlt hatte, und wir ver- 
liegen die Pleine, entlegene Kirche niemals, ohne zu 
dem in ihrer Nachbarſchaft Tiegenden Orte, den wir 
am meiften liebten, zu geben. 

Es war der Abend vor Mr. Rodney’s Abreiſe 
und wir faßen in jenem müden Zuſtande der Reaktion, 
weicher auf eine Zeit vol geiftiger und koͤrperlicher 
Aufregung folgt, in ſtummem Nachdenken, nah dem 
Thee, um das Feuer. Ich hatte eine Zeitlang wie die 
Uebrigen nahgefonnen und dann kehrten meine Bedans 
fen von ihrer Wanderung zurüd und richteten fich auf 
die mich umgebende Gruppe. Woran dachten fie Alle? 
Ih rüdte ein Wenig tiefer in den Schatten des Kar 
mins und verfuchte, es zu errathen. Deine Stiefmut- 
ter war nach meinem Dafürbalten in Schlaf verfun 
fen und dies war nah dem, was fie durchgemacht 
hatte, Bein Wunder. Wenn ihr Geift überhaupt ges 
Täftig war, fo geſchah es unter dem Cinflnffe der 
nämlichen Ermüdung, in Folge deren fie den Kopf auf 
die Schulter meines Vaters gefenft und ihre Augen 
zu fo fliler Ruhe gefchloffen hatte: Mr. Howard 
felb war fehr fern vom Schlafen und mein Geil 
bätte — der feinige mochte befhäftigt fein, womit er 
wollte — ebenfo gut die Irrgänge der Milchſtraße 
durchwandern Pönnen, wie den Ausdrud feines Ger 
Achte, ich konnte ihn nicht enträthfeln. Dies wun⸗ 
derte mich nicht, ich war es felten im Stande. Ich 
beugte mich vor, um nad Kate zu fehen. Sir \a% 


auf einen niedrigen Seſſel mit gebeugtem, anf den 
Knieen rubendem Kopfe auf der andern Seite dee 
Kamine, aber obgleich fie fi nicht im Geringſten 
rührte, fo war ich doch überzeugt, daß fie wachte, und 
ob ſchon der Schein des Feuer nur auf die Hand 
fiel, welche die Seite ihres Geſichts bededte, fo war 
es mir doch, als ob ich diejen Blick felb in temen 
feftgefchlofienen Fingern lefen fönnte. Ich wußte, mit 
welcher flätigen, ernüchternden Gewalt unjere verän- 
derten Berbhältniffe trog dem fich Dagegen auflehnen- 
den jungen Leben gewirkt hatten, ich wußte, wie jehr 
tief fie diefes lebte Kümmerniß empfunden hatte, und 
ih dadte fie mir in unferm alten Wohnzimmer in 
Philadelphia und dann, wie fie bald nach unferer An, 
Tunft in Glen war, wo fie mit meinem Vater über uns 
fere Nachbarn ſprach! Wie wenig verrieth ihre jeßige 
Stellung jenen Anflug von Stolz, welden mein Ba 
ter ihren einzigen Fehler genannt hatte! Aber gewiß 
hatte der Stolz auch noch Anderes mit fi fortge 
führt, ich fonnte eine Zeitlang nicht auf fe blicken; 
es machte mir Kummer. 

Sie hatte fi noch nicht gerührt, als ich den 
Kopf wieder nad ihr hinwendete, aber während ich fe 
beobachtete, bemerkte ich eine leiſe Bewegung neben 
ihr, und ald das Feuer auflammte, ſah ich Wolfgangs 
ausgeſtreckte Pfote auf ihrem Kleide liegen. Sein 
Kopf ruhte Pill auf dem Buße feines Herrn, melden 
die andere Pfote ſchützend umfchloß; wenn Hunde 


95 


Ahnungen haben können, fo war Wolfgaug’s Lage 
„nicht umſonſt.“ ber er fchlief feR und ließ nur 
von Zeit zu Zeit einen tiefen, langen Athemzug hören. 
Er war der einzige Unveränderte unter der Gejells 
ſchaft. Es hatte ihm an Verſtand gefehlt, das Un- 
angenehme, ‚bei welchem er Zeuge geweien war, u 
würdigen, und die Zeit von drei und einem halben 
Jahre, feit welcher ih ihn kannte, hätte allem Ans 
jcheine nach ebenjo gut drei und eine halbe Woche jein 
fönnen. 

Nicht jo ſein Herr. Ich fonnte Mr. Colling⸗ 
wood jehr deutlich jehen, obgleich er ein wenig weiter 
entfernt war als die Uebrigen, aber er hatte den einen . 
Arm auf die Lehne feines Stuhles gelegt und jein 
mir dadurch zugemwendetes Gefiht wurde durch feine 
dunkle Kleidung jcharf hervorgehoben, ich glaubte, daß 
ich auf denifelben nie jo wenig Gejundheit und Mun⸗ 
terfeit geiehen hätte. Seit feiner Rückkehr von Ber⸗ 
muda war noch nicht ganz ein Jahr verfloffen und ich 
erinnerte mich recht gut, daß ich bemerkt hatte, wie 
viel von-dem Glanz der Augen und der Heiterkeit des 
Benehmens bei den Erfahrungen des vergangenen 
Jahres verihwunden war, aber damals hatte er die 
Zreuden der Heimkehr, des Wiederſehens jeiner Freunde 
gehabt — jet waren feine beften Freunde nicht mehr 
und von den zweitbeften ging .er fort. Und doch 
hatte er nie ſich ſelbſt charakteriftifcher ähnlich geſehen. 
Ich konnte die Augen nicht bemerken, fie waren Nies 
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dergeſchlagen, aber der Mund zeigte einen eigenthäms 
lich milden und faſt Tindlihen Ausdrud des Ber 
trauend, der unbedingteften ernflen Unterwerfung — 
einer Unterwerfung, die wie mir fehien, eben fo fehr 
die Zufunft, wie die Vergangenheit betrachtete. Ich 
wanderte mich im Geifte, welche möglichen Fälle er 
wohl überlegen könne. 

Mein Bater war dem Anſcheine nach durch feine 
Zräumerei auf die Alltagsgänge des Lebens zurüdge 
führt worden, denn feine Augen mwendeten fid plötzlich 
von dem Feuer auf mich und hielten dann febr forgs 
fältige Umfhau unter fämmtlichen anwefenden Perfos 
nen. Dann fagte er, imdem er ruhig die Hand auf 
Mr. Eollingwood’s Schulter legte: 

„Mr. Rodney, e8 giebt eine Gottheit, die unfere 
Abfichten formt, wir mögen fie zurichten, wie mir 
wollen.” 

Bielleicht glaubte der Angeredete, daß diefe Worte 
einen leifen Vorwurf enthielten, denn er erröthete ein 
Wenig und fagte: 

„Ich war nicht mit „Zurichten“ beſchäftigt, Sir, 
das Fönnen Sie mir glauben.‘ 

„Bann werden Sie Ihre Studien beendigt 
haben?“ fragte mein Vater furz. 

„Richt vor zwei Jahren und darüber.‘ 

„Und Sie werden diefe ganze Zeit über fern von 
bier leben, Mr. Rodney,“ fagte ich verzweiflungsvoll. 
„Biffen Gie, wir lange Sie idiom weggeweſen find?” 


NEE... 
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„Ich weiß es, Grace — beffer als Sie es wifs 
a fönnen.” 

„Ich weiß nidt, wohin die nächften zwei Jahre 
6 in ihrem Laufe führen werden,“ fagte mein Bas 
» „aber jo lange wir bier find, fo lange wie irgend 
‚ eine Heimath haben, ift fie auch die Ihrige, Mr. 
dney, wollen Sie fidh meine Worte merken?” 

„Es wäre mir unmöglih, fie zu vergeffen, Mr. 
ward,‘ antwortete er mit einem feiner alten, leuch⸗ 
den, fröhlichen Blicke, aber er verwandelte fi) 
zenblicklich. 

„So kommen Sie zu uns, fo oft Sie koönnen,“ 
te mein Vater. „Wann werden Sie die nächfte 
ie Beit haben?“ 

„Erf in einigen Monaten, und ich werde dieſes 
Gr weiter entfernt fein, ale das vorige. Ich kann 
t jagen, wann Sie mic wiederſehen werden, ich 
f mir ſelbſt nicht verfprechen, daß es bald gefchehen 
d, es Pönnen mir verjchiedene Sinderniffe in den 
'g treten.‘ 

„Aber Sie müffen fih nicht verhindern laſſen, 
. Rodney,“ fagte ih, „wir werden uns fo ehr 
nach fehnen, Sie zu fehen.“ 

„Und wie Grace fagt,” bemerkte Kate, „wird 
Afgang vielleicht unferer überdrüffig werden.‘ 

„Wenn er das thut, fo werde ich feiner über 
ffig werden,” fagte Mr. Rodney, „nein, das fann 
ſt gefchehen, ich fürchte eher, daß dev Veberirug 
Dollars und Gente. III. 7 
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auf Ihrer Geite fein wird, wenn Sie ihm oft einen 
foihen Platz vergönnen, wie er ihm jebt zu Theil ges 
worden if.’ 

„Es würde unfreundlich gewefen fein, wenn man 
ihn heute Abend nicht hereingelaffen hätte.‘ 

„Und auch an andern Abenden,‘ fagte ich, „et 
it niemals im Wege — das hat die Mama erft heute 
früß gefagt und der Papa Hat die Hunde fo 
gern!‘ 

„Run,“ fagte Mr. Collingwood, über meinen 
Eifer lächelnd, „ich bin über Wolfgang’s Bequemlid- 
feit beruhigt, aber vergeflen Sie nicht, Grace, daf 
Sie mir verfproden haben, es mir wiffen zu laſſen, 
fobald irgend Jemand von Ihnen feine Entfernung 
wünjdht.‘' 

„Sie koͤnnen fih in diefer Hinfiht vollfommer 
zufrieden geben,’ fagte mein Bater. 

Wir waren wirklich allein, al8 ung Mr. Rodner 
verlaffen Hatte, wir bejaßen nicht einen Freund in dei 
Nachbarſchaft, aus dem wir uns etwas machten, nid: 
einen einzigen, und es wurde fehr ſchnell zur Wahr: 
beit, daß fi die Nachbarſchaft wenig aus uns machte 
Wir bedauerten es in jenem Winter nicht. Dü 
Schlitten, welche kamen, waren fo mit Moden unl 
Unterhaltungen und neuen Gebäuden, den legten Nach 
richten aus der Etadt und den Anfünften, die mar 
täglich erwartete, beladen, dag wir fie mit Vergnügen 
wieder fortfahren fahren. Mr. Ellis war flets Höchf 
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millfommen , aber er wohnte zu weit von uns, und 
hatte zu viel Beſchäftigung, um pft zu kommen. 

Bir hatten Caddie wieder genommen, zum Theil 
weil wis es nicht über uns gewinnen fonnten, fle zu 
Stemden gehen zu laffen, zum Theil aus der Ueber- 
mugung, daß die Gefundheit der Mrs. Howard no 
eine Derartige Beit der Anftrengung durchaus nicht 
ertragen würde. Und, wie mein Bater fagte, „wir 
hatten das Experiment verſucht und es fchien feinen 
großen Unterjchied auszumachen, wir dürften daher 
ebenfo gut behaglich Ieben, jo lange wir fönnten.‘‘ 
Und dies war wenigftens für den Körper eine Erleich- 
terung, obgleich es vielleicht dem Geiſte zu viel Zeiy 
zum Nachdenken ließ. 

D, Herzen und Neigungen! aus welchem Stoffe 
ind fie gemacht? Es war fein Gefühl; keine wirt 
wirkliche Einfamfeit auf jenem fernen Kirchhofe and 
doh machte ed mir Schmerz, ale fi das Wetter in 
falte, braufende Winde und Winterflürme ummandelte 
— ih hörte fie nie ohne Betrübniß. Und felbft der 
Schnee hatte feinen Reiz verloren, denn ih dachte mir, 
wie er Salt und dicht auf Miß Eafy’s legten Ruhe⸗ 
ylag fiel. Dort wurde die Einſamkeit nicht gefühlt, 
aber fie laftete auf mir, als ein fortdauernder, uner⸗ 
Märlicher Schmerz, der fih nur bemerflich machte, 
wenn ein fihneidender Wind faufend um das Haus 
fegte, oder wenn wir uns in der Dämmerung um uns 
fer Meines Fener verfammelten, das mehr auf dir Ders 
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gangenheit als auf die Gegenwart ſchien. Der Frih⸗ 
ling am, aber fein warmer Gonnenfchein und de 
emporfpießende Pflanzenwuchs hatten ihre Gegenfähe. 
Es war, wie wenn man nad einem alten Ausluge 
plage ginge, um zu fehen, melde Beränderungen 
ein Zahr in einer Landfchaft hervorgebracht habe. Aqh 
wie viele diesmal! Und es gab Feine Blume und 
einen Vogel, der nicht von ihnen gefprochen hätte. 

Kate und ich hatten befchloffen, daß der Peine, 
mit Rofen umzäunte Garten, der Berwilderung nicht 
gänzlich überlaffen werden jollte, wir konnten den Ge 
danken nicht ertragen. Wir waren nicht im Stande, 
ihn volftändig in Ordnung zu halten, denn er lag zu 
weit entfernt, aber meine Stiefmutter willigte ein, 
jeden Nachmittag mit uns dorthin zu gehen, damit 
wenigftiens die Blumen verfähnitten und angebunden, 
und das üppigfte Unkraut ausgeriffen würde. Diele 
Befhäftigung gewährte ung großes Bergnügen, es gab 
in dem Garten nichts, woran fich nicht eine Erinne 
rung gefnüpft — das wir nicht um Miß Eafy's 
Willen geliebt hätten und es gewährte uns faſt eine 
Erleichterung, wenn wir ihren Lieblingspflanzen etwas 
von der Liebe zumendeten, welche wir für fie hegten. 
Dann und wann ging mein Vater mit uns und ließ 
der Gherofeerofe, welche zu dem. Bewußtfein gefommes 
war, daß fie fich in einem freien Lande befinde, feine 
Fräftige Hand und fein Meffer fühlen. 

Gined Tages ebneten wir dort die Erde, um die 
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ılyen und Rarciffenfeime, und beobachteten die ſchö⸗ 
a, hellfarbigen Krokuſſe, welche fih faſt weiter zu 
wen ſchienen, während wir auf fie ſchauten und re. 
ward betrachtete und, als Ezra Barrington fein 
debtes „Heil Columbia“ pfeifend,, die Straße ein⸗ 
‚getrabt kam. Bei unferm Anblid gebot er feinem 
Se und der Stimme zu gleicher Zeit Halt, wendete 
} feitwärts und ſchritt auf die Hede zu. 
„Run!‘ bemerkte er, „das geht über Alles, was 
jemals gefehen oder erzählen gehört habe! Gie 
Uen es doc wohl nicht umgraben? Oder doch?“ 

„O nein, das können wir nit thun,“ fagte 
te, „wir forgen nur dafür, daß es ein Wenig or 
itlich ausſieht.“ 

Ezra nidte zwei bis drei Mal mit dem Kopfe 
d Rand dann in Rummem Nachdenken da. 

„Ih glaube, die Stiefmütterchen da würden ber 
stend beffer wachien, wenn man einen Pflug oder 
ıR etwas zwifchen ihnen hindurchführte,“ fagte er 
blicdh. 

„Ja freilich,“ antwortete ich, mit einem trüben 
ide auf unjere oberflädhlidhe, unzureichende Arbeit, 
de Erde verlangt vielmehr Pflege, aber dies iſt beſ⸗ 
: als gar nichte.“ Und ich büdte mich, durch den 
Banfen, wie wenig befler es ſei entmuthigt, nieder, 
W fing an einer andern Gtelle an. 

„Ich denke, es würde nicht lange danern, wenn 
106 beforgte,” ſagte Ezra nachdenklich. 
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„Aber Sie haben feine Zeit,‘ erwiderte Kate. 

„Ich denfe, ich könnte Re mir verfchaffen,‘ amt 
wortete er in derfelben nachdenklihen Art, „ich babe 
bis jegt noch nach nichts gejucht, was ich nicht haͤtte 
finden fönnen, außer nad) einem: vierblättrigen Ale 
blatt und ih glaube nicht, Daß es jemals eins gege 
ben bat, obgleich meine Aite fagt, daß fie eins gefehen 
hätte. Du meine Güte! Miß Kate,” fepte er efkr 
giſch und das Meine Stückchen Erde mit großer Ber 
achtung überblidend hinzu, „ei, wenn ich ein Gefpann 
da drin hätte, fo würde ich es fertig baben, ehe Sie 
bott fagen könnten! ‘‘ 

„Aber mit dem Pfluge geht es nicht,‘ fagte id, 
„und das Graben ift eine langjamere Arbeit.‘ 

„Das ift allerdings wahr,‘ erwiderte Mr. Bar 
rington gravitätifch, „ich meine, darauf hätte ich mid 
auch befinnen fönnen. Nun, jo lange die ganze Ar 
beit des Mr. Carvill beforgt wird, kümmert es ihn 
nit, was ih font für Einfälle habe, ein Pleine 
Spaß wird mir mohl ebenjo gut befommen wie an 
Deren Leuten. Uber wiffen Sie, ih kann doc nidt 
allein zu dem „Roſenkranze“ da herunterfommen, dab 
würde ein fhönes Unheil geben, das nicht wieder gut 
gu machen wäre.‘ 

„D, wir würden jederzeit mit Ihnen herkommen,“ 
fagte ih, „Sobald Eie bereit find und wir würden 
Ihnen recht dankbar ſein, Wr. Barrington.‘‘ 

„So wird's alfo geben,‘ antwortete er, „denk 
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pigen Sie, ich verfiebe mich nicht anf Spielereien, 
md ich würde gewiß ein Baar davon umwühlen. I 
ann fo gut wie jeder Andere fagen, was junger Hafer 
R, aber meine rau meint, Sonnenrofen wären etwas 
auz anderce.‘ 

„Und wann wollen Sie kommen?“ fragte Kate 

ädyelnd. 
„Das konnte ich nicht ſagen,“ erwiderte Ezra 
nit etwas verlegener Miene, „meine Gedanken haben 
och nicht angefangen über den Gegenſtand in's Reine 
n fommen. Ich werde binunterfommen und ed Ihnen 
agen. Ich hoffe, Mr. Collingwood wird nichts das 
jegen haben. Er follte eigentlich darum gefragt wer- 
en. Er fieht zuverläffig Alles gern, was von irgend 
Jemand, der Howard heißt, gethan wird, aber wiſſen 
Bie, ‚der Name Barrington if ein ganz anderer 
Burfche. 

„Ich bin überzeugt, daß es ihm Vergnügen ma- 
ben würde, fagte Mrs. Homard lächelnd. 

„Run — ich denfe es auch,“ antwortete Ezra, 
‚es macht feinen großen Unterfchied, id möchte nur 
licht mit ihm an einander kommen, denn er iſt einer 
von den pflfflgften Leuten, die ich kenne.“ 

Der fo hübſch entworfene Plan wurde bald aus⸗ 
fährt und Ezra's Fräftiger Arm nahm die Sache 
a fo leicht, als ob das Graben, Pflügen geweſen 
väre. Und als dies vollendet war, hatte er ein fo 
woßes Intereſſe an der Arbeit, dem Garten oder ans 


104 


gefunden, daß er gar manche Stunde der Morgen⸗ 
Dämmerung auf dem Waizenfelde zubrachte, um Rad 
mittags Zeit übrig zu haben. Er pflegte fi bödk 
aufmerkſam einzumifchen, um unfere Hände vor Dow 
nen zu bewahren, oder eine Klette oder Wegebreit, 
yflanze auszureißen, die unbemerkt groß gewachſen was 
ven, aber er verfuchte fih nie an der feineren Arbeit 
und pflegte gravitätifh den Kopf über unfere Harken 
zu fchütteln, und zu geſtehen, „daß wir in der Gärk 
nerei eine Meile weiter wären, als er.‘ 

Und der fo gepflegte Barten blühte und fah ebenſo 
heiter und Tieblih aus wie früher, bis auf den einen 
Schatten, der von dem geichloffenen und mit Läden 
bededten Fenſter herabfiel. Und der milde Frühlings⸗ 
wind, der dort feinen Einlaß finden konnte, fchien ſeuf⸗ 
gend zurüdzulommen, um uns von dem verſchiedenar⸗ 
tigen Empfange zu erzählen, der ibm in früheren 
Jahren zu Theil geworden war. Er rührte mein Herz 
fo tief, er fand dort fo bereitwillig Einlaß, daß id 
oft vor Thränen kaum arbeiten konnte. Wolfgang ber 
gleitete uns ſtets und pflegte fih ruhig auf das Gras 
oder den Kieöweg hinzulegen, wo er feinerfeits aud 
das Intereffe und die Erinnerung belebte. 

„Miß Kate,’ fagte Ezra eines Rachmittags, ins 
dem er einer Stange für eine Banksroſe den lezten 
Schlag verfegte, „ich hoffe, ich habe nicht viel von 
der Katze an mir, die fortwährend in die Töpfe anderer 
Zeute gudt, aber glauben Gie nicht, daß des Garten 
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bier ein Weilchen ohne Sie beſtehen köunte? Ich 
würde dafür forgen, daß ihm kein Unglück gefchehe.‘ 

„Run fa, ich denke wohl,‘ fagte Kate, indem fe 
ihn fragend anblidte. 

‚Weil fih jene Reugier wieder bemerklich macht,“ 
fuhr ara fort, während er den Pfahl einer Probe 
unterwarf, welde die Straft von zwei bis drei Rords 
weſtſtürmen in fich vereinigte, „und ich meinte, daß 
Ihnen nichts daran gelegen fein würde, fie zu feben. 
Es iſt nicht wahrjcheinlich, daß ih den jemals wieder 
werde herausreißen müffen.‘‘ 

„Mr. Carvill?“ fagte ich. 

„Ich habe noch nie etwas halb fo Merfwürdiges 
geſehen,“ Iautete die befriedigende Antwort. 

„Iſt er jetzt bier?“ fragte Kate. 

„Zum Jagen gelommen,’ verjeßte Era. 

„Aber ift zu vermutben, daß er in diefe Gegend 
fommen wird?‘ 

„Kann's nicht fagen,’’ antwortete Mr. Barrings 
ton. „Wenn Sie mich gefragt hätten, wo er nicht 
jein würde, fo hätte ich es Ihnen fagen können, umd 
das ift zu Haufe. Gehen Sie zu irgend einer Zeit 
des Zages hinüber, wo Sie ihn zu finden glauben, 
und es wird nicht wahrjcheinlich fein, daB Gie ihn 
treffen. Wenn er joviel wüßte, als er zu wiflen glaubt, 
jo würde er fogleich bier berunterfommen.” 

„Barum? fragte ich, „was bringt Sie auf dies 
jen Gedanken?“ 
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„on,“ erwiderte Ezra, „er liebt es auf faſt Al⸗ 
les zu fchießen. ber er if Doch noch Fein Waſchbar 
— und fo dachte ich, daß er Sie und Miß Kate viel: 
leicht für Tauben halten könnte.“ 

Es war unmdglih, Mr. Barrington’8 Begrif 
von feinen eigenen Worten zu verflehen, denn fein 
Gravität war undurdhdringlich, aber wir danften ihm 
für feine Nachricht und befchloffen, fie uns zu Ruf 
zu machen. Bir wünfchten allerdings nicht Dir. Car- 
vill anzutreffen und feßten, nicht zufrieden damit, daf 
wir uns von dem Garten fern hielten, unferen Spa 
ziergängen jehr enge Schranfen innerhalb unferes ei 
genen Befitzthume. Eitle Vorficht! 

Nach einem froſtigen, trüben Tage, welcher un? 
vermocht hatte, zu Hauſe zu bleiben, drängten fidy noch 
ein paar ſpäte Sonnenftrahlen hervor und Kate und 
ich liefen binaus, um uns ihrer zu freuen. Es mar 
ein hübſcher Abend, mild und ruhig, und wir fchweil 
ten in unfere Shawls gehüllt, ohne Furcht vor Ber 
läfigung jo nahe bei dem Haufe von einem Wege 
nach dem andern. Aber zufälligermeife hatte Mr. 
Carvill — der fi) entweder verfpätet hatte oder er 
müdet war — einen Ffürzeren Weg über unfere Be 
fiung nad der feinigen benußt und wir fließen aui 
ihn, ohne nur einen Augenblick vorher etwas davon 
geahnt zu haben. Er war mie gewöhntih auf der 
Jagd, der heutige Tag aber unglüdtich gewefen. Seine 
Jagdtaſche war leer, fein Anzug ſah naß und er ſelbſt 
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etwas ungufrieden aus. Wolfgang kannte ihn zu gut, 
als daß er gebellt hätte,:aber das würdevolle Knurren 
und Epipen der Ohren beurfundete feine Würdigung 
der Neugier binlänglid. 

„So, fagte Mr. Garvill ung anhaltend, als 
wır im Begriffe landen, mit einer bloßen Berbeugung 
an ibm vorüberzugehen, ‚fo, meine jungen Damen, 
Gie haben Rodney’s Hund.“ | 

„Ja, für jetzt,“ antwortete Kate. 


„Ein furzer Zeitraum, „das Jetzt,“ fagte Mr. 
Garvill, ‚gegen die Bergangenbheit, wenn Sie er 
lauben, Miß Howard, und für die Zukunft will ic 
für ihn ſorgen.“ 

„Nein, Sir, antwortete Kate ruhig, aber ohne 
die geringfle Nachgiebigkeit in ihrer Stimme. 

„Ich babe feinen Begriff, was „Rein, Eir,‘ 
bedeutet, außer unter einigen Umſtänden,“ fagte der 
Gentleman mit gedämpfter Stimme „Iſt dies der 
Anfang der „‚neunzehn Berneinungen‘‘, Miß Howard ?“ 

„Ich hoffe, eine geringere Anzahl wird Sie zu- 
friedenftellen, Mr. Carvill,“ ermiderte Kate in der 
nämlichen kaltblütigen und ruhigen Weiſe. 

„Der Geier mag die Zufriedenftellung holen!‘ 
fagte er, „ich werde wohl wenig davon befommen. 
Bas verhindert mich, den Hund gleich jegt mit nad 
Haufe zu nehmen?“ 

„Das muß ich Ihnen ſelbſt äberlaffen, Sir, aber 
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id bitte Sie darum, daß Sie uns nicht verhim 
dern, unfer Haus vor Einbruch der Nacht zu er 
reichen.‘ 

Und wir fhritten durch eine fchnelle Bewegung 
an ibm vorüber und gingen weiter. Aber er drehte 
fi) um und folgte uns nach einem vergeblichen Ber 
ſuche, Wolfgang zu veranlaflen, daß er ihm nach einer 
andern Richtung folge. Der Hund zeigte ibm höͤchſt 
ausdrudsvoll die Zähne, wodurh er Mr. Carvill's 
Stimmung feinedwegs fanfter machte. 

„„Ich habe gehört, daB man fagt, „liebe mid, 
liebe meinen Hund,’ bemerkte er, „habe es aber no‘ 
nie ausführen fehen! Soll ich glauben, meine jungen 
Damen, daß ich allein des Bergnügens beraubt fein 
muß, meinem abwejenden Bruder meine Liebe zu ber 
weiſen.“ 

Das Laͤcheln, womit Kate Wolfgang's Wiederer⸗ 
ſcheinen vor fich begrüßt hatte, wich einer etwas leb⸗ 
bafteren Farbe, aber fie gab feine Antwort. 

„Run, fagte Mr. Carvill ziemlich mürrifd, 
„ſchweigen heißt auch etwas bejaben, ich möchte wiſſen 
was. Darf ih mir die Frage erlauben, wem der 
Hund gehört? Ob er im Allgemeinen oder als pe 
‚ eielles gage d’amitid übergeben worden oder ob «# 
ein Spflem gegenjeitigen Vertrauens iſt? Ich weiß, 
daß manche Leute es für gefährlich zu halten pflege 
ten, wenn Damen allein jpazieren gingen.‘ 

„Ich werde es in Zukunft glauben!‘ antwortete 
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Rate, indem fie fi umbrehte und ihrem Beiniger in’s 
Auge ſchaute, „Mr. Carvill — “ 

Er bemmte feine Schritte und blieb in der tief 
Ben Aufmerkſamkeit und mit einer Miene, die fo viel 
Ehrerbietung, Bewunderung und Belufligung ans» 
drädte, daß es ſchwer war zu fagen, ob er fi mehr 
darüber freute, daB er fie aufgebracht hatte, oder mehr 
ärgerte, weil fie fein Verlangen abfchtug, fleben. 
Kate zanderte und der funkelnde Bli ihres Auges 
verlor fih in einem Beilchenſtrauße. 

„Richte, was Sie fagen fönnen, Sir, wird von 
dem geringſten Einfluffe fein, fuhr fie fort, „ich 
wünfche, daB Sie fih dies ein für alle Dal merken.” 

„Etwas demüthigend zu merken,‘ fagte Mr. Gars 
will, „‚vielleiht im Ganzen befriedigend. Aber Miß 
Howard, in aller Befcheidenheit, wenn das, was ich 
fage, wirklich „von keinent Einfluffe if” — ich glaube, 
ich begreife ſchwer — fo ſehe ih nicht ein, warum 
ih nicht das Bergnügen haben fol, es auszufprechen.‘ 

„Beil ich der Sade müde bin,’ fagte Kate, ‚und 
nicht weiter darüber fprechen will.’ 

„Tout de bon?“ antwortete er, „nun natürs 
licherweiſe, wenn es fih fo verhält, — silence, aber 
im Grunde genommen glaube ih doch, daß ich ein 
gutes Recht auf eine Antwort — Ihre beftimmte Ants 
wort, Miß Howard, habe; fol ih den Hund befoms 
“men, odet nit?“ 

„Gewiß nicht,“ fagte Kate, ‚er fol bei uns blels 
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ben, bie Mr. Collingwood zurückkehrt und ihn ab» 
holt.“ 

„Ich möchte wiſſen, weßwegen Mr. Collingwood 
ſonſt fommen wird!‘ fagte Mr. Carvill, indem er ſich 
unmutbig umdrehte. „Ich glaube,.er wird es befommen, 
es fei, was es wolle! Leben Sie wohl, meine jungen 
Damen, bitte, vergeffen Sie ja nicht den Hund des 
Mr. Collingwood mit aller möglichen Sorgfalt und 
Zärtligfeit zu hüten: ein Sprichwort wird zumeilen 
in doppelter Hinfiht zur Wahrheit.‘ Und unfer uns 
nachbarlicher Nachbar verfhwand mit Schritten, welche 
verſprachen, ihm das Vergnügen der Räffe ſämmtlicher 
auf ſeinem Wege liegenden Gebüſche zu gewähren. 





Schfies Kapitel. 





— — — 


„Richtig fihen geblieben!“ ſagte Mr. Howard — 
„verfehlte den Wagen trog aller meiner Eile und num 
kann ich heute nicht nach Edmondtown fonımen, und 
morgen wird Jarvis mit meinem Pacht in der Taſche 
nah Welten gegangen fein! But — 

„Ran kann zu faR Allem „gut‘ jagen, fiel 
meine Stiefmutter mit janfter Stimme ein. 

„D ja, wenn man es in Geduld fagt — was 
ih nicht that. Aber ich ſehe durchaus nicht ein, wie 
ih es ohne jenes Geld anfangen foll, das if Die 
Sade. Mekoon hat meine fämmtlichen hiefigen Päd» 
ter, mit Ausnahme Barrington’g, bearbeitet, daß fie 
mir keinen Pacht zahlen, ehe unfer Progeß eutfchieden 
if, und wenn ih fie verklagen und exequiren laffen 
wollte, fo würde mir Das gerade foviel often, wie die 
Summe beträgt. Und es ift auch feine Leichte Arbeit, 
jener Burſche D’Reilly hält eine geladene Flinte im 





man Das xeven wagen joue, um ſich Die Wit 
Leben zu verjchaffen. 

„Es würde mir vermuthlih auch gar mi 
fen, wenn ich ihn hinausbrächte,“ erwieberte u 
ter, „der nächſte Pächter würde wahrfcheintid 
Beifpiele folgen. Wenn. Alle vereint mich wid 
matt maden, fo wird es ein Wunder fein! U 
ih es nur allein wäre, fo würde es nicht vi 
den, wenn fie es thäten.‘ 

„Aber, Papa,“ fagte Kate, „Du weißt, | 
niemals traurig oder niedergeichlagen find, ı 
ed nicht biſt, und Du haft mir felbf einmal 
daß dies nur Kleinigkeiten find — bedenke nı 
wohl wir uns troß alledem befinden und wie ı 
wir find. Und was das Mattjeben anbetrifft 
fie lächelnd fort, ‚fo kann die Königin ja jede | 
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ufgutreiben oder beinahe fogar, zu leben, und fage 
ya dann, daß er bezahlen fol! Ich glaube, MeLoon 
rrde im jedem Lande eine Art von Schuldgefängniß 
u Stande bringen.“ 

„Richt ganz,” erwiederte meine Stiefmutter; „es 
R beffer, im Freien zu verhungern, als im Schuld» 
efängniß, und id glaube keineswegs, daß wir eins 
on beiden thuen werden. Ich bin überzeugt, daß ein 
egentheiliges Urtheil ergangen iſt.“ 


Mein Bater that einen tiefen Athemzug, welder 
alb fagte, daß fie recht habe, und halb, daß fie nichts 
avon verfche. 

„Davon bin ich auch überzeugt — wenn ich bei 
mhigem DBerflande bin, aber von Zeit zu Beit laſtet 
viefe Menge Sorgen und Auseinanderfegungen auf 
mir, bis ich ganz wirr werde, und dann ſcheint mir 
bie Welt verdreht zu fein, während ed nur mein 
armer Kopf if.‘ 

Mrs. Howard ließ ihre zarten Singer auf feiner 
Stirn ruhen, wo fo viele raubere Dinge die Herrſchaft 
geführt hatten, aber fie fagte nichts und ſchaute, mit 
der ganzen uneigennüßigen Betrübniß eines Weibes in 
ven Zügen, auf das Feuer. 

Die Augen meines Vaters hatten die nämliche 
Ritung eingeichlagen, aber das Feuer fagte ihm et⸗ 
was ganz Anderes — oder er faßte es anders auf, 


denn während meine &tiefmutter durch ſchwetere vnd 
OMæx und Gets. 11. 8 
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glänzendere Thränen hinblidte, beiterte fich fein Ges 
fiht auf und er jagte endlich lächelnd: 

„Die Finger mancher Leute befigen magneriice 
Kraft, mag’d leugnen, wer da will! Ich, der jept 
bier ſaß und mih für einen armen Mann bielt. 
werde plößlih zu dem Glauben verleitet, DaB ich rei 
cher jei, als jeder Andere. Und mein Bater führte 
die Meine Hand dankbar an jeine Lippen und blickte 
heiter nach Kate und mir, und unjere Thränen floffen 
nicht weniger bereitwillig, weil ihre Quelle verjüft 
worden mar. 

„Ich denke, fuhr Mr. Howard nad einer Banie 
fort, „da ich einmal hier bin, fo fann ich ebenfo gat 
auch nach Wiamee geben und ſehen, ob etwas dergleı: 
hen wie ein Mann zu haben if, denn Adam Meer 
und ich müffen uns trennen — ich Tann es nicht län 
ger mit ihm aushalten.‘ 

„D, Papa,“ fagte Kate, als er His zur ZThüre 
gefommen war, „wie wäre e8, wenn Du einen Korb 
mitnähmſt und uns einige Eier zurückbrächteſt.“ 

Er blieb ſtehen und ſah fh um, und die Wolke 
fehrte ein Wenig zuräd. 

„Ich babe auch gar fein einzelnes Geld, mern 
Liebe.“ 

„Ich habe einiges!‘ rief ich, „ich habe den hal 
ven Dollar noch, den Dun uns gegeben haſt, che, Du 
das letzte Mal weggingſt, Papa.“ 

„Behalte den Lieber, Grace,” ſagte meine Gtiefs 
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mutter, „wir fönnen ihn vielleicht nothwendiger brau⸗ 
Yen. Wir konnen uns recht gut ohne Eier behelfen,“ 
ſegte fie, meinem Vater zulächelnd, Hinzu, worauf dies 
fr uns einen, in jeiner Liebe doch tiefbetrübten Bid 
juwarf und ging. 

„Wie ſchade ift es, dag wir nicht ſelbſt wieder 
Hühner haben, Mama!‘ fagte ih; „warum rauft der 
Myoa nicht einige?“ 

„Man kauft die Eier billiger, Grace.“ 

„O, Mama, glaubſt Du das? Haſt Du die 
Dutzende Eier vergeſſen, welche uns Ezra Barrington 
ganz umſonſt zu bringen pflegte?“ 

‚Aber die Hennen konnten nit von Nichts 
eben, und wir haben jet keinen Ezra Barrington 
mehr, fondern nur einen Mann, der vielleicht ſowohl 
den Mais, wie auch die Eier ftehlen würde.” 

„Es ift ein erflaunlicher Nachtheil für arme 
Beute, daß fie nicht ein Wenig Geld haben,“ ſagte 
Rate; „dieſes Kaufen in Meinen Quantitäten und dae-: 
Abtragen der befien Kleider, weil man gerade eben 
nicht zweitbeſte anjchaffen kann, und in diefen Zalle 
entbehren wir jetzt wohl viele Bequemlichkeiten, weil 
wir nicht im Stande find, fie anzufhaffen! Mir 
Scheint es, als ob nicht wenig Unrecht dabei wäre.‘ 

Eie ging an's Zenfter und fchaute hinaus. 

„Kate, fagte ih, indem ich zu ihr trat, „haſt 
Da nicht jept Luſt, mit mir zu den Pfirfihbäumen zu 
gehen ?“ u 

8* 
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„Ganz und gar nicht.“ 

„Mber thäten wir nicht beffer, wenn wir fin 
gingen? Der Papa wird vor dem Kortgeben feine 
Beit haben und wenn er zurädlommt, wird es zu jpAt 
fein. Es if auch ein ſchöner, bewöllter Tag.“ 

„Ja, ich will mitgehen,“ fagte fie, „aber das if 
wieder eine von den Pleinen Täuſchungen, denen ſich 
arme Leute bingeben. Wie können wir glauben, daf 
das Obſt, das wir Beide auspflüden müſſen, jemals 
einträglich fein kann! Ich wollte, wir Hätten das 
Geld, was die Mauern gefoflet haben.” 

„Es ift nicht der Mühe werth, jebt foweit zw 
ruckzugehen, meine Liebe,” fagte Mrs. Howard; „Di 
weißt, wenn das Beſte nicht erreihbar if, fo muf 
man das Erreichbare fo gut als möglih benupen.“ 
Ich bedauere recht fehr, daß Du etwas thun folk, was 
Du nicht gern thuſt, aber der Tag if nit heiß — 
vieleiht wird Dir die Luft gut befommen. Und Du 
weißt, daß uns das Geld für das Obſt voriges Saft 
fehr gelegen kam.“ 

„Meine liebe Mama,‘ fagte Kate lachend, „bike, 
betrübe Dich nicht darüber, daß ich etwas thun muß, 
was mir nicht angenehm iR — es iſt fehr gut für 
mid, es thut mir uur leid, daß ich nicht etwas trei⸗ 
ben kann, was mir befier gefällt. Sch möchte licher 
ſihen und leſen, als fichen und Lleine Aprikoſen um) 
Pfirfihen abpfläden. Und das Gelb ik auch der 
Mühe werth — obgleiqh ie niemala Tun, det es viel 
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Interfhied macht. Komm, Grace — be Du die 
Bcheere?“ 

So verging der Vormittag, dann Fam Mr. Ho⸗ 
vard und das Mittagseffen und nach dieſem ein lan 
jes Gefpräd. 

„Haſt Du einen Mann gefunden, Papa?“ fragte 

„Ich fand fo viel Anderes, meine Liebe, daß id 
nich nicht einmal nach einem umgefehen babe.’ 

‚Richt einmal darnach umgefehen, während Dx 
e6halb Hingegangen biſt!“ 

‚Rein. 3 wollte, Du theilteß meine Abnei⸗ 
yung gegen Ausrufungszeichen, Kate.’ 

„ber weißt Du, Papa,’ fagte ich, ‚fie hat Ach 
vente früh mit den Pfirichen gelangweilt, und wir 
vachten, daß Du vielleicht Jemand finden würdeh, ber 
va8 beforgen könnte.“ 

„Ich werde es bald thun,“ antwortete Mir. Ho⸗ 
ward, indem er ihre Hand erfaßte. „Und Ihr hättet 
and alle Beide die Früchte nicht zu berühren brau⸗ 
Gen — ich wollte nit, daß Ihr es thun folltet — 
ich bedauere recht jehr, dag Ihr Eu angefirengt 
habt.“ 

„Es hat und nichts gefhadet, Papa,’ fagte 
Rate, und ihre Augen antworteten ſchnell auf die Ber» 
inderung in jeinem Zone. „Aber was haſt Da in 
Diamee gefunden ?“ 

„Binen guten Grund dafür, dap man wire 
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yumutbig ‚werden darf, Kate — jelb wenn mas von 
einem Poſtwagen fißen gelaffen wird. Wenn id 
nicht fißen geblieben wäre, jo würden wir mit Glanz 
matt geworden fein.‘ 

„Er erzählte ung, daf das Erfte, was er erblid 
hatte, als er in einen Baden jener Pleinen Etadt trat, 
ein von Gelf und Mulhawl unterzeichneter Anſchle 
gewefen war, worin fie die Eubhaftation des ganze 
Inhalts unjeres Haufes für den folgenden Montag uw 
fündigten, und jet hatten wir Donnerſtag Rad» 
mittag. 


„So daß ich eben Zeit habe,“ ſchloß er, „Phibbs 


zu bejuhen und ihn an Die Arbeit zu ſchicken, id 
hoffe, daß es noch nicht zu fpät if; aber wenn id 
nah Edmondtown gefahren. wäre, fo würde es uw 
zweifelhaft zu ſpät geweien fein, und wir würde 
nit eher etwas davon erfahren haben, ale bie dr 
Sheriff mit feiner rothen Fahne gefommen wäre.” 

„Aber was ift aus dem Moratorium geworden?“ 
fragte Mrs. Howard. ’ 

„Und was fann Mr. Bhibbe thun?“ fragt 
Kate. 

„Ih weiß ed durchaus nicht, weder das Eim 
noch das Andere, aber ein Advokat fann in allen il 
ien, etwa zu thun finden,. und wenn er das wid 
fann.. fo iß er nicht niel wert. Ich muß alfo wer 
ſuchen, daß ich morgen nicht den Bogen verfehle, Denn 
Das würde ſchlimm ſein 
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Mr. Phibbs, der erſte Advocat unferer Gegend, 
tänfchte Die Hoffnung meines Vaters nicht, das heißt: 
er fand etwas zu thun, und Mr. Howard fam in.fehr 
guter Laune nah Haufe. 

„Es ift Alles geordnet und Phibbs wird eine 
Exception einbringen, fo dag Self und Mulhawl von 
ihrem umredlichen DBerfabren wenig Nutzen ziehen 
werden.‘‘ 

„Bas if eine Exception ?’ fragte Kate. 

„Ich weiß es jelbft nicht ganz,‘ antwortete er, 
„aber das ſchadet nihte. Es iſt ein langer Stod, 
meine Liebe, momit man dieie Menfchen von unferer 
Hausthüre wegfhiebt — das ift Alles, was wir zu 
wien brauchen. Es muß jedoch eine Abſchätzung 
Statt finden, damit ich weiß, für welchen Betrag ik 
Bärgſchaft zu ſtellen habe.‘ 

„Weshalb? 

„Aus Furcht, daß ich davonlaufen und fie ihrer 
rechtlichen Gebühr berauben könnte, welche ich ihnen 
zufommen laffen würde, wenn ih mic nicht eimen 
Gentleman nennte.‘‘ 

„Aber Bürgſchaft!“ fagte Mre. Howard, deren 
Geficht fich wieder verdüfterte, „Du wirft nit im 
Stande fein, fie herbeigubringen.” 

„Barum denn nit? Es giebt ein halbes 
Dupend Leute, die fie augenblicklich flellen würden, — 
Adler und Egerton und ich weiß nicht, wer no. 

„I weiß es allerdings auch nidt. I win 
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fe nur, daß fie nicht Alle das Sprüdwert gehört 
haben: nimm die Hand weg, wenn ein Rad bergab 
fäuft.‘‘ 

„Benn Du erlaubfl, meine Theure, fo if ds 
ein Ausiprud des Rarren Lears.“ 

„Kann es nicht vielleicht trogdem ein Gyrüd 
wort jein?‘ fragte meine Stiefmutter lächelnd, „un 
Mr. Adler würde nicht der Erſte fein, der den Rath 
eines Narren befolgt hätte. Aber ich hoffe, es wir 
fo ausfallen, wie Du ſagſt.“ 

Der Montag Morgen kam hell, fhön und ruhig 
und wir waren ein Wenig aufgeregt. Schon die Ab⸗ 
ſchäßzung war eine unangenehme Sache, felb wenn 
fie nidpt weiter ging, und daß ſich Frauen zwingen 
follten, Alles zu glauben, wa Mr. Howard und Ar. 
Phibbs fagten, daran war nit zu denken. Bü 
fahen daher mit einigem Zagen den Zauberſtab der 
See auf unferer Uhr ſich der Zehn nähern, welche fell 
fame Beſchwörung follte dann über unferen Hauthell 
bereindrehen? Wir nahmen unfere Arbeit und fepten 
und nieder, um fie zu erwarten. 

Kurz vor der bezauberten Stunde erſchikn Kt 
Sheriff (deffen Amteführung eben zu Ende ging) wi 
dem Manne, der ihm folgen follte; dieſer Legtere wer 
gekommen, um fi) Unterricht geben und die Rückſtände 
des Geſchaäfts überliefern zu laffen. Er war ein Rıw 
ling, aber Mr. Eroß bedurfte Leiner Erklärung dei 
„fangen Stockes“, und da er Ice yalı Ayeugrank mar, 
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daß Alles in gehörigem Gange fei, ſo verwendete er 
vie Zeit dazu, feinem Untergebenen Anweifungen und 
Belehrungen zukommen zu laſſen. Sein marfirtes 
und nicht gerade angenehmes Gefiht bildete einen 
hübſchen Gegenfag mit der Miene hülflofer und etwas 
boffnunglofer Unwiffenheit, womit der Andere zubörte 
und zu verflehen verfuchte und nicht begriff. 

Mit diefen Beiden waren die Zaratoren gekom⸗ 
men. Dies waren raube, bäuriich ausjehende Männer, 
der Eine in einer grünen Frießjade, der Andere in 
gar Feiner, Beinkleidern, die wenigftens in der Farbe 
„unausſprechlich“ waren, und Gtiefeln, die gewiß 
noch nie einem Parquetboden zu nahe gefommen was 
sa. Was Fonnten fie von Hebe oder Mineralien 
verſtehen? Uber tropdem jaßen fie dort in unjrem 
Bohnzimmer. 

Die Uhr flug. Es ift mir, als ob ih nod 
beute das Schwirren jenes kleinen Zeitmeſſers hörte, 
wie er munter die Stunde angab, und dann jchlürfen« 
den Zritten und einer Aufforderung des Thürklopfere 
Platz machte. Wie hüpfte und fiel mein Herz bei 
diefem Scluffe! Dein Bater öffnete die Thür und 
die leere Deffnung füllte ih mit den Gefalten der 
Herren Self und Mulhawl. 

„zreten Sie ein,” fagte Mr. Howard, im Zone 
kalter Entrüſtung, und die Thüre hatte fih kaum ger 
ſchloſſen, als ein neues Klopfen Mr. Jenkinſon, aber 
Diesmal opne feine grüne Brille, Einlap veriiauter. 
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ben, bis Mr. Collingwood zurückkehrt und ihn ab» 
holt.‘ 

„Ich möchte wiffen, weßwegen Mr. Gollingwoor 
jonft fommen wird!’ fagte Mr. Earvill, indem er ſich 
unmutbig umdrebte. „Sch glaube,.er wird es bekommen, 
es jei, was es wolle! Leben Sie wohl, meine jungen 
Damen, bitte, vergefien Gie ja nicht den Hund des 
Mr. Collingwood mit aller möglichen Sorgfalt und 
Zärtlipkeit zu hüten: ein Sprichwort wird zumeilen 
in doppelter Hinficht zur Wahrheit.” Und unfer um 
nachbarlicher Nachbar verfhwand mit Echritten, welde 
verfprachen, ihm das Bergnügen der Näffe fämmtlicer 
auf feinem Wege liegenden Gebüſche zu gewähren. 





Schfies Kapitel. 
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Riqtig fitzen geblieben!“ ſagte Mr. Howard — 
‚verfehlte den Wagen trotz aller meiner Eile und nun 
ann ich heute nicht nach Edmondtown fonmen, und 
norgen wird Jarvis mit meinem Pacht in der Zafche 
ah Weſten gegangen fein! But — 

„Man fann zu fa Allem „gut“ fagen, fie 
neine Stiefmutter mit fanfter Stimme ein, 

„DO ja, wenn man es in Geduld fagt — was 
ih nicht that. Uber ich fehe durchaus nicht ein, wie 
id es ohne jenes Geld anfangen fol, das if Die 
Sache. McLoon bat meine fämmtlichen hiefigen Päd» 
ter, mit Ausnahme Barrington’d, bearbeitet, daß fie 
nis Beinen Pacht zahlen, ehe unfer Prozeß entfhieden 
R, und wenn ih fie verklagen und erequiren laffen 
vollte, jo würde wir das gerade foviel koſten, wie die 
Summe beträgt. Und es if auch Beine leichte Arbeit, 
ener Burſche D’Reilly hält eine geladene Flinte im 
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Bereitſchaft und [hwört, daß er den Erſten niederſchie⸗ 
Sen will, der es verfuchen follte, ibn aus dem Hanie 
zu treiben, und er if der Mann darnach, es zu thun.“ 

„D, bitte, wage Dich nicht in feine Nähe!“ fag- 
ten wir, da wir feineswegs der Meinung waren, daf 
man das Leben wagen folle, um fidy die Mittel zum 
Leben zu verfchaffen. 

„Es würde mir vermuthli auch gar nichts hel⸗ 
fen, wenn id ihn hinausbrächte,“ erwiederte mein Bas 
ter, „der nächſte Pächter würde wahrfheinlich feinem 
Beijpiele folgen. Wenn. Alle vereint mich nicht ſchach⸗ 
matt maden, fo wird es ein Wunder fein! Und wenn 
ih es nur allein wäre, fo würde es nicht viel ſcha⸗ 
den, wenn fie es thäten.“ 

„Aber, Papa,“ jagte Kate, „Du weißt, daß wir 
niemals traurig oder niedergefchlagen find, wenn Du 
ed nit biſt, und Du haſt mir ſelbſt einmal gefagt, 
daß dies nur Kleinigkeiten find — bedenfe nur, wie 
wohl wir uns troß alledem befinden und wie glücklich 
wir find. Und was das Mattſetzen anbetrifft,‘ fuhr 
fie 1ächelnd fort, „fo kann die Königin ja jede beliebige 
Diverfion machen, und Grace und ich find die bereit. 
willigften, Meinen Bauern von der Welt und es würde 
ein Bunder fein, wenn wir uns nicht aus dem Schach 
ziehen Tönnten, Papa.” 

„3a, fagte Mr. Howard etwas bitter, „wenn 
man nit an Händen und Füßen gebunden wäre! 
Dan ſchneide nur einem Menfgen alle Wege ab, Geld 
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ufzutreiben oder beinahe fogar, zu leben, und fage 
ym dann, daß er bezahlen fol! Ich glaube, MeLoon 
rärde in jedem Lande eine Art von Schuldgefängniß 
au Gtande bringen.” 

„Richt ganz,“ erwiederte meine Stiefmutter; „es 
iR beffer, im Zreien zu verhungern, als im Schuld» 
gefängniß, und ich glaube keineswegs, daß wir eins 
von beiden thuen werden. Ic bin überzeugt, daß ein 
gegentbeilige® Urtheil ergangen iſt.“ 


Mein Bater that einen tiefen Athemzug, welder 
halb fagte, daß fie recht babe, und halb, daß fie nichts 
davon verfehe. 

„Davon bin idy aud überzeugt — wenn ich bei 
rubigem Verſtande bin, aber von Zeit zu geit laſtet 
diefe Menge Sorgen und Auseinanderfeßungen auf 
mir, bis ich ganz wirr werde, und dann fcheint mir 
die Welt verdreht zu fein, während ed nur mein 
armer Kopf iſt.“ 

Mrs. Doward ließ ihre zarten Zinger auf feiner 
Stirn ruhen, wo fo viele rauhere Dinge die Herrſchaft 
geführt hatten, aber fie fagte nichts und fchaute, mit 
der ganzen uneigennüßigen Betrübniß eines Weibes in 
den Zügen, auf das Feuer. 

Die Augen meines Vaters hatten die nämliche 
Ritung eingeſchlagen, aber das Feuer fagte ihm et⸗ 
was ganz Anderes — oder er faßte es andere auf, 


denn während meine Gtiefmutter durch \dyiwerere AR 
Dollars und Bent. Il. 8 
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glänzendere Thränen binblidte, heiterte fich fein Ges 
ſicht auf und er jagte endlich lächelnd: 

„Die Finger mander Leute befigen magneriide 
Kraft, mag’d leugnen, wer da wid! Ich, der jegt 
bier ja8 und mih für einen armen Mann bielt, 
werde plößlicdh zu dem Glauben verleitet, daß ich rei 
cher jei, als jeder Andere.” Und mein Bater führte 
tie Meine Hand dankbar an jeine Lippen und biidt: 
heiter nach Kate und mir, und unjere Ihränen floffer 
nicht weniger bereitwillig, weil ihre Quelle verſüßt 
worden war. 

„Ich denke,” fuhr Mr. Homard nad einer Paul: 
fort, „da ich einmal bier bin, jo kann ich ebenſo gut 
auh nah Wiamee geben und fehen, ob etwas dergler 
hen wie ein Mann zu haben if, denn Adam Meer 
und ich müffen uns trennen — ih kann es nicht ie 
ger mit ihm aushalten.‘ 

„O, Papa,“ fagte Kate, ale er bis zur ZThüre 
gefommen war, ‚mie wäre ed, wenn Du einen Korb 
mitnähmft und uns einige Eier zurückbrächteſt.“ 

Er blieb fichen und ſah fih um, und die Wolke 
kehrte ein Wenig zurüd. 

„Ich habe audy gar fein einzelnes Geld, meine 
Liebe.“ 

„Sch habe einiges!‘ rief ich, „ich habe den hal 
ven Dollar noch, den Du uns gegeben ha, che Du 
das lebte Mal weggingft, Papa.’ | 

‚„‚Behalte den lieber, rare,’ (aqgte meine Gtief 
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nutter, „wir fönnen ihn vieleicht nothwendiger brau⸗ 
hen. Wir Pönnen uns recht gut ohne Eier behelfen,“ 
ehie fie, meinem Vater zulächelnd, hinzu, worauf dies 
er uns einen, in ſeiner Liebe doch tiefbetrübten Blick 
zuwarf und ging. 

„Wie jchade iſt es, daß wir nicht ſelbſt wieder 
Hühner haben, Mama!“ fagte ich; „warum kauft der 
Papa nicht einige?” 

„Dan kauft die Eier billiger, Grace.‘ 

‚DD, Mama, glaubt Du das? Haft Du die 
Dugende Eier vergeffen, welde uns Ezra Barrington 
ganz umfonft zu bringen pflegte?“ 

‚Aber die Hennen Ponnten nit von Nichte 
eben, und wir haben jeßt keinen Ezra Barrington 
mehr, fondern nur einen Mann, der vielleidht fowohl 
den Mais, wie auch die Eier ftehlen würde.” 

„Es ift ein erflaunlicher Nachtheil für arme 
Leute, daß fie nicht ein Wenig Geld haben,“ fagte 
Kate; „dieſes Kaufen in Meinen Quantitäten und das 
Abtragen der beten Kleider, weil man gerade eben 
nicht zweitbeſte anjchaffen kann, und in dieſem Zalle 
entbehren wir jetzt wohl viele Bequemlichkeiten, weil 
wir nicht im Stande find, fie anzufhaffen! Mir 
iheint es, als ob nicht wenig Unrecht dabei wäre.” 

Eie ging an's Fenſter und jchaute hinaus. 

„Rate,“ fagte ich, indem ich zu ihr trat, „haſt 
Du nicht jept Luft, mit mir zu den Pfirfihbäumen au 
geben?” 

8* 
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„Ganz und gar nicht.“ 

„ber thäten wir nicht beſſer, wenn wir fin 
gingen? Der Papa wird vor dem Fortgehen feine 
Beit haben und wenn er zurädfommt, wird es zu fyät 
fein. Es if auch ein fohöner, bewölßter Tag.“ 

„Ja, ich will mitgehen,“ fagte fie, „aber das if 
wieder eine von den kleinen Zäufhungen, denen ſich 
arme Leute bingeben. Wie önnen wir glauben, daß 
das Obſt, das wir Beide auspflüden müflen, jemals 
einträglich fein Tann! Ich wollte, wir Hätten das 
Geld, was die Mauern gefoftet haben.‘ 

„Es if nicht der Mühe werth, jebt foweit zw 
ridzugehen, meine Liebe,” fagte Mrs. Howard; „Du 
weißt, wenn das Beſte nicht erreichbar if, fo uf 
man das Erreichbare fo gut als möglid benngen.“ 
Ich bedauere redyt fehr, daß Du etwas thun fol, was 
Du nicht gern thuſt, aber der Zag if nit heiß — 
vielleiht wird Dir die Luft gut befommen. Und Du 
weißt, daß uns das Geld für das Obſt voriges Jahr 
fehr gelegen kam.“ 

„Beine liebe Mama,” fagte Kate lachend, „bitte, 
beträbe Dich nicht darüber, daß ich etwas thun muß, 
was mir nicht angenehm iR — es tR fehr gut für 
mi, es thut wir nur leid, daß ich nicht etwas trei⸗ 
ben Tann, was mir befier gefällt. Ich möchte licher 
ſihen und leſen, als ſtehen und Peine Aprikoſen wa) 
Pfirſichen abpfläden. Und das Gelb iR au Per 
Mühe wert — obaleiäg ii wiemala Yan, Det «6 wie 
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Unterfhied macht. Komm, Grace — da Du die 
Scheere?“ 

So verging der Vormittag, dann kam Mr. Ho⸗ 
werd und das Mittagseſſen und nad diefem ein lan⸗ 
ges Gefpräd. 

„Haſt Du einen Mann gefunden, Papa?“ fragte 
Kate. 

„Ich fand fo viel Anderes, meine Liebe, daß ich 
mid nicht einmal nach einem umgefehen babe.’ 

„Nicht einmal darnach umgefehen, während Du 
deshalb Hingegangen bi!‘ 

‚Rein. Ih wollte, Du theilteR meine Abneis 
gung gegen Ausrufungszeichen, Kate.’ 

„ber weißt Du, Papa,’ fagte ich, ‚fie hat ſich 
heute früh mit den Pfirichen gelangweilt, und wir 
dachten, daß Du vielleicht Jemand finden würdeh, ber 
das bejorgen könnte.“ 

„Ich werde es bald thun,“ antwortete Mr. Ho» 
ward, indem er ihre Hand erfaßte. ‚Und Ihr hättet 
auch alle Beide die Früchte nicht zu berühren brau⸗ 
Yen — ich wollte nicht, daß Ihr es thun folltet — 
ig bedauere recht ſehr, daß Ihr Euch angefirengt 
habt.“ 

„Es hat uns nichts geſchadet, Papa,“ fagte 
Rate, und ihre Augen antworteten ſchnell auf die Ber» 
änderung in jeinem Zone. ‚Aber was haß Dr in 
Biamee gefunden ?“ 

„@inen guten Brund dafür, daß wan nicaalk 
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be, Sie Ar. Sollingwoob zuructehrt und ihn ab 
holt.‘ 

„Ich wöhte wiſſen, wehmegen Mr. Collingwoe 
ſonſt konmen wird!‘ fagte Mr. Carvill, indem er fi 
unmnthig umbrebte. Ich glaube,.er wird es befommmn 
es fei, was es wolle! Leben Sie wohl, meine junge 
Damen ; bitte, vergeffen Sie ja nit den Hund de 
Mr. Gollingwood mit aller möglichen Sorgfalt wm 
Zärtligkeit zu hüten: ein Sprichwort wird zumella 
in doppelter Hinfiht zur Wahrheit.“ Und unfer un 
nachbarlicher Rachbar verihwand mit Echritten, weid 
verfpradgen, ihm das Bergnägen der Räffe fämmtlide 
auf feinem Wege liegenden Gebüſche zu gewähren. 





Fan 





Schfies Kapitel. 





„Richtig ſitzen geblieben!“ ſagte Mr. Howard — 
„verfehlte den Wagen trotz aller meiner Eile und nun 
kann ich heute nicht nah Edmondtown kommen, und 
morgen wird Jarvis mit meinem Pacht in der Taſche 
nah Weften gegangen fein! But —“ 

„Ran kann zu faſt Allem „gut fagen, fiel 
meine Stiefmutter mit fanfter Stimme ein. 

„O ja, wenn man es in Geduld fagt — was 
ih nicht that. Aber ich ſehe durchaus nicht ein, wie 
ih es obne jenes Geld anfangen foll, das iſt Die 
Sache. Mekoon bat meine fämmtlichen hiefigen Päd» 
ter, mit Ausnahme Barrington’g, bearbeitet, daß fie 
mir Beinen Pacht zahlen, ehe unfer Prozeß entichieden 
it, und wenn ich fie verklagen und egequiren laflen 
wollte, jo würde mir das gerade foviel koſten, wie die 
Summe beträgt. Und es ift auch Feine leichte Arbeit, 
iener Burfche D’Reilly hält eine geladene Fliate in 
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Bereitihaft und ſchwoͤrt, dag er den Erſten niederſchie⸗ 
Ben will, der es verſuchen follte, ihn aus dem Hauſe 
zu treiben, und er ift der Mann darnach, e8 zu thun.” 

„D, bitte, wage Dich nicht in feine Nähe!“ fags 
ten wir, da wir keineswegs der Meinung waren, daf 
man das Leben wagen folle, um fi die Mittel zum 
Leben zu verfchaffen. 

„Es würde mir vermuthlich auch gar nichts hel⸗ 
fen, wenn id) ihn hinausbrächte,“ erwiederte mein Ba 
ter, „der nächſte Pächter würde wahrjcheinlich feinem 
Beifpiele folgen. Wenn Alle vereint mic, nicht ſchach⸗ 
matt machen, fo wird ed ein Wunder fein! Und wen 
ih es nur allein wäre, fo würde es nicht viel fa 
den, wenn fie es thäten.” 

„Aber, Papa,“ fagte Kate, „Du weißt, dag wir 
niemals traurig oder niedergefchlagen find, wenn Du 
es nicht bi, und Du haſt mir felbf einmal gefagt, 
daß dies nur Kleinigkeiten find — bedenke nur, mie 
wohl wir und troß alledem befinden und wie glücklich 
wir find. Und was das Mattjeben anbetrifft,‘ fuhr 
fie lächelnd fort, „ſo fann die Königin ja jede beliebige 
Diverfion machen, und Grace und id) find die bereit 
willigfien, Meinen Bauern von der Welt und es würde 
ein Wunder fein, wenn wir uns nicht aus dem Schach 
ziehen Fönnten, Papa.’ 

„Ja,“ fagte Mr. Howard etwas bitter, „wenn 
man nicht an Händen und Füßen gebunden wäre! 
Man ſchneide nur einem Menſchen alle Wege ad, Geld 
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aufzutreiben oder beinahe fogar, zu leben, und- fage 
ihm dann, daß er bezahlen fol! Ich glaube, MeLoon 
würde in jedem Lande eine Art von Schuldgefängniß 
u Gtande bringen.” 

„Richt ganz,’ ermwiederte meine Stiefmutter; „es 
iR beffer, im Freien zu verhungern, ale im Schuld⸗ 
gefängniß, und ich glaube keineswegs, daß wir eins 
von beiden thuen werden. Ich bin überzeugt, daß ein 
Begentheiltges Urtheil ergangen iſt.“ 


Mein Bater that einen tiefen Athemzug, welcher 
halb fagte, daß fie recht habe, und halb, daß fie nichts 
Davon verfiche. 

„Davon bin ich aud überzeugt — wenn ich bei 
tahigem Berfiande bin, aber von Zeit zu Zeit laſtet 
diefe Menge Sorgen und Auseinanderſetzungen auf 
mir, bis ih ganz wirr werde, und dann ſcheint mir 
die Welt verdreht zu fein, während ed nur mein 
armer Kopf if.’ 

Mrs. Howard ließ ihre zarten Finger auf feiner 
Stirn ruhen, wo fo viele rauhere Dinge die Herrſchaft 
geführt hatten, aber fie fagte nichts und ſchaute, mit 
der ganzen uneigennüßigen Betrübniß eines Weibes in 
den Zügen, auf das Feuer. 

Die Augen meines Baters hatten die nämliche 
Rötung eingefchlagen, aber das Feuer fagte ihm et- 
was ganz Anderes — oder er faßte es andere auf, 


deun während meine Gtiefmutier durch ſchwetere uud 
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glängendere Thränen hinblidte, beiterte ſich fein Ge 
ht auf und er fagte endlich läͤchelnd: | 

„Die Finger mancher Leute befißen magneiiſche 
Kraft, mag's leugnen, wer Da will! Ich, der jept 
bier ja8 und mih für einen armen Mann hielt, 
werde plößlich zu dem Glauben verleitet, daß ich rei 
cher fei, als jeder Andere.“ Und mein Bater führte 
die Meine Hand dankbar an feine Lippen und blickte 
beiter nad Kate und mir, und unfere Thränen floffen 
nicht weniger bereitwillig, weil ihre Quelle verjüft 
worden war. 

„Ich denke,” fuhr Mr. Howard nach einer Pauf 
fort, „da ich einmal bier bin, jo fann ich ebenfo gut 
auch nah Wiamee geben und fehen, ob etwas dergleis 
hen wie ein Mann zu haben ift, denn Adam Meſtee 
und ich müffen uns trennen — ich ann es nicht [in 
ger mit ihm aushalten.‘ 

„D, Papa,“ fagte Kate, als er bis zur Thuͤre 
gefommen war, „mie wäre es, wenn Du einen Korb 
mitnähmf und uns einige Eier zurückbrächteſt.“ 

Er blieb fliehen und ſah fih um, und die Wolke 
fchrte ein Wenig zuräd. 

„Ich babe auch gar fein einzelnes Geld, meine 
Liebe.“ 

„Ich habe einiges!‘ rief ich, „ich habe den hal 
ben Dollar no, den Du uns gegeben haft, che ‚Du 
das legte Mal weggingft, Papa.“ | 

„Behalie den lieber, Grace, ſagte meine Stief⸗ 
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ıtter, „wir Bönnen ihn vielleicht nothwendiger brau⸗ 
n Bir Pönnen uns recht gut: ohne Eier behelfen,“ 
je fie, meinem Vater zulaͤchelnd, hinzu, worauf dies 
uns einen, in jeiner Liebe Doch tiefbetrühten Bid 
warf und ging. " 

„Wie ſchade ift es, daß wir nicht ſelbſt wieder 
kuner haben, Mama!’ fagte ih; „Darum kauft der 
apa nicht einige?“ 

“ „Man kauft die Eier billiger, Grace.‘ 

„O, Rama, glaubft Du das? Haft Du die 
ugende Eier vergeffen, welche uns Ezra Barringtom‘ 
8 umſonſt zu bringen pflegte?“ 

- „Aber die Hennen konnten nicht von Nichte 
va, und wir haben jeßt feinen Ezra Barrington 
Ir, fondern nur einen Mann, der vielleidht ſowohl 
n Mais, wie aud die Eier flehlen würde.” 

„Es if ein erflaunliher Nachtheil für arme 
wte, daß fie nicht ein Wenig Geld haben,“ fagte: 
ste; ‚‚diefes Kaufen in kleinen Quantitäten und das: 
biragen der beften leider, weil man gerade eben 
Gt zweitbeſte anſchaffen fann, und in diefem Kalle 
shehren wir jeßt wohl viele Bequemlichkeiten, weil 
ir nicht im Stande find, fie anzufhaffen! Mir 
veint es, als ob nicht wenig Unrecht dabei wäre.‘ 

Eie ging an's Fenſter und fchaute hinaus. 

„Kate,“ fagte ich, indem ich zu ihr trat, „haſt 
nicht jegt Luft, mit mir zu den Pfirfichbäumen iu’ 
— 

8* 
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„Gang und gar nicht.“ 

„ber thäten wir nicht beſſer, wenn wir Sin 
gingen? Der Papa wird vor dem Fortgehen feine 
Beit haben und wenn er zurüdiommt, wird es zu fpät 
fein. Es ift auch ein fchöner, bewölkter Tag.“ 

„Sa, ich will mitgehen,“ fagte He, „aber das if 
wieder eine von den Bleinen Täufchungen, denen fd 
arme Leute bingeben. Wie Fönnen wir glauben, daf 
das Obſt, das wir Beide auspflüden müſſen, jemals 
einträglich fein kann! Ich wollte, wir Hätten das 
Geld, was die Mauern gekoſtet haben.“ 

„Es if nicht der Mühe werth, jebt foweit zw 
rackzugehen, meine Liebe,” fagte Mrs. Howard; „Du 
weißt, wenn das Beſte nicht erreichbar ift, fo muß 
man das Erreichbare fo gut als möglich benupen.” 
Ich bedauere recht jehr, daß Du etwas thun folk, was 
Du nicht gern thuſt, aber der Tag ift nicht heiß — 
vielleicht wird Dir die Luft gut befommen. Und Du 
weißt, daß uns das Geld für das Obſt voriges Jahr 


ſehr gelegen kam.“ 
„Meine liebe Mama,“ ſagte Kate lachend, „bitte, 


betrũbe Dich nicht darüber, daß ich etwas thun muß, 


was mir nicht angenehm ift — es iſt fehr gut fär 
mich, es thut mir nur leid, dag ich nicht etwas trei⸗ 
ben kann, was mir beſſer gefällt. Ich möchte lieber 


ſihen und lefen, als fiehen und kleine Apritofen md 
Dfrichen abpflüdn. Und das Geld if auch der 


Mühe werth — obyleid, ih niemala Autır, det es viel 
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Unterſchied macht. Komm, Grace — Hal Du die 
Scheere7“ 

So verging der Vormittag, dann fam Mr. Her 
ward und das Mittagseffen und nach diefem ein lan 
ges Gefpräd. 

„Haſt Du einen Mann gefunden, Papa?“ fragte 
Kate. 

„Ich fand jo viel Anderes, meine Liebe, daB ich 
mi nicht einmal nad einem umgefehen habe.‘ 

„Nicht einmal darnach umgefehen, während Du 
deshalb hingegangen biſt!“ 

„Rein. Ich wollte, Du theilted meine Abnei⸗ 
gung gegen Ausrufungszeichen, Kate.“ 

„Aber weißt Du, Papa,’ fagte ich, „ſie bat Ach 
beute früh mit den Pfirfiden gelangweilt, und wir 
dachten, daß Du vielleicht Jemand finden würdeh, der 
das bejorgen Fönnte.‘ 

„Ich werde es bald thun, antwortete Mr. Ho⸗ 
ward, indem er ihre Hand erfaßte. ‚Und Ihr hättet 
auch alle Beide die Früchte nicht zu berühren brau⸗ 
Gen — ich wollte nicht, daß Ihr es thun folltet — 
ich bedauere recht jehr, daB Ihr Euch angeſtrengt 
habt.‘ 

„Es bat uns nichts gefchadet, Papa,’ fagte 
Kate, umd ihre Augen antworteten ſchnell auf die Ver⸗ 

‘ Anderung in jeinem Zone. „Aber was ba Du in 
Aiamee gefunden?“ 
' „Binen guten Brund dafür, daß man wirmala 
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numuthig werden darf, Kate — ſelbſt wenn mas von 
einem Boftwagen fiben gelaffen wird. Wenn it 
nicht fihen geblieben wäre, fo würden wir mit Slar; 
matt geworden fein.“ 

„Er erzählte ung, daß das Erfte, was er erblidt 
Hatte, als ex in einen Laden jener Pleinen Stadt trat, 
ein von Self und Mulhawl unterzeichneter Anſchlet 
gewefen war, worin fie die Subhbaftation des ganzer 
Inhalts unferes Haufes für den folgenden Montag uw 
Bündigten, und jetzt hatten wir Donnerſtag Rad» 
mittag. 

„So aß ich eben Zeit habe,“ fchloß er, „Phibbs 
zu befuchen und ihn an die Arbeit zu ſchicken, ich 
Hoffe, daß es noch nicht zu ſpät iſt; aber wenn ih 
nah Edmondtown gefahren wäre, fo würde es uw 
zweifelhaft zu ſpät gewelen fein, und wir wäürdn 
nicht eher etwas davon erfahren haben, ale bie der 
Sheriff mit feiner rothen Fahne gekommen wäre.“ 

. „Aber was ift aus dem Moratorium geworden?" 
fragte Mıs. Howard. 

:, And „was fann Mr. Bhibbs thun?“ fragt 
Kate. . | 

„Ich weiß es durchaus nicht, weder das Gin 
mod) das Andere, aber ein Advokat kann in allen Fäl— 
ien, etwas zu thun finden, und menn er das nidt 
ann. fo iß er nicht viel wertb. Ich muß alfo ver 
fuchen, daß ich morgen nicht den Wagen verfehle, deun 
Das würde ſchlimm ſein 
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Mr. Phibbs, der erfie Advocat unferer Gegend, 
iſchte die Hoffnung meines Vaters nicht, das heißt: 
fand etwas zu thun, und Mr. Howard Fam in fehr 
ter Laune nach Haufe. 

„Es ift Alles geordnet und Phibbs wird eine 
eeption einbringen, fo daß Self und Mulhawl von 
em unredlichen Verfahren menig Nußen ziehen 
tden.” 

„Was iR eine Exception ?’’ fragte Kate. 

„Ich weiß es jelbft nicht ganz,’ antwortete er, 
ber das ſchadet nihte. ES ift ein Tanger Stod, 
ine Liebe, momit man diefe Menfchen von unferer 
ımöthüre wegſchiebt — dag iſt Alles, was wir zu 
ſſen brauden. Es muß jedoch eine Abſchätzung 
tatt finden, Damit ich weiß, für welchen Betrag ich 
Irafchaft zu fellen habe.‘ 

„Weshalb?“ 

„Aus Furcht, daB ich davonlaufen und fie ihrer 
Htlichen Gebühr beranben könnte, welche ich ihnen 
fommen laffen würde, wenn ih mid nicht eimen 
entleman nennte.‘‘ 

„Aber Bürgſchaft!“ ſagte Mrs. Howard, deren 
eficht ſich mieder verdüfterte, „Du wirft nit im 
tande fein, fie herbeizubringen.‘ 

„Barum denn niht? 8 giebt ein halbee 
agend Leute, die fie augenblicklich ſtellen würden, — 
Mer und Egerton und ich weiß nicht, wer ned." 
NG weiß es allerbinge auch nicht. It, win 
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fe nur, daß fie nicht Alle das Sprüchwort gehört 
haben: nimm die Hand weg, wenn ein Rad bergab 
läuft.‘ 

„Wenn Du erlaubft, meine Zheure, fo if das 
ein Ausfprud des Rarren Lears.“ 

„Kann es nicht vielleicht troßdem ein Gprüd 
wort fein?‘ fragte meine Stiefmutter lächelnd, „un 
Mr. Adler würde nicht der Erfte fein, der den Rath 
eines Narren befolgt hätte. Aber ih Hoffe, es win 
fo ausfallen, wie Du ſagſt.“ 

Der Montag Morgen fam heil, ſchön und ruhig 
und wir waren ein Wenig aufgeregt. Schon die A 
fhägung war eine unangenehme Sache, ſelbſt wen 
fie nicht weiter ging, und daß fich Frauen zwingen 
folten, Alles zu glauben, was Mr. Howard und Rt. 
Phibbs jagten, Daran war nicht zu denfen. Bü 
faben daher mit einigem Zagen den Zauberflab der 
See auf unferer Uhr fi der Zehn nähern, weiche ſelt⸗ 
fame Beſchwörung follte dann über unferen Haushalt 
hereinbrechen? Bir nahmen unfere Arbeit und ſejten 
ung nieder, um fie zu erwarten. 

Kurz vor der bezauberten Stunde erſchitn bet 
Sheriff (deffen Amtsführung eben zu Ende ging) wit 
dem Manne, der ihm folgen ſollte; diefer Letztere wat 
gefommen, um fich Unterricht geben und die Rückſtände 
des Geſchaͤfts überliefern zu laffen. Er war ein Rew 
Jing, aber Mr. Groß bedurfte Feiner Erklärung deb 
„Fangen Stockes“, und da er Eht halb Aherypank war, 
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„Du meine Güte!‘ rief Mr. Belton, „wer ift 
das? Es iſt doch nidyt etwa Martha Waſhington?“ 

Mr. Boggs ſchüttelte zweifelnd den Kopf und 
blicte auf Kate, als ob er Luſt hätte, gleichfalls zu 
fragen, aber fie gab ihm feine Ermuthigung. 

„Es fieht dem General nicht jehr ähnlich,‘ fagte 
er mit kritiſcher Miene. „Ich weiß nicht, ob das eis 
nen Unterjchied macht?“ 

„Mann und Frau find fehr oft einander unähn⸗ 
lich,“ bemerkte Mr. Belton. 

„Es if in dem Papier nicht fo aufgefchrieben,‘ 
jagte fein Begleiter, indem er das Inventarium zu 
Rathe zog, „ich meine, es wird etwas Anderes fein, 
fie hatte Moos genug, um fib Schuhe zu Faufen, 
das weiß ich.” 

„Run, was wird es einbringen?” fragte Mr. 
Belton. Ä 

„Etwas weniger als einen Pfennig,’ fagte Mr 
Boggs ſcherzend, „ich denfe, ich würde drei Dollars 
dafür geben, vielleicht auch eine Kleinigkeit mehr, wenn 
id wüßte, wer es wäre.“ 

„Ich nicht,” jagte Mr. Pelton, „für mich hätte 
die Geftalt Feines Menjchen jo viel Werth, wenn es 
nicht Loth's Weib wäre, und ich füge nit, daß ich 
es für die geben würde.‘ 

Eine ebenfo ſchwere Sade war es, die Bücher 
abzufhägen. Homer „ſah wunderfhön aus, aber fle 
meinten, es würde ihn niemand faufen. Und Lode 
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Die drei Ehrenmänner ſetzten fih nieder, ihnen gerade 
‚gegenüber war „das dörfliche Aufgebot” mit „auf: 
gepflanzten Hütten‘, und am äußerfien Ende des 
Zimmers behaupteten wir nod immer unfern often 
— wie Mäufe in einem Säflg voll Klapperſchlangen, 
wur ruhiger: 

Der bemdärmlige Tarator fhob feinen Stuhl zu: 
rück und betrachtete das Schaufpiel mit großem Wohl: 
gefallen, mit jener feltiamen Befriedigung, welche ein 
gemeiner Geift in Umſtänden und Borgängen findet, 
wo ein Gebildeter nur Schmerz empfinden würde — 
wie das eine Reagens aus der nämlichen chemiſchen 
Berbindung eine Säure und das Andere ein Salz 
zieht. Sein Nachbar in grünem Frieß flüfterte ihm 
von Zeit zu Zeit etwas in das Ohr, morauf fie ein 
ander theilnebmend zunidten.e Ich ſchaute auf ihre 
Geſichter und dann auf die Beiden neben mir! In 
diefen lag ein feltiames Gemiſch von Stärke und 
Schwäche — der ruhige Entfchluß, der fih über Allee 
erhob, der jagen fonnte: 


„Mein Geift ift mir ein Königreich,” 


"und dann der beforgte Blid auf meinen Vater — fo 
zu jagen das wahre Echnen madhtlofer Liebe. 

Der Eheriff war mit jeinen Unmeifungen zu 
Ende und ſah jegt etwas unbebaglih aus, da er 
vieleicht fürchtete, daB feine Auftraggeber mit der Res 
möfflen unzufrieden fein wären, und Dr. Hund 
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zwang ſich nach einem kurzen Andrange von Gefüh⸗ 
en, der ihn antreiben wollte, die ganze Geſellſchaft 
mm Fenſter hinauszumerfen und ſetzte ſich zwiſchen 
ven Mäufen und den Klapperſchlangen nieder. 

„Run, Mr. Croß,“ fagte Mr. Mulhawl, mit!der 
Biene eines gekränkten Menfchen, „ich: höffe, Sie wer- 
ven jegt mit dem Geſchäft vorwärts gehen.“ :. 

Mr. Groß ſah meinen Bater und dann ibn, 
wobei er jedoch die Augenlider geſenkt hielt, ale Ku X 
es nicht bemerken laffen wolle. 

„Je nun, nein,‘ antwortete er, „id denke, wir 
werden es aufſchieben müſſen — es iſt eine Ereevtivn 
eingebracht worden.‘ Ar 

„Eine Erception!“ Die Berbändeten faben einan⸗ 
der an und begannen daun murmelnd eine Berathung. 

„Ich denke, wir fönnen ebenfo gut writ -unferer 
Arbeit anfangen,’ fagte Mr. Boggs in der grünen 


Jade, „das geſchieht doch auf jeden Fall... ar. 
„In die Bürgichaft beigebracht?‘ fragte: Mr. 
Mulhawl plötzlich. 


„Noch nicht, es wird dafür ein ri. gefett 
werden müffen.‘‘ 

„Natürlicherweiſe!“ fagte Mr. Self. der für dae 
ganze Trio den Wohlwollenden machte. „Dies :ifl 
ein hübſches Haus, Sir.“ 

„Ja, es würde ein recht hübſches Haus. fein, 
wenn man es in Nube'tiehe,” antwortete mein. Water. 


„34 iu wirklid. frog, daß ich Belegeahänüiien, 
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es zu ſehen,“ fuhr Mr. Self fort, „ich Dachte nicht, 
daß mich jemals etwas hierher führen würde, Sehr 
ſchöne Mineralien, Mr. Howard — ſelbſt gefammelt?“ 

Ich fah mir den Mann an. Bas meinte er de 
mit, daß er fo über die Dinge, deren er und zu be 
rauben verfuchte, Bemerkungen machte? Ich glaube 
wirklich nichts ale Freundlichkeit. Cr fühlte ſich uw 
behaglich und fah, daß es uns eben fo ging und drädie 
bios and Mangel an Geſchicklichkeit auf den Dora, 
welchen er uns vergeffen laffen wollte. Aber fein 
Blick war fehr verfchieden von dem des Mr. Mulhasbl, 
der Äh jeht grimmig in feinen Stuhl zurüdiehnt 
und das Bimmer und ung betrachtete, wie vielleicht 
eine der erwähnten Klapperfchlangen eine entronnene 
Maus betradptet haben würde — fein Geficht bildete 
ein Gemifh von Säure und Härte. 

„Sie werden Jemand brauchen, der mit Ihnen 
umbergeht und Ihnen die Sachen zeigt,” fagte der 
Sheriff mit einem Winke feines Elbogens nach den 
Zeyatoren. 

Kate legte ihre Arbeit hin. 

„Ich will mit ihnen geben, Bapa, ich babe Mt. 
Genf die Möbel gezeigt, als die Aufnahme geſchah, 
und ih weiß, was auf der Lifte ſteht.“ 

„Rein, Tochter,“ fagte er, „ich wi ſelbſt mit 
erben.“ 

„Du kaunft es nicht fo gut thun, Papa,“ und 
uadpben fe ihm cin Baaı Warte yanrkätert kette, 
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die ihre Wange der feinigen fehr nahe brachte, ging 
fie nach der anderen Seite des Bimmers, wobei ſelbſt 
Mr. Mulbawi die Füße an Rh zog und Mr. Self 
for aufgeſtanden wäre, und die Zaratoren ſahen ſchüch⸗ 
tern aus, als fie fich zu ihnen wendete und fagte: 

„Ih will Ihnen jetzt die Sachen zeigen.‘ 

Sie führte fie mit eben fo viel Zaffung, ale ob 
es eingeladene Gäfte wären, zeigte ihnen den Mufchels 
ſchrank zur Befihtigung und wartete bis fie bereit 
fein würden, weiter zu geben, aber ihre Augen waren 
jegt durch das Fenſter zu dem fchönen, blauen Him⸗ 
mel draußen gewandert und ihre Gedanken weit ents 
fernt von der unwiſſenſchaftlichen Verhandlung neben 
ihr. 

„Ich möchte wohl eine Abfchrift jener Lifte has 
ben,’ fagte mein Bater, „da — wenn ie mir die 
Ihrige leihen wollen, Mr. Eroß, fo werde ih ſelbſt 
eine anfertigen.‘ 

„Ich habe keine Abfchrift weiter, als die auf dem 
Befehl,” antwortete der Sheriff, „aber ich denke, die 
fönnen Sie befommen, wenn Gie nit lange Zeit 
dazu brauchen.” 

Mein Bater rlidte feinm Stuhl an den Tiſch, 
preßte Die Lippen zufammen, wie um Die innere Aufs 
regung niederzuhalten, und fing an zu ſchreiben — 
es nutzte nichts. Hier die Lifte aller unferer liebſten 
Beſitzthumer, far aller unferer nothwendigen Mebel. 
und Dort Jene Wenfgen, die ihn fo ruckſichtälon vers: 
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(egt hatten und jede feiner Bewegungen beobachteten, 
und auch wir von fo rauhen Zudringlicden umgeben 
— feine Selbftbeberrichung verließ ihn diesmal, die 
bebende Hand weigerte ſich ihre Pflicht zu erfüllen. 

„Ich kann es wirklich nicht thun,“ tagte er, die 
Feder wegwerfend. 

Das war mein Kummer vom Morgen, ich wagte 
es nicht, die Mama und Kate anzuſehen, aber. ich ging 
zu ihm hin und fagte: 

„Ih will es thun, Papa.’ 

„Wie?“ fagte er und blickte mit einem Geflcht% 
ausdrud zu mir auf, den ich niemals vergeffen kann. 

„Ich will die Lifte abjchreiben.‘‘ 

„Rein, Liebe, e8 macht nichts aus, bemühe Dich 
nicht. J 

„Ich will es lieber thun, Papa.“ 

Ich zog ihm die Papiere unter der Hand vor und 
trug fie in meine Ede. Es war gut, daß man keine 
hellen Augen dazu: brauchte, aber die Worte maren 
mir befannt,. ich fehrieb wie im Traume: 

‚Ein. perfiiher Teppich, 

Zwei blaudamafine Armftühle, 

Ein Damenjetretär, 

Ein Kaften mit Mineralien u. ſ. w. u. f. w. 

Zu einer andren Zeit würde es mich erfchättert 
haben, jetzt dachte ich nur an die erfämpfte Stärke, 
welche ich unerreichbar geglaubt hatte. Ich hätte 
alles Andere eher ertragen Tonne. Die Mama Hatte. 
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Zimmer verlaſſen und der lauteſte Ton in dem⸗ 
a. war. das. Murmeln der Taxatoren, ich hörte un⸗ 
DE ' 
„Om — ungefähr einen Dollar, denfe ih, -id 
ve nicht mehr dafür geben — es wird nicht mehr 
zen: Was ift in dem Glaskaſten da, Mr. Bels 
„Ich vermuthe eine Art Geld zum Anfehen, das- 
6 ift-oplk allerlei Kram,“ fagte Mr. Pelton zur 
Atlıch, als er die Bekanntſchaft Wilhelm des Er⸗ 
ers auf einem Silberpenny machte, „‚fie wären eine 
de Summe werth, wenn es lauter Freiheitemüten 
n, aber gefsönte Häupter werden in Umerifa nicht 
htet.“ 

„Aber der Kaſten iſt gut, ich denfe, er würde: 
l:fünf: Dollar werth ſein,“ ich ſchrieb und weinte 
horchte zu gleicher Zeit — meine Finger bebten 
ihrer eigenen Haft, aber das Horchen gewährte: 
einige Grleichterung, denn je geringer der Taxa⸗ 
Swerth war, deſto leichter würde es, wie mein: 
er gejagt hatte, jein, Bürgſchaft zu finden, Gr: 
noch, "mit auf die Hand geflüßtem Kopfe, an der 
lichen Stelle, wo ih ihn verlaffen hatte. Ich 
de von. einem glüdlichen Gedanken ergriffen, viels 
8; Sonnte ein Stärfungsmittel für den Körper auch 
dan Geiſt wirken, ich ging zu ihm hin. I 
‚Mona, fagte ih leiſe, „will Yu nicht eime- 
ınte in Die Rüde kommen ?" u 
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Ich wählte das am beften ausfehende won den 
beiden noch im Korbe befindlichen Giern und gab es 
ihm in etwas Milh. Er dankte mir wieder mit eis 
nenr jener rübhrenden Blide, und als wir in Das Zim- 
mer zurüdtehrten, fühlte ich mich gewiß erfriſchter. Gin 
neues Klopfen an der Thüre fündigte Mr. Phibbs an, 
der berabgelommen war, um Irrthümer zu verhindern, 
und jest fo geläufig von Gefegen und Bürgfäyaften 
ſprach, das ihm Mr. Eroß faum folgen konnte. Die 
Drei Compagnone fanden fehr bald auf und verliefen 
das Haus, da fie vielleicht glaubten, daß Re in der 
freien Auft ungenirter reden Fönnten und Mr. Phibbe 
und der Sheriff gingen zwifchen ihnen und meinem 
Bater hin und ber, um gefehliche Vorbehalte und an 
dere unverfländliche Dinge zu ordnen. 

Die Taration ſchritt mittlerweile langfam vor 
wärte. Wenn Geld dem Anſehen nad von ungewiſſen 
Werthe war, wie viel mehr dann das unverarbeitee 
Erz! Und es wurde fo viel Zeit mit dem Abwägen 
vermittelß der Sand von Eiſenklumpen, Blatinatir 
nern, dem Anriechen der unlieblich duftenden Schwer 
felproben und dem verwunderten Anfarren bes gap 
lofen Formen und Farben unbefannter Mineralien 
verbracht, Daß ich anfing zu glauben, das Geſchaͤft ſei 
zur Unterhaltung geworden. Dann Tamen die Tiſche 
und das Sopha und hierauf flellte Kate, inden fle 
einen großen Armſtuhl wegſchob, die Taratoren Oebe 
gegenüber. 





129 


„Du meine Güte!‘ rief Mr. Belton, „wer ift 
8? Es iſt doch nicht etwa Martha Waſhington?“ 

Mr. Boggs fchüttelte zweifelnd den Kopf und 
idte auf Kate, als ob er Luſt bätte, gleichfalls zu 
ogen, aber fie gab ihm feine Ermutbigung. 

„Es fieht dem General nicht fehr ähnlich,“ fagte 
: mit Pritifcher Miene. „Ich weiß nicht, ob das eis 
en Unterichied macht?“ 

„Mann und Frau find jehr oft einander unähns 
d,‘ bemerkte Mr. Pelton. 

„Es if in dem Papier nicht fo aufgefchrieben,“ 
igte fein Begleiter, inden er das Inventarium zu 
athe 308, „ich meine, es wird etwas Anderes fein, 
ie hatte Moos genug, um fih Schuhe zu kaufen, 
a6 weiß ich.” 

„Run, was wird ed einbringen?” fragte Mr. 
elton. 

„Etwas weniger als einen Pfennig,’ fagte Mr 
0998 ſcherzend, „ich denke, ich würde drei Dollars 
für geben, vielleicht auch eine Kleinigkeit mehr, wenn 
ı wüßte, wer es wäre.” 

dh nicht,“ ſagte Mr. Pelton, „für mid hätte 
»Geſtalt feines Menfchen jo viel Werth, wenn es 
q9t Loth's Weib wäre, und ich fage nit, daß ich 
für die geben würde.‘ 

Eine ebenfo ſchwere Sache war es, die Bücher 
afchägen. Homer „ſah wunderfhön aus, aber fie 
inten, es würde ihn niemand Taufen. nd Tode 
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und Birgit ‚würden gar nichts einbringe 
Gegenflände gingen weit über ihre Begriffe 
Unmiffenheit der Zayatoren leiftete uns beffer 
als fie ahnten. Als Kate fie in das obere 
führt Hatte, damit fie ihren Scarffinn an B 
Schränken verfuhen fönuten, war ich mit mı 
Ihrift fertig und mein Vater und Mr. Crof 
die Liften, um fie zu vergleihen. Ich gi 
Geräuſch zu hören, als ob fih Jemand in 
befinde und da ich mußte, daß Gaddie aı 
worden war, jo ging ich hinaus, un nachzuſ 
es fein mochte. Es war niemand geringeres 
Jenkinſon, der in der Abjicht, feine mürrifi 
durh eine Gigarre zu bejänftigen, das Har 
geladen betreten batte, um das Küchenfeu 
juhen. Ih verjah ihn mit einem Zündhöl, 
verfhloß und verriegelte die Thüre hinter 
großem Bergnügen. 

Wir glaubten, daß das Tagewerk mil 
Ihäßung fein Ende erreichen würde. Aber e 
fih anders. Als Alle bis auf Mr. Phibbeée 
Sheriff fort waren, famen dieſe Beiden wiedı 
um mit meinem Vater über die Lifte zu fprı 
alfe gefeßlih ausgenommene Gegenftinde zu 
Die Aufnahme war jehr rückſichtslos vorg 
worden. Die unangenehm war dies? Wi 
wir behalten? Denn wenn es meinem Bu 
gelang, Bürgen zu finten, ſo mußte alles Wet 
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Kate und ich trugen die Abfchrift zu Mrs. Howard 
binauf und gingen dann mit ihren Entfcheidungen und 
Andeutungen bin und ber. Es war eine fchwere | 
Wahl, ein fehwieriges Abwägen von Büchern gegen 
Silber, fchwer zu jagen, welche Zufammenfellung uns 
ſere Habe aufwiegen würde und doch würden die drei 
Dollars, mit denen fie angefept war, den Teppich im 
Bohnzimmer retten und das Mussde Francais mußte 
flbernen Gabeln weichen, denn wenn wir fagten: 

„O, Mama, möchtet Du nicht lieber das haben?‘ 
jo antwortete Mrs. Howard gewöhnlid: 

„Aber wie fünnen wir dieſes entbehren?“ 

Die Wahl war getroffen, der Betrag von der 
Totalſumme abgezogen und die Zahl der Dollars und 
Gents, welche einige unjerer freunde auf die Probe 
Rellen jollte, ftand jchwar; auf weiß da. Sie war 
groß genug, und wir hatten nur den einzigen Troft 
dabei, daß fie hätte größer jein können. Und endlich 
war unjer Haus ſpät am Nachmittag von den Eins, 
dringlingen befreit und nachdem ed einen mannichfal⸗ 
tigen, reinigenden Verfahren unterworfen worden war, 
jeßten wir und zu Tiſche nieder. 

Mein Bater blieb acht Tage fort, um Bürgen zu 
juhen, und fehrte zurüd, nahdem es ihm allerdings, 
aber mit der größten Mühe gelungen war. Der Eine 
fonnte nicht, und der Andere wollte nicht. Ein reis 
her Zreund nach dem andern hatte es abgeichlagen, 
obgleid Mr. Howard Sicherſtellung bot, und ex war 
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faſt verzweifelt, als endlich zwei wirkliche Freunde ihre 
Ramen und zwar auf eine Art, die nicht das Wenigfe 
an dem Liebesdienfte war, hergaben. Wie Kate fagte, 
„es war ein Glück, daß nicht alle Menfchen einigen 
glichen.“ 

Die beantragte Auction war nun aufgeſchoben 
worden, um zu ſehen, ob die Bürgen gefunden werden 
könnten, aber in Folge einer Zögerung oder eines 
Verſehens wurde Mr. Mulhawl nicht von dem Aus—⸗ 
gange benachrichtigt, und der Sheriff erfuhr ihn erſt 
am Tage des Zermind. Dann fam er nad dem Glen 
herüber, um weitere Unannehmlichleiten zu verhindern. 

Mr. Howard war abwefend, aber wir fonnten 
dem Sheriff die nöthigen Beweiſe geben, daß die 
Sache wirklich abgemacht fei und er verließ das Haus 
mit dem Bemerken, daß er in der Nähe deffelben 
bleiben wolle, wenn etwa Jemand fommen follte. Dies 
veranlaßte uns aufzupaffen. 

Wieder that der Zauberflab feine zehn Schläge 
und dort — fa, ed waren Senfinfon, Eelf und Mul⸗ 
hawl, die dur den Wald von der Landftraße daher 
wanderten. 

„Mit meinem Willen follen fie nicht bereinfom- 
men, wenn fie nicht Luft haben, das Haus niederzu 
reißen. Man kann nicht wiffen, mas ihnen vielleidt 
zu glauben beliebt.” 

Und wir beeilten und mit der größten Haft, alle 
Schlüfſel umzudrehen und Jeden Riegel vorguiägiien, 
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denn obgleich wir wußten, daß die Sache vollſtändig 
geordnet war, fo konnten wir doc unmöglich wiflen, 
was dergleihen Maſchen vielleicht verfuchen würden. 
Es belichte ihnen jedocd die Wahrheit zu glauben, obs 
gleich fie lange Zeit hin und ber fpazierten und redes 
ten, als ob es ihnen fehr jchwer anfäme. Kinmal - 
näherte fi der Sheriff dem Haus und wurde mit eir 
ner Fenſteraudienz beehrt, aber endlich vertagten fie 
ſich alle auf unbeflimmte Zeit und ließen uns mit einer 
Borliebe für verfchloffene Thüren zurüd, die mehrere 
Monate anhielt. 


&iebentes Kapitel. 





Yıs wir das Thema Self und Mulhawl volftändig 
erfchöpft hatten, war es Zeit zum Mittagseffen und 
während diefes inı Gange war, kam Mr. Howard nad 
Saufe und fiberrafchte uns höchſt angenehm. Dann 
gab es wieder eine lange Unterhaltung, weldye durd 
-eine Frage von Kate befchloffen wurde, ob „ſonſt nod 
Jemand etwas thun Fönnte?‘ morauf von meinem 
Bater die etwas zweifelhafte Antwort erfolgte ‚er hoffe 
nicht.‘ 

„BiR Du fehr ermüdet?‘ fragte Mrs. Howard. 

„Ich? — Ein Benig, nicht ſehr.“ 

„Bu fehr, um einen Spaziergang zu machen?“ 

„Durchaus nicht. Wohin willſt Du gehen ?” 

„Es beißt, dag Mrs. Barrington nicht wohl 
wäre und ich dachte, daß ich fie wohl befuchen Fönnte.‘ 

„Run, fo mad? Dich fertig,‘ antwortete mein 
Bater, „ih will auch Ezra befuchen und der Spazier⸗ 
gang wird mir zum Austuhen dirnen." 
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„Mama, ſagte Kate, als fie eben fortgeben 
wollten, „Grace und ich dachten daran, nah dem Vo⸗ 
gelnefte zu geben, glaubft Du, daß wir e8 ohne Dich 
tbun können?’ 

„Lieber nicht,‘ jagte Mrs. Howard, „ich fehe es 
nit gern, wenn Ihr allein dorthin geht. Ich glaube 
dieje Unannehmlichkeiten haben mich nervenfchwach ges 
macht und ich bin überzeugt, Daß Ihr beide müde 
ſeid. Grace flieht cher wie Echlafengehen, als wie 
‚Alles Andere aus. Ihr thätet am Beften, heute 
Nachmittag auszuruhen.“ 

„Aber halte Du Dich nicht zu lange hier auf,“ 
ſagte mein Bater, „wenn Du Mrs. Barrington bei 
Zage bejuchen will. Sie denken natürlichermeife 
darüber gerade fo wie Du, ein Wort ift fo gut wie 
ein Dugend. Komm!’ und meine Stiefmutter eilte 
fort. 

„Ei Du armes Kind!“ fagte Kate, indem fie 
zu mir fam, und mein Geficht mit ihren Händen ums 
ihloß, ‚‚wie müde Du jein mußt! Haben Dich diefe 
Menſchen heute früh jo beunruhigt ?‘‘ 

„Nein, nicht fo ſehr, ih war ein Wenig aufges 
regt und Du weißt, das macht Einen müde, Kate.” 

„Lege Dich bier auf das Sopha und fchlafe, es 
ift das Belle, was Du thun kannſt. Mr. Bogge 
wußte jehr wenig, mie bequem ein Sopha ift, fonf 
würde er das unjere höher tazirt haben.’ 

IH legte mid nieder und Kate dedte wi Am, 
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und ih beobachtete fie eine Zeitlang, wie fie auf einem 
niedrigen Seffel laß, mährend die Racdymittagsjonne 
als ihr einziger Außerlicher Schmuck, auf ihren Kopf 
fhien. Uber meiner Meinung nad, bob das Eallico- 
kleid und der weiße Kragen den zierlichen, vornehmen 
Schnitt des Kopfes und des Haljes vortheilhaft genug 
hervor und in ihrem Gefichte lag die ganze Milde, 
welche der Feine Paul in der Muſik feiner Schweſter 
fand, „fie war ihm gar zu lieb. Wer dies nidt 
gefehen bat, verftehbt noch Wenig von der Schönheit, 
ich fludirte jeden Zug und Umriß, wobei ıh Self und 
Mulhawl die Schuld an der Bläffe ihrer Wangen 
und das leife Zujammenpreffen der Lippen, der langen 
Folge unferer Unannehmlichkeiten zufchrieb und ich war 
eben damit bejchäftigt, eine Urjache für die etwas trau 
rige und duldende Senkung der Augenlider aufzufinden, 
als ich einichlief, um dies Alles im Traume nod eins 
mal durchzugehen. 

Die Sonne war längft vom Horizonte verfchmuns 
den, als ich aufwachte, und an deren Stelle jchien das 
Feuer düfter auf Slate, die vor mir fniete. 

„Grace,“ fagte fie, „bit Du denn fer entichloi- 
jen, nicht zu ermahen? Du fchenfft meinen Worten 
und Küffen nicht Deine gewöhnliche Aufmerkſamkeit.“ 

„Ich babe fe nicht gefühlt, Kate. Sind die El⸗ 
tern zurüdgelommen ? ‘ 

„Soeben, und fie find binaufgegangen, um fd 
aum Ihee fertig zu marken.‘ 
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„Run, fo muß id auch gehen. D, Kate! was 
“für Zräume habe ich gehabt! Haft Du gefchlafen ? 

„Rein.“ 

„Du warft fo blaß, als ich mich niederlegte und 
jegt fieht Deine Bange fo roth aus. O, bleibe ruhig, 
bi6 ich Dir meinen Traum erzählt habe. - Es war mir, 
al ob jene Menſchen wieder gelommen wären und 
Ale was im Haufe war — aber auch Alles fortger 
tragen hätten und ich war fo fehr glücklich.“ 

„Das war etwas fonderbar,” fagte Kate laä⸗ 
chelnd. 

„Rein, aber Du haſt noch nicht Alles gehoͤrt, 
es war ganz und gar nicht ſonderbar, es war mir, 
als ob ich zugeſehen hätte, wie dieſes Sopha zu al⸗ 
lerletzt fortgetragen wurde und dann kam ich herein 
und Du ſaßeſt am Feuer, gerade wie ich Dich geſehen 
hatte, ehe ich einſchlief, und ich fühlte mich im Au⸗ 
genblicke ganz gluͤcklich und ich kam zu Dir hin und 
ſagte — nicht zu Dir, ſondern zu Jemand Anderem, 
Mr. Rodney, glaube ich — daß ich mir aus Allem, 
was fort war, ganz und gar nichts machte, denn ich 
hätte ja Dich noch und das fei genug.‘ 

‚„‚Meine liebe Grace!‘ jagte Kate, indem fle ihre 
Wange an die meinige lehnte, „was bat Dir einen 
folgen Traum in den Kopf gefeht, Liebe?’ 

„Ich weiß es durchaus nicht, wenn es nidht das 
von berrührt, daß ich Dich betrachtet habe, wir id r% 
Kot ale ih mid niederlegte. D ja — 1% par Mt. 
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Rodney, ich befinne mich, er ſah gerade jo auf, mie 
als ich ihn wegen der Wafferfiraße in Bermuda 
fragte, aber mein Traum fcheint Dir nicht zu ge 
fallen.‘’ 

„Es ift gerade nicht nöthig, daß Du Alles ver 
lierſt, felbf nicht in der Einbildung, theure Grace, 
fagte fie. 

„Ich werde Did nicht auffommen laffen. Du 

weißt, e8 war nur ein Traum — an was denkſt Du, 
und warum redeft Du fo? Du fprihft nicht wie ger 
wöhnlih, Kate. Sind das Thränen in Deinen Aus 
gen?‘ 

„Es werden Thränen fommen, wenn Du mid fo 
anſtehſt — jebt darfft Du glauben, daß es der Schein 
des Feuers if.” 

„O! ich ſchlafe jeßt nicht, und kann alfo auch 

‚nicht fo etwas glauben. Ich bin im vollen Beſttze 
meiner. fämmtlihen Sinne, Miß Kate,’ jagte ich, ins 
dem ich ihr Haar ftreichelte. 

„Wie wäre ed, wenn Sie einen Theil davon mir 
zumendeten ?‘‘ fagte Jemand, der am oberen Ende des 
Sopha’s fland, während eine Hand leife meine Stirne 
berübrte. 

„Mr. Rodney,’ rief ich aufjpringend, „find Sie 
es? O, ich freue mich recht fehr, Sie zu fehen, Eir, 
wirklich.‘ 

„Ich danke Ihnen, theure Grace,‘ antwortete er, 

‚Ad freue mich vet ehr, Sir gu \ehen.' 
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„Aber wo find Sie hergefommen, wie find Eie 
hierhergekommen?“ 

„Ich bin von der anderen Seite des Kamins 
gekommen, von woher ich langſam nach dem oberen 
Ende Ihres Sopha's gegangen bin.“ 

„Dann find Sie ja ein ganz unerklaͤrlicher Menſch,“ 
ſagte ich lachend, „und ich vermuthe, daß Sie nicht 
ſagen wollen, ſeit wie lange Sie da find,” 

„Ich glaube nicht, daß ich das könnte,‘ antwortete 
er Tächelnd, „außer daß ich gefommen bin, während 
Sie fchliefen.‘ 

„Und ih muß Ihre Stimme gebört und Sie mit 
meinem Zraume verwebt Haben! Wie feltfam! Ich 
möchte wiſſen — haben Sie nit am Kaminfims ges 
landen?” 

„Die ganze Zeit über? Nicht ganz.“ 

„Es folte mih nicht wundern, wenn ih Gie 
auch geſehen hätte, ich glaube, ih babe es auch ges 
than!“ 

„Und ich glaube, dag Sie es nicht gethan bar 
ben,‘ fagte Mr. Rodney lachend. „Sie haben merk⸗ 
würdig feft geichlafen und wenn Gie eine fo unge 
wohnte Erfcheinung, felbft mit „halbgeſchloſſenem Auge‘ 
geliehen hätten, Grace, fo glaube ich, daß Sie augens 
blicklich aufgewacht wären.‘ 

„Nein, ich würde gedacht haben, es ſei ein zu 
angenehmer Traum, als daß man von demielben ke 
waden folte. Aber ih glaubte, dag wir Sie \au 
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Zeit nicht wieder fehen würden, Sir, wie haben Sie 
das möglich gemacht?“ 
„gaben Sie mir nicht gefagt, daß ich kommen 
müßte? Und „muß kann immer,‘ wie Sie wiffen.” 
„Haft Du eine Ahnung wie Dein Haar ausieht, klei⸗ 
nes Murmelthier,“ fagte mein Bater, als er zu ung trat. 
‚Eine fehr unbeftimmte Papa — ih werde «46 
gleih in Ordnung bringen.‘‘ 
„Sage Deiner Mutter, daß wir den Thee gem 
im Laufe des Abends haben möchten,‘ fagte Mr. Ho 
ward, „aber es nützt nichts, eine Dame anzutreiben 
— niemals. Kate, verfuhe Du, ob Du eine Zrlän 
derin antreiben kannſt, ich bin wirklich müde und mödte 
gern etwas Thee haben und Mr. Rodney ebenfalls, ih 
bin davon überzeugt.‘ 
Da flieht man die Inconfequenz der Männer: 
Mein Bater hatte fehr nach jeinem Thee verlangt und 
- bob fam er nicht, als derjelbe fertig war, Mrs. Ho 
ward that den Zuder in die Zaffen und rührte den 
Rahm um und lehnte fich in ihrem Stuhl zurüd und 
wieder vor, um in den Theefeffel zu jeben und ſich zu 
überzeugen, daß Wafler genug darin jei und feyidte 
dann einen Boten ab. Dies veranlaßte meinen Vater 
. natürlicherweife zu fommen — gerade al8 er auch ohne 
dies gefommen fein würde. 
„Ich dachte, Du hättefk fo großen Hunger!” 
fagte Mrs. Howard, „und jet haben wir fo lange 
gewartet.” 
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gehen wieder durch das Zimmer kam, geſchah es, um 
ein Baar Beinkleider mit der Bemerkung aufs Sopha 
zu werfen, daß ein Paar Knöpfe daran fehlten. 

„Sie find es kaum mehr werth, daß man Audpfe 
daran ſetzt,“ fagte Mrs. Howard. ‚Wie fol ich ihm 
jemals Beinfleider machen laffen, wenn er mir dem 
Stoff nicht beſorgt.“ 

Kate ſaß vorwärts geneigt da und die tulpen« 
förmigen Finger ragten zerfireut in die Luft hinaus. 

„Mama, was mein Du, wie wir durchkommen 
werden 2” 

„Ich Tann es eben fo wenig fagen wie Du, 
Kate.‘ 

„Wie wäre es, wenn ich irgendwo eine Gtele 
ale Gouvernante annähme?” 

„Dann würde Dir Niemand erlauben, fie anzu» 
nehmen,‘ fagte Mrs. Howard lächelnd, ‚ich gewiß 
niht. Ich werde niemals zugeben, daß Du das Haus 
in diefer Eigenfchaft verläßt.‘ 

„Und ich werde niemals zugeben, daß Du es in 
irgend einer Eigenſchaft verläßt. Ci, Kate, was 
würde aus mir werden? Ich werde Dich nicht forte 
lafen — Du brauchſt alfo auch nicht daran zu 
denfen.‘‘ 

Sie lädhelte mir zu und fuhr dann mit einem 
halben Seufzer fort: 

„Bas können wir thbun, Mama? Ich bin nit 
gefonnen, diefen Zufland der Dinge fortbauren ‘Ye 
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„Sagen Sie ihm, daß wir beim Thee find und 
daß es und Vergnügen machen wird, wenn er’und 
mit feiner Geſellſchaft beehren will,“ jegte meine Stief- 
mutter hinzu. „Ei, Mr. Howard, an mas bdenff 
Du? Du bift nit recht bei Sinnen.‘ 

„Ich babe noch genug von meinem Berftande 
übrig, daß er für die gewöhnlichen Vorkommniſſe des 
Lebens genügt, darüber hinaus bin ich zu nichts nupe. 
Mein Kopf ift in Wahrheit voll genug von Gedanlen. 
Aber Du weißt, daß ich eine ſolche Botjchaft nidt 
bätte abjchiden können — ich befige feine Wefte des 
Wohlwollens, die ich unter meinen beiten Rod anzieht, 
wenn die Zhürflingel gebt.’ 

„Welche Anzüglichkeit.” 

„Rein, nein,‘ ſagte mein Vater lachend, „ih 
jege auf Dein Wohlwollen das unbedingtefte Ber 
trauen, ich glaube wirflih, es würde Did freuen, 
wenn Dein fchlimmfter Feind hereinfäme und fich zum 
Thee niederjebte, obgleich Du mid) zumeilen auf den 
meinigen warten läßt. Uber ich bin noch nicht auf 
biejem Punkte angefommen, ich behalte meine Liebe 
und Freundfchaft in der Zafche und nehme fie heran, 
wenn ich Beranlaffung dazu finde.‘ 

„Und ift Deine Taſche in Folge deffen nod nie 
mals beftohlen worden, Papa?“ fragte Kate lachend. 

„Ich habe gehört, daß dergleichen anderen Leuten 
geſchehen iſt,“ antwortete mein Bater. „Wir find heute 
Ale in feltfamer Raune — Mir. Yomad ta, 
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Mr. Rodney nachdenklich, Kate fpeculativ und Grace 
launig — wenn man nah ihrem Gefichte urtheilen 
darf. Rüde ein Wenig herunter und feße Dich auf 
den folgenden Stuhl, Grace, Deiner Schweiter gegen, 
über.” 

„3b glaube, Mr. Howard if verwirrt,” jagte 
meine Stiefnutter. „Warum bringt Du uns Alles 
aus der Ordnung und verjammelft die Derren alle auf 
Deiner Eeite des Tiſches?“ 

„Das Drduungsmäßigfte, was ich mir denken 
fann,’ antwortete mein Vater mit der höchſten Gras 
vität, während die Umriffe des Mundes Mr. Golling - 
woods von einiger Unterhaltung zeigten. „Guten 
Abend, Mr. fa Rohe — ich fing an zu glauben, daß 
Eie ſich entfernt hätten. Haben Sie ih auf dem 
Saale verirrt?” 

„Ich verirrte mich in der irifchen Sprache, ſonſt 
nihts, Sir,“ fagte Dir. la Roche, „und konnte nicht 
gut ausfindig machen, welchen Weg ich einfchlagen 
ſollte. Miß Howard, ich habe die Ehre, Ihnen Ihren 
Macaulay neu in Dank gebunden, zurüdgubringen.‘' 

„Das ift eine Art Maroquin, die fih nicht ab» 
nutzt,“ jagte mein Vater. 

‚Was hat Ihnen Gaddie gejagt?" fragte Mre. 
Howard mit einem flehenden Blid auf meinen Bater, 
während Der neue Ankömmling das Buch auf einen 
Seitentiſch hinter Kate legte. 

„Eine Kleinigleit von Widerfprüden,'' antwortete 
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Mr. la Rohe lachend. ‚Sie fähen bei’m Thee, Mas 
dam — das heißt keineswegs bei'm There, fondern 
bei'm Zifche und es fei anderer Befuh da — und die 
Familie wäre müde und ob ich hbereinfommen wolle 
oder niht. So befchloß ich endlih, zu kommen und 
zu feben, wie die Botjchaft eigentlich lautete.“ 

„Daß wir bei'm Thee wären und uns recht fehr 
über Ihre Geſellſchaft freuen würden,“ fagte Mrt. 
Howard. 

„Ih batte fo firengen Befehl erhalten, das Buch 
nur der fhönen Hand der Miß Howard zu überge⸗ 
ben,‘ fagte Mr. la Roche, der keine Eile zu haben 
ſchien, feine Stellung am Theetifche zu verlaffen, „daß 
ich mich berechtigt glaubte, nadı ungewiſſen Berichten 
zu bandeln.” 

„Und Sie glauben, daß Sie gehorcht haben?“ 
fragte Mr. Howard, „dad nenne ich eine freie Weber 
ſetzung.“ 

„Aber Sir,“ ſagte der Gentleman lachend, 
„bitte, vergeffen Sie nicht, daß Berhältniffe die Sad 
ändern — und die ſchone Hand war nicht ganz erw 
reichbar.“ 

„Allerdings, mit Butterbrod beſchäftigt,“ ver⸗ 
ſetzte mein Vater; „nun, Mr. la Roche, wenn Sie 
herüberkommen und dieſen Stuhl einnehmen wollen, 
ſo werde ich Ihre Hände auf gleiche Weiſe verſorgen. 
Sie And mit Mr. Collingwood bekannt, wie ich 
glaube?‘ 
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„Ich habe das Bergnügen — ein Wenig,” fagte 
Mr. la Rode mit etwas zweifelndem Ausdrude. 
„Rebenbei gelagt, Mr. Collingwood, ich glaubte von 
Mr. Carvill gehört zu haben, Sie wären — id habe 
vergeflen, wo — 

Da dies der Zall if, fo kann ich feine Aus⸗ 
ſage weder beflätigen noch verneinen,‘ fagte Mr. Rod⸗ 
ney lächelnd. 

„Nein, aber ich meine nicht hier.“ 

„Er handelte auch, dem Anſcheine nach, nach ge⸗ 
wiſſen Berichten,“ agte mein Bater gelaflen. 

Wenn Mr. la Roche bis jetzt Mr. Howard nur 
wenig gekannt hatte, fo fand er an jenem Abend reich» 
li Gelegenheit, fein Wiffen zu vermehren. Mein 
Bater beichäftigte ihn fortwährend auf eine Weife, 
weihe Mrs. Howard mehr als einmal veranlaßte, 
verwundert von ihrer Arbeit aufzufchauen, und obs 
gleich Mr. la Roche vielleicht gern die Unterhaltung 
bei den Damen concentrirt haben würde, fo konnte er 
doch fich weder den Männern entreißen, noch recht far 
gen, warum er es nicht that. Endlich fhlug es neun 
Uhr und er ging, und als fi die Thüre ſchloß, vers 
lieg mein Vater feinen Pla und ſchürte auf höchſt 
energifche Weiſe das Feuer zuredt. 

„Ich möchte wohl wiffen, was Du Wohlwollen 
nennſt!“ fagte Mrs. Howard. 

„Ich auch, ich habe Leinen Begriff davon, daß 
es eine ſolche Eigenfhaft auf Erden gibt,’ antmors 
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tete mein Vater, indem er die Holzfcheite zer, 
flopfte. 

„Erinnert Dn Dih nicht, Papa,’ fagte id 
lachend, ‚wie Du einmal gefagt haft, daß Dir Wr. 
la Roche nicht geflel und, wie Kate fagte, daß etwas 
Butes in ihm fleden könne.‘ 

„Wohl möglich,‘ fagte mein Vater, indem er die 
Zeuerzange wieder binftellte, ‚‚aber ich meine, Kate bat 
jest eingejehen, daß mein erfte® Urtheil über die Men 
ichen eben fo gut richtig fein kann, mie das ihrige. 
Richt wahr, Tochter?‘ jebte er lächelnd Hinzu, in 
dem er ſich niederbeugte und fie küßte. 

Es war mir, als ob fie ein Wenig unruhig auf 
fähe, — id fonnte mir nicht denken, warum. 


„Uber wir wollen nicht von Mr. la Roche for 
hen, fagte mein Vater gleich darauf; „wenn mr 
einmal anfangen, jo werden wir alles „lautgeben“, 
wie Zhr Bruder jagen würde, Mr. Nodney, und id 
möchte lieber an etwas Anderes denfen. Ei, legt 
Eure Nadeln weg und wir wollen einander anjehen, 
der Herr da zerbricht fi, wie ich, manchmal den Kopf 
über dem vergeblichen Verſuche, etwas vom Stiden zu 
begreifen, oder warum die Danıen durchaus daran 
arbeiten wollen.‘ 


„Ich kann manches doch recht gut begreifen,” 
erwiederte Mr. Rodney mit einem fehr wenig Ber: 
legenheit verrathenden Lächeln. 
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Mr. Howard lächelte gleichfalls, wiederholte aber 
feine Aufforderung. 

„Bade es zufammen, Kate, und finge, das wird 
uns Alle in gute Laune verfegen, laß uns ein Paar 
von Miß Eafy’s Lieblingsliedern hören.‘ 

„Komm und finge mit mir, Grace,’ fagte Kate, 
und fo vergaßen wir über dem Berweilen bei dem, 
was allerdings niemals fange fern von unferem Geifte 
war, nicht allein Dir. la Roche, fondern aud den gan» 
zen Berdruß und den Aerger jenes Tages und jener 
Bode. | 

Bir müffen wirklich in guter Laune geweſen fein, 
denn wir plauderten böchft angenehm und glädlich bis 
zu fehr fpäter Stunde. Aber am folgenden Morgen 
ging Mr. Eollingwood fort und wir waren wieder 
allein. 


‘ 10* 


— — 


Achtes Kapitel. 





ann Du wohl einen Stih an den Handſchuhen 
da ausbeſſern?“ fragte mein Vater und hielt einen 
Handſchuh in die Höhe, an weldhem jeder einzelne 
Singer eine Zulpengeftalt hatte. 

‚3a, Papa,“ antwortete Kate, indem fie einen 
Halskragen weglegte und ihren Bwirndfaden gegen 
einen feidenen vertaufchte. 

„Und ich möchte auch gern das Halstuch Hier 
aus einander geſchnitten haben — es ift fo did und 
ſchwer,“ fagte Mr. Howard und zerrte dabei unbehag⸗ 
lid an demjenigen, welches er um hatte, ale ob er 
das Andere noch um feinen Hals fühle. 

„Brauchſt Du es heute, Papa?’ fragte ich. 

„Wenn Du es fertig machen kannſt — es kommt 
nicht gerade darauf an.’ 

„Ich will es gleih ſäumen.“ 

Mein Bater ging hinauf, und als er beim Aus⸗ 
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yen wieber durch das Bimmer Fam, geihah es, um 
ı Baar Beinkleider mit der Bemerkung aufs Sopha 
werfen, daß ein Paar Knöpfe daran fehlten. 

„Sie find es faum mehr werth, daß man Kuöpfe 
ran feßt,” fagte Mrs. Howard. ‚Wie foll ich ihm 
aals Beinfleider machen laffen, wenn er mir den 
toff nicht beforgt.‘‘ ® 

Kate ſaß vorwärts geneigt da und die tulpen⸗ 
migen Finger ragten zerfireut in die Luft hinaus. 

„Mama, was meint Du, wie wir durchkommen 
zden 2° 

‚Ib kann es eben fo wenig fagen wie Du, 
ıte.’‘ 

„Wie wäre ed, wenn ich irgendwo eine Gtelle 
3 Gouvernante annähme?” 

„Dann würde Dir Niemand erlauben, fie anzus 
hmen,“ fagte Mrs. Howard lähelnd, „ich gewiß 
ht. Ich werde niemals zugeben, dag Du das Haus 
Diefer Eigenſchaft verläßt.” 

„Und ich werde niemals zugeben, dag Du es in 
end einer Eigenfhaft verläßt. Ei, Kate, was 
irde aus mir werden? Ich werde Dich nicht forte 
fen — Du brauchſt alfo aud nicht daran zu 
nufen.‘‘ 

Sie lächelte mir zu und fuhr dann mit einem 
Iben Seufzer fort: 

„Bas können wir tbun, Mama? Ich bin nit 
fonnen,, diefen Zufand der Dinge fortdanern "2a 
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laffen, wenn er geändert werden kann, wir Tönnten 
vielleicht Landkarten zeichnen, ich weiß, daß id eb 
recht hübſch machen koönnte.“ J 

„Und Ih auch, und für Advokaten copiren, 
Mama.“ 

„Aber meine theuern Kinder,“ ſagte Mrs. He 
ward, „Ihr könnt das Haus nicht mit Euern Schal⸗ 
tern. Rüßen.‘‘ 

„Nein, Mama, aber es würde uns große Berw 
bigung gewähren, wenn wir etwas verdienen könnten. 
Jetzt bei dem milden Wetter können wir ſchon dark 
fommen, aber fage mir, wie wir ung das Nothwen⸗ 
dige verfchaffen follten, wenn es nicht Frühling, for 
dern Herbſt wäre.‘ 

Mrs. Howard fuhr fchweigend mit dem Annähı 
ihrer Knöpfe fort. 

„Glaubſt Du nicht, Mama, dap wir am Bellen 
thäten, es zu verſuchen?“ 

„Ihr könntet Schreibereien beſorgen,“ jagte meint 
GStiefmutter, „ih würde es von Zeit zu Zeit auf 
thun fönnen, und es würde, wie Ihr jagt, einige 
Beruhigung gewähren. Aber ich fehe es nicht gem, 
baß ihr Eure Zeit auf ſolche Art verbringt.‘ 

„Es wäre befjer, als fie auf dieſe Art zu ver 
bringen, erwiederte Kate, inden fie wieder Den 
Handſchuh vorzeigte, „und wir brauchen es ja nicht zu 
anhaltend zu thun, es fann uns nicht ſchaden, wenn 
air ums Aur Bewegung genug machen.” . 
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„Und wir werden nicht von Unterbrechungen bes 
Rigt,“ fagte ich, „es Tann ung nichts hinderlic fein.” 

„Wie feltfam iR es doch,” fagte Kate. „Ei, 
ama, wir find doch gerade noch ebenfoviel werth, 
e als wir reich waren.‘ 

„Mehr, Kate, aber die Menfchen bliden wenig 
siter, al auf den Geldbeutel — die meiften Men 
ſen.“ 

„Und einige, die uns ſo gut kennen, wenn es 
temde wären, fo brauchte man ſich weniger darüber 

vermundern. Mre. Suydam ift diefes Krühjahr 
ſch nicht dagemein — fie if freilich nicht ganz 
ohl -- und ebenfomenig Mre. Egerton und Mrs. 
zillet iſt das ganze vorige Jahr nur einmal dage⸗ 
fen und ich glaube nicht,“ fagte Kate lachend, „daß 
b Mre. de Camp erinnert, mo wir wohnen.” 

„Euer Vater fpricht davon, zwei bis drei Schü⸗ 
r in das Haus zu nebmen, wie würde Euch das ges 
Ten?’ fragte Dirs. Homard. 

Ich ließ das Halstuch fallen und Kate hielt mit 
bobener Nadel inne, und wir Beide erflärten, es 
Arde ‚traurig‘ fein. | ' 

„Er hat es doch nicht ernfllih im Willen, 
tama ? ‘ 

„Ich boffe ee, ich habe es ihm gerathen.” 

„Du, Mama? Es geraten!” 

„Richt ald etwas Angenehmes, Kate, aber ale 
ffer wie gar nichts. Dein Bater ift darüber mod - 
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zu Seinem gang feften Entſchluſſe gekommen, er würde 
vorziehen, griechiſchen Unterricht im Monde zu geben, 
wenn Schüler genug zufammen zu bringen wären, aber 
wenn nicht, fo ſcheint Dies der einzige Ausweg zu fein. 
Es würde weit angenehmer fein, als wenn wir Koß 
gänger aufnähmen.“ 

„Das würde ich nie thun,“ fagte Kate. „Zu 
möchte lieber Gouvernante fein, und den Troft haben, 
gu wiflen, DaB es Euch Andern gut ginge.‘ 

„Das ift eine hübfche Meine Täufhurg, der Du 
Die hingiebſt,“ ermwiderte ich lachend. 

„Aber fann der Papa nicht ein Paar von den 
Gottagen verkaufen?“ 

„Da er ein armer Mann ift, fo fann er es nidt 
— menigftens fcheint es fo. Er beabfictigt, Mr. 
MeLoon mit einem Theil derfelben zu bezahlen, wenn 
ed möglich iſt, umd dann zu verfuchen, ob wir nidt 
noch einmal in der Welt vorwärts kommen können.“ 

„Und ift er weiter Niemand wie Mr. Mekoon 
etwas fhuldig? 

„Ich weiß es nicht, die Sache mit Ban Bart 
kann abgemacht werden, wie ich hoffe, aber es if mir, 
als ob ich von einer anderen Schuld hätte ſprechen 
bören.’ 

Und Mrs. Howard legte die Arbeit weg und 
fügte den Kopf in einer Stellung von ziemlich trür 
bem Rachdenfen auf die Hand. 

„Aber, liebe Mama,’ ſagte, Kate, „wie viele 
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E&üler glaubt Du, daß zu unferem Unterhalt erfor 
derliy fein würden? Und unfer Haus wird die aufs 
wachlende Generation nit ganz aufnehmen können.“ 

„Nicht ganz. Euer Bater fagt, er würde es 
nicht verfuchen, mehr als zwei zu erziehen (das Er⸗ 
ziehen würde fiherlih mir zufallen) aber obgleid 
das nicht viel einbringen würde, fo wäre e6 doch et» 
was Gewiffes, viel beffer als etwas Ungewiſſes, Gro⸗ 
ßes. Und es if auch noch ein anderer Grund für Die 
Rathfamkeit diefes Planes vorhanden — wenn wir 
nur Andy auf der Karm haben, jo follte Euer Bater 
gu Haufe fein.‘ 

„Sp wird er alfo diefe Schüler ſogleich anneh⸗ 
men, vermuthe ich.“ 

„Während er jetzt fort if, wenn er kann. Und 
apropos, Grace, nimm einen Bleikift und fchreibe die 
Lifte von den Sachen aus, die wir für das’ Haus 
brauchen.“ 

In früheren Jahren hatte unſere Life für mei⸗ 
nen Vater folgendermaßen gelautet: 

Ein Kiſtchen Lichter, 

Ein dergleichen Thee — 

Ein dergleichen Rofinen, 

Ein Zäßchen Häringe, 

Gin Sad Kaffee, 

Ein Faß Buder, 

Ein Halb Faß Makrelen u. |. w. u. f. w. 
jegt fagten wir: 
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„Papa, ich babe Thee aufgejchrieben, denn er 
if beinahe alle und wenn Du uns ein paar Häringe 
oder ein halbes Dupend Mafrelen mitbringen koͤnnteſt, 
fo würde es und recht lieb fein.” Oder „Papa, fannf 
Du uns wohl ein Pfund Roſinen beforgen? Bir 
möchten zu Kate's Geburtstag einen Kuchen baden, 
aber wenn es nicht geht, fo mache Dir feine Sorgen 
darum. Sieh, Papa, ich habe das, mas wir haben 
müjffen, fo bezeichnet.‘ 

Und wenn dann Mr. Howard nah Haufe Tam, 
fo pflegte er zu fagen, indem er eine Düte Thee and 
dem Koffer nahm: 

„Ich babe Deine Rofinen gefauft, meine Liebe, 
aber ich habe die Ziiche doch nicht gefauft, denn id 
batte nicht Geld genug, es war mir noch etmas mehr 
verfprodhen, aber ih Fonnte es nicht befommen, und 
aus dem nämlichen Grunde habe ih Dir Deine Schuhe 
nit mitgebracht, Kate.’ 

Und mir, denen die Täufchung feiner Hoffnung 
mehr zu Herzen ging, als die unfrige, pflegten zu anf 
worten: 

„D, es madht nichts aus, Papa, das nädhfe 
Mat iſt's auch noch Zeit.” 

Jedes achtete fo fehr auf den Kummer des An 
deren, daB es jeinen eigenen darüber vergaß. Wir 
oft gingen wir leicht über ein wirkliches Bedürfnik 
binweg, weil fih mein Bater über das Mißlingen 
feiner Bemühungen, dafjelbe zu befriedigen, betrübte. 
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Anderen Leuten waren wir unbegreiflid. re. 
Willet war zufällig einmal bei uns, als mein Bater 
anfam, und während er, ohne feinen Koffer auszupaden, 
uns ein Paar oben auf liegende Kleinigkeiten gab, 
faß fie da, und hörte unfere Bemerkungen mit an. 

As mih Mrs. Willet endlich fagen hörte, „o, 
ich danke Dir, Papa! wie gut bift Du, dag Du Dich 
daran erinnert haft! Sch bin Dir recht fehr dankbar,” 
drehte fie fih ſchnell um und fragte: 

„Ei, mas giebt es denn?’ 

„Nur diejen Gürtel zu meinem Kleide, Madam, - 
ih hatte ihn nicht mit auf die Lifte des Papa's ger 
ichrieben und glaubte nicht, daß er ihn beforgen würde.” 

„O,“ antwortete Mrs. Wille, indem fie fi 
wieder undrehte, mit einer Miene und in einem Zone, 
wie fie dieſelben vielleicht hätte annehmen Fönnen, 
menn der fragliche Gegenfland eine Stednadel geweien 
märe. 

Ah, man muß Gegenftände entbehren und warten 
und ſchwere Mübe haben, fie zu erlangen, um ihren 
Werth ſchätzen zu lernen! Mrs. Willet fonnte nicht 
begreifen, wie das Ausgeben einiger Schillinge jemals 
einen Zmeifel erweden können (das Ausgeben für die 
eigne Perjon) oder wie die vielfachen anderen Ans 
fprüche auf die nemlihen Echillinge den Umftand, daß 
ſich mein Vater meines Gürtels erinnerte, zur Veran⸗ 
laffung einer Dankbarkeit machen ſollten, welche mein 
Herz bewegte, mie es ein Geſchenk von taufenden nicht 
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hätte thun Böunen. Ich glaube, ich habe mehr Ber 
gnügen aus kleinen Dingen gefchöpft, als ans großen, 
und ein Paar Handfhuhe mit einem Bemußtjein ger 
tragen, deſſen ein reiches Mädchen niemals fähig if. 

„Es iR thöricht, harte Seife zu einem folden 
Preife wie wir zu kaufen,“ fagte Mrs. Howard, „id 
verfchente alle Jahre Fett genug, daB man fo viel 
weiche Seife daraus machen fönnte, wie wir in de 
Küche brauchen und fie if beffer als die harte, denn 
es wird nicht fo viel verfchwendet. Wenn Du allo 
ein Zaugenfaß aufftellen will, Mr. Howard, fo brauchß 
Du Peine gewöhnliche Seife mehr zu kaufen.“ 

„Ich glaube, fie ift eben fo leicht zu befommen, 
wie ungewöhnliche Seife,’ antwortete mein Bater, 
„aber was für eine Art Laugenfaß brauchſt Du?“ 

Bas für eine Art Laugenfag? — das weiß 
ich freilich nicht. Wie viele Arten giebt es denn?‘ 

„Run, wie groß alfo? Wird eine Tonne groß 
genug fein?‘ 

„O ja, aber Du weißt, daß eine Deffnung im 
Boden fein muß, damit die Lauge herauslaufen kann.” 

„Ich denke, die Lauge würde flärfer werden, 
wenn Du fie auf der Aſche ſtehen ließeſt,“ bemerkte 
Mr. Howard. „Run, ich glaube, ich werde etwas dere 
artiges mit Hülfe Andy’s und des Pflügers und meir 
ner eigenen Erinnerungen zufanımenbringen — obgleich 
ih ein foldhes Ding feit meinen Anabenjahren nicht 

geſehen babe.” 
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Das Laugenfaß wurde gemacht, und die Lauge 
ı au heraus, war aber nicht ſtark genug. 

‚Bir haben dies Frühjahr fo wenig hartes Holz 
rannt,“ fagte meine Stiefmutter — „es iſt zu viel 
ſtenholz darunter,‘ 

„Sehr wahrſcheinlich,“ fagte mein Bater. 

„Du wirkt mir etwas Potaſche beforgen müſſen.“ 

Die Potafhe wurde beforgt, und in den Seifen» 
el gethan, aber die Seife wollte noch immer nicht 
mmen.‘ 

„Es muß an Fett fehlen, ſagte Mrs. Howard, 
es wurde Fett hinzugefügt — aber es war weni» 
ſeifenaͤhnlich, als vorher. 

„Es muß nod an Botafche fehlen.“ 

„Run, wieviel brauchſt Du diesmal?‘ fragte 
w Vater, „als ich die lebte beforgt hatte, fagteſt 

„Du meine Güte, das if viel zu viel.” Diele 
afche Lönnte leicht mehr koſten, als die ganze 
ge werth if. Willſt Du ein Pfund, oder zwei 
: drei oder zwanzig haben?‘ 

„Rein, nein — zwanzig! Ei, was denkſt Du 
13 Zwei werden reichlich genug fein.’‘ 

Aber mein DBater brachte ein halbed Dutzend 
nde mit — noch immer kein Erfolg, die Seife 
De noch immer nicht fertig. Sie wurde gekocht 
abgekühlt und nochmals gekocht und abgekühlt. 

„Ee muß Botafche genug darin fein, fagte re. 
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Howard, „denn ih kann auf dem Boden des Keſſels 
einen unzerfeßten Klumpen fühlen.‘ 

„Vielleicht ift zuviel darin.’ 

„Nein, der Klumpen fann nichts ſchaden.“ 

Endlih fhidten wir nah Mrs. Barrington. 

„Bas ift denn eigentlich damit los,“ fagte meine 
Stiefmutter, „ich babe alles Mögliche damit ange 
fangen und fie will nicht did werden.‘ 

„Ei, das wäre!‘ ermwiederte Mrs. Barrington. 
Sie ergriff den Stod und rührte den halb fafrigen, 
bald fihleimigen, halb braunen, halb gelben Inhalt 
des Keſſels, der durchaus nicht zufammenhängend oder 
angenehm ausjah, durcheinander. . 

„Ich denke, fie if bis zum Fertigmachen,“ be 
merkte die Herbeigerufene und verjuchte, zur Erreichung 
diefes wünſchenswerthen Punktes etwas, das einem 
zweifelhaften Experiment fehr ähnlich ſah — nämlid 
die Hinzufügung verjchiedener Eimer kaltes Waſſer. 
Aber, feltfam! jemehr fie hineingoß, je dicker wurde 
das Gemifch, bis endlich Mrs. Barrington erklärte, „fe 
babe nie hübfchere Seife geſehen,“ und das große sr 
fhäft vollendet war. 

„Ich fagte Dir wohl, daß nicht genug von dt 
was darin wäre, erwiederte Mir. Howard, ale ihm 
die Renigkeit mitgetheilt wurden. 

„Aber Du haft mir nicht gefagt von was.“ 

„Ratürlicherweife — wenn ich Die Geife gemacht 
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hätte, jo glaube ih, dag ich ed ausfindig gemacht 
haben würde.‘ 

„O, Bapa!’ jagte Kate, „es würde Dir niemals 
eingefallen jein, daß jene dünne Geife Dider werden 
‚würde, wenn man faltes Wafler binzugöffe.‘‘ 

‚Dann würde ich die Entdedung gemacht haben, 
denn ich hätte eber eins nach dem andern, mas im 
Haufe iſt dazugetban, bis die Eeife gefommen wäre, 
wie ihr es nennt. Ich babe Euch ja gejagt, daß ger 
wöhnliche Seife eben jo leicht zu bekommen ift, mie 
ungewöhnliche.‘ 

„Es iſt nicht fo leicht ſte zu bezahlen, wenn 
Du das unter ungewöhnlich verſtehſt,“ ermiederte Mrs. 
Howard und da mein Vater bei dem Streite den Kürzer 
ren gezogen hatte, jo gab er feine Antwort. 

Wir wurden an jenem Nacmittage ſehr unange- 
nehm durch einen Beſuch von Mr. Pegraph überrafcht, 
der, da er unglüdlicherweije Caddies Begriffen als 
ein Gentleman erjchienen war, ohne Weiteres zu ung 
bereingeführt wurde. Weswegen er gelommen war, 
konnte fih Niemand denken, wenn nicht, un ein Nacht» 
quartier zu finden, warum er kam, ſchien jeinen- 
Grund darin zu haben, daß er ein Wenig verwirrt 
im Kopfe war. Er gab fi das Anfehen, als ob er 
meinen Bater in feinen Gefhäftsangelegenheiten um 
Rath fragen wolle und fprach ziemlich zujammenhäns 
gend, aber mit ſolcher Zerftreutheit und einem gelegents 
lihen Anſtoßen der Zunge, welches die Fortſchritte 
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des Feindes verriethb und der Bid Mr. Homard’s 
würde, während er jede Frage kurz und beſtimmt 
beantwortete, einen Nüchiernen zum Schweigen gebracht 
haben und er unterließ es forgfältig die gewünfdte 
Einladung zu machen. Mr. Pegraph hatte noch Ber 
Rand genug, um diefelbe nicht zu verlangen und nad» 
dem er das, was er fagen wollte ungefähr ein halbes 
Dupend Mal gefagt Hatte, verlangte er einen Führer 
nah der Pol. Mein Bater ging fogleih fort, um 
Andy zu holen und fobald Mr. Pegraph von feiner 
Gegenwart befreit mar, warf er dem geringen Re 
feiner Zurüdhaltung bei Seite. 

„Es freut midy außerordentlih, daß ich wieder 
biebergefommen bin,’ fagte er. 

Wir gaben Feine Antwort. 

„Ich bin fo ſehr in Verlegenheit wegen diefes 
Geſchaͤfts gewefen und ich wußte wohl, daß er es in 
Ordnung bringen würde, das hat er getban, was er 
fagt, muß recht fein. Es giebt keinen anderen leben⸗ 
den Menſchen den ich Vertrauen ſchenke.“ 

„Sie tönnen ihm mit gutem Rechte Bertrauen 
ſchenken,“ fagte meine Stiefmutter ruhig. 

„Das fage ich auh! Ic fage, ich baue auf 

Jem Howard, wenn er mich verläßt, fo habe ich mei⸗ 
nen Pflichtanker verloren und treibe überall umher. 
Aber er kann mich nicht verlaffen. Jem Howard if 
mein Mann.” 

Bir konnten und nur bemühen, uns zu Deberrfägen. 
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„Ich fage, ich baue auf Zem Howard und ver: 
raue und hoffe auf ihn und was dergleichen mehr if. 
zch beuge mich vor nichts, als geifliger Weberlegen- 
veit, ich bin frei und unabhängig. Warum nit?“ 
uhr Mr. Pegraph mit lauterer Stimme fort, während 
vir zum Fenſter hinausfchauten und und auf das leb⸗ 
jafteſte darnach fehnten, daß die geiftige Ueberlegen⸗ 
yeit kommen möchte. | 

„Was glauben Eie;wohl, warum ich hierher ges 
tommen bin, Miß Howard?“ fragte Mr. Begraph, 
nachdem er den Zeppich fcharf betrachtet hätte. 

Kate antwortete mit einigem Zaudern, ‚‚fie fönne 
ꝛs wirklich nicht ſagen.“ 

„Nein, ich glaube es wohl, Sie dachten, daß ich 
zekommen wäre, um Ihrem Vater einen Dienſt zu 
zweien. So iſt es, aber das war weder Alles, noch 
a8 Meifte, noch der Anfang von dem Meiften. Ich 
yabe ihm Dienfte erwiefen, gute Dienfte, foviel ich 
'onnte, und wie bin ich dafür belohnt worden? Ic 
hatte es nie von Jem Howard erwartet. Ih bin 
degen nichts Anderem gefommen, und meine Hoffnuns 
em find getäufcht worden! Run, Miß Howard, Sie 
ollten es: wiffen, ich will es Ihnen fagen, weshalb 
ch gekommen bin, ich mache mir nichts daraus, wenn 
ch es Ihnen fage. Weshalb konnte ich kommen? 
Bar es Geld? Ich fage nichts davon — ich hätte 
6 vielleicht genommen, vieleicht auch nicht, wa 1 
aſchi war — "' 

Dollars und Cents. I. 11 
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Wir werden nie erfahren, was, denn bei Diefem 
intereffanten Punfte trat mein Bater in das immer 
und fagte, daß Andy warte. Mr. Pegraph verlieh 
feinen Stuhl, als ob er wie die Flaſche des Zrlän 
ders „ein Freund wäre, der zu ihm fleben würde, 
wenn er felbft nicht flehen könnte““, machte einen ge 
Iungenen Verſuch, die Thüre zu erreichen, und verfchwant. 

„Ich fürdte, wir haben Unrecht gethan, daß mır 
ihn gehen ließen,” fagte Mrs. Howard, deren Mitlei⸗ 
den die Oberhand über den Ekel fowohl, wie übe 
die Beluftigung erlangte, „ich bin überzeugt, daß er 
fich nicht geeignet zum Gehen fühlte.‘ 

„Und ich bin überzeugt, daß er nicht geeignet 
war, bier zu bleiben,‘ antwortete mein Vater mit ſehr 
unbewegten Gefihtsausdrud. 

„Aber wenn ihm etwas zufließ — wenn er ın 
den See fill — 

Ein falted Bad würde ihm gut thun. Zu 
brauchſt Di nicht zu beunruhign. Er kann ron 
bier bis nad Ethan Feine Pfütze finden.‘ 

Aber Mr. Pegraph follte Ethan an jenem Abend 
nit fehen, denn er ging, wie Andy fpäter erzählt, 
jo langjam und feßte fich fo oft nieder, um audju 
ruben, daß fie noch nicht die Hälfte des Weges zw 
rüdgelegt hatten, als der Wagen auf einem Kreuy 
wege an ihnen vorüberfuhr. 

Wir maren mit dem Thee fertig und die Dim 
merung mäherte fi ihrem Ente, AR Kavtin ut 
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einem Gefiht, auf dem fih das überſchwenglichſte 
Entzüden malte, in das Zimmer flürmte. 

„Das Geihäpf ift wieder da!” 

„Wie! doch nicht jener Mann ?’ fragte mein Bater. 

„Freilich if er es, Sir, und halb verrüdt oder 
doch ziemlih weit herunter, und Andy kann vor 
Laden nicht gehen!‘ 

Und fie flürzte hinaus, um noch mehr von dem 
Spaße zu jehen. 

„3b werde ihn nad Wiamee ſchicken,“ jagte 
Mr. Howard, auf die Thüre zujchreitend. 

„In Diefer Stunde der Naht! O nein, er ift 
niht im Stande, dorthin zu gehen,’ fagte meine 
Stiefmutter; ‚laß ihn dableiben, e8 wird bald Zeit 
zum Zubetigehen fein.‘ 

Ein ſchwaches, zögerndes Klopfen unterftüßte ihre 
Bitte. Mein Bater hielt eine kurze Berathung mit 
feiner Gutmüthigfeit und öffnete dann die Thüre, um 
Mr. Pegraph hereinzulaffen. 

Er bot einen bejammernswerthen Anblid dar, 
und jein erfter, halb entfchuldigender, balb befchämter 
Bid würde jeden Menfchengeift gerührt haben, der 
jemals die Frage, „warum zauderfi Du?“ verflanden 
batte. 

Er hatte noch nicht ſoviel getrunfen, daß es ihm 
die Befinnung geraubt hätte, er ſchien fi feines Zus 
ſtandes halb bewußt zu fein und eine vergweitelte ins 
Ärengung zu maden, ifn zu beherrſchen und zulana 
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menhängend zu reden. Bergebens — das Gift 
fhwang fein Scepter mit fortwährend flärfer werden 
der Hand. Als Mr. Pegraph am Nachmittag eintrat, 
hatten wir nichts weiter bemerkt, als etwas Geltiam- 
feit, die Verwirrung anfatt Beraufchung hätte fein 
fönnen, dann war das gedanfenlofe Plaudern gekon⸗ 
men und jegt mit demfelben und am bedauernswürdig⸗ 
fen das gedankenlofe Lächeln. 

„Bleißig bei der Arbeit!‘ fagte er, und an 
blidend, ‚nähen fehr viel. Das thut meine Frau 
auch. Sie arbeitet auch. Sie wiffen dog, daß id 
verheirathet bin, Mr. Howard?‘ 

Mein Bater bejahte es, aber die Yrage war den 
anmwefenden Frauen allen ſchwer zu Herzen gegangen. 
Es war ſchlimm genug, irgend einen Mann betrunfen 
zu fehen, aber einen verheirateten! Geine arme Fran! 

„Ja,“ fuhr er fort. „Ich babe eben geheirathet 
— vor vier Monaten, denke ih. Babe eine ausge 
zeichnete Zrau befommen, Mr. Howard. Und warım 
laſſe ich fie nähen? Ich fage, fie näht fehr viel — 
und warum? Ich bin ein armer Mann. Aber wir 
werden vorwärts kommen, ich hoffe fie noch in einer 
Equipage zu ſehen, und wenn fie dann die Radel am 
ders als zum Vergnügen ergreift, fo wird es Unan⸗ 
nehmlichleiten im Wigwam geben.” Und Mr. Ber 
graph ſchüttelte mit höchſt grimmiger Miene den Kopf 
und überließ fh dann einem Lächeln, das Auferf 
Idcherlich war. 
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„Baben Sie fhon Thee getrunken?” fragte mein 
ter. 

„Rein — ih danke Ihnen — Mr. — Howard 
- brauche keinen — mache mir nie etwas aus dem 
ee, wenn ich ein Mittagseffen befommen kann.“ 

„zrinten Sie jemals, Milch, Mr. Pegraph ?‘‘ 
igte Kate, die fih plöplich Diefes Gegengiftes wi⸗ 
e den Alkohol erinnerte. 

„Liebe fie fehr, Miß Howard, trinke fie lieber 
8 alles Andere.’ 

Kate holte fehnell etwas Milch und er trank fie 
t einer Miene, die ein freundliches Bewußtfein ihrer 
ſicht ausdrüdte. 

: 3 glaube — fie it — gefünder als Waſſer,“ 
merkte er, „trinke im der Stadt flets welche.‘ 

Er wurde nah und nach fill und ſchläfrig, und 
in Bater führte ihn die Treppe hinauf und ging 
iter nochmals zu ihm, um das Licht zu holen und 
p gu überzeugen, daß es Fein Unglüd angerichtet hatte. 

Mr. Begraph war bei'm Frühſtück wieder nüch⸗ 
a, aber entweder Rumpffinnig oder befhämt, denn 
wagte nur wenig zu fagen, aber als er fort« 
ag, vertraute er meinem DBater an, daß er am 
rigen Tage nicht wohl geweſen fei und fih habe 
erreden laffen, etwas Sodawaſſer zu trinfen, und 
müfle etwas darin gewefen fein, denn es wäre ihm 
gt gut befommen. 





Neuntes Kapitel. 


Der Plan wurde in Ausführung gebradt und am 
1. Zuni brachte Mr. Howard zwei Zünglinge in jenem 
angenehmen Alter, wo ein Knabe nocd nichts weiteres 
als eine Plage if, mit nach Haufe. 

Ich will Damit nicht fagen, daß Ardie und Cand⸗ 
liſh gerade Plagen gewefen wären, fie befaßen viele 
leicht einen befferen Charakter als die Mehrzahl ihrer 
Art, hatten aber doch deren mwejentliche Eigenfchaften, 
eine unbegreifliche Liebe für den Lärm, eine vollfom- 
mene Verachtung gegen die Drdnung und einen ſchar⸗ 
fen Berfland für das Erfinnen von Unheil, der jeder 
Berechnung Zrop bot. Archie, der Aeltefle, war zu 
Haufe etwas zurüdhaltend und ruhig und keineswegs 
fo inteteffjant wie fein Bruder, aber Candliſh war an 
Lehhaftigkeit und Bewegungsfähigfeit wahres Quedc⸗ 
filber. Aber in feinem fleinen Thermometer fiel dad 
Quedfilber niemals, 2% \ylen ewig zu an, RE 
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Faltes Waſſer in Geftalt eines Verweiſes darauf ges 
ſchüttet, that ihm nur auf einen Augenblid Einhalt. 
Zu unferem Slüde waren fie dem Heimmeh nicht uns 
termorfen und ebenſo glüdlicherweife war derjenige, 
weicher am meiften des Zugels bedurfte, auch der 
„Weichmäuligſte.“ 

Wir ſahen ſie mit einigem Beben kommen — 
ich ſollte ſagen, wir hörten fie, denn ihre ſchnellen, 
von den bedächtigen Schritten meines Vaters ſo ſehr 
verſchiedene Tritte, verkündeten uns zuerſt, daß er nicht 
allein kam. Ich erinnere mich, wie wir einander und 
dann die Thüre anſchauten, ich erinnere mich, wie jener 
Blick ſagte: 

„Es wird nicht länger die Heimath ſein.“ 

Aber das Weib kann ſtets etwas finden, woran 
es ſich klammert, feine Liebe iſt eine Achte, wilde 
Blume, die in den Spalten des rauheſten Felſens 
wächſt und felbft dort eine Wurzel nad unten fendet, 
die weder der Wind herausreißen, noch die Dürre aus⸗ 
trodnen kann. Und was dieſe armen Kinder anbes 
traf — fo beeinträdhtigten fie zwar die Behaglichkeit 
unferer Heimath, aber fie waren fern von der ihrigen 
und das rührte ung. 

Es dauerte nicht lange, bis fie dies gemwahrten. 
Das etwas bejorgte Auge, womit und Candliſh zuerſt 
anfchaute, wurde merkwürdig vertrauensvcll und nod 
ebe der Abend zu Ende war, faß er auf dem Schooße 
meiner Stiefmutter, wie auf einem Nieren und Ks 
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probten Ruheplatze, während Arie Kate und mir eine 
ſehr vermidelte Fiſcherei, an welder er vor Kurzem 
Theil genommen hatte, auseinanderfegte, ohne im Ge⸗ 
ringften an unferem ntereffe zu zweifeln. Und fo 
verfloffen die erfien Stunden, die Beinen Fremdlinge 
gingen zu Bett und fahen dabei fo zufrieden aus, als 
ob fie uns immer gefannt hätten, während wir mit 
ſehr verjchiedenen Gefühlen zurückblieben, um über un 
jere eigenen Ausfidhten zu ſprechen. 

Es lag nicht in dem Plane Mr. Howard’s, feine 
Schüler zu beanffihtigen, außer wenn fie ſich gerade 
in feinem Studirzimmer befanden — meine Stiefmut- 
ter hatte in Bezug auf das Erziehen ganz recht ge 
habt. Mein. Bater gab gewilfenhaft ſoviel von feine 
Zeit ber, wie zu dem vollländigen Lernen und Ber 
fteben ihrer Aufgaben erforderlich war und hielt die 
Knaben eben fo gut im Gange, ald wenn er es feibf 
war, aber jobald die Bücher einmal gejchloffen wur 
den, verſchloſſen fih au feine Augen und fein Geif, 
ielbR gegen da8 Vorhandenfein von Bandlifh und Ar 
hie — während der übrigen Zeit wurden fie uns auf 
gebürdet. Oft wurden wir auch noch weiter in Ans 
ſpruch genommen. Es hieß: 

„Niß Kate, können Sie mir denn nicht fagen, 
wie diefe Aufgabe gemacht wird?’ 

Dder: „Miß Grace, wo flieht denn nur 
dieſes Wort, denn es if nicht im Wörterbuche zu 
Anden.‘ 


9, 
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Und wenn wir fagten: „Barum fragt Ihr nicht 
r. Howard?“ fo lautete die Antivort. 

„Er fieht fo fürchterlich beſchäftigt aus.‘ 

Dies war das Vorfpiel des Hagels von Fragen 
d Bitten, welcher nah dem Dittagseffen in reicher 
ige fiel. 

„Wo if meine Mütze?“ „Ber hat eine Sted, 
dei?‘ 

„Dei diedel biebel diedel 
Die Katze und bie Fiedel!“ 

„D, Mrs. Howard! dürfen wir nicht geben und 
t Ezra Barrington Heu wenden?‘ 

Leptere Bitte wurde flets entichieden abgefchlagen. 
ie wünfchten nicht, daß fldy irgend Jemand von uns 
er Familie Mr. Carvill aufdringe, aber fle hatten 
anzig andere Borfchläge in Bereitichaft, welche nicht - 
feicht abanfertigen waren. Kate und ich liefen und 
reten und hörten zu, bis wir müde waren, ein foldyes 
iick wurde den beiden Knaben nie zu Theil. Dre. 
ward wärde ihnen gewiß Schlaftränfe gereiht ba, 
ı, wenn fie ihr Gewiſſen auf gleiche Weiſe hätte bes 
yigen können. Der Garten gewährte viele Hülfe, 
d gar manchmal wurde die im Laufe eines Morgens 
gefammelte Energie durch ein nachmittägiges Gäten 
geleitet, aber ſelbſt das konnte nicht allein vor ſich 
en. Es hat noch nie eine ſolche Lokomotive ger 
ven, wie Gandlifb war — er hatte den eina Aug 
Brdert und was gurädgelchrt, um einen anderen Ya 
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holen, ehe ich meine Gedanken ordentlich gefammelt 
hatte, und das Erfte, was ich hörte, pflegte ein Außerk 
überrafchendes Pfeifen hinter meinem Rüden gu fein. 

„O, Kind, Du mußt im. Haufe nicht einen fols 
hen Lärm machen.‘ 

„Ich werde es nie wieder thun, Miß Grace. 
Aber was ſoll ich jetzt thun?“ 

„Und was foll ih thun, wenn Du im Zimmer 
mit mir fprichft, ohne die Mühe abzunehmen?‘ 

Die Mütze flog auf die Erde. 

„Aber was foll ih thun? Ich habe die Salat 
pflanzen geſteckt und fie weinen jept alle aus Mitge 
fühl für die Gieskanne und ich verfchwende hier meine 
koſtbare Zeit, wie Sam Weller fagt.‘‘ 

„Was weißt Du von Sam Weller!‘ 

Ah!’ fagte Candliſh. „O, Miß Grace, ver 
ratben Sie e8 Mr. Howard nicht, daß ih von Sam 
Weller geredet habe.‘ 

„Haft Du jemals das alte Sprüchwort gehört,“ 
fagte Kate aufblidend, ‚welches lautet: Das bee 
Mittel, Damit man etwas von Dir nit erfahre, if, 
daß Du es nicht thueſt.“ 

„D, Miß Kate! Uber giebt es denn nichts für 
mich zu tan? Soll ih Andy helfen die dürren 
Erbien ausmachen?“ 

„Rein, nein, laß Du nur Andy in Ruhe. Aber 
Gandiifh! wie faun id etwas thun, wenn Du meinen 
Stuhl durch Dein Tanzen \o erinitterk." 





x 
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Die Füße hielten inne und ‘die Hände bemegten 
‚ im Zafte auf meinen Schultern weiter. 

„Haſt Du den Blumenkohl begoffen?” 

„Einige Pflanzen zweimal, für den Fall, daß ich 
vorher überfehen gehabt hätte.“ 

„Dann könnt Ihr das ganze Unkraut fortfahren, 
3 Ihr geftern ausgegätet habt.” 

Und während Arhie am Fenſter vorüberhäpfte 
d fang: . 

„De, bo, Jemine!“ 
rınte Candliſh hinaus und ſchlug die Thüre fo hef⸗ 
zu, daß fämmtlihe Blumen in meiner Bafe mit 
ı Köpfen nidten. 

Kate und ich fehen einander an und fühlen uns 
e Weile betäubt. 

Zu einer anderen Zeit male ich und beide Ana» 
ı fommen mit einer verwirrten Angelfchnur herein 
Kürmt. 

„Sie können fie nimmermehr auffnüpfen, Miß 
race, aber wir dachten, Sie würden es vielleicht ver» 
ben.‘ 

„Run, fo wartet ein Wenig, ich kann es nicht 
er verfuchen, als bis ich diefen Grund gelegt habe.‘ 

Um ſich die Zeit zu vertreiben, ſchaut Archie über 
ine Schulter und ruft: 

„Herr⸗lich! — aus⸗ge⸗zeich⸗ net! — mie koͤn⸗ 
n Sie nur fo fhön malen!‘ 

Und Gandlifb fängt an zu fingen: 
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Ich hieß ber Capitain Kibb, 
Als ich ſchiffte, als ich ſchiffte — 
Ich hieß der Capitain Kidd, 
As ich ſchiffte. 
Ich hieß der Capitain Kidd, 
Wenn's das Geſetz auch nicht litt, 
Beging ich es doch immer mit, 
Als ich ſchiffte, als ich ſchiffte 
Beging ich es doch immer mit 
Als ich ſchiffte.“ 

„So, das iſt genug,“ ſagte meine Stiefmutter, 
ſobald fie ſich vernehmlich machen konute. „Du kannß 
es draußen vollends fertig fingen.“ 

„Ich muß Ihnen noch einen Vers vorfingen, 
Madam.“ 

„Nein, ich habe vollkommen genug.“ 

„Ab, liebe Mrs. Howard!” ſagte Candliſh, 
„nur noch einen — nur noch den zweiten Bers, e 
fängt jo an:“ 

„Die Bibel hatt’ ich in der Hand, 
Als ich fchiffte, als ich ſchiffte, 
Die Bibel — 
aber Kate hielt ihm lachend die Hand auf den Mund 
und erklärte, daß er nicht fortfahren dürfe. 

„Da iſt Deine Schnur,’ fagte id). 

„Sie Pönnen fie wohl nicht aufknüpfen?“ 

„O, ja, fie iſt ganz in Ordnung, aber das naͤchſte 
‚ Mal, wo Du wir eine folde Arbeit bring, trockne ge 
fäligft die Säanur vorher. Sieh wur vurter Hüpie an! 
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Candliſh ſprach feine Meinung dahin aus, „daß 
das merkwürdigſte Mädchen fei, was er jemals in 
nem Leben gefehen haben,‘ und fie gingen fort. 
Bir mußten unfere Popularität theuer bezahlen, 
an nachdem fie einmal entdedt hatten, daß „Miß 
ıte alles erflären könne und daß Miß Grace wiffe, 
» jedes Ding fei,” und außerdem eine Art von 
mberei in Hinficht auf Knoten und Schwierigkeiten 
rer Art wären, fanden alle Knoten und Schwierig, 
ten, fie mochten nun geifiig oder Förperlich fein, 
ren Weg zu und. Mr. Howard’s trodne Antworten 
üchterten die Knaben etwas ein, unüberlegte Fragen 
ihn zu richten, fo daß wir außer den Lehrftunden, 
snjenigen, welche fie unmittelbar mit ihm verbrachten) 
Örterbücher » und allgemeine Auskunftsertheilerinnen 
wen. Dein Bater führte zu gleicher Zeit eine bins 
aglich ſtrenge Auffiht über ihr Engliſch und ihr 
tragen, aber auf eine Weife, welche oft die Gegen⸗ 
nde derfelben irre machte. 
Wir gingen eines Nachmittags fpazieren und 
: beiden Knaben waren nach Herzensluſt umberge- 
eift, ale Arie mit den Worten herbeikam: 
„O, Mit Kate! Wollen Sie nit mit mir um 
e Wette laufen? Ich weiß, daß Sie mid bis an 
? Barriere nicht einholen Tönnte.‘ 
„Und ich bin überzeugt, daß ich Dich fchlagen 
irde, wenn Du liefeſt,“ fagte mein Bater grauttätiite. 
„Eir! Mr. Howard,‘ fagte Arie, mit dar 
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ſehr bemerflihen Erröthen des Erflaunens, währen? 
Candliſh für feinen Bruder wagte, was er faum für 
fi ſelbſt gethan haben würde und augrief: 

„Wie, was meinen Sie, Sir?” 

„Wie wäre e8, wenn Du es erſt überlegteh, ck 
Du eine Meinung ausſprächſt,“ fagte mein Bater. 

Unfer Lachen gab ihnen die Erflärung und ft 
lachten mit, aber Ardie fagte: 

„Aber wußten Sie denn nicht, was ich meinte, 
Mr. Howard?“ 

„3a, ebenfo wie ich vielleicht wiſſen fann, wohin 
mid eine halbfertige Straße führen wird, aber dab 
macht fie noch nicht zu einem angenehmen Spazier 
gang.’ 

Der Sommer verging und der Herbfi fam ın 
jeiner ganzen berrlihen Schönheit, mit feiner Meng 
von Erinnerungen, vielleicht feine andere Zahreszeit 
. bat deren jo viele und eine nad, der anderen erzählt 
ihre Geſchichten. Daß mir Kinder gewefen waren, 
daß wir Fremdlinge in Glen Luna gewefen waren. 
daß wir Freunde gefunden hatten, daß wir mit ihnen 
ein Jahr nach dem andern fein Laubfleid ablegen und 
abwerfen ſehen hatten, daß die lebten Herbfiwinte 
vollſtändig aufgeräumt batten und wir wieder allein 
waren. Selbſt jene Arthemifien, welche den Garten 
der Miß Eafy fo fehr zierten — das legte Mal wo 
fie geblüht hatten, war fie dageweſen und hatte fie 
gefehen. 
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Wir konnten nit umbin, dies Alles zu fühlen, 
und doch war das Gefühl eher ruhig und ernft als 
fummervoll.- ‚Die Welt vergehet und ihr Glanz mit 
ihr, aber das Wort unferes Gottes wird ewig ber 
fieben. Dies follte Freude genug fein, um ver 
blichene Hoffnungen und wechjelnde Ausfichten zu ver- 
golden, wie die Dftoberjonne das flerbende Laub. 

Und da wir jeßt weniger mit anderen Leuten zu 
tbun hatten, fo hegten wir mehr Liebe und Intereſſe 
für die wenigen, die mit verfchlungenen Händen unfe- 
ren Meinen Kreis ungetrennt erhielten. Die Quelle 
unferer Zuneigung war eingedämmt gewefen, bis fie 
tiefer geworden war, als ich mir gern vorflellte. 

Mit wie rauber Hand giebt die Welt doc Rath 
und Zroft! 

Mrs. Willet Hatte es fich bei ihrem letzten Be⸗ 
fuhe im Sommer plöglid in den Kopf gefebt, daß 
ih mit ihr in die Stadt zurüdtehren folle. Sie 
drang deshalb vielfach in mich, aber ich hatte Feine 
Luft dazu. Ich konnte zu Haufe nicht gut entbehrt 
werden, und war vollfommen überzeugt, daß es mir 
nirgends fo gut gefallen könne. Ich ftellte ihr natür- 
licherweiſe meine Gründe nicht alle vor. Als fie je 
doch fort ging, erlaubte fie außer mir Riemand, ihr 
"bis an die Thür zu folgen und blieb dort flehen, um 
ihre Aufforderung noch dringender zu wiederholen. 

Ach lehnte es wiederholt ab. 

„Über meine theure Grace,“ ſagte Mrs. 


N 
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„ich weiß, es if fehr natürlih, daß Sie gern bei 
Ihrer Lieben Mutter und Schweſter und Allem zu 
Saufe find, aber ich glaube nicht, daß es gut für Ei 
iR, man muß nicht eine zu lebhafte Neigung für feine 
Freunde faflen, Sie follten fi ihr nicht hingeben. 
Das Herz wird in einem fo Heinen Kreis gefeffelt, daf 
es fih feinen für das Leben vorbereitet. Und mie 
ſehr man aud feine Freunde liebt und fhäßt, fo kann 
man doch den Lauf der Ereigniffe nicht hemmen — 
Sie wiffen, meine Theure, daß Sie fie nicht immer 
behalten koͤnnen.“ 

Ich hielt fchweigend die Thüre in der Band, 
während jener ruheloſe Quell der Liebe und der Thräs 
nen durch ihre lepten Worte aus jeiner augenblidlidyen 
Ruhe aufgeftört worden war. Sie hätte alles Andere 
fagen dürfen! Wußte ih es denn niht? Ach wie 
gut. 

Ich verſuchte es nicht zu antworten und Mret. 
Billet, die wahrjcheinlich erriethb, daß fie zuviel ge: 
fagt hatte, verfuchte es, die Sache zu vertujchen. 

„Run, nun, meine Liebe, ich wollte Sie nidt 
Deuntuhigen, aber Sie wiffen, daß ih Sie fo gern 
bei mir gefehen hätte.‘ 

Rah einer folhen Erinnerung! Gie hatte jede 
mögliche Geneigtheit, welche ich hätte haben Lönnen, 
verfheudt. O, nein! Wenn ich fie nicht immer her 
dalten konnte, fo wollte ich fie wenigſtens jept ber 

Balten. 
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Im Laufe dieſes Herbfles wurde die Angelegen⸗ 
beit unferer Remilfion ſchließlich und befriedigend ger 
ordnet. Außerdem war e8 Mr. Howard endlich ges 
Iungen, mit Mr. MeLoon über die Befibung ins 
Keine zu fommen, jo daß diejelbe getheilt wurde und 
Mr. MeLoon .einen gewiſſen Theil für die noch rück⸗ 
Rändige Kaufjumme annahm. Wir waren jedoch noch 
richt ganz von ihm befreit, es gab noch Etwas, wir 
fonnten nicht genau jagen, was, worüber mein Bater 
fi$ Häufig mit Mr. Phibbs beſprach. Wie es jcheint, 
hatte Mr. MeLoon früher auf eine, meinem Bater ge 
börige Befißung (die noch einmal fo viel werth war, 
wie alle darauf flehenden LKaften) eine Hypothek gehabt 
und mein Bater war mit ihm übereingefommen, die 
Befigung zu verkaufen, damit er defto eher zu feinem 
Gelde komme. Und während Mr. Homward’s Abwe⸗ 
ſenheit wurden die verfchiedenen Theile alle auf ein 
Mal verauktionirt, und von Mr. MeXoon, jedoch für 
eine geringere Summe, als den Betrag feiner Forde⸗ 
rung erfianden. Hierauf kehrte er ſich, nicht zufrieden 
mit dem Beſitzthum, und verflagte Mr. Howard mer 
gen des Schuldjcheines und erlangte ein Urtheil. Es 
wurden von unferer Seite natürlicherweile Vertheidi⸗ 
gungsmaßregeln ergriffen und das Urtheil belaftete 
jegt den Geift meines Baters faft ebenfo wenig, mie 
die unrechtmäßige Forderung fein Gewiffen: jo viel 
wir fehen konnten, machte es ihm feine beiondere Uns 


tube. ber ſchon die bloße Berührung ſolchet Kia 
Dellar6 und Gente. I. 42 
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gen weckte ein Gefühl der Ungemwißheit und Unftätig- 
feit in uns, das nichts verwifchen fonnte. ALS unfere 
beiden Knaben zu den Feiertagen nad) Haufe gegan 
gen waren, blieben wie in ununterbrocdener Rufe 
zurüd. 

„Zuweilen freut man fih an einem foldyen Tage 
über Alles weniger.“ Mein Bater batte wahr ge 
jprochen, und wir hatten es bewiejen. Jenes ganze 
fhöne Weihnachten bot nichts als Contraſt. Noch nie 
hatte die Sonne ſolche Schatten geworfen, es war 
Schwer, auf etwas Anderes zu bliden. Und der file 
Neujahrstag, der jept feinen Bejuch brachte — denn 
die Welt bleibt von der Armuth fern, als ob fie wie 
die Wahrheit, „die Pet im Haufe‘ hätte — gab 
uns Zeit und Gelegenheit, an die drei Freunde zu 
denken, die fich bei unjeren ganzen Stümmerniffen nur 
deſto enger an uns angeichloffen haben würden, Mr. 
Ned Howard, Miß Eajy und Mr. Collingwood. 

Mein erfier Gedanke an jenem Morgen galt 
ihnen und dann erinnerte ich mich, daß die Zeit allen 
Menſchen eine Melodie vorjpielte, wonach fie tanzen 
jollten und blieb trogig im Bette liegen. Und alt 
ih zum Frühſtück berabfam und den Gruß meine 
Baterd erwiderte, geſchah es mit Augen, die nicht auf 
zubliden wagten, damit er nicht die Thränen in den 
felben ſehen jollte. 

Die Belt draußen war nicht in der nämlichen 
Stimmung. Es gab funteinte Klauen und langt, 
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blaue Schatten auf dem Schnee bedeckten Rafenplag 
und dem tiefblauen Himmel, mit ein Baar weißen 


Wölfen und Heine, durch einen höoͤchſt launifchen 
Bind aufgejagte Schneewirbel. 


Kate und ich fchauten hinaus, als die Sonne ihr 
Gefiht hinter den Wäldern verftedt hatte und eine 
feine Öruppe goldfarbiger Wolfen die Sitte der fran⸗ 
zöfiichen Höflinge umfehrend, ihre Gebieterin vor dem 
grand coucher verließen. Das Licht auf den ent» 
fernten Berggipfeln jhimmerte hell herüber, aber der 
See lag im Schatten und die ermüdeten Schlittſchuh⸗ 
läufer hatten zum größten Theile abgefchnallt und 
fehrten langjam nah dem Ufer zurüd. Das Palte, 
unbeweglihe Eis firedte fih in die Ferne hinaus, 
aber uns gerade gegenüber befand fih ein fchönes 
Luftloch, deffen Waſſer ebenjo regungslos war, wie 
das Eis ſelbſt. Zwiſchen den Bäumen, die wir hier 
und da erbliden konnten, berrjchte eine goldgeftreifte 
Sinfterniß, aber zwiſchen die Eißvorgebirge, welche 
fpig und ſcharf gefchnitten in das klare Waſſer hin, 
ausliefen, drängte fich ein ſchoͤnes Purpurroth. Der 
Echnee auf dem Wege fah rein weiß aus, es lag dort 
weder Schatten noch Licht, fein Wunſch, Feine Unzu- 
friedenheit! 


„Theure Kate,“ ſagte ich, nachdem wir eine Zeit⸗ 
lang ſchweigend dageſtanden hatten, „wie leid tiut «4 
mir, daß ich Dir heute nichts geben Tonne‘ IE 
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wollte Dir etwas arbeiten, aber am Ende Tonnte id 
Seine Zeit dazu finden.‘ 

„And, theure Grace, ih bin ſehr froh, daß Du 
es nicht verjudht Haft — Du bi wirklich zu jehr ber 
ſchäftigt geweſen! Wir brauchen einander nicht Ge 
fhenfe zu machen, um damit unfere Liebe zu bewei- 
fen.‘ 

‚Rein, aber es ift doch angenehm, wenn man «# 
Bönnte. SD, ich babe große Luf! Nein, Du würdet 
Dir doch nichts daraus machen.‘ 

„Aus was?’ fragte Kate lächelnd. „Ich werde 
mir aus Allem etwa mahen, was Du mir fchenfen 
willſt.“ 

„Nein, denn es iſt nicht der Mühe werth, es if 
weiter nichts, als mein Traum.“ 

„Du mußt ihn mir auf alle Zälle erzählen.‘ 

„D, Du haft ihn ſchon gehört! Erinnerk Du 
Dich nicht mehr an das, was ih an jenem Abend 
träumte, wo Mr. Rodney nad Haufe fam und ich auf 
dem Sopha lag? | Befinnft Du Di?“ 

„3a, antwortete fie, mit fchnellem Erröthen. 

„Run, ich hatte es mir in den Kopf gefept, es 
in Berfe zu bringen und zu fehen, wie es fich dann 
maden würde.‘ 

„Und wo ift es?“ fragte Kate, indem fie ihren 
Kopf an den meinigen lehnte. 

„D, in meinem Schagtaften. Aber es if mir 
nur eingefallen, weil ih Dir eiwmaR \iyenten wedte.” 


n..) 
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„3b muß es haben, Grace — ich möchte es gar 
ı gerne feben. Lauf und hole es mir.“ 

„Es bedarf des Laufens nicht,‘ fagte ich lachend, 
denn der Schapfaften ift glüdlicherweife hier, nein, 
ya darfſt nicht fortgehen — Du jollR Did gerade 
hinfegen, wo Du ſaßeſt, als ich träumte. Ad, 
enn Du Did felbft gefehen hätte, jo würdeſt Du 
ich nicht wundern.” 

Und nachdem ich fie fih vor das Feuer hatte 
gen laflen, ſtellte ich mich hinter fie und fpielte mit 
wem Paar, während fie las: 





Kate, im Zraume fah 
Ich uns vertrieben, 
Freunde und dußeres Süd, 
Nichts blieb uns mehr zuruͤck; 
Doch war ich glüdlidy da, 
Du warft geblieben. 


Bas auch verloren war, 
Ich fah Dich lächeln; 
Und als idy Dich umfcdhlang, 
Macht' Deiner Stimme Klang 
Alles fo hold und Mar — 
Wie Fruͤhlingsfaͤcheln! 


Und nicht im Zraume nur, 
War ih in Klarheit; 
Schwefter, Dein liebes Bild, 
Mein ganzes Herz erfüllt, 
Wie das Licht der Natur: 
Traͤumt ic nit Bahrhein 
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Sie war noch nicht fertig mit lefen, ale Mr. 
Soward mich abrief, um Etwas zu fuchen, was er 
drauchte und es dauerte einige Zeit, ehe ich wieder in 
das Zimmer zurückkehren Ponnte. Kate war noch dort 
und ſaß mit dem Rüden nad dem Fenſter in einem 
Lehnſtuhl. Sie Küste den Kopf auf die Hand, aber 
als ich zu ihr trat, fchlang fie den einen Arm um mid 
zog mid auf ihren Schooß nieder und machte meinen 
Kopf zum Ruheplag für den ihrigen. 

„Run,“ fagte ich, indem ich ebenfalld meine Arme 
um fie jchlang, „haͤltſt Du mich nicht für eine gute 
Zräumerin? Haft Du jemals ein koſtbareres Reu- 
jahregefchen? befommen? ‘' 

Sie gab mir keine andere Antwort, ale daß fie 
ihre Lippen anflatt ihrer Wange mit meiner Stirn in 
Berührung brachte. 

„O, Kate!‘ fagte ich Iachend, „ſo fommft Du 
nicht davon, Du mußt mir ganz befondere und um- 
Rändlihe Dankſagungen machen und zwar jept, wäh 
send ich bier ſitze.“ 

„Ich fürchte, ich werde es nie im Stande fein, 
Grace.” 

„Ei, was giebt es?“ rief ich und verjuchte den 
Kopf zu erheben. „Hat Dich jener Feine Tranm wie 
der beunruhigt? 

„Mid beunruhigt? Er bat mir fehr viel Ber 
gnügen gemacht, Liebe.“ 

‚Aber Du antwortet wir ihr, yat er Did der 
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unrubigt? O, Kate, wis if das möglich,” jagte ich 
betrübt, denn ich fühlte, daß meine Stirn von ihren 
Thränen benetzt wurde, 

„Wie er mich beunruhigen konnte?“ erwiderte ſie 
nach einiger Zeit. Er brachte mich auf den Gedan⸗ 
ken, daß Du mich ein Wenig zu ſehr liebſt, Grace! 
Das war Alles.“ 

‚3b fann Did unmöglich zu fehr lieben! Bas 
veranlapt Dich, dies zu jagen? Bi Du unwohl,“ 
rief ih aus, indem idy mich mit einem plößjichen Ge⸗ 
fühle, als ob ich erbleichte und ſchwach werde, erhob. 

„Rein, mein liebes Kind! — nein, vollkommen 
wohl, ei, Grace, wie Du mich anfhauf. Lege den 
Kopf wieder nieder, was hat Did) jo beunruhigt, Liebe? 
Ich verfihere Dir, dag mir Dein Traum großes Ber- 
gnügen gewährt bat.‘ 

„Du haft Di durch den Gedanken an frühere 
Zeiten traurig gemacht,‘ fagte ich feufzend, „und das 
iſt fein Wunder.” 

„Mache Du Di nicht durd den Sedanten ( an 
irgend etwas traurig,‘ antwortete State, indem fie mich 
füßte. 





Zehntes Kapitel. 


Mir liefen fämmtlic) Gefahr, in diefer tiefem, erin 
nerungsvollen Binterrube traurig zu werden und waren 
wirklich frob, ale die Keiertage ihr Ende erreicht hatten 
— froh, aufgeweckt zu werden, felbft durch Lärm und 
Verwirrung. 

Archie und Candliſh kamen in beiden Beziehungen 
gekraͤftigt zurüuckk. Es war immer ſchwierig geweſen, 
fie zu vermögen, daß fie die Katze in Ruhe ließen, 
aber jetzt jchien es unmöglid. Sobald fi ein Zoll 
breit Pelz bliden ließ, fuhr die linfe Hand Candliſh's 
mit der größten Schnelligkeit, unter Begleitung eine 
lauten Mi — auh — es—-fitz! hinaus. 

Dei diefem ſchauerlichen Tone firedte Schnurr 
jchnurr nur den Schweif in die Luft hinaus und gar 
loppirte davon, als ob fie ein Haaſe gewejen wäre. 
VorſteſllungenFnutzten wenig, es wurden Verfprechen in 
Menge gegeben, aber wenn ſich der eine Knabe daran 
N erinnerte, fo vergaß fe der andere qamı gewiß. 


* 
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„Aber was fchadet Dean das Miß Kate,” pflegte 
chie zufagen, „und es macht fo großen Spaß, wenn 
m fie um das Haus ſetzen flieht.“ 

„Bas fept fie?" fragte Mr: Howard. 

„Die Katze, Sir, ich fage, es macht fo großen 
saß, wenn man fie um dad Hans fegen ſieht.“ 

„Und ic fage, was feht fe?“ ' 

„IH habe nicht gefagt, daß’ fie etwas io. 
r.‘' 

Ä u: iſt's eben, worüber ich mich beflage. . 

u, fagte Arie, „Sie meinen — ja, ich bes 
ne mid. Aber Mr. Howard, Warum iß denn das 
ve richtig geiprodgen ?“" 

„Barum bit Du fein Bote? “ erwiberte 
in Bater. 

" „Mama, fagte Kate eines Morgens, während 
r.bei der Urbeit ſaßen, „kommen wir durch diefes 
derrichten etwas vorwärts“ 

:: „Bebl faum, es ind gar zu viele Enden aufs 
rehmen. Es if freilich eine wichtige. Beihälfe, aber 
e Bönnen nit lange davon leben, wenn uns die 
dern Mittel fo fchnell ausgeben, wie es im vers 
ngenen Jahre-gefigehen if.‘ 

„Ich werde auf meine alten Piäne zurückkommen 
Men,‘ antwortete Kate, „wir müflen uns Landkarten 
na Goloriren verſchaffen, ei Wolf, was giebt 6 
m7“ 


Bolſpaxg batie fd fehe yLaplig mirmBa 





: erhoden, und. drädte irgend ein unbefauntes Gefühl 
Yard ein fehr-tiefes Athmen aus. 

„Armer Hund,’ fagte Kate, indem fie ihn frei 
gelte, „warum liegt Du nit ſtil?“ 

Er laͤchelte fie an, fo gut es ein Hund Tann und 
fenfte die. Ohren unter ihre Sand, aber im folgenden 
Augendlide erhoben fie id wieder und er, war mit 
einem Gahe an der Thür. Es bedurfte nicht feines 
eifrigen Winſelns, um uns gleihfali® dorthin zu 
führen, oder dem leichten, ſchnellen Schritt zu erflären, 
weldger fie im nämligen Momente draußen erreichte, e6 
wer Mr. Gollingwood felbR! 

D, wie froh waren wir, ihn zu ſehen! Zu froh, 
denn das Weinen ſtand und näher als Das Backen. 

Er fagte, er könne nur ein Baar Stunden mü 
und verbringen, aber da ihn ein Gefchäft in Die Räh 
eefährt babe, fo Hätte er der Berfudung, anf dieſe 
kurze Zeit zu fommen, nicht widerfichen können. Un 
wir unterhielten uns während des Reſtes jemes kurzen 
Tages mit einem Grade von Glück und Betrübniß, 
Die ein Bild des verfloffenen Jahres zu fein ſchienen 
unb der arme Wolfgang fagte, was er konnte, und 
war andy keineswegt der am wenigfen Derebte ber- 
Gufeifgaft, während er mit der einen Pfote auf dem 
Aue. feines Herrn, oder zuweilen als große Gunf fin 
deſſen: Hand, daſaß. 

Die Worte Mr. Nodney's waren für uns wie 
bio fifche henbtait Tür Jemand, Art ‚Aes Tages La 
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und Hitze“ getragen bat. Er erzählte uns von feinen 
Beihäftigungen, Plänen und Ausfichten und ſchenkte 
uns volles Mitgefühl für alle unfere Echwierigfeiten, 
ohne ein einziges Mal auf fie anzufpielen, aber feine 
Miene und feine Stimme ließen zuweilen feine andere 
Auslegung zu. Wir erfannten zu verfchiedenen Mas 
len mit vollen Augen ihre zarte, jänftigende Gewalt 
an. Sch wunderte mich auch, wie er Alles, was wir 
empfunden hatten, fo gut wiffen könne Hat er es 
gehört oder fah er es. 

Sein Gefiht veränderte feinen Ausdrud, ale 
Gandlifb in das Zimmer ffürmte und dann. ſich beim 
Anblide des Fremden ein Wenig mäßigend, neben 
Kate niederfniete und fie flüflernd bat, ihn etwas zu 
erfiären. Er ſetzte fi augenblidtid auf den Stuhl 
neben ihr, nahm ihr fanft das Bud von dem Schoofe 
und jagte: 

„Wie wäre es, wenn Sie mich heute die Rolle 
eines Hülfslehrers fpielen ließen, was ift dies für eine 
verwidelte Frage?“ 

Gandlifh blickte etwas verwundert auf. 

„Miß Kate kann es erklären, wirklich, Sir.’ 

„Daran zweifle ich nicht im Geringſten,“ ant⸗ 
wortete Mr. Rodney, „aber iſt es nicht möglich, daß 
Min Kate einmal ermüdet?“ 

„Ich glaube nicht, daß fie es jemals müde wird, 
mir zu helfen,“ fagte Candiſh liebevoll. 

„Sie hat heute noch Seine Gelegenheit daya Are 
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habt,“ jagte Kate, die Hand nah dem Bude aus 
Rredend. 

Aber Mir. Rodney antwortete ihr nur durch ein 
Lächeln, und fragte, indem er den Kuaben mit dem 
einen Arme etwas näher zu fi Hingog, nochmals, was 
er zu wiffen wünfche. 

Und Candliſh ſtürzte ſich, nachdem er ſich durch 
einen zweiten Blick beruhigt hatte, kopfüber in feine 
Schwierigkeiten. 

Weder Kate, noch ich durften an jenem Tage ein 
Lehrbuch anfehen, aber es ſchien mir wirklich, als ob 
die kleinen Lernenden ſchwierige Stellen nur Des 
Bergnügens halber, fie ſich erflären zu laffen, auf 
fänden. 

„IR es nicht möglih, daß Mr. Rodney ermis 
det,“ ſagte Kate, ale eine der vielfachen Unterbrechungen 
ihr Ende erreicht hatte. 

„Richt, wenn Ste zu feiner Aushülfe berat 
Reben.“ 

„Aber wir find fo fehr daran gewöhnt,‘ fagte 
ih, „Sie brauden Rh nicht zu bemühen, Mr. Rod⸗ 
ney.“ ⸗ 

„Daran gewöhnt! Ich wähle nur von zweierle 
Arten von Mühen die kleinſte, Grace.‘ 

Niemand würde geglaubt haben, daß e6 überhaupt 
eine Mühe fei. 

Gelb jener Zag tenat⸗ feine beffimmie Daue- 
nit überfhreiten. Wer wir rar 6 une, als 
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e die Sonne untergehen ſahen, und wir erfreuten 
5 der Dämmerung mit einer Art befchleunigtem 
rgnügen. . Die Knaben faßen an ihren Aufgaben, 
in Bater ſchrieb Geichäftshriefe und Mrs. Howard 
r binausgegangen, um den Thee zu beftellen. 

„Und find Sie Ihres Pflegebefohlenen nod nicht 
erdrüffig ?° fragte Mr. Rodney, indem er den Blick 
an Wolfgangs aufgefchlagenen Augen zu uns gleiten 
ß. 

„O, nein,“ antwortete Kate, „Sie glauben, 
dt, welcher Troſt er zuweilen für und geweſen if. 
: if uns manchmal faſt wie der einzige Freund, den 
r hatten, vorgekommen.“ 

„Meine theure Miß Kate! Ich freue mich, daß 
ie fagen faſt.“ 

„Aber er hat Sie vermißt,“ fagte ich, „ſo fieht 
uns niemals an.’ 

„Vermuthlich bat er feine eigene Kette von Er- 
nerungen,“ fagte Mr. Collingwood trübe, „ich bin 
elleicht ein eben foldhes Glied für ihn, wie er für 
ih. Es ift ein großer Zrof, zu wiffen, daß fo 
bevoll für Wolfgang gejorgt wird, und wenn es 
ır um der Zreunde willen wäre, die er gehabt hat.“ 

„Sie find wohl niht im Vogelneſte geweſen,“ 
tr. Rodney? fragte Kate bald darauf. 

„O, ja, ih kam heute früh von dort her.’ 

Und unfere Gedanfen waren ſchweigend dorthin 
neanders und betradyteten e6, wie es ausgeliehen alle, 
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habt,“ jagte Kate, die Haud nach dem Bude aus 
Rredend. 

Aber Mr. Rodney antwortete ihr nur durch ein 
Lächeln, und fragte, indem er den Knaben mit dem 
einen Arme etwas näher zu fich hinzog, nochmals, was 
er zu wiffen wünjche. 

Und Candliſh ſtürzte ſich, nachdem es ſich durch 
einen zweiten Blick beruhigt hatte, kopfüber in ſeine 
Schwierigkeiten. 

Weder Kate, noch ich durften an jenem Tage ein 
Lehrbuch anſehen, aber es ſchien mir wirklich, als ob 
die kleinen Lernenden ſchwierige Stellen nur des 
Bergnügens halber, fie fich erflären zu laſſen, auf 
fänden. 

„IR es nicht möglih, daß Mr. Rodney ermüs 
det,‘ fagte Kate, ale eine der vielfachen Unterbrechungen 
ihr Ende erreicht hatte. 

„Richt, wenn Sie zu feiner Aushülfe bereit 
Beben.“ 

‚‚Aber wir find jo jehr daran gewöhnt,‘ fagte 
ih, „Sie brauden fi nicht zu bemühen, Mr. Rod⸗ 
ney.“ 4 

„Daran gewöhnt! Ich wähle nur von zweierlet 
Arten von Mühen die fleinfte, Grace.“ 

Miemand würde geglaubt haben, daß es überhaupt 
eine Mühe fei. . 

Selbſt jenes Zag konnte jeine beſtimmte Dauer. 
nicht überfchreiten. her wir brtrübte «6 uns, als 





r Die Sonne untergehen fahen, und wir erfreuten 
3 der Dämmerung mit einer Art befchleunigtem 
rgnügen. Die Knaben faßen an ihren Aufgaben, 
im Bater ſchrieb Gefchäftsbriefe und Mrs. Howard 
r binausgegangen, um den Thee zu beftellen. 

„Und find Sie Ihres Pflegebefohlenen noch nicht 
erdrüſſig?“ fragte Mr. Rodney, indem er den Blid 
a Wolfgangs aufgefhlagenen Augen zu uns gleiten 
ß. 

„O, nein,“ antwortete Kate, „Sie glauben, 
ht, welcher Troſt er zuweilen für uns geweſen iſt. 
if uns manchmal faſt wie der einzige Freund, den 
r batten, vorgekommen.“ 

„Meine theure Miß Kate! Ich freue mich, dag 
ie fagen faſt.“ 

„Aber er hat Sie vermißt,‘ fagte ich, „ſo fieht 
uns niemals an.’ 

„Vermuthlich bat er feine eigene Kette von Er⸗ 
nerungen,” fagte Mr. Collingwood trübe, „id bin 
elleicht ein eben ſolches Glied für ihn, wie er für 
ih. Es ift ein großer Zrof, zu willen, daß fo 
bevoll für Wolfgang geforgt wird, und wenn es 
ı um der Freunde willen wäre, die er gehabt hat.“ 

„Sie find wohl nicht im Bogelnefte geweſen,“ 
te. Rodney?“ fragte Kate bald darauf. 

„O, ja, ih kam heute früh von dort ber.” 

Und unfere Gedanfen waren ſchweigend bariuin 
wandert und betradyteten es, wie es audgeiehen alte, 
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während wir noch in einigen der einleitenden Jahre 
‚ fanden, die uns dahin gefhmwunden waren, ale Andy 
den Kopf zur Thüre hereinftedte und fagte: 

„Wenn's beliebt, Miß Kate — aber Caddie hatte 
es Ihnen fagen follen und wollte nicht.‘ 

„Bas hätte fie uns fagen ſollen?“ 

„Mr. Carvill, Miß, er fagt, ob Sie ihm jeßt 
den Hund überlaffen wollten, fonft würde er ihn neh 
men, fagt er, Miß.“ 

„Bitten Sie Mr. Carvill hereinzukommen,“ ſagte 
Kate. 

„Carvill!“ wiederholte Mr. Collingwood in 
Zone der höchften Berwunderung. 

Ich warf etwas kleines Holz auf das Feuer, aber 
Anfangs tauchte es nur, und das Zimmer wurde nid! 
eher heil erleuchtet, ale bis Mr. Carvill einige Zeit 
darin geweien war, jeine Begrüßung hatte faum be 
merft werden fünnen. 

„Sehen Sie, meine jungen Damen,“ jagte er. 
vorwärts fchreitend und feine Worte erhielten durd 
Wolfgangs Knurren größeren Nachdruck, „ich muß 
den Hund diesmal haben, ich kann ihn wirklich nicht 
entbehren, es nußt aljo weiter nichts über die Sache 
zu reden. Laſſen Sie ihn nur ruhig und ohne Um 
fände geben, fo werde ich für Alles fliehen. Ha! — 
was denn — Hodney! Du bir! Wo im Namen 
aller Bonftellationen bi Du hergefommen.” 

„Unter einem freundligeren Sterar, ala Surind, 
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boffe ich,“ antwortete Mr. Rodney, indem er berans 
fam und die Hand ausftredte. 

„Der Geier hole Deine Ohren und meine 
Zunge!’ murmelte Mr. Carvill, unter einer fehr zoͤ⸗ 
gernden Erwiederung der dargebotenen Begrüßung. 

„Aber wo bift Du bergefommen ?‘ fragte Mr. 
Rodney in feinem gewöhnlichen, angenehmen Zone. 
„Was erwartet Du zu diefer Jahreszeit im Schnee 
zu finden?‘ 

„Hirſche?“ 

„Hirſche? Dazu kommſt Du zu ſpät, wenn ich 
die Jagdgeſetze nicht vergeſſen habe.“ 

„Ich habe fie nicht vergeſſen,“ ſagte Mr. Car⸗ 
pil, „denn ich habe fie nie gekannt, und mag ſie auch 
nicht kennen. Ich bin in Gefchäften gelommen und 
da Du hier bift, fo erwarte ic, daß es feine weiteren 
Unannehmlichfeiten desbalb geben wird.‘ 

„Reine weiteren Unannehmlichkeiten?“ fragte 
Mr. Rodney mit einigem Raddrud. 

„Run, nenne es wie Du will. Ich babe nie 
Luft gehabt, Worte mit ihnen zu wechſeln.“ 

„Worte mit ihnen zu wechſeln!“ 

Es lag in feiner Art und Weije binlänglicher 
Nachdruck. 

„Hol's der Henker!” rief Mr. Carvill unmuthig, 
„ich werde mich nicht hierherſtellen, um mich über 
Alles, was ich jemals geſagt oder gethan habe, was 
fragen zu laſen — Du kannſt Jemand Undere® darum 
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fragen, wenn Du Luft haſt. Ich werde aljo den 
Hund mitnehmen und Dir guten Abend fagen.‘‘ 

„Ich bitte um Verzeihung, aber das wird nidt 
geſchehen,“ antwortete fein Bruder. 

„Richt! was meinft Du damit, Du beabfidhtigß 
doch nicht ſelbſt bier zu bleiben,” fagte Mr. Carvill 
mit einem ziemlich fcharf fragenden Blid. 

„Das beabfichtige ih allerdings nicht.‘ 

„Was meinft Du alfo mit Deiner Weigerung?” 

„Das ift doch wohl nicht ſchwer zu verftehen,“ 
antwortete Mr. Rodney lädelnd. „Ich meine, dab 
ich es nicht über mich gewinnen kann, Wolfgang auf 
einer jo guten Pflege wegzunehmen, wie ex fie jept bat.” 

Und Wolfgang’ Schwanz that zwei bis drei 
Burze, beiftimmende Schläge auf den Fußboden. 

„Aber ich fage Dir, daB ich ihn brauche, Menſqh! 
Einer meiner Hunde iſt lahm und ich kann nicht am 
ders als mit DBieren zu jagen.‘ 

„Du mußt es verjuchen, diesmal mit Dreien 
auszukommen.“ 

„Ei, was den Teufel,“ ſagte Mr. Carvill, der 
zu zornig war, um ſeine Worte abzuwägen. „Du 
wirſt es mir doch nicht einem dieſer Mädchen zu Ge⸗ 
fallen abſchlagen?“ 

Ich hatte Mr. Collingwood noch nie ſo mißver⸗ 
gnügt geſehen, er preßte einen Augenblick die Lippen 
zufammen, als ob er fi fürchte zu fprechen. Aber 
dann fagte er {ehr eruf und ruhig. 
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„Ich bin in diejer Hinficht volllommen entſchie⸗ 
1, Carvill. Deine Gründe will ih Dir ein ande 

Mal fagen — fogleih wenn Du es wünfceh, 
x nicht hier.‘ 

„Ihr feid Ale zufammen eine verwünjchte harts 
kige Geſellſchaft,“ erwiederte Mr. Garvill, der vor 
em Blide ruhiger Würde wider Willen erröthete 
3 nur um jo erzürnter wurde, weil er fih fchämte, 
ch glaube wirtiih, Du bif eben fo gut bebert 
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Er hielt inne. Mr. Rodney’s fcharfer Bid war 
HI geeignet, jede Andeutung zum Schweigen zu 
agen und Mr. Earvill verließ das Zimmer mit einer 
z cavaliermäßigen Berbeugung, Mr. Rodney folgte 
a nad kurzem, ernftem Nachdenken. 

Kate und ich fchauten einander einen Augenblid 
munt und verwirrt an. 

„Ich bedaure, daß ich fo über Wolfgang gefpros 
n babe! Ich fürchte, es hat diefes ganze Unheil 
beigeführt.‘‘ 

„Barum redeft Du nicht mit Mr. Rodney und 
iſt ihm Alles?“ fragte ich. 

„Wenn ich Gelegenheit finden Tann, aber id 
ig nicht davon fpredhen, wenn der Papa dabei if, 
kann Mr. Carvill jetzt ſchon fo wenig genug leiden.’ 

Mr. Howard Fam gleich darauf in das Zimmer, 
er als wir ihm fagten, daB Mr. Rodney hinausge⸗ 
ngen fei, um ein paar Worte mit feinem Bruder 
Dollars und Gents. 111. 48 
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zu reden, ging er in fein Studirzimmer zurüd und 
bat nur, daß man ihn rufen ſolle, wenn der Three 
fertig. ſei. 

Der Thee wartete eine Zeitlang und dann hatten 
wir uns eben niedergefeßt, da wir glaubten, daß unjer 
Beſuch vielleicht in Lea zu Abend efjen werde, als er 
fam. 

„Ich behauptete, dag Mr. Carvill Sie als Bes 
fangenen zurüdbehalten hätte,’ fagte mein Vater, „und 
wollte Sie deshalb nicht länger erwarten lafſen.“ 

„Ich bedaure recht fehr, daß Sie überhaupt ge 
wartet haben, Sir.‘ 

Es lag in feiner Stimme etwas von der Abge⸗ 
ſpanntheit trüber Gefühle, was mich aufrichtig hoffen 
ließ, daB Mr. Garvill fein Thee nicht ſchmecken 
werde. 

Mein Vater machte fi) mit den Pflichten des 
Zifches zu thun. 

„Sehen Sie, fuhr er fort, „der Menich if doch 
niemals zu alt zum Lernen und ich babe ein Paar 
ganz neue Begriffe von der Selbfiverleugnung br 
fommen.” 

„Wie das — um des Himmelswillen,“ fagte 

meine Stiefmutter. 

| „Durch eine lange Unterhaltung mit Kate, nad 
dem Ihr eines Abends zu Bette gegangen waret.“ 

„Ich hoffe, Sie beabfichtigen nicht, fie ganz allein 
für ch zu Behalten, Sir,” fagte Mr. Robney. 
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„Papa,“ rief Kate, etwas beſorgt auffehauend, 
„Du darf das Beichtgeheimniß nicht verlegen, id 
babe Dir nit erlaubt, zu wiederholen, was ih ge 
fagt habe.’ 

„Meine Theure, Du verlegeft felbf Dein Beichts 
geheimniß, es wußte fein Menfch eher, ale bie Du ee 
ſelbſt verrathen haft, daß es etwas Wichtiges fei. 
Benn Du Did ruhig verhalten willft, fo werde ich 
nichts fagen, was Jedes von und Beiden gefagt Hat. 
Ich will Mr. Rodney nur ein Baar allgemeine Sätze 
mittbeifen.‘‘ 

„Aber Baya, Du wirft doch nicht — 

„Ich werde fagen, was ich meine Kate, wenn 
Du e8 mir erlaubſt. Wir ſprachen von der Selbſtver⸗ 
leugnung, Mr. Rodney — wie weit fie geben follte 
ud fo fort. Ob Jemand verpflichtet if, fich für eis 
nen Andern zu opfern; was ift Ihre Meinung?‘ 

„Es wärde fchmer fein, eine folche über eine 
derartige Frage im Allgemeinen abzugeben, Mr. Ho⸗ 
ward.‘ 

„Run zum Beifpiel,” fagte mein Vater, ‚wenn 
ich dadurch, daß ich mich ſelbſt glüdlih made, Ihr 
Ungtüd herbeiführe, foll ich dann nicht mich unglücklich 
und Sie glücklich machen ?’ 

‚War dies eine von Miß Kate’s Aufftellungen ?’ 
fragte Mr. Rodney lächelnd. 

„‚Kümmern Sie fit) nicht darum, von wen fle 
ausging — geben Sie mir nur eine Antwort.‘ 

13° 
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„Nicht doch, Sir, man muß die Anwendung eis 
ner ſolchen Frage wiſſen. Ich kann nicht antworten, 
ohne zu wiſſen, wer unter „ſie“ und „ich zu ver 
ſtehen if.’ 

„Ich bekenne mid zu dem deutſchen Grundfage 
„Jeder für fi antwortete mein Bater. 

„Aber Papa,“ fagte ich, „ich begreife nicht, 
warum man überhaupt eine folche Frage aufſtellt 
denn fie fann möglicherweije nur zwifhen Menſchen 
vorfonmen, die einander wirklich lieben.‘ 

„Bie will Du die Thatſachen befeitigen, meine 
Liebe? Kate und ich haben die Frage aufgeftellt, und 
wir lieben doc mehrere Menfchen innig.” 

„Aber es fieht fa wie ein Widerfprud auf, 
Papa.“ 

„Nun, ſo widerſprich ihm Deinerſeits, ſprich, 
wo liegt der Trugſchluß?“ 

„Du weißt, daß es nicht vorkommen kann, Papa. 

„Was fönnte wohl nicht vorfommen? Wenn 
Du weißt, wo Du bift, Grace, fo weiß ich «6 do 
nicht.“ 

„Ei, Papa, nimm zum Beiſpiel Kate, fol kt 
etwas thun, was fie glüdlich macht, wenn es mil 
unglädlih maht? Iſt dies das, was Du mein?“ 

„Das ift eine ziemlich Mare Darlegung des Fal⸗ 
le, fagte mein Vater. „Run, Grace?” 

„Über wenn ‘fie glüdlich wäre, fo könnte id 
nit unglücklich fein.“ 
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Bie lachten fie Alle, His ich mich halb beſchaͤmt 
fuhlte. 

„Das if ohne Widerrede die beſte Löjung einer 
Schwierigkeit, die ich diefen Winter gehört habe,” 
fegte mein Bater. ‚Grace, meine Liebe, Du würdeſt 
bei unferer Berathung unſchätzbar gemwefen fein. Ic 
boffe, Sie find mit der Schlußfolgerung zufrieden, 
Mr. Rodney.“ 

„Es follte mir allerdings Leid thun, wenn ich gm 
iner anderen fommen koönnte.“ 

Und das Geſpräch mendete fi) einem anderen 
Megenftande zu. 

„Meine theure Kate,‘ fagte mein Bater lachend, 
ndem er zu ihr ging, als wir den Tifh verließen, 
„weshalb bift Du fo ernft? Gewiß kann Kleiner von 
sen Anweſenden denken, dag Did je eine ihrer For⸗ 
derungen unglücklich machen wird.‘ 

„D Papa, wie Du nur redefl.“ 

„Wie ih rede? Run, fo geh” Du und rede 
während ich nachjehe, was die Knaben angeben.” 

„Eine meiner Bekannten, Miß Kate,” fagte Mr. 
Rodney lähelnd, indem er uns in das Wohnzimmer 
'ofgte, „erzählt mir, daß fie bei'm Schreiben an eine 
reundin, die fie vollfommen fennt, eine große Be 
uhigung hat, nämlich wenn zufälliger Weiſe ein Wort 
wmögelaffen oder eingefchoben, oder ein anderes uns 
eferlich, oder ihre Meinung nur undeutlih ausges 
drückt if, ihre Freundin den Echlüffel hat, es zu bee 
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richtigen. Was if aus meinen Meinen Fragern ge 
worden? Ic babe fie heute Abend nicht geſehen.“ 

„O, ihr Appetit litt feinen Aufſchub,“ fagte id 
fachend, „fie haben ihren Thee ſchon vor langer Zeit 
befommen und find mit ihren Aufgaben beichäftigt ge 
wejen; Sie werden mit der Zeit noch genug vor 
‚ihnen zu fehen bekommen.“ 

„Mr. Rodney,“ ſagte Kate, „ie wollte Ihnen 
bemerfen — 

„Wollten Sie e8 mir bemerken oder nicht?” 
fragte er lächelnd, denn Kate zauderte. 

„Sie müffen fi feine Gedanfen über das 
machen, was ich wegen Wolfgang gefagt habe, wir 
jeben ihn fehr gern bier, aber nur, wenn es Ihnen 
auch Lieb if.’ - 

„Es if mir lieb. Ich würde ihn auf feine 
Gall nach dem Lea fchiden, er ift gerade an dem Dr, 
wo ih es wünſche. Da haben Sie meine Ham 
darauf.“ 

„D, Miß Kate, riefen die beiden Knaben, als 
fie Hereinfamen, ‚Mr. Howard hat uns noch nie fo 
lange Stunde gegeben! O, du meine Güte!“ 

„Hi!“ 

„Ich bin faſt todtmüde!“ 

„Du wirſt Dich bis morgen früh wieder erholt 
haben,“ ſagte Kate lachend. 

„Nein, das werde ich nicht! das verſtehen Sie 
nicht, Miß Kate! Ich glaube nicht, daß Sie hente 
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as Geringe gethan haben, was Sie ermüdet hätte. 
Sie fehen heute Abend fo munter aus und ganz und 
ar nit blaß.“ 

„Du biſt ein Meiner Schwäger, Mr. Candliſh,“ 
ıste Kate, indem fie ihre Hände auf das Meine Ges 
ht legte, das freundlich zu ihr emporblidte, 

„Aber Sie haben mich verfkanden -- “ 

„Bie Du Deiner Schweſter ähnlich fiehſt!“ 
ıgte Kate. 

„Wo baden Eie fie denn gefehen? Sie hatten 
B mir gefagt, aber ich habe es vergeſſen.“ 

„Und ich glaube, Du haft auch etwas von dies 
r Art Bergeßlichkeit für meine Belehrungen,“ jagte 
ein Bater, der zu und getreten war. 

„Ich glaube, daB ich müde geworden bin, Sir, 
'eil ich heute jo lange richtig gefprochen habe,“ ſagte 
ex Knabe lachend und erröthete dann ein Wenig, als 

er halb fürchte, daB er zu weit gegangen jei. 

„Du haft mir von diefer Schwefter noch gar nichts 
zählt, feitdvem Du zurücdgefommen biſt,“ fagte Kate, 

Er blickte eben jo erfreut in die Höhe, wie vorher. 

„Wo haben Sie fie gefehen, und hat Eie Ihnen 
icht recht jehr gefallen?‘ 

„Ich babe fie bei Mrs. Egerton ungefähr fünf 
tinuten lang gejehen.” 

„D, dann können Sie nicht davon jprechen. Aber 
ir haben fie diesmal auch nicht gefehen, fie ift nicht 
ı Haufe.” 
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„Nicht zu Haufe! ift fie verheirathet?“ 

„O nein,” fagte Archie, während Candliſh die 
Augen in gravitätiicher Berwunderung auffperrte und 
rief: 

„Ei, Miß Kate, ich wußte nicht, daß Sie jemals 
an fo etwas denken!‘ 

Diefer, der Beicheidenheit Kate's dargebrachte 
Tribut erhielt die Ehre eines ſehr herzlichen Aus 
bruchs von Heiterkeit. Candliſh ſah etwas beſtürzt 
aus, blieb aber ſtandhaft. 

„Nun, Sie können wohl lachen!“ ſagte er, und 
die Farbe feiner Wangen weiteiferte faſt mit denen 
Kate’s, „aber ich habe es nicht gewußt! fie redet nie 
mals von fo etwas, wie es andere Mädchen thun, und 
auch Miß Grace nicht.” 

„Iſt es Dir wohl einmal aufgefallen,“ fragte 
Mr. Rodney, bei dem der Knabe eine Zuflucht geſucht 
hatte, „haſt Du wohl jemals gehört, wie man M 
„Mädchen““ zu nennen pflegt, wenn fie erwachien find?” 

Candliſh ſchaute zu den Augen auf, die jo freund 
lich zu ihm herabblidten und Tachte dann und ſchüt⸗ 
telte den Kopf, als ob jein Gedaͤchtniß wirklich fehr 
treulo® wäre. 


Ende des dritten Bandes. 
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e Freude jenes Beſuchs hinterließ einen sangen 
Hhall, denn wenn wir auch die Betrübniß des 
sinfeins flärker al8 je fühlten, war es doch ein 
mß, ſolchen Tagen ale möglich entgegen zu bliden 
es war eine Freude, Vergnügen au nur gehabt 
baben. Wir waren eine Zeitlang fehr ſtill und 
», und verfanfen wieder in etwas von dem alten 
Dlichen Gefühle. Allerdings nicht mit den alten 
umen und Genüffen — denn das war unmöglich. 
e waren zu ſtark befchnitten worden, um viel 
pen oder Blüthen herauszutreiben — fondern viel- 
mit einem gewiffen negativen Glück, weldes die 
ifungen und Aufregungen der letzten Jahre fehr 
enehm machte. Wir begannen zu denfen, daß die 
orgniß bei Seite gelegt werden koönne — daß bie 
It getban babe, was fie wünfche und uns jept ein 
nkelchen der großen Erde unbeläfigt \rriafen 





würde. Und als Archie und Candlifh durch ein gros 
ßes Hamilienfeft wieder heimberufen wurden, hätten 
wir ihre Abfchiedsworte „daß wir feit den Feiertagen 
feine jo vergnügte Zeit verlebt‘ nachfprechen Fönnen. 
Wir waren im Stande, auf das Beſcheidenſte zu leben, 
wenn man uns nur unbehelligt ließ. Der Winter | 
war auf feinen glatten Schlittenfufen, allerdings ohne 
Schellengeläute, aber doch mit nur wenigen holprigen 
Erjhütterungen davon gefahren. Wir befanden uns 
jeßt in den letzten Tagen des Februar. 

„Die Pilger famen auf eine [höne Ebene, melde 
Behaglichkeit hieß, aber dieje war nur ſchmal, fo da} 
fie bald darüber binweggelangten,’’ jagt Bunyan. 

Eines Morgens, ald eben der Tag zu dämmen 
begann, wurde ich durch ein Klopfen an der Border 
tbür gewedt. Im Haufe regte fih Niemand und id 
blieb eine Minute lang fill liegen, um zu lauſchen. 
Das Klopfen wiederholte fidh nicht fehr laut, aber fehr 
deutlich — was Bonnte es fein? Ich erhob mich auf 
meinem @lbogen und verfuchte mit einem meugierigen 
Gefühl zu überlegen, als ob das Klopfen keiner ber 
jondern Beachtung bedürfte und von feibft wieder vers 
ballen Bönne — ale ob es nur ein Theil der Dam 
merungsträume wäre. Sept fam es wieder leiſe wie 
vorher, aber diesmal am Hintertheile des Haufes. Ich 
flieg in einem böchft unangenehmen Schreden aus dem 
Bett, ging mach der Thür meines Vaters und klopfte 
leife — er war bereitt anfaekanten und ich ging fo 
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geräuſchlos wie möglih zurüd, um Kate nicht zu 
weden. Bar e8 die falte Luft, die mich mit einem 
ſolchen froftigen Gefühl erfüllte? 

Ich hörte meinen Bater jein Fenſter öffnen und 
rufen: 

„Ber da?“ 

Es erfolgte feine Antwort und auch auf die 
zweite Frage fam feine. ch erinnerte mid noch recht 
aut daran, daß in meiner Kinderzeit ein Bote uns 
Nachrichten von Krankheit und Zod mitten in Der 
Nacht überbracht hatte und jetzt konnte ih, obgleich 
unferer Freunde nur wenige waren, doch an nichts ans 
deres denken. Aber was oder wie oder wo? Ich 
wußte jebt, woher das Fröfteln Fam. Caddie war 
jetzt aufgeflanden und die Treppe hinabgegangen. Ich 
hörte fie wiederfommen, warf meinen Morgenrod um, 
lief hinaus und fehaute über Das Zreppengeländer, um 
zu fragen, was es gäbe. 

„O, Miß Grace,” fagte Caddie leife und mit 
großer Betrübniß und Theilnahme. „Warten Gie, 
bis ich es Ihnen fage. Es if Jemand von Mr. 
McLoon.“ 

Ich fühlte mich für den Augenblick erleichtert und 
dann flellte ſich der ſtarke Inſtinkt der Selbſterhaltung 
ein. Zu jener Zeit des Morgens konnte Niemand zu 
einem guten Zwecke kommen. 

„Iſt er im Hauſe, Caddie?“ 

„Nein, Miß, er iſt unter der Piazza. 
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‚Dann verfchließen Sie die Thär, Dir. Howard 
wird fogleich bier fein.‘ 


Als ich ging, um ihn zu rufen, fam er eben an 
mir vorüber und ging jchnell die Treppe hinab. 


Ich hatte Feine Luf, den Zufammenftoß ohne 
meine mächtige Gegenwart flattfinden zu laffen, flei 
dete mich daher an, jo fchnell und leife ich konnte, 
warf einen erfreuten Blick auf die geichloffenen Augen 
Kate's, laufchte einen Moment, um mich zu überzeu⸗ 
gen, daß Mrs. Howard noch nicht aufgeftanden fei, 
was einen vollgiltigen Beweis gewährte, daß fie nicht 
wach war — und jchlüpfte darauf hinab. Der Krob- 
Ann meines Herzens war in den Hintergrund gedrängt 
und das Schmerzgefühl vorangerufen worden. 


Mein Bater befand ſich in der Küche und taufchte 
dur das Fenſter die energifchften Bemerkungen mit 
dem Mann unter der Piazza aus, welcher hartnädig 
an das Haus gelehnt dafaß, als ob er ein Theil des 
Breterbefihlages wäre. 

Wolfgang vertheilte feine Aufmerkſamkeit jo un 
parteiifh, als man es nur immer erwarten Eonnte, 
denn während er Mr. Howard im Haufe treue Geſell⸗ 
fhaft leiftete, fchienen feine fcharfen Blide und fein 
tiefed Knurren gegen die Piazza hinaus zu verfünden, 
daß fein Herz dort liege und das befagte Herz machte 
fih dann und wann durch ein Bellen Luft, welches 
die Wände widerhallte. Zar eher anderen Yeit würde 
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ich Über ihn gelacht Haben und ſelbſt Damals war id) 
nahe daran. 

@addie war mit dem Eindringling hinausges 
ſchloſſen worden und flreifte auf der Piazza umher 
und fendete ermuthigende Blicke in die dunfle Küche, 
in welche fih das Morgenlicht einen Weg zu bahnen 
bemühte. 

„Ich befehle Euch, das Haus zu verlaffen,” was 
ven die erften Worte, weldhe ich hörte. 

„And id werde nicht eher gehen, als bis idy 
meinen Auftrag ausgerichtet habe,’ erfchaflte es mürs 
rifd von der Außenwand her. 

„Was giebt es, Papa?’ fragte ich leife. „Was 
iR geſchehen?“ 

„Der Schlingel MeLoon hat einen Sheriff mit 
einer Execution bergeihidt — wenn er in das Haus 
fommt, fo werfe ich ihn in den See,‘ fagte Mr. Ho⸗ 
ward fich wüthend auf den abwefenden Dir. MeLoon 
beziehend, und feine Stimme bebte vor Aufregung, als 
er in der Küche auf und ab ging. 

Ich legte meine Hand auf feinen Arm. 

„Zieber Papa, fei jo gut und rede nicht fo. Er 
verdient Deine Beachtung nicht und fei Du nicht fo 
ſehr unruhig, wir werden feine Sorge haben, wenn 
Du keine haft. Bitte, verhalte Dich ruhig.‘ 

Was?‘ ſagte erinnehaltend und mich anblidend. 

„Bitte, laß Dich nicht beunruhigen,‘ wiederholte 
id. ‚Können wir den Bann nicht draußen halten?‘ 
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„Ihn draußen halten! — Ya!“ fagte er Heftig. 
„Wenn ih Jemanden hätte, der mir Beiftand leißete, 
fo würde ich ihn von der Piazza vertreiben. Du mirk 
Dich erfälten, mein Kind,’ fagte er mich anfehen), 
denn ich zitterte am ganzen Leibe. „Es iſt nod keu 
Feuer angezündet. Gehe binauf, Grace, und halk 
Dich warm.” | / 

„Ich friere gar nit, Baya — das if es nidt, 
ih will lieber bier bleiben.‘ 

„Der Schurke, murmelte er, indem er wieder 
in der Küche auf und ab ging. „Er hat nicht mehı 
Recht auf das Geld, als er auf mich befitzt!“ und 
Mr. Howard blieb hierauf vor dem Zenfter ſtehen und 
wiederholte: 

„Ih befehle Euch, das Haus zu verlaffen!“ 

„3a, ich höre,‘ fagte der Mann. 

„Papa, idy würde nicht mit ihm reden,“ jagte id. 
„Wir haben die Thür verfchloffen, er kann fie nit 
aufbrehen. Komm in das andere Zimmer, Papa, id 
will Feuer anzünden. Du wirkt Did) ſelbſt erfälten.“ 

‚Rein, mein liebes Kind, nein — ich bin ganj 
warm. Gehe Du lieber dort hinein oder hole meinen 
Mantel und fchlage ihn um Dich.“ 

„Ich brauche ihn nicht, Papa.“ 

Der Sheriff Rand auf, holte Bleiftift und Par 
pier heraus und begann Alles, was er dur das Zen 
fer fehen konnte, aufzuzeichuen. 

„Kann er das tyun?‘‘ fragte ich. 
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„Rein, natürlich nicht,‘ fagte mein, Bater. „Das 
3 Seine richtige Beſchlagnahme. Ich werde hinaus⸗ 
eben und es ihm fagen und ihn. fortſchicken.“ 

„O, ich würde nit dort hiuame geben.” 

„Barum nit?‘ fagte er gütig. „Beunrubige 
ih nicht, Grace, ich werbe Alles ſchon richtig machen, 
ürchte nichts und bleibe fühl wie eine Gurke, Schließe 
me die Thür hinter mir zu — wein, nein, alter 
Junge, Du bleibſt hier.“ 

. Zu hielt Wolfgang zurück und verſchloß die 
Mär und darauf biieb ich Amgfilidg im Dem falten 
Zimmer fliehen und wartete das Rafultat ber Conferenz 
6. Mr. Howard war fehr Par und entſchieden — 
es Sheriff kalt und unverſchäut. Der Punkt, um 
seien fig der Streit Bandelte, war der, ob die 
Binzza zum Haufe gehöre oder nicht. Der Sheriff 
ebauptete, daß er hereingelangt fei — wein Bater, 
a Dies weder der Fall wäre noch Daß er hereinge⸗ 
smmen ſei. In Bezug auf den letztern Punkt war 
4 ebenfo entſchloſſen wie er und warf nochmals einen 
Mick auf den Riegel. 

Dies war weder Mr. Croß noch ſein Nachfolger, 
b er aber Ober⸗ oder Viceſheriff war, wußte ich nicht. 
Ez hatte eine mürrifche, gemeine Miene, welche weder 
iGige Behandlung no Höflichkeit verhieß. 

„Nun,“ fagte Mr. Howard ſchließlich, „ich heiße 
ba gehen, und wenn Ihr nicht geb, fo werbe id 
Rittel finden, Euch zu zwingen.‘ 





14 


Bir gingen in das Frühſtückszimmer, wo bald 
ein beiles euer loderte, aber mein Bater war viel zu 
ſehr aufgeregt, nm fich nieder zu feben oder fi aud 
nur zu wärmen. Er ging im Zimmer umber, bi 
fih in die Unterlippe und ſah X. Y. und 3. auf den 
Teppich. Zuweilen ſchaute er zu den Fenfſter binaus 
oder ging in die Kühe und ftieß dann und mann 
einen Ausrnf aus oder richtete ein zerftreutes „was?“ 
an mid. Und ich ſaß und fand abmechfelnd und 
plauderte oder bat, zitterte aber immer noch — denn 
eine ranbe Sand hatte die Zaften berührt nnd bie 
Eaiten Tonnten ihr geräufchlofes Fibriren nicht ein 
ſtellen. 

Jetzt kamen die Mama und Kate herab und wir 
fragten und erzählten und beriethen nus, bis Gabbie 
das Frühſtück herein brachte und wir uns durch eine 
Zaffe heißen Kaffee's färkten. 

Mein Bater brauchte feine lange Zeit, um zu 
entſcheiden, daß er noch an jenem Tage zu Mr. Phibbs 
gehen und ihn zu Rathe ziehen mie. 
| „Aber ih Tann Euch aud nicht ganz allein hier 
laſſen,“ fagte er; „jene Männer fönnten wieder 
kommen.“ 

„Schon gut,“ ſagte State, ‚laß file nur fommen, 
fie werden nicht hereindringen.“ 

„Ya, aber ich fann es nicht ertragen, Euch diejen 
Unannehmlichkeiten ausfeßen zn laffen. Ihr Habt deren 
fon zu viele ertragen. Virkeiht würte das Säreis 
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ben ganz hinlänglich fein und dann Lönnte ich hier 
bleiben, um mit ihnen zu verhandeln.‘ 

„O nein,” fagte Mrs. Howard. „Ich würde 
mich nicht darauf verlaffen. Die Poſt ift nicht immer 
regelmäßig ‚und wenn die Männer auch wieder fämen, 
jo würde e8 mir doch weit lieber fein, wenn Du fort 
wäreft flatt hier.’ 

„Aber Ihr müßt Zemanden im Haufe haben und 
Andy bat auf eine Woche Urlaub.‘ 

„Laß Sohn Finigan kommen.“ 

„Der ift wenig genug werth. Ich denke jedoch 
nicht, daß MeLoon gewaltthätige Maßregeln verfuchen 
wird. Haltet nur die Zhüren gefchloffen.‘‘ 

Das hätte er uns nicht zu fagen gebraucht. 

Mr. Howard entfernte fi, um mit der erfien 
Bor abzufahren und wir machten die Runde an den 
Borderfenfern und Thüren und begaben uns darauf 
nach der Küche, um Caddie ihre Inftruetionen zu ers 
theilen. 

Die dralle kleine Geftalt der Miß MeInn befand 
Rh in einem fehr kurzen Rode und fehr hohen GStiefeln 
hei dem Frühſtücksgeſchirt in voller Geſchäftigkeit. 
Der Tiſch, vor welchem fie Hand, war damit vollges 
bäuft und trug außerdem einen Eimer Waffer, deffen 
Zemperatur aus der dunfelrotben Färbung ihrer Hände 
und der Dampfwolfe, welche ihren Kopf umbüllte, 
vermuthet werden konnte. Außerdem zeigte fie fi 
in der glänzenden Reinheit, der bereits gemalhenen 
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und getrockneten Taſſen und dem ſehr geringen Antheil 
von Feuchtigkeit, welchen fie an die trockenen Tücher 
abgetreten hatten, die neben ihr hingen. Mitten aut 
der Dampfwolke erfchallte in einem fjonderbaren fun 
menden Zone das Lied: 

„War einft ein Schneider bei Athlone 

Und er hatte neun Zöchter auf feinem Knie.” 

„Caddie,“ fagte meine Stiefmutter, „ich hof, | 
dap wir dieſe Sache in einigen Zagen arrangim 
fönnen, bis dahin müſſen wir aber die Thüren gr 
Ichlofjen halten. Definen Sie feinem Menfchen, un 
wenn Sie jelbR hinausgehen müflen, fo rufen Sie 
Eine von ung, die bei der Thür fliehen bleiben wird. 
bis Sie wieder fommen.‘ 

„Dann werden fie nie einen Fuß hereinjehen, 
Mies. Howard,‘ fagte Caddie, inden fie fih umwendete 
und das Waller von ihren Händen wifchte. „Ich habt 
genug von den Schurken gefehen! Ich follte fie wohl 
kennen, denn ich habe fie daheim im alten Lande häw 
fig genug erblidt.‘ 

„Sheriffs, meinen Sie?’ fragte Kate. 

„3a, die meine ih, Miß Kate, ich habe fir ge 
feben! Ich bin überzeugt, daß fie fich irgendwo bei 
dem Haufe verftedt haben, und wenn wir die Thär 
auch nur ein Feines Stüdchen öffneten, fo würden ft 
im Haufe fein und dann könnten wir fie gewiß nit 
wieder berausbefommen.” 

Ich ſchaute unwillkürlich nach der Thür, währen? 


ein böhft unbehagliches Fröſteln mich vom Kopf Bis 
zum Fuße überlief. 

„Ich babe fie manches Mal geſehen,“ fagte Cad⸗ 
die, die mit ihren erheiternden Gefchichten und dem 
Waſchen des Geſchirrs zu gleicher Zeit fortfuhr: 

„Vor langer Zeit daheim in der fhönen Graf⸗ 
(haft Kerry. Nächſten December wird es zmölf Jahr, 
daß fie eines Morgens vor Tagesanbruch nah dem 
Hauſe meines Baters famen und mein Pater zündete 
eben Feuer an und war noch nicht angefleidet. Es 
war bitterfalt und der Schnee lag fo did — und wir 
Kinder waren im Bett, denn mein Bater fagte: liegt 
Kill, fagte er, bis das Feuer brennt, fagte er. Und 
dann Plopften die Rigger leife an die Thür, nur eben 
fo, daB wir es faum hören fonnten, und fie waren 
unbemerkt herangefommen, weil der Schnee auf dem 
Boden lag, fehen Sie. Nun, Miß Kate, fie Plopften 
richtig und der Peine Pat (das ift der Schwefterfohn 
meines Schwagers, Miß Kate), er machte auf, und 
mein Bater mußte nicht eber, was vorgegangen war, 
als His fie fih in dem Haufe befanden, und er züns 
dete das Feuer an und der Zorf wollte nicht brennen 
und mein Bater fagte: das ift ja langweilig, fagte er, 
und dann fchaute er fih um und da waren fie Alle 
im Haufe.‘ 

Eie hatte ihre Arbeit unterbrochen und mit aufe 
geregtem Blick und febhafter Stimme diefen Theil 
ihrer Erfahrungen erzählt, als ob die ganze Seeve 
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vor ihr gegenwärtig wäre. Die letzten Worte fprad 
fie mit dem ganzen Gefühle der damaligen Zeit. 

„Und baben fie Etwas weggenommen, Caddie?“ 
fragte ich. ' 

„Wahrhaftig, das thaten fie, Miß; fie nahmen 
Alles, was fie finden fonnten, bis auf einen Sad mit 
Kartoffeln, der unter dem Dache verftedt war. Wollt 
Ihr nicht auch ein Paar von den Kindern mitnehmen? 
jagte mein Bater, fagte er, denn fie fönnen hier nichts 
mehr thun, fagte er. Marih, Katze,“ rief Caddie, 
indem fie ihre Erzählung mit einem plöglihen Sprunge 
nah dem Ofen unterbrady. „Ja, Miß Grace, die 
Kage kriegt überall hinein!‘ 

Bon jener Zeit wurde unier Haus fo bemakt, 
als ob es den Kohsisnoor enthielt. in flüchtiger 
Beobachter, welcher draußen vorübergegangen wäre, 
würde gedaht haben, daß die Familie nicht daheim 
fi — und er dachte es wirklich ſelbſt. Es war ein 
jonderbares Leben! Verſchloſſene Thüren, und ge 
räufchloje Bewegungen, und ängfllihe Herzen, um 
wenn die Sonne auch Erlaubnip erhielt, zu den Zen 
fern bereinzubliden, jo ſahen wir vor ihr doch flets 
im Geifte den Echatten Mr. MecLoon's oder dei 
mürrifchen Cheriffs fliehen. Es konnte Fein Eimer 
Waffer geholt werden, ohne daß Caddie fam um 
fagte: 

„Ich gebe jebt an den Brunnen, wenn Jemand 
von Ihnen fo gut fein wid, auf die Thür zu achten.“ 
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Und dann gingen gewöhnlich zwei von uns mit. € 
Bas uns jelbf betraf, fo fiheuten wir uns hinauszu⸗ 
sehen, außer Ulle zufammen, denn fie Hätten, wie 
Kate fagte, leigt unfere Abweſenheit benupen und bie 
Zhür belagern fönnen. 

Eine Blofade ift etwas weit Ernfihafteres, ale 
man denken follte. Ohne Zweifel waren wir beküm⸗ 
merter als nöthig. Vielleicht war die Blokade and ” 
nur eingebildet, aber eine Gefahr, welche man nicht 
fieht, wird ſtets vergrößert und wer würde ſich auf ein 
„Bielleicht‘" Hinausgewagt Haben? Wir mußten, daß 

«Be bei Racht nichts mit Beichlag belegen konnten, 
aber es wäre möglich gewefen, daß fie einen Mann in 
das Haus zu ſchmuggeln verfuchten, der ihnen am 
folgenden Zage öffnete — dergleichen Dinge waren 
ſchon geſchehen. Das Einzige, was uns tröftele, war 
der Umftand, daß die Thür nicht fo oft geöffnet zu 
werden brauchte wie am Tage und baum fehten wir 
ns mit dem alten Gefühl der befchräntten Kraft 
und unbefchräntten Entichloffenheit zu unferer Arbeit 
nieder. 

Es war ein volllommener Stillſtaud. Orr PR 
ſchien eingefchlafen zu fein und Heß nur dann und 
wann ein leiſes Murmeln vernehmen. Der Schall 
hatte freies Feld. Unſer kleines Feuct machte feine 
Criſtenz befcheiden geltend, und Caddie und John Fini⸗ 
gan machten ſich durch ihr Geplauder bemerklich. Aber 
ihre Zungen wurden endlich müde und ihre Stieirin 
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begaben fi knarrend die Treppe hinauf zu Bett und 
aAlles war Killer als je. 

„Ich denke, daß wir am Beften thun, wenn wir 
ebenfalls zu Bett gehen,’ fagte meine Stiefmutter. 

Als wir aber eben aufblidten, um unfere Zw 
Rimmung zu ertheilen, Flopfte es an die Vorderthür. 

Wie ih unfere Augen begegneten und wie unfere 
Herzen erbebten! 

Es Mopfte wieder. Nicht ein munteres geſchaͤf⸗ 
tige® rat! tat! fondern ein einzelnes Anſchlagen, wels 
Ges mit fih felbft anfing und endete. Es war wein 
fehr aut, noch fehr energifch, e& verkündete nur, daß 
— Semand da fei. 

Kate war die erfte, welche leife ſprach: 

„Bir dürfen die Thür nicht öffnen, Mama. Es 
fann ein Kunftgriff jener Leute fein, um hereinzw 
dringen.‘ 

Mrs. Howard nahm das Lit und ging die 
Treppe hinauf. Wir folgten ihr. Wenn man irgend 
Etwas mit einem verborgenen, unbeflimmten, räthiel 
haften Charakter bekleidet, fo macht man ſich es ſelbß 
furchtbar. Wir zitterten daher im Hinaufgehen vor 
jenem einfachen Klopfen. 

Bir ließen unfere Kerze auf dem Saale flchen, 
traten in eins von den dunflen Schlafzimmern, öffne 
ten ein Fenſter und Mrs. Howard fragte, wer da fel. 

„IR Mr. Howard zu Haufe?‘ fragte eine 
Stimme, während ein Mann von dem Hauſe hin 





egtrat und dem Anſcheine nah und gu fehen ver⸗ 
chte. 

‚Rein,‘ ſagte meine Stiefmutter. 

„Wo iſt er?“ 

„Br iR heute früh fortgegangen.“ 
„Wiſſen Sie, wenn er wieder da fein wird?“ 
„Rein, antwortete Re; „wer verlangt nad 
mr“ 

„Ich habe einen Brief von Mr. Mekoon.” 
+ Meine Gtiefmutter befann ſich einen Augenblick 
m wiederholte darauf einfach: 

„Mr. Howard iR nit zu Hauſe.“ 

Der Mann wartete ein wenig, ließ fein Gewicht 
Ud auf dem einen, bald auf dem andern Fuße ruhen, 
8 der Kied unter ibm knarrte und erwartete viel⸗ 
ipt, Daß wir einen Borfhlag machen wärden — 
mn ging er fort. 
| Es iR nichts als eine Kriegeliſt,“ fagte Kate, 
was fonn Mr. MeLoon zu diefer Zeit in dee Nacht 
ı von Baya zu figreiben haben? Sie dachten, daß 
ie die Thür öffnen würden und on fie Dann. herein⸗ 
mmen tönnten.‘‘ . 
„Run, für diesmal find wir Kan, fagte meine 
tiefmutter. 
„Aber, Mama,“ ſagte Kate, „wie, wenn fie wie 
r.fämen? Und wenn fie Finigan hörte, würde er 
slleigt hinabgehen und die Thür öffnen, che wir eis 
ws davon wüßten.“ | 





22 


Mrs. Howard rief Caddie und forderte fie auf, 
unferem Wächter zu fagen, daß bereitö Leute vor dem 
Haufe geweien wären und daß er feine Notiz davon 
nehmen dürfe, wenn er e8 wieder flopfen höre. 

Wir waren zu Bett gegangen und nad Dem Merre 
der Bergeffenheit abgejegelt, wo Mr. MeLoon unferen 
Biiden entſchwand. Ploͤtzlich wurden wir wieder ge 
weit. Eaddie und Finigan hielten eine eifrige Br 
rathbung oder einen Streit über den Gang hinweg, 
welcher ihre Zimmer von einander ſchied. Mrs. He 
ward fprang auf, um zu fehen, was vorgehe, ale eben 
Eaddie an unferer Thür erfchien. . 

„Was giebt es wieder?“ 

„Ih weiß es nicht, Madam. Finigan jagt, et 
fei krank.“ 

„gKrant?‘ 

„Dann wird er nie unvernutbet umkommen,“ 
‚fügte Caddie verächtlih. „Und wenn er frank if, ſo 
könnte er doch wenigſtens fill liegen, fage ich, um 
nicht das ganze Haus weden, fage ich.“ | 

„And wird er ſtill liegen?‘ fragte Mrs. Howard) 
„was verlangt er? Was fehlt ibm?‘ 

Und Eaddie gab ihren Armen ihre Lieblingsfel 
lung und lachte komiſch. 

„Zaffen Sie ihn in Gottes Namen gehen, wenn 
er es verlangt,‘ fagte Mrs. Howard, indem fie wieder 
aufftand. „Wahrſcheinlich fürchtet er, dag die Leute 
zurüdtommen werden, und wenn fie das tun, fo if 
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eben fo gut draußen wie bier. Ich will mit Ih 

a binabgeben, um Hinter ihm die Thür zuzuſchlie⸗ 
1. — Er würde nicht viel nüßen, wenn wir etwas 
suchten.“ 

„Er if nur eine Schaale von einem Wanne, der 
arſche,“ fagte Caddie. „Ach, die Grünfgnäbel bar 
a Beinen Chriſtenverſtand.“ 

Sie verfhhloffen die Thür Hinter dem Deferteun, 
w Mrs. Howard und Caddie behaupteten Beide, 
B fe noch andere Schritte auf dem Wege gehört 
Ben, und in dem Glauben, daß unfere Belagerer 
& anf den Beinen feien, und dag die'Kranfheit ein 
ner Kunfigriff wäre, regten wir uns zu einem bins 
gli ſtarken Fieber auf. 

„Wie wäre es, wenn wir Caddie in unfer Zi - 
T fommen und hier ſchlafen ließen, Mama?“ fragte 
re. 
„In unferem Zimmer? 

„Ja, fie könnte ihr Bett auf den Boden machen. 
meh Du nicht, dag wir uns beruhigter fühlen wür- 
7" 

Caddie nahm alfo ihre Matraze, legte fie mitten 
das Zimmer, wo wir jene Nacht Alle beifammen 
wen und ſchlief daranf bald wieder ein. Es war 
erdings fein großer Schuß, aber jene Fräftigen runs 
I-Arme waren wenigftiens eine Gefelifchaft für uns, - 
d wenn die Beſatzung auf weibliche Perſonen redu⸗ 
t iR, fo find fie am ſtärkſten, wenn fie ich beilam⸗ 
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men befinden. Die Nacht verging ohne weitere Stoͤ⸗ 
rungen. 
| Wir hatten Mundvorräthe genug, um eine Zeit 
lang auszuhalten und der Feind machte keinen Ber 
ſuch, den Brunnen zu belagern, fo daß wir jo ziems 
lich lebten wie gewöhnlih. Finigan wurde nidt 
wieder in das Haus gelaſſen, aber die Rückkehr Rr. 
Howard's erlöfte uns von völliger Einfamfeit. Bis 
.jetzt fonnten indeß noch Feine Maßregeln des Rt. 
Phibbs in Wirkung treten und wir öffneten fortwäh 
rend nur auf das Vorfichtigſte die Thür, befonders 
wenn die Stelle meines Baters dur Andy erieh 
wurde. Jedes Fenſter, welches nicht für den täglichen 
Luftzutritt nothwendig war, wurde zugenagelt und 
wir öffneten nie eine Thür, obne durch eine benad- 
barte Glasjcheibe das Außen auf das Sorgfältigfte re 
eognoseirt zu haben. Ich glaube, daB wir weil 
fharffinniger waren ald Mr. MeLoon oder jeine Agen 
ten. Ich bezweifle, daß fie im Stande gewefen wären, 
fo viele Ueberfälle zu erfinnen wie wir, und ich weil 
noch heutzutage nicht, ob die Blokade eine eingebib 
dete war oder nicht. Zu jener Zeit gewährte dies für 
unjere Unbebaglichkeit keinen Unterfhied. Zu allen 
practiihen Zweden war fie wirklih genug vor 
bunden, 
„Ich laffe Di nicht gern. allein in den Garten 

geben,‘ pflegte Kate zu fagen. „Sie Lönnten draw 
Ben fein und fih an die Thür poſtiren.“ 





„Sie wärden nicht bereintommen und wenn id 
ch den ganzen Tag draußen bleiben müßte!‘ 

‚Aber das würde nicht angenehm fein.‘ 

Und Mrs. Howard dachte, daB es am beften fein 
ide, zufammen im Hauſe zu bleiben oder zuſam⸗ 
® hinaus zu geben. Wir befanden uns wirfli in 
e Lage des Hündchens Florence Dombey’s, das 
ortwährend einen unfihtbaren Feind um die Ede 
He.’ Unſer Hund war jedenfall unruhiger als ge 
Ienlih, aber das Fonnte auch nur Anfledung von 
8 fein, und wenn wis jemals etwas ruhiger wurden, 
sflegte Gaddie zu jagen: 

„Gi, Miß Kate; ich habe die Sheriffs bei einem 
ınfe Zog und Naht Wache halten und es nicht 
w verlaflen feben, als bis fie herein gedrungen 
ren!“ 

Selbſt mein Vater ſagte, daß er es wirklich 
ht wiſſe, wenn wir an ihn appellirten. Mr. 
ſibbs habe dies und jenes gethan — er denke, daß 
ne Gefahr vorhanden fein koͤnne. Aber er fei von 
n Geſetze und den Advocaten fo oft getäufcht und 
feinen Hoffnungen betrogen worden, daß er Beiden 
ht mehr viel Bertrauen ſchenken könne. Seine 
orte erhielten dadurch noch einen befondern Nach⸗ 
ad, daß er flets die Thür ſelbſt verfhloß. Die Ries 
| und Edhlöffer wurden daher fortwährend in voller 
‚ätigfeit erhalten. 

Aber es hatte nie etwas Langweiligeres gegeben! 
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Die beſtändige Furcht, das beſtändige Wacheſtehen — 
die beſtaͤndigen Träume einer verborgenen Gefahr — 
wir hatten halb und halb Luft, durchzugehen und Mr. 
MeLoon das leere Haus zu überlaffen. Wenn fein 
Wunſch darauf gerichtet gemefen wäre, uns Unbehag⸗ 
lichkeit zu bereiten, fo hatte er ihn vollfommen erfüllt 
— beffer, als er felbf wußte. 

Der Sonntag war der einzige freie Tag, und es 
gewährte uns eine wahre Freude, die Thüren öffnen 
und dem Haufe dur das Lüften feinen Gefängnif 
anfrih benehmen — mit forglofer Ruhe unter der 
Thüre ſtehen — ohne Bittern herein und hinaus geben 
zu fönnen. Es dauerte Tange, lange, ehe die Spuren 
der Erfahrung jener Wochen verfhmwanden. Gelb als 
die ganze Sache abgemaht war, blieb in nnferem 
Geifte noch eine Erinnerung zurüd, welche uns die 
offnen Thüren unangenehm machte und ih bin im 
Sommer mehr als einmal aufgeflanden, um einer 
Schlüſſel herumzudrehen oder einen Riegel vorzufgie 
ben und dann freier zu athmen! 





Zweites Kapitel. 


— — mu 


Um fo Tebten wir fort. Aber wenn Mr. Mekoon 
vielleiht immer noch unter den Bäumen umherſchlich, 
fo präfentirte er fich doch weder perfönlich, noch durch 
den mürriſch ausfehenden Sheriff wieder im Hauſe. 
Unterdeffen hielt die kleine Garniſon mehr als eine 
Berathung — was follte file thun? — Wie follte fie 
leben ? 

Schon vor unferer legten Rubeftörung hatte mein 
Bater bejchloffen, Archie und Candliſh nicht wieder 
kommen zu laffen; er fagte, „es koſte mehr, ale es 
einbringe, und was wir brauchten, fei Kapital und 
nicht Zinſen.“ Wenn es auch anders geweſen wäre, 
fo hätten wir doch nicht an zwei jo Meine Thürhüter 
denken Fönnen. 

„Bas will Du denn thun?“ fragte Mrs. Ho» 
ward, „wir müffen auf irgend eine Weife Geld ſchaf⸗ 
fen, — ib brauche zehn Dollars für Kate.‘ 
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Mein Bater gab fein Gefühl für Die Schwierig 
feit durch ein paar wortlofe Zeichen der Bewegung zu 
erfennen , ertbeilte aber Peine weitere Antwort, und 
das Frühſtück nabm ziemlich fchweigfan feinen Zort 
Hang. Es war Frühlingszeit, der Lenz war eben erk 
gelommen und begann zu arbeiten, und der mildeſte 
Märzwind — auf dem Lande iſt er mild — weht 
fo viel er nur immer fonnte, von dem Staube det 
Belt hinweg. 

„Bas wirft Du anfangen, Papa?‘ fragte Katı. 

„Vermuthlich die Briefe leſen,“ fagte Mr. He 
ward, indem er diejenigen nahm, welche Andy jochen 
auf den Zifch gelegt hatte, und feinen Stuhl an dat 
Zeuer rüdte. Er faß lange Zeit leſend und nadbdenf 
li da, reichte ſodann meiner Etiefmutter einen ofr 
nen Brief bin und fagte: 

„Da if Etwas, was ich thun fann, wenn id 
Luft babe.‘ 

Bas ik est“ 

„Gin Brief von Mr. Belion, von dem — Zafı- 
tute, mit dem Erſuchen, einen Curſus von Vorleſur⸗ 
gen über amerilanijche Gefchichte zu Ruß und From 
men der jungen Damen unter feiner Obhut zu hab 
ten. Bugleich fol es mir au Bortheil bringen.“ 

„Bu diefer Jahreszeit? Ich hatte gedacht, daf 
. ber Winter die Vorlefungszeit wäre.‘ 

„Aber Mr. Belion hat entdedt, dag der Geiſt 
der jungen Damen durch das eniktäftende Zrühlinges 
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wetter erfchlafft werde. Sie werden daher wahrfchein- 
lich um fo beffer geeignet fein, mich zu verſtehen.“ 

„Wie thöriht es von dem Manne ift, das zu 
ſchreiben,“ fagte ih. „Er hätte beffer gethan, feine 
Meinung für fih zu behalten.‘ 

„Ich kümmere mid weder um feine Meinung, 
aoch um die Thatſache,“ fagte Mr. Howard. „Die 
Frage if die, ob es für mich der Mühe verlohnt, feis 
nen Plan zur Ausführung zu bringen. Es iſt feine 
zanz leichte Weiſe, Geld zu verdienen, und es würde 
nicht weggeworfen fein, wenn die Ohren der jungen 
Damen Mr. Pelion’s ihren Theil von der allgemeinen 
Erſchlaffung erhalten haben.“ 

»„Ich rathe Dir auf das Beftimmtefte dazu,‘ fagte 
weine Stiefmutter. „Wenn fie Dich gut bezahlen, fo 
virf Du die Sache nicht unangenehm finden.‘ 

„Rein, keineswegs, darauf fommt es auch nicht 
ın. Aber es wird eine große Schwierigkeit bei der 
Bade fein. Ich würde zwei bis drei Monate lang 
af beftändig abweſend fein müſſen.“ 

„Uber, Papa,“ fagte Kate fanft, ‚wir müffen 
thun, was wir koͤnnen, weißt Du, und überlegen, was 
am beften ift, flatt was angenehm fein Pönnte. Es 
iR ſehr ſchlimm, Dich nicht bier zu haben, aber weder 
Du noch wir könnten uns ruhig fühlen, wenn wir 
bier ſtillſäßen und nichts verdienten.” 

„Ich denke, daß uns irgend Etwas fehnell genug 
aufſchrecken würde, wenn wir e6 thäten,” fagte wein 
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Bater. -,,3ch gedenfe nicht, bier in Muͤſſiggang zu 
bleiben, Kate. Die Sade if nur, wie ich es ein 
richten fol, Euch hier allein zu laffen.” 

„Gi, wir müflen uns entfchließen, mit einander 
bier zu bleiben, wie es ſchon früher geſchehen iR,” 
fagte Mıs. Howard. 

„Daran kann ich nicht denken. Es if mir us 
behaglich genug geweien, als ich vierzehn Zage lang 
weg war, und zwei Monate iſt doch etwas ganz An 
deres. Und jegt denke ich daran, daß Andy für den 
Sommer nah Canada gehen möchte, wie ich glaube, 
um feine Schwefter zu befuhen. Ihr ſeht aljo, def 
ih mic in einer Berlegenheit befinde. Ich kann we 
der daheim bleiben, noch fortgehen.‘ 

„Mama, fagte Kate, nachdem wir mehrmals 
alle Umfände in Betracht gezogen hatten, ‚würde et 
nicht der Mühe verlohnen, wenn wir uns während de 
Zeit, die der Papa in der Ferne zubringen mil, 
irgendwo in die Koft geben?‘ 

‚Das würde allerdings der Mühe verlohnen, 
Kate, wenn wir es thun Lönnten, aber ich würde nid! 
wiſſen, an wen ich mich wenden ſoll.“ 

„Bei Mrs. Shelton im Monde, ſagte mein 
Bater. 

„Das würde zu viel Fohlen und unfere Garde 
robe if für einen ſolchen Play nicht ganz in gehe 
riger Ordnung.“ 

‚Mrs. Barrington! rief ih. ‚Die würde und 
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gewiß aufnehmen und dort wären wir auch nahe ges 
nug, um von Zeit zu Zeit einmal unjeren Garten zu 
ſehen.“ 

„Ei, das iſt ein wackerer Gedanke, Grace,“ ſagte 
Kate. „Ich glaube, daß fie es thun würde, denn fie 
haben in ihrem Haufe mehr Platz, als fie verwenden 
fönnen.‘‘ 

Es war mir, als ob Mr. und Mıe. Howar 
uns etwas unſchlüſſig anfhauten, als diefer Blan vor» 
geihlagen wurde; er jchien jedoch ausführbar zu jein, 
und als fih ihm das Auge meiner Stiefmutter mit 
einem Lächeln zumwendete, welches fagte, „daß wir 
nicht auf Kleinigkeiten achten müßten,‘ erhob mein 
Bater feine Einwendung und verjprah, Mrs. Bars 
rington noch an jenem Zage aufzujuchen. 

„Hier if noch ein Brief, der einige Beachtung 
verdient,‘ ſagte er, „und noch dazu einer, den ich 
ſchon längft hätte erhalten follen. Die Bücher Bru⸗ 
der Ned's find eingepadt und mit dem Koffer, den ich 
in Baltimore zurüdgelaffen babe, fowie einigen ans 
dern Gegenftänden an mich abgejendet worden. Ber» 
muthlich find fie ſchon jeit vierzehn Tagen in Ethan, 
ih muß vor Allem danach ſehen.“ 

Mr. Mekoon war uns aber vorausgelommen. 
Er hatte auf die eine oder andere Weife ausfindig 
gemacht, daß ein Feiner Theil unjeres Eigenthums im 
Poſtbureau zu Ethan liege und fein erfter Gedanke 
war der gewefen, Daß er es brauche, fein zweiter der, 
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den- Sheriff gu fhiden, um es mit Beſchlag gu befegen 
und als mein Bater bei dem Poſtbeamten feine Kiſten 
verlangte, that es diefem fehr leid, aber er babe die 
Ordre erhalten, Re nit fortfchaffen zu Taffen. 

Die Leute laufen mitunter fo fihnell, daß fie fal⸗ 
Ien und Mr. MeLoon hatte vergeffen, daß die Graf 
fhaftsgrenze dieſſeits und nicht jenfeits Ethan Tiegt 
und dem Sheriff ein Gefchäft übergeben, welches aufer 
feiner Gerichtsbarkeit fag. Die Execution wurde mit 
leichter Mühe bintertrieben, aber es koſtete erſt ei 
neue Reife zu Mr. Phibbs und eine unndthige Ber 
mehrung unferer forjchenden und wachſamen Aengfs 
Iichfeit während der wenigen Tage, wo die Blofade 
verflärft war. Wir begannen mit Freuden daran zu 
denken, fie wenigftens für den Sommer 108 zu wer 
den. Mr. Phibbs Hatte uns gern fofort davon bes 
freit. Er fagte, daß Alles arrangirt fei und daß mar 
nichte weiter zu thun brauche, als mitunter ein Bar 
pier zu übergeben. Da aber der ganze Anſpruch Rr. 
MeLoons von einer Art war, mie ihn fein Mann 
von Ehre aufgeftellt haben würde; fo konnte mar 
auch nicht wiffen, welche Mittel er anwenden werde 
um ihn durchzufeßen. 

Mrs. Barrington war mehr als bereit, uns in 
ihr Haus aufzunehmen. Ihr einziger Zweifel befand 
darin, daß es „ſo ärmlich fei.” Wir verfianden uns 
aber dazu, alle etwaigen Erforderniffe aus unferem 
Haufe heräber zu bringen und das berubigte fie. 


Wir hatten darüber Yebattirt, ob wir Caddie mit⸗ 
nehmen follten, entihieden uns aber dagegen, theils 
weife wegen der Koften, theils auch, weil es unjerer 
Birthin viel Ertramühe gemacht haben würde. Es 
gelang aber Caddie im Monde eine Dame zu finden, 
die froh war, felbft auf eine fo kurze Zeit eine fo gute 
Dienerin zu erlangen und fo waren alle Hinderniffe 
binweggeräumt. 

Alle Hinderniffe für die Reife Mr. Homard’s — 
aber nicht alle für feine baldige Reife. Das Geld in 
der Caſſe hat gewöhnlich in jedem andern Departes 
ment feine Berzweigungen. Und wenn e8 fehr fchwer 
iR, Material zu kaufen, fo wird es nicht immer leicht, 
fets eine in guter Ordnung befindliche Garderobe zu 
haben. Wenn das wöchentliche Ausbeffern wegflel, 
fo war die Mr. Howard’8 faum eine Garderobe zu 
nennen. Er braudte Halskragen und Hemden und 
Beinfleider. 

„Benn Du Drill Faufen und Dir von dem 
Schneider ein paar Beinfleider zuſchneiden Taffen 
wollter, fo Fönnte ich fie gewiß machen,’ fagte Mrs. 
Howard. „Wie viel bezahlt Du fo? 

„Etwa fünf Dollars?” fagte mein Bater. 

„Und wie viel foftet der Stoff?‘ 

„Zwölf bis achtzehn Schillinge.“ 

‚Dann if e8 der Mühe werth, daB ich thue.“ 

Als Mr. Howard mit feinen verfchiedenen Eins 
fäufen aus Philadelphia zurückkehrte, brachte er ein 
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großes Bündel zum Vorſchein, welches die zugeſchnit⸗ 
tenen Bantalons, aber außerdem noch Zeug zu fünf 
anderen Paaren enthielt und er bemerkte, daß er ge 
dacht Habe, es würde das Bee fein, genug zu law 
fen, wenn er einmal etwas anſchaffe. Ex fah nidts 
von dem erihrodenen Blide der Mrs. Howard um 
le fagte nicht ehes ein Wort, als bis er aus den 
Zimmer war. 

„Seht habe ich die Hände vol. Wenn in alkı 
Weit ſoll ic je fehe Paar Pantalons machen, wäh 
rend ich noch außerdem fo viel zu thun habe. Wen 
id noch an diefe Arbeit gewöhnt. wäre — aber iqh 
babe in meinem Leben nie ein Paar gemacht.“ 

- „Barum haft Du es dem Papa nicht gefagt?" 

„Meine liebe Kate,‘ fagte Mrs. Howard lächeln, 
„mens Du an der Spitze eines Hausweſens Reh, ſe 
erinnere Dip ſtets, DaB es fchlimmer ale Worte 
[wendung if, etwas zu jagen, wenn ed nichts aufn 
Tann. Gegen Dich Bann ich davon fprechen, denn e 
iR eine Art von Erleichterung, aber was würde ei 
nähen, wenn ich Deinem Bater fagte, dag er mih 
mißverkanden und einen Irrthum begangen hätte?“ 


‚Denn würde er fih es für das nächſte Mil 


merten.‘‘ 

„Rein, das würde er nicht, aber er würde fd 
jet unbebaglih fühlen. Die Zeit zum Reden if die 
vorher und nicht nachher und ich babe gefprodge, 


‚aber wie «6 ſcheint, nicht mit Binlänglicher Klarheit.“ 


„Du Fonnteft nicht wiffen, daß er denfen würde, 
eın Paar bedeutet ein halbes Dutzend.“ 

‚&6 iR klar genug, daß er dad Gchneidern nie 
verſucht hat,’ fagte Mrs. Howard den Kopf ſchüttelnd. 

„Aber warum fchickſt Du nicht einen Theil davon 
zum Machen fort?‘ 

„Weil er darauf nicht geredhnet hat, liebes Kind, 
und obgleich fein Paar mehr bier ift als er braudt, 
fo find doch mehrere Baare mehr da, als er beftreiten 
kann, von irgend einer andern PBerfon als mir machen 
zu lafjen.‘ 

Kate machte ein Gefiht, als ob fie es für eine 
zweifelbafte Koftenerfparniß halte. 

‚Die Zeit zum Sprechen,” fagte Mrs. Howard 
mit einem fo beiteren Geſicht, ala ob die Pantalons 
nur Flickwerk gewefen wären, „if, wie ich gefagt babe, 
Die, ebe Etwas geſchieht. Laß einem Herrn nie etwas 
von einem Irrthum wahrnehmen, wenn er nicht ver» 
beffert werden kann, denn dies bereitet nur Schmerz, 
aber das nächſte Mal Lönnte ich ihm fagen, mache es 
fo und nicht fo und dann würde er nie erfahren, 
daß er mir Sorgen bereitet hatte. Ich will lieber 
alles Mögliche thun, ala es ihm erfahren oder ihm die 
Beinkleider entbehren laffen. An meiner Stelle würs 
deſt Du es ebenfo machen, aber denk Du, daß Du 
und Grace die Hemden ganz allein nähen Tönnt? 
denn ich darf.nidt eher Etwas anrüßren, als bis 
diefe Arbeit fertig if.“ 

3* 
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„Ja wohl,“ ſagte Kate, „wir koͤnnen die Hem⸗ 
den ſchon gut genug fertig bringen. Aber das iſt eine 
fo ſchwere Arbeit für Dich, Mama, laß fie une über 
nehmen.“ 

„Rein, das werde ih nit! Made Leine fo 
teoftlofe Miene, Grace. Auch der längfte Weg hat 
fein Ende und wir koͤnnen daher vernünftiger Weiſe 
hoffen, daß diefe Rolle Drill mit der Zeit durch meine 
Hände gehen und ſich in Bantalons verwandeln wir. 
Ich wollte aber, der Schneider hätte einen Schläffel zu 
feinen Schnitten gefhidt. Vermuthlich ſoll das eine 
Taſche bedeuten, aber wohin fol fie fommen und wie 
angebracht werden. Run, ih muß ein altes Paar 
zum Führer nehmen.‘ 

Wir arbeiteten ruhig und anhaltend und Kate 

und ich beugten uns bald über die Hemden, bald rich⸗ 
teten wir uns auf, um uns durch einen Blick auf die 
blühenden Bäume zu zerfireuen: Dann pflegte Mt. 
Howard zu jagen: 
Seht, Habe ich nicht die Taſche wundervoll 
eingefegt? Jetzt iſt diefes Paar bis auf die Knopf 
Löcher fertig, die werde ich Dir überlaffen, Kate, denn 
Du kannſt fie am beften nähen und ich will Dir dafür 
"bei den Hemden helfen.‘ 

„Das if unnötbig, Mama, ich Fann fie fehnel 
malen. Liebe Grace, höre doch auf zu uähen, id 
weiß, daß Du müde bi. Ruhe Dich ein wenig aus.“ 

„Ich möchte zuerſt die Aermel hier einfegen, Kate.‘ 
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„Aber Du wirt Dir Schaden thun. Du haft 
fo lange und anhaltend genäht. Ich will Tieber die 
ganze Nacht arbeiten, als Dich fo müde werden laffen, 
Kind.” 

Und ihre Worte erfchienen meinen Herzen ale 
eine von den zweijchneidigen Gefühlen —. von dem 
ſchönen Belohnungen, wovon die reichen Leute nichts 
wiffen. Ich antwortete daher mit einem Lächeln: 

„Ich werde mir Teinen Schaden thun, Kate — 
färdte nichts.‘ 

Ih weiß nit, ob das Geld ſtets die Wirkung 
eines Keiles bat, aber ich habe den Beweis dafür er» 
halten, daß in feiner Abwefenheit die inneren Theilchen 
Durch den „äußern Drud“ fehr nahe zufammengedrängt 
werden. 

Und dann fam Mr. Howard, Mopfte uns auf die 
Schultern und fagte etwas trübe: 

„Arbeitet nicht fo angeftrengt.‘‘ 

Und wir nähen von Reuem von dem Geift nicht 
ſewohl der Stärke als der Bereitwilligfeit erfült, 
weiter. 

Trogdem fagt Kate, daß ich kränklich ausfehe 
und ich antworte ihr, fie fehe blaß und Mrs. Howard 
ſcheint auch das Bett nothwendig zu haben. 

Jetzt Ihiden wir zu Mrs. Barrington, um Cad⸗ 
die das Haus reinigen zu helfen, denn wir werden 
es nicht zu Johanni thun laffen, wie Mrs. Howard 
bemerkt. Es if Sein erfreulihes Schenerfeſt, dean 
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wir fühlen und zu unruhig, um daran Gefallen zu 
finden und es macht Ale zufanımen froftig und unbe 
haglich. Dabei müſſen wir die Schlüffel und die 
Riegel ftets im Auge bebalten! Mitunter fehlt & 
unferm Arbeitözimmer an einem Teppich, mitunter bat 
er einen flarfen Geruch nach Seifenwaſſer oder Tünche. 
Zuweilen: legen wir unfere Arbeit gänzlich bei Seit 
und wajchen Porzellan, denn das Borratbezimmer if 
gereinigt und fein Inhalt muß ebenfalls rein fein un 
diefes Porzellan — eine von den Reliquien, die wi 
aus Philadelphia mitgebraht haben — darf nidt 
zerbrochen werden. Auf Mrs. Barrington Fönnte mar 
ſich allerdings verlaffen, aber ihre Hände find ander 
wärts beichäftigt, aber Caddie darf man nicht ver 
trauen, denn fie denkt, daß fein Krug ein Mecht habe, 
eine Naſe zu beſitzen und daß die Taffenhentel über 
flüffige Dinge feien! 

Die Müdigkeit des fortmwährenden Sitzens mir 
daher gegen die des Stehens vertauſcht und Die Ab 
wechfelungen des Tages beftehen in dem Hin⸗ mm 
Hertragen von ſchweren Tellermaffen aus und von ber 
Geſchirrkammer und dem häufigen Umtaufchen von nal 
fen Handtüchern gegen trodene. Kate fagt, fie moͤchte 
es auf das Zerbrechen wohl ankommen laffen, dem 
„wenn merden wir jemals Dinergefellichaften geben!" 
Und Mr. Howard fagt ihr lachend, daß die Zugend 
manchen Pfennig 'erfparen würde, wenn fie nur wäßte 
was da Witer beanſprucht. Hierauf geben wir Beiden 
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den Wunſch zu erkennen, zu erfahren, wo die Pfennige 
feien, und fprechen die Anficht aus, daß die Verſchwen⸗ 
Dungdfähigfeit der Jugend zumeilen befchräntt jei. 

Im Freien if es nicht unbehaglich, fondern 
wie Tieblih, wie f[hön! Und ich denfe mit einem 
batben Seufzer an die Waldfhönheiten, zu deren Aufs 
ſuchung ich Feine Zeit babe. Der Hollunder erfüllt 
die Luft mit feinem Wohlgeruh und jeine Blüthens 
trauben verlieren etwas von ihrem erftien NRofa und. 
nehmen mehr ven der echten Lilafarbe an, während 
Ah Pie Knoſpen öffnen, dann fehen fie alle lila — 
oder weiß — dann werden fie von Braun angehaudt 
und dann befinden fie ſich unter den Dingen, die da 
waren. Auh das Laburnum fieht in voller Blüthe, 
aber wir haben nur dann und wann Zeit, um einen 
Blid auf feine gelbe Ueppigfeit zu werfen und Mre. 
Howard behauptet, daß le nie Gelegenheit gehabt 
babe, es ordentlich zu ſehen, daß es ftets blühe, wenn 
fie am meiften zu thun habe. Dann erfüllte fi die 
Luft mit den föhlichen Düften der Acazienblüthe und 
wir wurden von ihr faft ebenfo ftarf angelodt, wie die 
Bienen. Die glüdlihen Bienen! Die ihre Arbeit 
unter den Blumen haben! Die die Luft durchziehen, 
während wir mit der Nadel arbeiten müſſen. 

Und wenn ih den ganzen Tag mit den Fingern 
oder Füßen befhäftigt gemwefen bin, fo ſitze ich nad 
Sonnenuntergang fill am Fenſter, fühle mich fehr, 
ſehr müde und blide nach dem nordiweftlichen Himmel, 
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gegen den fih die dunkeln Umriſſe der Hügel und 
Bäume abzeichnen. Beſonders einer Racht erinnere id 
mid. Das Blau des Zeniths war weit über dem 
Horizont verfhmwunden, aber nicht verblichen — «6 
hatte nur einem klaren fühlen Glanze Pla gemadt 
einer unbefchreiblichen Farbe oder vielmehr einem Man 
gel an Farbe. Und wie mich der Anblick berubigte 
und erquidte! Das Gefühl war dem verwandt, „wel⸗ 
ches altes Waſſer einer durfligen Seele gewährt.” 
Giebt einem fon Die Idee des Friedens Ruhe? Oder 
befinden fi die Saiten des menjchlihen Weſens in 
dem Bereiche der Natur und antworten der Berührung 
ihrer Singer? Der Geift greift mit fofortiger Erleich⸗ 
terung und Erquidung nach dem, was ftill und ewig 
if, wie e8 Carlyle nennt. 

Die Mairojen hatten ihre Schönheit verloren, 
die Harriſons befanden fidy in voller Blüthe und eine 
Knoſpe unferer bochgefhäßten Rue de Luxembourg 
fhaute nah der Welt hinaus, ehe Mr. Howard ut 
Übreife fertig wurde. Er hatte dagegen protefirt, 
fih zu entfernen, ehe er uns in unferm Sarmhanfe 
untergebracht geſehen, aber wir hatten eine Gegenpres 
teation erhoben, und da die Zeit drängte, mußte mein 
Vater nachgeben. 

Bir braudten nur wenig hinüber zu fchaffen. 
Die Befürchtungen der Mrs. Barrington hatten mehr 
unfereeingebildeten als unjere wirklichen Bedürfniffe in’6 
Auge gefaßt_und die Zimmer, die fie für une in Ord⸗ 
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nung gebracht hatte, bedurften von unjerer Geite nur 
wenig. Zu Hauſe mußte jedoch viel gefhehen — wir 
mußten Dinge bei Seite legen und arrangiren, Win⸗ 
terfleider binwegräumen und Sommerfleider heraus 
nehmen und von den lehtern einen großen Theil ande 
befiern oder ändern. Die Anſprüche Mr. Howards 
hatten die unfern verdrängt. Einige Gegenflände 
konnten nach unferm Umzuge fertig gemacht werden, 
aber andere bedurften wir unverzüglih und wir ers 
lebten eine anflrengende Woche, che wir das Glen 
verlaffen fonnten — fie war zu anflrengend und bes 
(Häftigt, um uns ihre volle Trauer fühlen zu laffen — 
e6 war nur der flete Drud von irgend Etwas vor« 
handen. 

Und wie feltiam es uns vorfam! Wir gingen 
nur auf eine Zeitlang fort. Mein Bater batte ung 
in trefflider Laune verlaffen und feine Abweſenheit 
follte nicht fehr lange dauern. Aber es war vielleicht 
das Berühren einer Saite, welche bald zerreißen mußte. 
Sollten wir jemals dort wohnen? Und felbft die zeit⸗ 
weilige Entfernung fhien uns weiter von den froben 
Jahren fortzunehmen, die wir verwachſen hatten. 
Mitten unter diefen Betrachtungen fand ein einziger 
angenehmer Gedanke da — das Haus der Mrs. Bar- 
sington war ein befferes Kaftell, als es unjer eigenes 
fein konnte. Mr. Mekoon würde feinen Berfud 
machen, dort einzudringen und wir konnten die Thüren 
nad Herzensluſt offen ſtehen laſſen. 
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„Wolfgang's Hütte wird wahrfcheinfich mitgehen, 
Madam,“ fagte Mr. Barrington, als er- und fein 
Frau am Morgen unferes Aufbruches erfchienen. „Di 
er aus England fommt, wird er fih wohl nichts daraus 
machen, bei „Kohle“ zu fchlafen.‘‘ 

„Ja, fie mag meinetwegen geben, ſagte mein 
- Stiefmutter lädelnd. „Aber wie 'wird Kohle ein 
ſolche Zudringlichfeit aufnehmen?’ 

„Er? fagte Mrs. Barrington, „ei Du lien 
Gott, Mrs. Howard, er wird fh zu Zode freuen! 
Er ift ein entfeßlich gefelliges Hündchen und nicht ie 
Geringften zänkiſch.“ 

„Es giebt in der ganzen Stadt fein Gehört. 
das ihn nicht leiden Fann,‘ fagte Ezra, „außer den 
Mire -- a — bow Mr. Carvill's, und wenn der 
ihn leiden könnte, jo würde das ein Schlechtes Gompli 
ment fein, denn er ift fo häßlich, als er nur imme 
jein kann.“ 

Und Kohle fchwänzelte ſich fat zu einem Kreiſe, 
um feine Liebenswürdigkeit zu bemeijen. 

„Halte Di ruhig,‘ fagte Ezra. „Du braudk 
aud mit Deiner Schönheit nicht fo viel zu prahlen, 
daß die Leute Dich angaffen müßten.‘ 

- „Der lebte Hund, den wir hatten, war entfeplid 
hübſch,“ fagte Mrs. Barrington mit einem wohlmol 
lenden Blide auf den Meinen rauhen ſchwarzen Ratten 
fänger. „Aber er wurde in die Luft gefprengt.“ 
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Und -Rate:und. ih Mürmten die Treppe ‚hinauf, 
wufere Sympathie nicht auf eine ‚mugemöhnlige 
fe zu Bezeigen. ; 

Unfer Lachen nahm in jenen dden Zimmern bald 
Ende. Sie fahen jo verlaffen aus — die Et. 
der früheren Jahre lagen darin und feib die 
rme Matfonne Tonnte Yaum etwas mehr thun, als 
en Gontraft mit ihnen bilden. Ich Hatte das Haus 
Serfelben Jahreszeit in der ganzen Unsrdnung des 
mens, Reinigens und Einziehens geſehen, aber «6 
‚ jegt ganz andere aus, denn „die Hoffnung iſt ein 
ted Fruͤhſtück, aber ein ſchlechtes Abendbrod“, fagt 
eon. 

Kate yadte.einen Reifefad und tief wieder die 
eppe hinab und ich folgte ihr mit einer Hutfchachtel. 

„Ih bürge dafür!” fagte Mr. Barrington, ale 

mit einem ziemlih fummarifhen Weſen zuglei 
er den Reiſeſack und die Schachtel Herfiel. „Ich 
ı Äbergeugt, Daß ich die Dinge fa ebenfo ſchnell 
e Gie hätte holen können. Ich habe das Treppauf- 
d Treppabtaufen noch nicht gang vergeffen. Giebt 
feine andere Weife, um fi eine Leibesbewegung 
machen?“ 

Und Ezra marſchirte hochſt wurdevoll hinaus und 

te den Sad unter den Siz feines Ochſenkarrens. 

„Bird das Papierdedelding Bas euer aushals 

17° fragte er mit einem forſchenden Blide auf Kate 
d mid, ale wir daſtanden und die Thür. hielten. 


Ale 


„Sie brauden Reine ſolche Angſt um die Thür zu ha⸗ 
ben, Miß Kate, wenn er bereinfommt, jo werde id 
ih ihn mit dem größten Bergnügen binauswerfen, 
aber wie gejagt, -muß die Geſchichte fehr in Obacht 
genommen werden? Muß fie aufrecht Reben oder faun 
Re liegen?” 

„Du meine Güte,’ fagte Mrs. Barrington, die 
jet berangelaufen famı, „weißt Du nicht einmal, daf 
eine Hutſchachtel nicht verkehrt hingeſtellt werden darf! 
Es find ja Saden darin!” 

„Sie enthält kein Zoch, zu denen fie berauslaufen 
fönnten, jagte Ezra, „der geflteifte Beutel dort 
müßte es denn zudeden! Und dann follte man and 
denfen, daß fie nicht im Stande wären, herausjw 
laufen.“ 

„Man ſollte eine Menge von Dingen denken,“ 
fagte feine Frau, indem fie in den Karren Eletterte und 
das Gepäd umftellte, wie es ihr gefiel. „Aber fchon 
klügere Leute als Du und ich, Ezra, haben ſich geirrt.“ 

„Run, das werde ich nie leugnen,‘ fagte Rt. 
Barrington, der mit auf der Wagenleiter ruhender Hand 
daſtand. „Nur vorwärts! Die Ochſen gehen nidt 
durch — das if ein Glück! Und wenn fie es auf 
thäten, fo würdet Du unter dem Unfinn dort weid 
genug ſitzen.“ 

„Hole noch ein Paar von den größeren heraus,“ 
fagte Mrs. Barrington würdevoll. 

„Die Weiber find wunderbare Geſchoͤpfe,“ fagte 
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Era, indem er ſich entfernte. „Ich glaube, daß nicht 
viel geſprochen würde, wenn fie nicht wären. Und 
wenn nicht mitunter Etwas käme, was ein wenig 
zu fchwer ift, als Daß fie es fchleppen Tönnten, fo 
dürften die Männer nur Heidelbeeren ſuchen gehen. 
So — daß ift Alles.” 

Wir fahen den Karren fortfahren und nachdem 
wir zum lebten Male im Haufe Alles in Augenfchein 
genommen hatten, gingen wir hinaus, verfchloffen die 
Thür und zogen den Schlüffel ab. Wann jollte er 
wieder hineingeftedt werden ? 

In geichloffenen Thüren und Zenflern, die man 
offen zu jehen gewohnt gewefen ift, liegt ein gewiffer 
- Charakter. Wo fein Lit vor innen fommt, fällt 
das von außen eindringende Licht trübe genug herein. 
Bir flanden noch eine Zeitlang da und ſchauten fchweis 
gend auf den See. Er zeigte feine Theilnahme für 
unjern Zrübfinn — das Lächeln des Frühlings ſtrahlte 
von ihm wieder und waren die Vögel in ihrem Jubel 
berzlos? Nein, nur leichtfinnig wie die ganze übrige 
Belt! LUnfere Augen fchweiften nach der kleinen Oeff⸗ 
nung im Walde, welche den Fußweg nach dem Vogel⸗ 
neſte bezeichnete. 

„Sollen wir dort hinab geben, Mama?’ fragte 
Kate. 

Mies. Howard willigte ein und wir gingen lang⸗ 
fam dahin und betrachteten Alles, ſprachen aber Fein 
ort, bis wir den Garten erreichten. Alles befand KK 
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in der beſten Ordnung, Alles trug feinen alten Ans 
drud von Riller Sicherheit — man konnte ſich feinen 
unberedhtigten Zuß dort vorfiellen. Und doc war 
einer dageweſen. Wir blidten nady dem Haufe un) 
wendeten uns feufzend ab. 





Drittes Kapitel. 





Das Häuschen, worin ſich Ezra Barrington niederges 
laffen hatte, al8 wir nach Glen Luna famen und wel⸗ 
ches er zu bewohnen fortfuhr, als er die Aufficht in 
Lea übernahm, lag auf unferm eigenen Boden. Dies 
war angenehn. Das Haus felbft war nichts Unges 
wöhnliches, wenn auch größer als viele felner Art und 
hatte die volle Zahl von Thüren und Fenſtern, welche 
einem amerikaniſchen Farmhauſe felten fehlt. Es befaß 
das nie mangelnde Vorhaus und das niedrige Küchen 
gebäude mit einem verhältnigmäßigen hohen Schorn⸗ 
fteine und in nächſter Nähe diefes Gemaches zeigte ſich 
eine wahre Anfiedelung von Hühnerſteigen, weil fie 
für die Stinfthiere zu bequem gewefen fein würden, 
wenn fie fih näher am Walde befunden hätten. Ein 
Paar ganz befonders alte unverträgliche Hühner hatten 
abgejonderte und weiter. abgelegene Häuschen für ſich. 

Das Haus fland auf halber Höhe eines dichtbes 
waldeten und ziemlich Reilen Hügelabhanges und hatte 
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eine weite Ausfiht nah Südweſten durch' eine Lid. 
tung, worin fi der Weg und ein Maisfeld befanden. 
Weiterhin fah man ein Stückchen Wald, einen Theil 
des weftlichen Seeendes und die Peine Kirche. Im 
fernen Hintergrunde befand fih das niedrige guthe 
baute Ufer auf der Seite des Mondes. 

Das Haus war von einer hübſchen Wiefe, auf 
Der hier und da ein brauner Baumfumpf fand und 
von einem netten Garten umgeben. Lange offen 
Glieder von türkiſchem Weizen fliegen unermüdlich den 
Hügel hinauf, während die Kürbisranken jeden freien 
Bollbreit des Bodens mit ihren großen Blättern uw 
gelben Blumen bededten. Der Kohl, der Lattid, die 
Bohnen, Zwiebeln und die gewöhnlichen Wurzelpflas- 
zen zeigten fich in ihren verfchiedenen Uniformen. Die 
Kartoffeln dagegen bildeten ein abgejondertes Detache⸗ 
ment. Einige Sohannisbeerbüfche hingen voll rother 
Früchte und” zwei bis drei Aepfel⸗ und Kirſchbäume 
fhlofjen den Garten gegen den Waldrand zu. Alles 
dies befand fih hinter dem Haufe, auf der Vorderfeite 
war feine Gemüfepflanze zu feben. Hier boten Lens 
toipflanzen von feder Schattirung und Zülle, hübſcher 
Bärlatih, Glockenblumen und eine Gruppe von hohen 
Sonnenblumen, die auf fie herabfchauten, ein fehr 
glänzendes Schauſpiel und bildeten einen hübſchen 
Abſtich gegen die zwiſchen ihnen flehenden Rabatten 
mit Gifendfumen. Eine einzige Stange mit ſcharlach⸗ 
rothen Laufbohnen und eine zweite mit Winden repräs 
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ſentirten die Ariſtokratie des Küchengartens, während 
auf.der einen Seite eine anſpruchsloſe grüne Kürbis⸗ 
sanfte ſich nach Belieben hinfchlängelte, weil die Kürs 
biffe, wie uns Mrs. Barrington mittheilte, „zum 
Spielen für die Kinder fo entfeglih, hübſche Dinge 
ſeien.“ 

Der Kinder waren im ſtrengen Sinne des Wor⸗ 
tes nur zwei — denn Dency und Liſha waren ſchon 
ziemlich groß. Liſha befand ſich bei ſeinem Vater auf 
dem Felde, aber Dency kam uns mit ihrer Mutter ent⸗ 
gegen und Benny und die kleine Suſan⸗Jeanette 
ſchauten hinter den Johannisbeerbüſchen nah un®. 
Kohle Tieß einem guten Anfange einen guten Fortgang 
folgen und entwidelte eine liebenswürdige Exceentricität, 
die Wolfgang wahrhaft verblüfft. Er hielt feinen 
Heinen Hundewirth offenbar für toll. 

Uns wurde der öftlihe Theil des Hauſes anges 
wiefen, da er der modernfle und bequemfte war, und 
der Eifer, wonit Mrs. Barrington für unfere Bequem 
Tichkeit forgte, hielt alle übermäßigen Anſprüche von 
unferer Seite nieder. Weberhaupt waren wir in dieſer 
Beziehung bereits gefchult worden und Sicherheit und 
Behaglichkeit waren für und Dinge, die mit Mahagos 
nie und Brüffeler Spigen bereits außer allem Zufams 
menhang fland. Unfer einfacher Tifh und die Stühle 
fahen auf dem nagelneuen Teppich der Mrs. Barrington, 
der ale Karben des Regenbogens in einer höchſt unregen⸗ 
bogenartigen Ordnung enthielt, wahrhaft angenehm an® 
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und unfere Bücher, die Harfe und Wolfgang gewährten 
uns ein beimifches Gefühl. Nur in einer Beziehung hab 
‚ ten wir eine Meine Schwierigfeit und Dies war die Ber 
fügung über den beſten Epiegel, der jeßt zwifchen den 
Fenftern hing, um unjer Wohnzimmer auszuichmäde. 
Menn es „moraliſche Tafchentücher’‘ giebt, fo war jene 
ein morafifher Spiegel! Das befte Gegengift gegen 
die Eitelkeit! Unfere Gefihter waren noch nie auf 
ſolche Weife repräfentirt worden. Das Auge fudt 
unwillfürlich etwas anderes und fand es. Weber dt 
Spiegelplatte war, wie um ihre Dunkelheit wieder gıt 
zu machen, ein Schiff mit den weißeſten Eegeln alf 
dem giftigften blauen Waffer zu fehen. Seine Mafn 
und fein Takelwerk wurden durch den bunten Anfrid 
und den glänzenden Firniß Außerft grell hervorgehoben 
und der Darüber hervorragende Rahmen bildete mil 
dem Webrigen ein Ganzes, welches für civilifirte Rer 
ven peinlih war. Was ſollten wir damit anfangen! 
Um nicht das herzlihe Gefühl, welches ihn dort aw 
gebracht hatte, zu verlegen, würden wir das Segeln 
des Schiffes den ganzen Sommer über beobachtet da 
ben und feine indirecte Schmeichelei oder Ueberrafdung 
war im Stande, die Mrs. Barrington zur Aneigaung 
eines ſolchen Schmudes zu bewegen. Sie fagte, dal 
ſie ihn nicht brauche und daß es ihr am liehften fein 
würde, wenn wir ihn hätten und fchließlich rettete und 
nur die glüdliche Entdedung, daß ein Fleines Bäder 
zegal dort und am keiner andern Stelle hängen müſſe. 
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„Wenn unten Etwas vergeffen oder zurüdgelaffen 
wogden ift, Mrs. Howard,‘ fagte Ezra Barrington 
am folgenden Zage, „jo jagen Sie es nur und es 
wird nicht länger dort bleiben als ich zum Gehen und 
Kommen brauche. Und ich bin nicht ein gewiſſer Je⸗ 
mand und auch fein Berwandter von ihm,‘ fügte er 
mit einem bedeutjamen Blide hinzu. ‚Außer mir fol 
feine Menſchenſeele hineinkommen, es müßte denn Lifha 
fein.’ 

Wir hatten ausgemacht, daß wir unfern Zuder 
und Thee und Kaffee ſelbſt faufen und die beiden letz⸗ 
tern mittel einer Spirituslampe zubereiten jollten. 
Aber alle jubflanziellen Speijen waren von unjerer 
Birthin und ihrer Küche zu liefern. Als die Mits 
tagszeit kam, wurde daher Dency’s Haar, welches nicht 
ſehr lang war und deshalb gerade hinausauftehen 
pflegte, zufammengenommen und mit einem großen ger 
ſchnitzten Kamme gefhmüdt und fie fam mit reiner 
Schürze und Händen und weißen Strümpfen und 
Schuhen hereins und herausgetrabt, um unfern Tiſch 
herzurichten und mit Allem zu bededen, was Wire. 
Barrington hatte erlangen fönnen. In dem Zwiſchen⸗ 
raum ber Geichäfte wurde die Zafel durch Kate umd 
mich fletö etwas umgeftellt, denn es war unmöglich, 
Dency von ihrer Weiſe abzubringen und zu der unfern 
zu verloden. Und die Weife, wie fie bie Thüren offen 
ließ, war ganz füdländifch — fie bereitete fih einen ununs 
terbrochenen Weg von unferm Zimmer bis in die Kühe. 

A* 
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„Deney,“ pflegte ihre Mutter aus der Küche z 
rufen, „komm wieder und made die Thür zu, abe 
fogleig! Ich würde mich fhämen, wenn ich einf 
großes Mädchen wäre, wie Du!‘ 

Und dann antwortete Prudence: „ja, Mame,/ 
und fie lief hin und fchloß die Thüren, aber in für 
Minuten waren fie bereits wieder offen. 

Unfere neue Lebensmweife hatte etwa eine Vo 
gedauert, als wir von einem Befuche von keiner ge 
ringeren Perfon als Mrs. Willet beehrt wurden. 

„Run,“ fagte fie, „ſehen Sie, ich habe Ei 
ausfindig gemacht. Du lieber Gott, ich dachte, bel 
ih den Hügel gar nicht hinauffommen würde. M 
fonnte meinen Ohren nicht trauen, als man mir fagk 
dag Sie fort fein. O Du meine Güte! Lich 

| Grace, geben Sie mir ein Glas Waffer. Aber wii 
behaglich Sie fi hier befinden!‘ wiederholte fie, in 
dem fie in den Pauien des Zrinfens die Augen ww 
berfehweifen ließ. „Ei, Sie befinden fih hier fi 
koͤſtlich, wie man ſich nur immer befinden fann!” 

„Freilich,“ fagte Kate, „Sie haben doch il 
gedacht, daB wir und an einen Drt begeben würden 
wo wir uns nicht wohl Kefänden, Mrs. Willet?“ 

„Aber man hat mir gefagt, daß Sie Glen Lun 
für den Sommer verlaffen hätten — und natürlid — 
ich ſehe, daß Sie auch Ihre Harfe hier haben, Kate.‘ 

„Was für eine Art von Ort haben fie gebadl 
daß wir gewählt hätten?“ fagte Mrs. Howard lachend 
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„O Du lieber Gott, wie Taun ich das fagen! 
ie konnte ich das fagen, meine ih. Aber Sie find 
x fo nett und hübſch.“ 

„Ja Madam,“ fagte Kate ern. „Wir Haben 
ı Staubbefen ſtets unjere Gönnerihaft gewidmet.‘ 

„Sie find am Ende nody gar nicht fo viel weiter 
fernt,” fagte Mrs. Wille. „Wenn nur der ent⸗ 
lie Hügel nicht wäre.‘ 

„Sie find doch nit gegangen?’ 

„Ja, den Berg herauf wohl. Ich mußte meinen 
agen am Zuße zurüdlaffen, wiflen Sie. Das nächfte 
al werde ich auch dort bleiben und Sie bitten laſſen, 

mir hbinabzufommen — die jüngften Beine müflen 
WB das Laufen für andere verridhten. Sind Sie 
ht überrajht, mich zu ſehen?“ 

„Ein wenig,“ fagte meine Stiefmutter lächelnd. 
Ih hatte kaum gedacht, daß Sie fommen würden.‘ 

„Barum niht?‘ fragte Mrs. Willet ernfhaft 
d eifrig, als ob fie eine Anfchuldigung zurüdweifen 
te. „Was bat Sie auf den Glauben gebracht, 
B ich e6 nicht thun würde?” 

Bas hat Sie auf die Frage gebracht, ob ich 
kannt ſei?“ 

„Sie wollen immer den Grund von Allem wiflen. 
ı lieber Gott! Was für ein Lärm if das?‘ 

„Ich glaube, daß ed Prudence if, die fingt,“ 
te Kate lächelnd. 

„.Wer iſt Prudence?“ 
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7 „Prudence Barrington, die Tochter unferer Bir 
thin.‘ 

„Meine liebe Mrs. Howard, ich follte meinen, 
daß Sie das zu Tode quälen würde. Warum er 
fauben Sie es?“ 
| „Bir leken in einem freien Lande,‘ fagte meine 

Stiefmutter laͤchelnd. 

„Aber fingt fie oft auf dieſe Weiſe?“ 

„Ziemlich oft, die Leute find Methodiften un 
lieben es, ihre Stimmen zu erheben.” 

„Aber denken Sie nicht, daß fie es Laffen wär 
den, wenn Sie ihnen fagten, daß es Sie beläſtigt?“ 

„Ich bin überzeugt, daß es dann geichehen würde, 
aber ich denke, daß es ihrer Behaglichkeit mehr ide 
den würde als fie der meinen — bejonders da es mid 
felten beläftigt.‘‘ 

" „Ich könnte es wahrhaftig keine zehn Minuten 
aushalten,‘ fagte Mre. Willet, ale Prudence eben 
eine neue und ganz befonders laute Bariation anftimmte 
und die Kinder in ihren Gefang einfielen. „Es get 
mir ordentlich durch den Kopf.“ 

„Die [höne Melodie?” fragte Kate. „Einige 
von den Methodiftenliedern find fo hübſch, daß fe 
ſelbſt durch das fchlechtefle Singen nicht verdorben 
werden Fönnen.‘‘ 

„Aber wenn einem Etwas durd den Kopf bohrt, 
liebes Kind, fo kommt es nicht darauf an, ob es hübſch 
ift oder nicht. Nun, Sie fheinen mir Mle ſehr gut 
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müthig zu fein. Kommen Sie aber Bald und befuchen 
Sie mid, Sie dürfen nicht hier oben bleiben, ohne 
fih ein wenig Bewegung zu machen, und es wird auch 
eine fleine Abwechſelung für Sie fein. Wann haben 
Cie von Ihrem Bater gehört? ‘‘ 

„Geſtern.“ 

„O das iſt angenehm. Befindet er ſich wohl?“ 

„Ganz wohl.“ 

„Nun, ſo grüßen Sie ihn von mir, wenn Sie 
wieder ſchreiben. Vergeſſen Sie es nicht. Carry 
ſagt, fie Fönne ſich nie eines Auftrags erinnern. 
Apropos, fie würde mich heute begleitet haben, aber es 
war gerade die Stunde, zu welcher fie auszureiten 
pflegt. Ic brauche Ihnen feine weitere Auseinanders 
fegung zu geben, liebe Kate, die Eie fo ſyſtematiſch 
find und einen fo trefflihden Gebrauh von Ihrer Zeit 
machen. Sie verfiehen es, nicht wahr?” 

„Vollkommen,“ fagte Kate mit ftrahlenden Au⸗ 
gen. Die Bedeutung derſelben 'war jedoch der Mrs. - 
Willet verſchloſſen. 

„Ja, das dachte ich mir,‘ ſagte fie, indem ſie 
Kate herzlich küßte. „Sie müſſen kommen und fle 
bejuden. Kommen Sie Alle, es wird ein bübfcher 
Spaziergang fein. Sie könnten ja alle Zage kommen.“ 

„Das wüßte ich doch nicht,“ fagte ih, als id 
der verfchwindenden Geftalt der Mre. Willet nach⸗ 
fhaute. „Ich glaube, dag mehr als eine Perfon müde 
werden würde, wenn wir es tbäten. Ein hübſcher 
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Spaziergang für uns, die wir keinen Wagen am 
Fuße des Hügels fiehen haben!‘ 

„E83 gehört zu unfern Prüfungen,’ fagte Kate, 
als fie fih vom Fenſter abwendete. „Das würde ehe 
mals für mich eine fhwere Prüfung gewefen fein. Ich 
denfe, daß ich Flüger geworden bin — daß meine 
Freunde einem höhern Maßftabe entfpredhen müſſen.“ 

„Wiſſen Sie, wie fpät es if, Mrs. Howard?” 
fragte Mrs. Barrington, indem fie vorfihtig die Thür 
öffnete. „Er Hat eine Uhr, aber er nimmt fie mit 
auf das Feld hinaus. ch fage ihm immer, daß er 
mir eine anfchaffen folte und die Wanduhr ift noch 
nicht eingerichtet.‘ 

„Es ift gerade elf,” fagte meine Stiefmutter. 

„Run, wünfhen Sie nichts Bejonderes zum Mit 
tagseſſen? TMir ift es egal, und wenn es irgend Et⸗ 
was ift, was wir anjchaffen können, fo follen Sie «46 
baben.‘‘ 

„Für uns kommt fehr wenig darauf an, was mit 
eſſen,“ fagte meine Stiefmutter. „Schicken Sie Elifha 
nicht bei diefem heißen Sonnenſchein nah Wiamee. 
Geben Sie uns nur, was Sie eben zu Haufe haben.“ 

„Du lieber Gott,‘ fagte Mrs. Barrington, 
„beute iR nicht viel da, Mrs. Howard. Mitunter 
wird ein Haus leer. Aber fagen Sie mir, was Sie 
gern haben möchten — denn es macht nicht mehr 
Mühe, Etwas zu holen, was Ihnen fchmedt, ale Gt 
wash, was nicht fchmedt.‘‘ 
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„Run, fo ſchaffen Sie Heute gar nichté an.” 

„Es iR Nichts im Haufe, Madam, außer Brod 
und Eiern und Erdbeeren und Schinken, und Ezra 
fagt zu mir: gieb den Leuten niemals Schweinefleiſch, 
fagt er, und ich babe immer gedacht, dag Schweine 
fleiſch und Schinken leiblihe Bettern feien.‘‘ 

„aber wir effen den Schinken fo gern und das 
Schweinefleiih mitunter auch,’ fagte meine Stiefmut⸗ 
ter lächelnd, „und bei dem heutigen Wetter kann es 
nichts Vefferes geben, als Erdbeeren mit Ihrem gus 
ten Brod.“ 

„Ich werde des Schweinefleifches nie überdrüffig,‘‘ 
fagte Mrs. Barrington, ‚aber es fcheint mir unrecht, 
e6 den Leuten zu geben, die nicht daran gewöhnt find, 
und ich würde Eliſha zu Mr. Eleaver ſchicken, wenn 
er nicht eben feinem Vater auf dem Zelde helfe — 
aber Prudence kann gehen und Ezra würde nach dem 
See hinabgegangen fein, um ein paar Fiſche zu fans 
gen, aber er ſagt, wenn er es thäte, fo würde es 
fiherlidh regnen, ehe er wieder fommt, und es liegt 
eine fo entiegliche Menge von Heu auf der Wieſe.“ 

Und Mrs. Barrington blidte uns mit Angflicher 
Berlegenheit an. 

„Bir wollen heute nichts effen ald Brod und 
Butter und Erdbeeren,‘ fagte Kate lachend. „Wenn 
Sie nur das haben, Mrs. Barrington, mir if es lies 
ber ale Hühner oder Fiſche. 

„Run, das if mir merkwürdig,“ fagte die gute 
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Frau. „Aber die Hühner, Miß Kate, es giebt keinen 
Menschen auf der Welt, der fie heute fangen Fönnte, 
denn die Pleine Benny hat die Hühnerfleige offen ge 
laffen und fie find fofort hinausgelaufen, und wenn e# 
ihnen einmal einfällt, in den Wald zu geben, fo hilft 
nichts als fie gehen laſſen.“ 

Dos Angenehmfe, was wir im Laufe jenes 
Sommers thaten, waren die Beſuche, die wir im Bos 
gelneſte abflatteten. Dort herrfchte ein Einfluß, wel⸗ 
der troß aller Betrüibniß ſehr berubigend wirkte, und 
wenn und auch jeder Anblid und Zon an das erin 
nerte, was wir verloren hatten, fo ſprach doch dort 
nichts von den Störungen und den Uebeln der Geld: 
angelegenheiten und der fchlechten Seite der Menichen- 
natur. Alles, was wir in jenem kleinen Garten ge 
feben hatten, war hübſch und gut und Thränen waren 
beffer als Lächeln an andern Orten, wenigftens trößs 
licher für und. Wir liebten es, uns hinzuſetzen und 

von verfhwundenen fhönen Zeiten zu fprehen — und 
vorzuftellen, was Miß Eaiy in den flürmifchen 2a 
gen, die wir in der letzten Zeit durchlebt hatten, zu 
une gefagt haben würde — weldye Erleichterung es 
gewefen wäre, wenn wir uns hätten gegen fie auß 
fprechen können und doc fühlten und fagten wir ofb 
mals, daß wir froh feien, daß unfere Kümmerniffe nidt 
mehr die ihren wären. Und Kate pflegte mich wie 
init den Augen der Miß Eaſy anzufhauen und mir 
zu fagen, daß fie wüniche, ich möge ein froheres Ges 
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Adyt machen. Jener Garten gewährte wirklich eine 
feltfame Art von Gefellfhaft und ſelbſt feine Stille 
fagte mehr als die Worte anderer Leute. Wenn man 
dorthin ging, fo war es, als ob man dadurd ſchon 
die Verwirrung des Geiftes und der Alltagsforgen vers 
ſcheuchte und als ob mon dann beffer das heile Licht 
des Himmelreich® fehen könne. Es war eine ftets 
wirfjame Belebung des Glaubens und der Geduld und 
doch — und doch gab es Zeiten, wo ich mid faum 
überwinden fonnte, dorthin zu gehen oder wieder weg» 
zugeben, wenn ich hingegangen war. Es fam mir‘ 
mie eine neue Trennung vor. 

Wir lernten allmälig noch andere Dinge entbebs 
ren, ale das Geld. Die Menjchen fielen rechts und 
links von uns ab, und diejelben Perjonen, melde ung 
zwei bie drei Jahre früher fortwährend in ihre Häuſer 
eingeladen hatten, baten ung jegt einmal im Sommer 
oder gar nicht zu fih. Dies war feine plößliche Ber- 
änderung. Cie befand fi fchon feit einiger Zeit im 
Gange, aber wenn wir zu Hauje und Alle beijammen 
waren, fo machte fie fi) weniger bemerklich und fühls 
bar und fie hatte auch noch nie einen foldhen Bunft 
erreicht gehabt. 

Natürlich verfuchten wir feine Gegenmittel. Uns 
fer Verfahren war uns vorgezeihne. Wir hatten 
nichts zu thun ale fill zu bleiben und unfere Freu⸗ 
den in Dingen zu fuchen, die außerhalb des Reiches 
des Goldes Tagen. Und doch ift es unmöglich, dies 
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jenigen, welche man, wenn aud nur in einem mäßigen 
Grade geliebt und denen man fein Vertrauen gefchentt 
hat, den Rüden kehren zu fehen, ohne daß man ein 
gewiffes Bedauern empfindet — beſonders wenn man 
dadurch ganz allein gelaffen wird. Dies war die 
Stelle, wo wir und verwundbar fühlten — mir erw 
fahen daraus, was wir verloren hatten. Einige Jahre 
früher hätten wir es befier ertragen Lönnen. 


Unfere ehemaligen Freunde brachen nicht geradezu 
mit ung, aber fie benahmen fih fo, daß wir ihnen 
nur den Pleinen Finger der Freundfchaft geben konnten 
und wir würden ihnen vielleicht auch den nicht ge 
reicht haben, wenn der Menſch nicht flets ein Sehnen 
empfände, irgend Jemand zu vertrauen. Sie zeigten 
fih ungemein freundfchaftlih, wenn wir zujanmentras 
fen, forgten jedoch dafür, daß dies fo felten wie mög. 
lich gefhah. Und obgleich wir auf ein fonderbares 
Benehmen vorbereitet waren, fo wurden wir doch von 
ihren Mandvern mitunter überrafgt. 


Richt Tange, nachdem Mre. Egerton ihre Gottage 
für den Sommer bezogen hatte, wurden die Pleinen 
Barringtond eines Morgens dur das Erſcheinen eis 
nes Livreebedienten in ihrem Garten electrifirt, mo 
feine Goldtreffen und rothen Aufſchläge die Sonnen 
blumen und Hahnenkaͤmme in den Schatten flellten. 
Da der Hügel ihn noch mehr angefirengt zu haben 
ſchien, als ſelbſt Mrs. Willet, fo war es vieleicht ein 
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Glück, daB man ihm feinen Auftrag fehriftlich „mit 
gegeben hatte. 

„Dies it Mrs. Egerton’s Siegel, id kenne es,“ 
fagte Kate, indem fie meiner Stiefmutter das Billet 
binreihte. „Was kann fie von ung wollen?“ 

‚Sie will unfere Gefellfchaft zum Frühſtück am 
vierten Juli und fie fagt nicht, ob wir fommen wols 
len, fondern fagt, wir müffen. Da, lies nur ſelbſt. 
Ich glaube, daß wir es nicht gut abſchlagen können. 
Gie wird uns ihren Wagen fchiden.‘ 

„3b möchte wiffen, was ihr eingefallen if,” 
fagte Kate. „Aber es fommt nichts darauf an. Ich 
möchte fehr gern hingehen. Es if fo Lange ber, daß 
wir einen Menſchen gefehen haben, mit dem wir fpres 
den Binnen.‘ 

„Sieht Du,” fagte meine Stiefmutter, nachdem 
fie dem ermüdeten Lafei ihr Billet anvertraut hatte. 
„Sieht Du, Tiche Kate, es ift nie gut, wenn man 
über irgend einen Gegenfland ein ſchnelles Urtheil 
faͤllt.“ 

„Wir ſchienen ihr gegenüber einigen Grund zu 
haben, Mama, aber ich will es zurücknehmen, die Ein⸗ 
ladung hat mir wirklich Vergnügen gemacht und fie 
iſt noch dazu auf eine ſo hübſche Weiſe ertheilt wor⸗ 
den. So ſchnell nach ihrer Ankunft. Wenn Etwas 
zur richtigen Zeit geſchieht, ſo iſt es doppelt ſo viel 
werth.“ 

Der vierte Juli fiel auf einen Mittwoch. Brr 
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Montag Morgen erfehien und mit ihm der Livréebe⸗ 
diente. 

„Mrs. Egerton würde fih freuen, wenn Miß 
Howard ihr ihre Geſellſchaft zu einer Spazierfahrt 
fchenfen wollte.‘ 

Kate: ging natürlicher Weiſe und ihre Verwunde⸗ 
rung über die neue Lage der Dinge verfärfte fid. 
Mrs. Howard und ich feßten unterdeflen unfere Arbeit 
fort und ergingen uns in Gedanken über den Nutzen. 
welchen die Anwendung von Wagenrädern und guten 
Bferden dem Geift und Körper gewähren könne. 

Aber unjere Aeltefte fab müde aus, als fie 
wieder kam, und fie fnüpfte ihre Hutbänder mit einer 
zweideutigen Art von Befriedigung auf. 

„Kann Du Dir den Grund denken, weshalb 
mih Mrs. Egerton mitgenommen hat, Mama?’ 

„War e6 ein anderer als der, eine Spazierfahrt 
zu machen?“ 

„Sa, ein ganz anderer, Mama,’ antwortete Kate. 
„Ich möchte wiffen, ob mi nun noch Semand in 
Erftaunen ſetzen fann! Uber ich hätte früher ge 
dacht, dag Niemand im Stande wäre, das zu thun.” 

„Was war aber der jetzige?“ fragte Mrs. Ho⸗ 
ward. 

„Run, ih möchte nur, daß ich ihn ebenfo fagen 
könnte, wie er mir gejagt wurde. Denke Dir nur, 
Mr. und Mrs. Egerton machen einen Spaziergang 
und Ur. Egerton fagt, wir wollen jene Miß Groomes 
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zu unferem Zrüdftüd am vierten einladen, liebe Frau, 
und fie antwortet: nein, lieber Mann, das kann id 
nicht thun — id habe bereits unfere Freunde, die 
Howard’s eingeladen.‘ 

Kate bielt inne, um fi einem unwillfürlichen 
Gelächter hinzugeben. 

„Hat fie das wirklich gefagt, Kate?’ fragte ich. 

„Sie hat es wirklich geſagt, und nicht einmal 
auf eine Art, die der Sache eine äußere Entfchuldis 
gung hätte gewähren können. Sie bat ihm genau 
diefe Antwort gegeben und er fprach darauf gegen fie 
fein Bedauern aus. Stellt Euch nur vor, daß fie 
nir das gejagt bat! Aber meine Liebe, fagte Mr. 
Egerton, warum ladeft Du fie nicht Alle ein? Und 
bierauf fagte fie ibm: o nein, das konne fie nicht 
thun, fie koͤnne fonft Niemand zum Frühſtück einla- 
den, denn fie haben die Trauer noch nicht abgelegt. 
Welch ein Pofjenipiel das if!‘ 

„Und was jagtef Du?“ 

„Ich jagte ihr mit der größten Beflimmtheit, daß 
wir nicht kommen würden. Und fie that, als od fie 
Einwendungen dagegen erheben wolle, aber da es ger 
rade das war, was fie von mir erwartet hatte, fo bes 
fland fie nicht darauf. Aus der Sade an fih made 
ih mir nicht viel. Wir fönnen diefes kleine Bergnüs 
gen eben jo gut entbehren, wie andere. Aber, Mama, 
fage mir nur, warum die Leute auf eine ſolche Weiſe 
mit uns ihr Spiel treiben? Sie brauchen keine Ras 
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tig von und zu nehmen, wenn fie nicht wollen, und 
eine Bernachläffigung kann einer ſolchen Notiz glei 
Tommen. Run, Mama,’ fügte fie bei ihr niederfnieend 
hinzu, „Du darfft fein ernſthaftes Geſicht deshalb 
machen.“ 

„Es thut mir ſehr leid, daß Ihr Beide in 
Euern Erwartungen getäuſcht worden ſeid.“ 

„Biſt Du in Deinen Erwartungen getäuſcht, liebe 
Grace?‘ fragte Kate. 

‚Ein wenig, morgen werde ich es nicht mehr 
fein.‘ | 

„Und aud mir thut es fehr leid, aber wir wer, 
den nicht daran denfen, Mama. Ich babe mich heute 
ein wenig geärgert — ich glaube, daß die menſch⸗ 
liche Ratur das nicht immer vermeiden fann.“ 

„Wir haben noch beffere freunde als Mro. Eger 
ton, liebe Kate. Das ift ein Trof. Es giebt im 
Leben helle Punkte, auf denen das Auge ruhen kann; 
man ift wohl im Stande, einigen Leuten zu vertrauen, 
die fehr viel darum geben würden, wenn fie Did 
fehen könnten.“ 

„Dadurch wird auf die übrigen nur ein um fo 
dunflerer Schatten geworfen,‘ fagte Kate, indem fie 
aufland und fih abwendete. ‚Run, es ift mir doch 
lieb, daß man erfährt, wie die Welt befchaffen if. 
Als wir herkamen, war doch noch Etwas liebenswür⸗ 
dig an uns, jebt aber it nihts mehr davon vor⸗ 
‚Yanden.” 
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„Hat Me. Egerton weiter nichts gefagt, Kate?“ 

„Richt viel — ja doch, fie fante, daB es nur 
eine Berfchiebung des Bergnügens frei. Sie würde 
ſehr bald wieder nad uns ſchicken.“ 

„Run, fie mag es thun, aber wir werden nidt 
fommen,’’ jagte ich. 

Diefer tugendhafte Borfag wurde nicht auf die 
Probe geftellt. Der Sommer verging und Mre. Eger⸗ 
ton kehrte nach der Stadt zurüd, aber wir hörten 
von feiner weitern Einladung und der Livreebediente 
wurde für die Pleinen Barringtons ein Ding der Bers 
gangenheit. Unfere Geduldsprüfungen follten länger 
dauern. Die Einladungen erfolgten nur felten. 

„Bitte, kommen Sie und trinken Sie bei uns 
Ihee, wenn Sie Zeit und Luft dazu haben. Eie fen 
nen unjere Theeftunde; fie wechfelt nie.“ 

„Laſſen Sie ſich doch einmal unfern Wagen ho⸗ 
len, er ſteht Ihnen zu Dienften.‘‘ 

„Wollen Sie nit Beide fommen und den Tag 
bei mir zubringen, ehe ich fortgehe?‘ fragte Mre. 
Döborne. 

„Mit großem Vergnügen,’ fagten wir, und das 
mit war die Sache zu Ende. | 

„3a, gewiß, Madam,“ fagte Kate zu einer ans 
dern „Freundin, welche „wünſchte, daß fie und bes 
wegen Tönne, fie in der Stadt zu befuchen,‘ „ich laſſe 
mich: ſehr leicht bewegen,’ und fobald die Dame dies 
hörte, verabfchiedete fie ſich augenblicklich. Mit einer 
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derartigen Bemerkung und einem einzigen Beſuche 
pflegten fi unfere älteften Bekannten zu begnügen. 
Wir wurden von diefen Dingen nicht in Betrüßs 
niß verfeßt. Cie waren nicht angenehm und machten 
uns nicht befferen Muthes, wir wurden jedoch fill und 
ernft, aber nicht unzufrieden. Sehr il! Am mei 
fin, wenn wir mit der Welt der jchönen Kleider in 
Berührung kamen. Wie il fohritten wir durch die 
Menſchenmenge vor unferer Meinen Kirhe. Es mar, 
als ob wir unfihtbar wären — mitunter murden wir 
von feinem Menfchen begrüßt. Wir hörten fogar bei 
nahe auf, und nah Begrüßungen umzufeben, denn 
warum follten ung des Eonntags diejenigen ſprechen, 
die in der Woche unfere Bejuche nicht ermidern wol» 
ten? Sie thaten es aud nit. Eine Zamilie von 
alten Bekannten in dem Kirchenftuhle hinter uns vers 
hielt fch für unfere Anwefenheit ebenfo bewußtfos, als 
ob fie der Kirchenſtuhl felbft geweſen wäre und fehr 
bald kümmerten wir und auch nicht mehr um fie, al? 
wären fie diefer Kirchenſtuhl. Ein Gedanfe an Mijß 
Eafy war mehr werth als die ganze Gemeinde. 
Und doch fehlte es dieſen Tagen audy nicht an 
ihren Freuden. Wir waren anhaltend fleißig und jor 
gar glücklich — vielleicht glücklich, weil wir fleißig 
waren, denn es if immer wünfchenswertb, die Zeit zu 
haben, um fih daran zu erinnern. Wir copirten jebr 
viel für Mr. Phibbe und colorirten faſt eben jo viel. 
Die Landkarten und juriftifhen Papiere kamen und 
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gingen in Menge und das Bewußtfein, daß wir Et⸗ 
was verdienten, war höchſt tröftlih. Dann erhielten 
wir auch Häufig Briefe von Mr. Howard und. von 
Mr. Rodney ungemein aufbeiternd und dann und 
wann eincı erfreufichen Befuh von Mr. Ellie. Die 
Hoffnung und der Glaube, womit fie uns erfüllten, 
ging nicht verloren. Es gewährte unjerer Müdigkeit 
eine flarfe Anjpannung und Kate fagte häufig: 

„Ich Tann mir nicht vorftellen, was die Leute 
thun, die Leinen Glauben an, die Borfehung Gottes 
beſitzen — die jenjeits diefer Welt nichts hoffen und 
erwarten.‘ 

Mitunter, wenn wir fehr anflrengend gearbeitet 
hatten oder wenn wir auf irgend eine ungewöhnlidye 
Weiſe vernachläffigt worden waren, trug aber die Mi» 
digkeit Doch den Sieg davon und mir hatten beinahe 
ein Gefühl, wie Roah auf dem Berge Ararat — wir 
waren aus der Sündfluth gerettet, aber von einer 
Welt der Dede und Leere umgeben. 


u* 





Biertes Kapitel, 





„Die Kinder find im Walde draußen, um Blumen zu 
holen,” fagte Mrs. Barrington, indem fie einen unge 
heuren Strauß mit Zuliblumen hereinbrachte, „und id 
babe ein Paar davon zufammen gebunden, menn «6 
Ihnen Vergnügen macht, fie anzunehmen.‘ 

„O, ih danke Ihnen,‘ fagte ich, „ſie find wur 
derihön, aber Sie haben uns zu viel gegeben. IS 
bin Ihnen fehr verbunden, Mrs. Barrington.‘ 

„Ich gebe fie Ihnen fehr gern,‘ antwortete fe. 

„Aber ih fürdte, daß Sie die Kinder beraubt 
haben.‘ 

„D, die haben eine ungeheure Menge.‘ 

„Ei, bier find ja Pleine grüne SHeidelbeeren,“ 
fagte Kate. 

‚Das find Bärenbeeren,”’ fagte Mrs. Barrington. 
„Die Kinder pflüden fie gern, weil fie fo curios am 
Buche Hängen. Wenn fie reif find, fo hab' ich fie 
entjeglich gern.’ 
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„Sie find mwirflih ſehr hübſch. Was iſt aber 
das für ein großer weißer Büſchel?“ 

„D, Kate,” fagte ih, ‚weißt Du das nit 
einmal?‘ 

„O es find Feldblüthen, Miß Kate. Ich dachte, 
ie wären bereits ganz alle, aber die Kinder haben fie 
doch noch irgendwo gefunden. Er fagt, fie feien nichts 
wie Unkraut, aber ich fage ihm, fie wären eben fo 
bübfch wie eine Gartenblume.‘ 

„Und wie gut fie riechen! Wo haben Sie alle 
die hübſchen Büchel von weißen Knoſpen gefunden ? 

„O die wachſen draußen im Sumpfe jenfeits des 
Zannenwalded. Manche Leute nennen fie Clethry, 
nody andere Weißbuſch und noch andere nennen fle 
füßen Pfefferbufh. Sch ſelbſt weiß keinen Ramen 
dafür, und die andere weiße und roſa Blüthe nennen 
fie Zürftentanne. Ezra fagt, er Pönne fih gar wit 
vorftellen, wie fie in unfern Wald gelommen wären. 
Und das hier ift die Rebhuhnbeere und die geſtreiften 
Blätter da find Klapperfchlangenblätter.‘ 

„Barum nennt man fie fo,’ fragte ich. 

„Run, ih weiß es niht, Miß Grace, wenn eo 
nicht deshalb geichieht, weil fie fo geftreift und ges 
Hedt find, wie eine Schlange. Die Blume ift auf 
hübſch.“ 

„Giebt es denn Schlangen hier?‘ fragte Mrs: 
Howard. 

„Keine giftigen. Aber da, wo wir wohnten, ehe 
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wir bier ber famen, war eine entfeglicge ; Menge von 
Klapperſchlangen. Ich konnte aus Furcht um bie 
Kinder meines Lebens nicht froh werden. Die meiſten 
jungen Schlangen wurden dicht beim Haufe getödtet! 
Aber ich ſelbſt Habe Feine bier geſehen — nur eine 
ſchwarze Natter und ich warf mit einem Gteine danad, 
aber fie fchrie fo, daß ich Erbarmen mit ihr hatte und 
fie geben ließ. Ach weiß niht, ob ich recht gethan 
habe.‘ 

„Sie find unſchädlich,“ fagte Kate. 

„Man fagt, daß fie nie einen Menfchen beißen,“ 
fagte Mrs. Barrington. „Aber mitunter jagen fe 
einer Berfon nad.” 

„Haben Sie jemals felb eine Klapperſchlange 
geſehen?“ | 

„O freilih! Ich erinnere mich noch eines Tagıt ' 
— es hatte geregnet und ſich wieder aufgeheitert und 
die Sonne war beinahe fehon untergegangen — md 
. i& börte einen lauten Lärm unter den Hühnern. Und 
ih fagte Mr. Barrington, daß er am beſten tbun 
würde, wenn er binausginge und nachſähe — denn et 
war an jenem Tage nicht wohl und blieb zu Haufe. 
Er fagte aber e8 würde nichts fein. Trotzdem nahm 
er jedoch einen Knüttel und richtig Tagen zwei von den 
Pleinen Hühnchen todt da und Dicht neben ihnen war 
die große bäßliche Beftie! Und mein Mann fing 
danach und tödtete fi. Ich glaube, daß fie volle ſecht 
Buß lang war — und fie hatte zehn Klappern. Aber 
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es giebt eine Art von Wurzel — Schlangenwurzel 
nennt man fie, die jeden Biß eurirt. Sie waͤchſt je 
doch nicht in diefer Gegend. Ich bin aber wie das 
alte Weib, von dem Ezra erzählt,“ fügte Mrs. Barring⸗ 
ton hinzu. „Sie wußte nicht, wenn fie dur war und 
fing wieder von vorn an. Über ich gebe Ihnen die 
Blumen ſehr gern, Miß Grace, und die Kinder fönnen 
jeden Tag andere holen.‘ 

Wir arrangirten unjere Blumen, während defien 
die Schlangengeihichte Stoff zu Debatten gewährte 
und feßten uns darauf bin, um eine Quantität von 
Ländereien in Wisconfin, melde irgend einen unvors 
fihtigen Speculanten täujchen follten, zu illuminiren, 
wobei wir und des Flieders⸗ und des Rebhuhnbees 
rengeruch, womit das Zimmer angefüllt war, erfreu« 
ten. Während wir nah Tiſche mit Bleiflift und 
Pinſel noch bei unferer Arbeit faßen, börten wir 
ylöglih einen Schritt und ein Theil der Sonnenftrads 
len wurde auf feinen Wege zu und abgefchnitten. 
Unjere Senfler waren von außen dem Boden ebenjo 
nahe wie von innen und aß mir daher aufblickten, 
war es feine Weberrafhung für uns, daß wir ben El⸗ 
bogen des Mr. Ellis auf dem Fenflerfims ruhen 
faben, während ſich jein Kopf einige Zoll näher bei 
uns befand. 

„Run, fagte er, „guten Rachmittag. Noch nicht 
um die Welt?‘ 

„Roh nicht,” ſagte Kate lächelnd. 
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„Man fagt, daß ein Frauenzimmer nie zu viel 
Arithmetik verfiehen Bönne,” bemerkte Mr. die. 
„Bie es mit der Geographie iſt, weiß ich nicht, aber 
ich denke mir, daß etwas von der Art abhängt, wie 
es fie ſtudirt. Wenn ein Freund von mir da flände, 
wo ih jeßt bin, fo würde er ohne Zweifel daffelbe 
fagen, wie damals, wo ich ihn fragte, was er an eir 
nem gewiffen Orte gejehen babe. Ich babe eine enge 
Dinge gefehen, die ich nicht ungefehen laſſen konnte, 
Mr. Ellis.” 

„Das könnten Sie faſt vonPjedem Fenſter fagen, 
wo Sie hereinſchauten,“ antwortete Kate lachend. 

„Hier giebt es aber Dinge, die ich nicht ändem 
würde, wenn ich auch könnte. Nun, möchten Sie nicht 
lieber dag Meffen mit einem Ellenmaaße verfuchen, 
ftatt mit dem Pleinen Elfenbeindinge da?” 

‚Bas fol ich meffen, Mr. Elise?‘ 

„D, den Weg von bier nad dem Gipfel det 
Pillimaquadyberges.“ 

„Ja wohl, wir würdenzſehr gern einen Spazier⸗ 
gang machen. Aber was lift” dortzoben? Ich batte 
immer gedacht, daß der Pillimaquady nur alle Steine 
der ganzen Gegend für ſich in Beſchlag genommen 
habe.“ 

„Ja, er hat eine gute Menge davon, aber es ſteht 
auch ein Baus oben.‘ 

„Ein Haus?" fagte Mrs. Howard. 

„Run, ic denke mir, daß jenes Meine Blodges 
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jude ebenjo gut zu der Klaſſe der Häufer gehört wie 
ine Bewohner zu der Klaffe der Menſchen.“ 

„Ber mag dort oben wohnen, Mr. Ellis?“ 

„Eine Kamilie, Miß Kate, die von den ſchlechten 
eiten fo viel weiß, daß manche andere Leute im 
ergleiche unmwiffend erfcheinen. Und das ift ber 
rund, weshalb ich möchte, dag Sie fie beſuchten. 
6 iſt etwas Gutes, wenn wir ausfindig machen, daß 
ir nicht Alles wiſſen, und ich gebe hinauf, fo oft idy 
ı Gefahr bin, auf meine Bekanntfhaft mit Prüs 
mgen ftolz zu werden.‘ 

Kate lächelte im vollen Berftändniß feiner Worte 
nd wir waren bald zum Aufbruche bereit. 

„Ich werde mir Mühe geben, Ihre jungen Das 
en mobhlbehalten wieder heimzubringen, Mrs. Ho⸗ 
ard,“ fagt: Mr. Ellis. „Wann es aber gefchieht, 
id ih nicht im Voraus fagen. Pillimaquady if 
n hoher Berg und läßt fi für keinen Menfchen 
erab.“ 

Für uns that er das ſicherlich nicht. Der Weg, 
elcher und allmälig auffteigend durch Stornfelder und 
Biefen an den Zuß des Berges geführt hatte, vers 
yandelte fi dort in einen fchmalen Pfad von böchk 
ngleichmäßiger Steigung. Der Aderbau hatte fi 
icht weiter gewagt und die wilden Pflanzen und die 
Steine, welche aus einem jo großen Theile der Ums 
egend verbannt worden waren, behaupteten fi immer 
och in voller, Stärke. Die Bäume wuchſen auf bie 
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Art, wie es ihnen am beften beliebte und in ihren 
Scha:’en fanden dichte Maffen von Wintergrün und 
indianiihen Bohnen. Das Haidefraut dDurchduftete Die 
Luft mit jeinen hübſchen Blättern, während die jhänen 
Lo:beeren in ihrer verjchiedenartigen Größe und Farbe 
e.ne prachtige Abwechjelung gewährten. 

Die Steine wurden häufiger und die Blumen 
jeitener, als wir höher famen und wir wandten uns 
über Zeljen und Moosbänke und Meine elaſtiſche 
S:ellen, die jelbft in diefer Jahreszeit ihre Feuchtigkeit 
noch nicht verloren hatten, bis wir nad etwa vie 
Sünfteln des Weges eine Art von Abjag erreichten. 
Wir ſahen noch fein Haus, aber der Weg war ebene 
gewoiden und das Gaderr von Hennen in der Nähe 
verfündese Anfiedler, dann zeigte ſich eine von einem 
Baume zum. andern gejpannte Wäſchleine, an der ein 
rothes Flanellhemd und zwei bis drei nicht zu unter 
jcheidende andere Wäſchartikel hingen, dann famen die 
vorerwähnten Hennen. mit ihren Kameradinnen, der 
Schmeinefoben und endlih das Haus. ch nenne den 
Schweinekoben zuerfi, denn wir erreichten ihn vor dem 
Haufe und er fland gerade am Rande des Pfades und 
machte und das Wegerecht ſtreitig. Man Fonnte ihn 
übrigens kaum einen Schweineloben nennen, denn et 
war fo wenig fe verwahrt, dag die Schweine Eins 
bildungsfraft genug befiben mußten, um ſich darin für 
eingeihloffen zu halten. Für gewöhnlich zogen fie es 
vor, davor zu liegen und hinein zu jchauen. (ine 
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zweitheilige Stangenfenz machte einen ebenſo ſchlecht 
gelungenen Verſuch, den unebenen Hof einzuſchließen, 
der bis zu einer naſſen, ſumpfigen Stelle hinabfuͤhrte, 
welche mit Erlen und anderen Waſſer liebenden Pflan⸗ 
zen angefüllt war. 

Das Haus war nichts als eine regelmäßige Zus 
fammenftelung von unbehauenen Stämmen mit zmei 
His drei morſchen Bretern und mit Zenftern, die ebenjo 
menig befagen wollten, wie die ganze übrige Einrich« 
tung. Die Thürftufe wurde für jegt von einer wuns 
derbar reinlichen und hübſchen Pleinen Katze eingenoms 
wen, Die unjer erſter Anblid nad unbefannien 
Regionen verbannte. Hinter dem Haufe kam der 
dunkle Wald heran und begrenzte die äußere Seite des 
Hofes und vor dem uns zunächſt gelegenen @iebel 
ſchickte ein ver.nitetes Ofenrohr, welches eine große 
. Geneigthei' bewieg, fih von der ganzen Ende 106s 
zufagen, träge eine Rauchwolke empor, die derjenigen, 
weldhe aus einen Schornjteine fommt, ebenfo ähnlich 
fah, wie ein guter offener Kamin feinen eifernen Nach⸗ 
abmungen ähnelt. 

Bor der Thür fprang ein Feines zehnjähriges in 
einen Zeugrod gefleidetes Mädchen über das Geil. 
Sein Schmuck befand aus einer Schnur von Glasperlen 
und einem Moufelinleibchen, deffen Rod einft den Uns 
terrock bedeckt haben mochte, jetzt aber in verkürzten 
und ſchmalen Franfenftreifen über das dunfle Zeug 
berabhing, während die Strämpfe und Beinkleider var 
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dem gleichen Material waren, wie Prinz Bortigen 
Coſtum — aber unbemalt. Wenn jedoch and ? 
Zumpen und der Schmußg den ganzen Körper als i 
Eigenthbum in Anſpruch nahmen, fo war doch d 
Geficht von Scherz und Munterfeit erfüllt und d 
Kind mit feinen zerriffenen Kleidern fprang auf ei 
Weiſe, die die Säße des Jungen bei Quilp gängli 
in den Schatten ftellte, über jein Seil. 

Ein Meiner Köder von einem Hunde fprang aı 
um uns anzubellen, als er aber den Stod des D 
Eis erblidte, ließ er den Schwanz und die Ofr 
hängen und ging herum und begrüßte Wolfgang u 
Dee. 

Bir bemühten uns eben, einen Weg durd I 
Steine zu fuchen, womit die Kenzlüde ausgefüllt wı 
als fih die Hausthür öffnete und ein Frauenzimm 
welches nicht nur die ſchattige Seite des Lebens, fo 
dern auch die vierziger Jahre erreicht hatte, bera 
fam. Ihr Gefiht war mit einem Taſchentuche wı 
bunden und ihr Kopf mit einer Moufelinhaube fi 
dedt. 

„Ei du meine Güte,’ fagte fie, „find Sie ſch 
wieder fo weit heraufgefommen, Mr. Ellis? Ru 
das if wunderbar hübſch von Ihnen, und die jung 
Damen, die hübſchen Mädchen! Go weit zu kommt 
um einen Menſchen zu beſuchen!“ 

„Wie befinden Sie ih, Mrs. Flinter?“ antıwı 
tete unfer Begleiter. 
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„Ich bin nicht ganz wohl,’ antwortete fie. Vor⸗ 
zeſtern Nacht hatte ich abjcheuliche Zahnjchmerzen und 
nein Geſicht ift immer noch fo did, wie zwei. (i, 
iſt Das nicht Mr. Collingwood's Hund?” 

„3a, fagte Mr. Ellie. 

„Iſt er denn jeht in Daiſy Lea, Sir?“ 

„Rein, aber Volfgang bringt den Sommer bei 
Mrs. Goward zu.” 

„Ei, das if curios,“ fagte Mrs. Flinter. „Der 
arme Burſche! der arme Burfhe! Wollen Sie nidt 
bereinfommen, Sir? Kommen Sie herein, Miß Ho» 
wards. Nun, ich bin wunderbar froh, den Hund zu 
feben! Komm aud herein, armer Burſche — Du 
ſollſt nicht draußen bleiben, fo lange das Haus bier 
noch ein Dad hat. Loiſy, geh fogleih und hole ihm 
ein Stüd Brod.“ 

„Ich glaube nicht, daß er fehr hungrig if,” 
fagte Kate. „Er hat fein Mittageſſen erhalten, ehe 
wir fortgingen.” 

„Wirklich?“ fagte Mrs. Klinter, „aber vielleicht 
ißt er doch Etwas, der arme alte Burſche! Ich wollte 
nur, es wäre Roſinenkuchen!“ 

Und Bolfgang nahm das ſchwarze Brod in 
feine Zähne, um nicht ihr Gefühl durch eine Weigerung 
zu verlegen — ganz wie ſich unter ähnlichen Umfän- 
den fein Kerr benommen haben würde. 

Im Innern war das Ausfehen der Dinge in 
Harmonie mit dem Aeußern, wiewohl man hier eiwas 
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mehr Ordnung und Reinlichkeit erblidte. Man mul 
aber der Mrs. Zlinter die Gerechtigkeit widerfaßten 
laffen, zuzugekeben, daß tiefe Armuth und ein halbes 
Dugend Kinder der guten Ordnung in einer Blod 
hütte nicht günftig find. 

In dem Gemade, in welches wir gewiefen mut 
den, herrfchte ein Tabaks- und Speiſegeruch. Richt 
der Geruch von guten und gutzubereiteten Speiſen. 
fondern die krankhafte ungefunde Atmofphäre, melde 
Mangel auf beiden Seiten des Kochtopfes bezeichnet. 
Es war indeffen noch feine Spur vom Mittageſſen 
wahrzunehmen, aber der Ofen, welcher in Ermangelung 
eines dritter Beines auf einen Haufen von Ziegel 
feinen rubte, verkündete, daß vor Kurzem {Feuer darin 
geweſen war. 

Eine Art von Bett in der einen Ede enthielt 
eine Altliche gebrechliche Frau, die eine fehr bunte 
Slidendede über fi hatte. in paar hölzerne Stähle 
Randen umher, ein paar Kinder liefen dazwiſchen hin 
durch, über dem Zifche hing ein Pleiner Spiegel und 
über demjelben ein Bündel von verfchieden geichuittes 
nem Spargelfraut. Das Fenſter am Bett war theil⸗ 
weife durch einen weißen Borhang verdeckt, aber diefer 
dien nicht eben nöthig zu fein, denn draußen ſchoß 
eine große Schierlingstanne weit über die Hahnen⸗ 
balfen der einen Hütte zum blauen Simmel emper 
und ihre unteren Aeſte rieben fi und Rreiften an 

Jeder Glasſcheibe in ihrem Bereiche und bildete eine 
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vollkommene Schutzwehr für alle Augen außerhalb wie 
innerhalb des Gebäudes. Durch eine zerbrochene 
Scheibe des Fenſters hatte ſich fogar ein neugieriger 
Zweig den Weg in das Zimmer gebahnt und ließ 
jegt fein gefledertes ‚grünes Laub in merkwürdigem 
Contraſte mit allen darin befindlichen Dingen herein» 
dringen. 

Mr. Ellis trat zu der Franken Frau, welche über 
den Anblid Wolfgangs hocherfreut zu fein fchien und 
Mrs. Flinter machte fiih mit dem Hinwegtreiben ber 
Kinder und Ausmählen der befien Stühle für uns zu 
ſchaffen. 

„Wie heißt Du?“ fragte Kate einen kleinen 
Wirrkopf in der Ede, in deren Nähe fie ſich nieder⸗ 
geſetzt hatte. 

Das Kind fchaute finfter empor, ließ unter jels 
nem wirren Haare ein ſchmutziges Geſicht fehen, ſprach 
aber nicht. 

„Charley, wo haft Du Deine Manieren?’ fragte 
feine Schwefter Loiiy mit fiharfer Stimme und hierbei 
wendeten fie zum erfien Male das Auge von uns ab. 
„Rinm die Finger aus dem Munde und betrage Dich 
ordentlih. Er heißt Eharley, Miß.“ 

„Ich Tann Ihnen nichts zu effen geben,’‘ fagte 
unfere Wirthin mit unrubigem Zone. ‚Mary, Jane, 
laß das Kleid der Mama los! Wir baden hier oben 
nie viel Kuchen und Paſteten.“ 

„O, wir wünfchten nichte zu effen,“ fagte Kate 
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„id möchte ein Glas Waſſer, wenn Sie das gebe 
können, Mrs. Flinter.“ 

„O die Glaäſer find mir auch ausgegangen,“ 
fagte Mrs. Slinter. „Die Kinder zerbrechen fie fort 
während. Aber es ift Wafler genug da, wenn Ei 
ih nichts daraus machen, aus dem Schöpflöffel p 
trinfen.‘' 

„Eine Theetaffe ift vollfommen genug,” jagt 
Kate und wir löfchten unfern Durſt aus zwei hödk 
ungleichen Exemplaren von Jrdengefchirr. 

„Wie Löftlih das Waffer if,‘ fagte ich. 

„3a, e8 ift gut,“ jagte Mrs. Flinter, „denn bir 
oben ift fonft nichts umfonft zu haben.“ 

„Sie müſſen Alles ſehr weit herſchaffen, aber der 
andere Weg wird wohl beffer fein.“ 

„Es giebt nur einen Weg und das iſt der, auf 
dem Sie heraufgefommen find. Er arbeitet in Biamer 
und fchleppt die fchweren Eachen des Abende auf dem 
Rüden nah Haufe und die Kinder holen bei Tage 
das Uebrige.“ 

„Doch nicht den ſchmalen ſteilen Fußpfad herauf?" 

„Es iſt kein anderer da,“ wiederholte Mre. Flin⸗ 
ter. „Ei du meine Güte, Miß Howard, der kleine 
Minadab, der kaum einer Maus bis an's Knie reicht, 
iſt im Stande, einen ſolchen Sack von Mehl herauf 
zu holen, daß Sie es gar nicht glauben würden.“ 

„Er iſt wohl älter als dieſer?“ ſagte ich, den 
Birrlopf anfchauend. 
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„Nun ja — aber Charley iſt auch wunderbar 
ſtark, wenn er Luſt hat.“ 

„Und das find die Töchter des Squire Howard?“ 
„ fagte die Kranke, indem fie von Mr. Ellis nad) uns 
; blidte. „Ich babe fchon oftmals von Ihnen gehört. 
j Hier oben iſt nicht viel, was das Anfehen verlohnt,” 
. fahr fie lächelnd fort, als wir unfere Stühle nach dem 
Fuße des Bettes rüdten. „Die Leute auf dem Berge 
leben mitunter auf curioje Weile, MiB Howard.‘ 

„Es muß wirklich jehr ſchwer jein, bier oben zu 
leben,“ fagte die fanfte Stimme Kate's, welde die 
ganze Lieblichfeit der Theilnahme befaß. „Ich wollte, 
wir Fönnten Etwas thun, um es Ihnen angenehm zu 
machen.‘ 

„Das haben Sie bereits gethan,“ fagte Die 
grau. „Die Befucher find heutzutage felten und es 
iR ein Dergnügen, fie zu fehen — wenn fie gute Leute 
find. Bon Ihnen gar nicht zu fprechen, if der Hund 
dort ſchon beffer als ein Doctor.‘ 

Und fie kehrte fi) wieder um und ſah Wolfgang 
on, welcher gravitätifch neben ihr ſaß, als ob er wirfs 
fi der Doctor gewejen wäre. 

„Die Mutter hält ihn wunderbar body,’ fagte 
Mrs. Slinter, „denn er pflegte font mit dem jungen 
Mr. Eollingwood Hierher zu kommen.“ 

Schon der Rame trieb eine Röthe der Freude 
auf die Wangen der kranken Frau. 

„Wenn jemals ein Engel in ein Haus wie dirirk 
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gefommen iſt,“ fagte fie energiih die Hände falten, 
„fo war er ed. O, Sir, wir waren fehr arm, bis er 
zu uns fam und uns fügte, Daß wir reich werden 
fönnten! Und jetzt,“ fügte fie Hinzu, „fehlt mir 
nichts mehr.‘ 

Niemand antwortete ihr, Riemand vermochte es. 
Kate hatte den Kopf in die Hände finken laſſen und 

- wir faßen einige Momente in tiefer Stille da. ad 
lich erhob fh Mr. Ellis, um zu gehen. 

„Ich komme nie herauf, ohne Etwas zu lernen, 
was mir gut hut,” fagte er. „Sehen Sie, Ri 
Kate, bier giebt ed weder Griechen, noch Juden, Zars 
baren noch Seythen, Eclaven noch freie Männkr, 
Chriſtus ift Alles! Hier verfhwinden die armijeligen 
Unterfchiede des Lebens. Adieu, Mrs. Barfor. 
Halte fe an dem, was Du empfangen haft, damit 
Dir Riemand Deine Krone raube, denn der, welde 
kommen fol, wird fonımen und nicht zögern!“ 

„So ift es,“ antwortete fie mit einem hellen 
Blide auf ihn und dann fehrte fie fih zu uns und 
fagte: 

„Es if ein wundervolles Vergnügen Sie ju 
feben — vielleiht fommen Eie wieder.‘ 

„Das werden wir thun,“ fagte Kate, „und 
Bolfgang mitbringen.” Die feuhten Winpern und 
die bebenden Lippen gaben volle Bürgſchaft für ikr 
Berfprechen. 

Mies. Barkow lächelte dankbar und drüdte freund 
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fhaftlih unfere Hände und dann folgte und Mrs, 
Zlinter an die Thür. 

„Sagte der Doctor, wie Ah Ihre Mutter bes 
findet? fragte Mr. Ellis, als wir vor der Thür an⸗ 
gelangt waren. 

„Er fagt es nicht gerade, Sir — fie befindet 
fi immer ziemlich gleich. Eie wird nicht befier und | 
nicht ſchlechter.“ 

„Schicken Sie nur zu mir, wenn Sie Etwas 
brauchen,“ Tautete jein Abjchiedegruß. Und hiermit 
gingen wir fort. 

Es ſchien, ald ob der Heimweg uns durch alle 
Schattirungen des menjchlicheu Lebens führe. Bald 
wurde der Weg weicher und edener — bier ſah man 
eine Ertrablume und dort einen fchlanfen Baum, daun 
famen die Farmländereien in der ganzen Schönheit 
der chief hereinfallenden Sonnenftrablen und dem 
ihönen durch ſchwere Arbeit hervorgebrachten Ernte⸗ 
ſegen, und dann die Anlagen von Daiſy Lea, wo früher 
Mühe gewaltet hatte, jetzt aber nichts mehr vorhanden 
war — wenigſtens für den Eigenthümer. Wir kehrten 
uns davon ab und ſtiegen unſern eigenen Hügel mit 
einer ficherlich nicht undankbaren Erkenntniß unſerer 
mitteln Lage und Ausfichten hinauf. 

„Run, Mr. Ellis, fagte Kate, die, feit wir ben 
Bilimaquady verlaffen , beinahe fein Wort geſprochen 
hatte, „wollen. Sie verfprechen, fih an uns zu wenden, 
wenn wir etwas Gutes thun können? Unfere Diaie 
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Bönnten nüblich werden, von dem Kopfe der Mama 
gar nicht zu ſprechen.“ 

„Run, ich weiß es nicht,‘ fagte Mr. Eis mit 
einem freundlichen Blide auf fie und dann auf mid. 
„Zeute, die fo viel in Wisconfin zu thun haben, för 
nen für das Departement des Innern nicht viel Zeit mehr 
gewähren. Hat Ihnen Ihr Spaziergang gefallen?” 

„Sehr!“ 

„Run, fo fehlafen Sie heute Nacht fanft. Sie 
feben aus, als ob Sie es bedürften.‘‘ 

Auf diefe Weife verging der Sommer. Mt. 
Howard Fam zwei bis drei Mal, um einen Tag ki 
und zuzubringen, aber das Reifen war zu Foftjpielig, 
um es häufig zu thun. Wir mußten uns mit dem 
wohlfeileren Verkehr durdy Feder und Zinte begnügen. 
Dem erſten Eurfus von Vorlefungen war ein zweiter 
gefolgt, aber mein Vater fchrieb, daß er mit dem Aw 
auf zu Ende gehen folle und dann hofften wir Ale 
wieder beifammen zu fein. Er hatte ein Anerbielen 
oder die Hoffnung auf eine Agentur in unferer Gegend 
erhalten, die ihn in den Stand feßen würde, daheim 
zu bleiben, und er ſtrengte fih an, fo viel von den Län 
dereien von- len Luna zu verkaufen, als binlänglid 
fein würde, um unfere Schulden zu bezahlen und und 
von allen Barmen und Farmforgen zu befreien. 

Ur. Howard Hatte fih nämlich jetzt vollfommen 
überzeugt, daß feine Rifche nicht in dem Tempel ber 
Seres fand: 
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In dem Briefe liegt doch kein Geld,“ ſagte Mrs. 
Howard, indem fie einen fo eben von meinem Vater 
eingelaufenen hinlegte. 

„Ich möchte nur wiflen, wie das zugeht,” fagte 
Rate. 

„O, auf die alte Weile. Die armen Leute Töns 
nen nicht eher bezahlt werden, als bie es reihen Leu⸗ 
ten bequem iſt.“ 

„Brauchſt Du es jebt fo nöthig?‘ fragte Kate, 
eiwas zerfirent vom Briefe aufblidend. 

„Ich hätte der Barrington fehr gern das Geld 
gegeben und wir brauden Thee und Buder und Grace 
braucht ein paar Schuh,“ 

„D das thut nichts, Mama, ich werde diefe außs 
beſſern.“ 

„Haben wir gar keinen Thee mehr?“ 

„Rein, es iſt noch ein wenig da und wir Yaıra 
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Kaffee genug — der Reſt des Zuders muß dafür aufı 
bewahrt werden.‘ 

„Bir werden zu unferer alten Sparfamfeit in 
Bezug auf die Süßigkeiten zurückkehren müſſen,“ 
fagte Kate. „Ich glaube, daß er es fehr müde ik, 
von Haufe weg zu fein, Mama.‘ 

„Rein, fagte Mre. Howard, die die Tepten 
Worte mit einem Seufzer beantwortete. „Ich hak 
nicht die Abficht, zu diefer Art von Sparſamkeit zw 
rüdzufehren, ich bin meifer geworden. Statt mid 
abzumühen, durch dergleihen Ausfunftsmittel weiter 
zu leben un: dabei zu hoffen, daß die Dinge fich ver 
beffern werden, iſt es am Mügften, an's Werk zu gehen 
und fie jelbft zu verbeflern.‘ 

„Ich bin überzeugt, daß Du Deinen Theil ge 
than haft, Mama. Können wir aber nicht fo hin 
leben, bis der nächfte Brief kommt?“ 

„Das Einzige, was mir Eorge macht, ift unfe 
Koſtgeld,“ fagte meine Stiefmutter. „Ich fonn e 
nicht ausftehen, damit in Rüdftand zu bleiben, un 
Du fiehſt, daß Dein Baier nicht fo bald, wie er m 
wartet hatte, zu Hauſe fein wird.” 

„Aber Mrs. Barrington wird warten, Mama — 
ed wird für fie feinen großgn Unterfchied ausmachen 
— es kann es nicht, denn mir koſten ihr nur febt 
wenig und das Geld wird eben jo gut fein, wenn e⸗ 
fpäter fommt. Ich dachte, daß von der letzten Gen 
Yang no Etwas da wäre.“ Ä 
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„Ein paar Dollars. Aber ich möchte mich nicht 
gern ganz cntblößen. Bielleiht thue ich jedoch am 
beften, ihr das zu geben.‘ 

Wir hatten geplaudert, mährend der Frühſtücke⸗ 
tiich abgeräumt wurde und an den wichtigen Stellen 
Baufen gemaht, die lang genug waren, um unferer 
Meinen Magd zu geftatten, ihr Theebret zu beladen 
und damit abzumarichiren. Das Tiſchtuch war faum 
verihmunden, als Mrs. Barrington athemlos hereins 
eilte. 

„Prudence ift ein abſcheuliches Ding,’ fagte fie. 
„Eie kann die Thüren nie zumachen.‘ 

Wir blidten mit einiger Weberrafhung auf, aber 
das Gefiht der Mre. Barrington war ein Bild der 
lächelnden guten Zaune. 

„Ich hatte nicht gewußt, Daß fie offen waren, 
fagte meine Stiefmutter. 

„Zie waren aud nit alle offen — nur die 
Küchenthür. Aber er klagt fo fehr wegen der Pfeife 
der Großmutter. Er fagt, daß der Tabak dasjenige 
Ding wäre, welches überall hindringt.“ 

„Es dringt fehr jelten bis bierber,‘ fagte Kate. 

„Die Großmutter fann nicht ohne ihre Pfeife 
leben,“ fuhr Mrs. Barrington fort. „Das nächſte 
Mal, wenn ih nah Wiamee gebe, will id etwas 
Garn holen. Sie raudbt lange nicht fo viel, menn 
fie Arbeit bat. Ei, Mrs. Howard, wenn fie nichts 
anderes zu thun hat, fo raucht fie in der Wade Tri 





Gigpencepadete und das macht achtzehn Pence! Und 
‚id gebe mir immer Mühe, die Thüren zuzuhalter, 
aber die Kinder achten auf gar nichts.‘ 

Meine Stiefmutter verficherte ihr, daß die Pfeife 
uns nicht beläfige und hierauf bot fie ihrer frühen 
Abfiht gemäß der Mrs. Barrington eine theilmeile 
Zahlung desjenigen, was wir fchuldig waren, an. 
Wenn darauf gefchrieben geftanden hätte, daß es un 
fer leßtes Geld wäre, fo würde es Mrs. Barrington 
nicht entfchiedener haben zurüdweiien können. 
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„Ich braude es jegt nicht,‘ jagte fie, Die Hände 


auf den Rüden legend, „und ich könnte nicht weniger 
ale e8 ausgeben. Mit der Zeit, wenn es auf den 
Winter zugeht, dann merde ich vieleicht Etwas für 
die Kinder Paufen müffen.‘ 

„Über nehmen Sie es doch jetzt,“ fagte meine 
Stiefmutter. „Sie werden e8 dann haben, wenn Sie 
es brauchen. Bielleicht würde ih es gerade nicht zur 
rechten Zeit haben.‘ 

. „Run, dann fommt auch nichts darauf an,‘ jagte 
Mrs. Barrington. „Wenn ich es jebt nehme, Mr. 
Howard, fo Lönnte ich es nicht halten. Gzra fagt, 
daß die Dollars auf dem Gipfel eines folchen Bergeb 
nie ſtillſtehen und er weiß nicht, mo er fie finden fol, 
wenn fie am Fuße angelangt find, fagt er, und hat 
auch nicht einmal Etwas dafür aufzumeifen und er 
fönnte fie nicht halten. Mein Mann jagt, er wife, 
daß ich. Löcher in feine Talcken made, ſtatt fie auszu⸗ 
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fern, denn er findet jeden Tag mehr darin, fagt er, 
d ich antworte ihm, daß er fie macht und ich fie 
u ausbeſſere.“ 

„Ich denke, daß Sie e& einrichten fännten , fie 
erbalten,‘' fagte Mrs. Howard lächelnd, „und es 
irde mir lieb fein, wenn Sie es thäten.‘ 

„3a, fagte Mrs. Barrington, den Anfichten, 
er keineswegs der Bitte meiner Stiefmutter beiſtim⸗ 
nd. „Aber Du meine Güte! Man kann es gar 
bt fagen! Es if wunderbar, wie das Geld forte 
zt! Geſtern bat der kleine Benny feinen Bater 
ı einen Sigpence und er friegte nicht einmal einen, 
er er erhielt doch ein Fünfpenceſtück und Benny 
ig in die Schule und gab feine fünf Pence einem 
n feinen Spielfameraden für fünf Aepfel hin. Das 
fältige Kind! Sein Bater fagte, wenn er je wies 
: etwas fo Leichtfinniges thäte, fo wüßte er nicht, 
er ihn nicht jchlagen würde.‘ 

Das Geipräh wurde durch ein lautes Klopfen 
der Thür unterbrochen. 

„Run, nun, das ift merkwürdig!‘ rief Mrs. 
irrington und fie lief eilig hinaus und ſchloß hin⸗ 

fh die Thür. Die dünnen Breter machten das 
then, aber nicht das Hören unmöglid. 

„Guten Morgen,‘ fagte eine befannte Stimme. 
Bo if der Borläufer des männlichen Pronomeng, 
rs. Barrington ? 

„Was meinen Sie?‘ Iautete die Antwort. 





„Zu meine, wo er it“ “ 

„O,“ fagte Mrs. Barrington, die ein Pronomen 
fannte, jobald fie es hörte, „er iſt nicht zu Hauſe, 
Mr. Carvill.“ 

„Und in welchen von den neunundpierzig land 
wirthichaftlihen Departements werde ich ihn finden?“ 

„Rein, Eir, wiederholte Mrs: Barrington, „er 
ift mit einer Ladung Weizen nad der Mühle.” 

„D, zum Henker mit dem Weizen!’ fagte Rt. 
Carvill, „wann wird er wieder kommen?“ 

„Ich weiß es nicht, Sir, es kann nicht lange 
dauern. Er iſt gleich nah dem Frühſtück aufge 
brochen und er ift nur nad der Mühle gegangen und 
dann zu Squire Brown, um es ihm wegen des Heu 
zu jagen und dann nah Wiamee, um die Ocdhfentette 
zu holen.‘ 

„Und nachher wahrfcheinlich in die weite Welt.“ 

„Er hat gefagt, daß er calculire, heute Nachmit- 
tag zu pflügen,‘ fagte Mrs. Barrington, als ob die 
eine ſchwache Hoffnung auf die Heimkehr Ezra's vor 
denn Abend gewähre. 

„Ich cakeulire, daB er es nicht thun wird,‘ jagte 
Mr. Barvil. ‚Nun, id will ein wenig warten. Ich 
Bann wohl herein geben wie gewöhnlich?“ 

„D bleiben Sie, Sir, feien Sie jo gut,” rief 
Mrs. Barrington, als der ungeduldige Fuß Mr. Bar: 
viſl's eben über die Schwelle trat. 

„Ich werde warten, vie Mr. Barrington fommt. 
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Wr giebt es? Wird in dem Zimmer geweißt oder 
fhlafen die Kinder darin? Ich werde fie nicht weden 
-- id Tann mid ſchon darin aufhalten — ich braude 
nichts ale einen Stuhl.‘ 

Wenn Mr. Carvill in feinem Leben noch nie 
Aberrafcht geweſen jein mochte, fo war er es doch, als 
er auf dieſe Weife in unfer Wohnzimmer trat. rs 
ſtaunen oder eine ungewöhnliche Selbfibeberrfchung un⸗ 
terdrüdte fogor feine gewöhnlichen Beweiſe von Ges 
fübl und er fand nicht nur bewegungelos, fondern 
auch flumm da, während das peinlich bewegte Geflcht 
der Mre. Barrington in dem Hausgange der Scene 
ein folches Relief gab, daß wir nahe daran waren, in 
ein lautes Gelächter auszubrechen. 

Meine Stiefmutter war die erfie Perſon, melde 
ſprach. 

„Hier iſt ein Stuhl, Mr. Carvill,“ ſagte ſie. 
„Wenn das Alles iſt, was Sie brauchen, fo koöͤnnen 
wir Eie damit verforgen.’‘ 

„Es läßt fih ſchwer fagen, was ein Dann 
braucht, wenn er zu viel bat,’ fagte Mr. Garvill zers 
ftreut, indem er fi verbeugte, während Mrs. Bar⸗ 
ringten geräufchlos die Thür fchloß. 

„Ich hoffe, daß ih Ihnen nicht zu verfidern 
braude, Mre. Howard, daß mir nie der Gedanke in 
den Kopf gefommen iR, daß Damen am Fuße dieſes 
Hugels fo müde werden fönnten, daß fie herauflom» 
men müßten, um fi auszuruhen,“ und hirxanl ainn 


er über das Zimmer auf unfere Stühle zu m 
fagte: 

„Meine jungen Damen, ich habe feit ſechs Mo; 
naten eine an Sie adreffirte Entſchuldigung in der 
Zafche, von der der urfprünglihe Glanz noch nicht fo 
verwifcht ift, daß Sie ſich weigern werden, fie in Gm 
pfang zu nehmen.” 

„Ich hoffe es nicht, Sir,‘ fagte Kate ruhig. 

„Run, Sie follen ſelbſt urtheilen,“ fagte Rr. 
Garvill, „denn hier ift fi. Erſtlich:“ 

„Bar ich ärgerlich,“ 
„Zweitens erzürnt,‘ 
„Drittens unhöflich,‘ 
„Biertens reumüthig.“ 

„Wollen Sie und Miß Grace mir nicht eine 
Quittung ausftelen? Oder wenn fih eine Dame 
ganz befonders gekränkt gefühlt bat — vielleiht — 
ich glaube, daß fih es jo verhalten fönnte — jo will 
ich mit Vergnügen meiner Entjhuldigung eine fpeciele 
Üdreffe geben. Wie fteht es, Miß Howard?‘ 

„Sie wiffen, Mr. Carvill,“ fagte Kate ein wer 
nig erröthend, aber immer noch mit der gleichen ruhi⸗ 
gen Stimme, „daß das Weſen einer Kränfung in der 
Abfiht Liegt. Eine foldhe Frage kann außer Zhnen 
Niemand beantworten.” 

„Ich beantworte niemals Fragen — weder mit 
felb noch - andern Leuten,” fagte Mr. Carvill mit 
Seineswege ungehaltener Miene. „Soll ich eine Ouit⸗ 
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tung für dieſes Weſen erhalten, worin es auch beſtan⸗ 
den Haben mag?‘ 

„Recht gern,’ fagte Kate lächelnd, ‚wenn aud 
eines vor Ihren Items etwas undeutlich Mingt, Mr. 
Carvill. Wenn Sie nicht fo gut dediffriren Fönnten, _ 
fo würden wir nicht gemußt haben, was es bedeutete.” 

„Run, fo geben Eie mir die Hand,” fagte er 
mit einer ihm eigenthümlichen Miene, welche ein 
Lächeln eher andeutete, als ausdrüdte, ‚und das 
wird den Eindrud verftärten. Seht will ich aber 
meinen lepten Irrthum fo viel wie möglich wieder gut 
machen, indem ich Ihnen mille fols adieu wünſche.“ 

„Unfere Stühle fliehen Ihnen recht gern zu 
Dienften, Mr. Carvill,“ fagte meine Stiefmutter. 
„Wenn Sie auf Jemand warten wollen, fo thun Sie 
am beften, fi niederzufeßen. Ich glaube, daB Mre. 
Barrington uns alle ihre entbehrlichen Zimmer abge, 
treten bat.‘ 

„Zimmer!“ fagte er. Ä 

„3a, fagte meine Stiefmutter. „Wir leben 
den Sommer über hier, um uns während der Abwe⸗ 
fenheit Mr. Howard’ nicht zu Schaden Tommen zu 
laſſen.“ 
„Sie leben hier! Auf der Spitze der Bohnen⸗ 
ranke Muͤnchhauſens!“ 

„Nein,“ ſagte ih lachend, „wir find noch nicht 
auf der Spitze, erſt ſo hoch, wie das Haus.‘ 

„Run, da bleibt mir weiter nichts Eertg, RS 
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Mrs. Barrington’s: Run, Du meine Güte!‘ ſagte 
Mr. Carvill. „Haben Eie wirflid den Mond ver 
laffen und fih nad den Sternen begeben!“ 

„Hoffentlich befindet ih Mrs. Carvill wohl?" 
fagte meine Stiefmutter. 

„Ich hoffe e8 ebenfalls, Madam, für jegt Ich 
. ib aber in einem Zuftande der Witwerfhhaft und die 
beiden Zage, die über meinem Haupte dahin gezogen 
find, feit ih Mrs. Carvill verließ, baben ihre Beſorg⸗ 
niſſe noch nicht hinlänglih gewedt, um fie zu beme 
gen, an mich zu fehreiben. Der einzige Troſt, den 
mein Geift biergegen findet, liegt natürlicher Weiſe in 
der Betrachtung der Zelegraphendrähte.e Au revoir, 
ih ſehe, daß Ezra gefommen if.’ 

Modte nun Mr. Earvill feinen Ruf als Genile 
man für einigermaßen gefährdet halten oder mochle 
der Beine Antheil von collingwood’ihen Blut in ihm 
von unjerem Unglüd gerührt jein, furz, er ſchien wirk 
lih ein freundliches Einvernehmen zu wünſchen und 
einige Zage nach feinem unwillkürlichen Bejuche fhidte 
er und ein paar Enten, von denen die eine an Ka 
Beine einen Zettel trug, worauf geſchrieben Rand: 


„Eine Fortſetzung des letzten Items.’ 


Ezra Barrington gab fie ohne ein Wort zu 
ſprechen ab. Als ihm aber meine Stiefmutter auf 
trug, ihren Dank zu jagen, fließ er ein eigenfinniges 
Knurren aus und bemerkte, daß dag taujenbjährige 





95 


Reich noch nicht gefommen fei, wenn die Leute au 
mitunter einmal Verſtand hätten. Es fei nur zu ver« 
wundern, daß fie ihn nicht öfter fänden. 

„Vergeſſen Sie nur meinen Auftrag nicht,‘ 
fagte Mrs. Howard. 

„Nun,“ ſagte Ezra, „ich weiß nicht, ob ich kann. 
Ich babe in meinem Kopfe genug verwahrt. Ich 
möchte nur wiffen, ob ich ihn jemals wieder herauss 
Pringen kann!“ 

Das ſchönſte Septembermetter war herangekom⸗ 
men — heitere friihe Tage und fühle Nächte, welche 
fehr bald unfere Waldbaume färbten — unten in dem 
Thale lachten die Bäume noch darüber, außer hier und 
da ein empfindlicher Butternußbaum, der fchon bei eis 
ner geringen Beranlaffung gelbe Blätter zeigte. Aber 
auf dem höher gelegenen Zerrain begannen die Herbfts 
Tarben wunderſchön herauszufommen. Es war, ale 
ob der Herbſt fih auf Die Hügel geftellt und dort fein 
Bannier entfaltet habe, um der ganzen Natur ein Zeis 
hen zu geben, damit fie fih ihm unterwerfe. Heute 
tonnte man eine Gruppe von Ahornbäumen die fönigs 
lihen Karben anfangs nur wie eine Gocarde anlegen 
jeben, indem der eine über den Weg geftredte Zweig 
purpurne Blätter trug, während die übrigen Theile 
des Baumes noch unverändert blieben. Dann Fleides 
ten fih ein paar loyale Eichen vom oberften Blatte 
bis zum unterfien Zweige in das dunkelſte Nofh. Die 
Weißeichen zogen die Drangenlleider und die Smarıa 
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nußbäume ein helles Gelb vor — als ob die Freis 
beitöbäume das Bergolden verdienten, während die 
ganze Miliz — die Sumachs⸗ und Brombeerfträudt 
und die Gorneliusfirfhen und Weißdornen in den er 
ften beften Uniformen, die fie auflefen konnten, heran 
geeilt famen. — Grün mit rothen Fleden oder mit 
ſchwarzen Streifen, oder Blättern, die allerdings ein 
farbig waren, aber fo mangelhaft ausfaben, daß fir 
einen an den Bers erinnerten: „Den Stiefel hat er an 
einen Zuß und den andern in der Hand, Sir.“ 
Die immergrünen Pflanzen verbielten fich rebelr 
liſch, nur der Lebensbaum fprenfelte fi auf kurze 
Zeit mit braunen Blättern und ließ fie dann fallen. 
Aber wie fchnell die andern Räume nachkamen, jobal 
ein paar Anführer ihnen das Beijpiel gegeben hatten 
und fie von ein paar fcharfen Fröſten überredet wor 
den waren! Die Satfon war ungewöhnlich kalt — 
der Sommer war zu Ende gegangen, fobald fein Rame 
nicht mehr im Kalender fland und die Herbfitage war 
ten nicht müßig. Wir fingen an, es für hohe Zeit zu 
halten, nad) Haufe zu fommen und uns für den Bin 
ter einzurichten. Noch immer aber traf mein Bater 
nicht ein, und da er in der ferne blieb, um die Mit 
tel zum Zuhaufebleiben zu erwerben, fo mußten mir 
wohl zufrieden fein. Unſere Briefe waren ein Au 
tauſch von Geduld und ruhigem Warten, obgleich wir der 
Ztennung nicht weniger müde waren, ald Mr. Howard, 
and die Somwerkleider ihrrer Nachfolger fehr bedurften. 


Wir batten einer Tages einen langen Spaäzier— 
gang gemacht und ein wenig Geld mitgenommen, um 
zu ſehen, was uns die Läden in Wiamee liefern könn⸗ 
ten, und wir kehrten in der feſten Ueberzeugung zu⸗ 
rück, daß ein leerer Beutel nirgends viel finden werde. 
Ploͤtzlich füllte fich Die Ferne mit einer großen Staub⸗ 
wolfe an. Natürliher Weife bogen wir vom Wege 
ab, un dem Wagen Plag zu machen, aber der Wagen 
war nachbarlich und bielt an. 

„Wie gebt es?“ fragte der Hut und die Federn 
der Mrs. Egerton (der Wind mehte den größten Theil 
ihrer Stimme hinweg), „haben Sie einen Spaziergang 
gemacht? Gehen Eie nah Hauje? 

Bir antworteten mit einem allgemeinen Ja. 

„Run, fo fleigen Sie herein, ih will Sie heim⸗ 
bringen. Stephan, laß den Zritt herab.‘ 

Der Lafai gehorchte und ein geringichäßiger Pleis 
ner Bronzeftiefel zog fi von der offenen Kutſchenthür 
zurüd. Das dazu gehörende Seidenkleid wurde eben 
fo vorfidhtig in Obacht genommen. 

„Kommen Sie, fagte die Dame, „Ipringen Sie 
herein!‘ 

Da Mrs. Howard aber mwenigflens zwei Willets 
im Wagen erblidt hatte, fo Ichnte fie es ab. 

„Es ift Play genug da, fagte Mrs. Egerton, 
„wir können zuiammenrüden, wiffen Sie. Carry und 
Amalie werden Katen zwiichen fi nehmen und — 0 
Michael, halte Die Pferde ordentlich!" 

Dollars und Gente. IV. 1 
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An dem Seidenlleide wurde abermals ziemlid 
ausdrudsvoll gezupft und die Pferde tanzten. 

„Ich danke Ihnen, Mrs. Egerton,“ fagte meine 
Stiefmutter mit ſchwer errungenem Ernſt, „wir gehen 
lieber.‘ 

„Run, eine von Ihnen muß ich haben. Kommen 
Sie, Grace, ich werde jehr böje fein, wenn Sie es 
nicht thun.“ 

Und Mrs. Howard und Kate ſetzten mich hinein, 
nicht weil man nad mir verlangte, fondern weil id 
müde war. 

Die Mit Willets fanden einige Minuten lang 
reichlich Befchäftigung daran, mich, die fie ſeit meine 
Kindheit faum ein einziges Mat gejehen hatten, vom 
Kopf His zum Fuße zu betrachten. Während der erfen 
Sommer, die Mrs. Willet im Monde zubrachte, waren 
fie in einem Penſionate gewefen. Ich urtheilte nad 
dem, was ich bier ſah, daß fie nie ein Kattunkleid 
und einen farrirten Shawl und vielleicht aud im De 
tober nie einen Strobhut gejehen hatten. Ich tröfele 
mich aber mit dem Sprüdhwort: „Das Kleid, welches 
mir am Beften paßt, ift das befte‘‘, und lehnte mich In 
einer ſehr gleihmüthigen Stimmung in den Wagen 
zurüd. 

„Sie wollen alfo nicht nach Greenleaf fahren, 
Zante Egerton?‘ rief Miß Amalie plöglic. „Das 
ift ja ärgerlich.” 

Run ja, mein liebes Kind, ich denfe, daß wir 
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e8 können. Haben Sie große Eile, nah Haufe zu 
fommen, Grace?‘ 

Miß Willet machte eine Miene, als ob die Frage 
eine conventionelle Ungereimtheit wäre und ih ant⸗ 
wortete: 

‚Nein, Madam.’‘ 

Und ich fühlte, daß ich Greenleaf in die Entfer- 
nung der Hälfte des Tageslichts, welches von jemem 
erften October noch vorhanden war, mwünfchte. 

„Ziehen Sie die Schnur, meine Liebe,’ fagte 
Mrs. Egerton, „und geben Eie Ihre Befehle. Er 
weiß den Weg.‘ 

Greenleaf war ein Bleines Neſt von Zreibhäus 
fern auf einem auserwählten Stüd fruchtbaren Bos 
dens mit fhönem füdöftlichen Lichte und einer ſchützen⸗ 
den Anhöhe mit Nadelbäumen gegen Norden. Ich 
war vor Jahren dort gewefen als wir nach Glen Luna 
famen, aber jeßt fuhr ich unter neuen Aufpizien bin. 
Ich wurde aufgefordert, aus dem Wagen zu fleigen 
und dann trat ich ruhig hinter den beiden Miß Wils 
let's ein, welche ihrer Tante fo dicht wie möglich nach⸗ 
flatterten.. Nachdem ich hinein war, konnte ich ihre 
Aufmerkſamkeiten wohl entbehren und die meinen den 
Blumen jchenfen, aber Mrs. Egerton bedurfte meiner. 

„Meine liebe Grace, ich gehe in dieſes kleine 
Bureaug, um wegen meines Gartens mit Mr. Green» 
feaf zu ſprechen. Wollen Sie mit hinein kommen ? 
Ich gehe nie gern allein irgend wohin.’ 

7* 
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Der Aufieber jaß in feinem Comtoir und fchrieb 
Briefe. 

„Ich fürdte, dag wir Sie fkören, Sir, fagte 
Mrs. Egerton höflich, indem fie einen Stuhl nahm. 

Mr. Greenleaf verbeugte fib ihren Worten ode 
Gebehrden zufimmend. Er biidte zu der Dame auf 
und dann auf fein Papier hinab und dann bewegte er 
feine Feder ein wenig weiter und bielt fie über das 
Zintenfoß. 

„Ich möchte nach einem Gärtner fragen, der im 
Frühling auf meine Fleine Befigung kommen kann.“ 

„Wo ift die?“ 

„Unten im Monde, Mr. Egerton’s Befigung — 
Sie wiſſen vielleicht, wo die if.“ 

Rein, Mr. Greenleaf wußte das nicht. De 
Mond war ihm aber gut genug befannt. 

„Run, dort kann e8 Ihnen ein Jeder jagen. Zu 
welcher Zeit im Frühling muß der Garten eingerichtet 
werden?‘ 

„Sie wünfdhen, daß ih einen Arbeiter Hin 
hiden ſoll?“ fragte Mr. Greenleaf. 

„Ja —— einen jehr guten.‘ 

„Ich beichäftige nie andere. Was für Boden 
iR es?“ 

„Bas für Boden?” fragte Mre. Egerton ver 
biäfft. 

„Run, was für Erde? Die Gärten im Monde 
find meiftens PflanzeneHumuserde — fandige Humat- 
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de von der beften Art, die e6 geben faın. Wenn 
Sie aber fagen, daß Ihre Befigung weiter zurückliegt, 
» Bönnte vieleicht etwas Lehm darin fein oder näher 
m See wieder mehr Sand und darauf fommt es an, 
hen Sie. Mancher fann eine Woche oder ſelbſ vier⸗ 
ehn Tage früher Arbeit vertragen.“ 

„Arbeit!“ ſagte Mrs. Egerton. „Aber Egerton 
ird dem Mann bezahlen, was er verlangt. Wenn 
e früher arbeiten will, fo wird es und viel ange— 
ehmer ſein.“ 

„Nein, nein,“ ſagte Mr. Greenleaf, „ie ſprech⸗ 
om Boden. Er friert im Winter, ſehen Sie, und 
ſird naß und läßt ſich nicht eher bearbeiten, als bis 
er Kroft heraus ift und bis er weih wird, Mancher 
zoden wird früher mürbe als anderer und dann hängt 
auch noch fehr viel vom Wetter ab.“ 

Mrs. Egerton machte ein abjolut myſtificirtes 
Befidht. 

„Verſtehen Sie es nicht?“ fagte der Gartner 
erzweiflungsvoll zu mir. 

„Ja wohl,‘ antwortete ich lachend. 

‚Run, ſchicken Sie ihn, wenn Sie wollen,“ 
agte Mrs. Egerton, „ich verfiehe nichts davon. Was 
auß zuerft gevflanzt werden ?“ 

„Das hängt davon ab, was Sie haben wollen. 
Benn Sie mir ein Berzeichniß geben wollen, jo werde 
ch dafür forgen, daß es zu rechter Zeit in den Boden 
ommt.“ 
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„Aber ich kenne den Namen von feinem einzigen 
Dinge! Ja wohl, wir brauchen Endivien und Kreſſe 
— die hat Mr. Egerton fo gern zum Frühſtücke.“ 

„Marvin,“ fagte Mr. Greenleaf zu einem jungen 
Lehrling, „geben Sie einmal einen von den Katalogen 
ber,” und als Mrs. Egerton an den Ladentifch trat, 
kehrte Mr. Greenleaf mit einem Gefühl der Erleich⸗ 
terung zu feinem Briefe zurüd. 

„Spargel, fagte Mrs. Egerton, „den haben mit, 
aber er trägt nicht gut. Wie muß er bebandelt mer 
den? Den unfern haben wir diefen Sommer im Sau 
men fchießen laffen. Wird er das je verwinden?“ 

„Laffen Sie ihn ſchießen und fchneiden SieTihn 
dicht ab,” ſchob Mr. Greenleaf ein. 

Mre. Egerton blickte ihn hoffnungslos an. 

„Bohnen müffen wir natürlih haben und Alles, 
was fonft gut ik. Steden Sie nur hinein, was Sie 
fönnen. Und Radieschen. Zu welcher Zeit werde 
die gepflanzt? Zu welcher Zeit werden fie gut zum 
Effen fein?‘ 

„Im März, wenn Sie fie treiben ‚“’ fagte Mr. 

Greenleaf. 
„Ei, wie kann man fie treiben? Aber du lieber 
Gott, im März werden wir nicht bier fein. Dan 
konnte fie mir ſchicken; fie würden frifch und weit beffer 
fein, als wir fie in der Stadt befommen. Können ft 
nicht geſchickkt werden?“ 

„Wie weit?‘ 
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Rah Philadelphia.” 

„Wohlfeiler, fie dort zu Faufen,‘ fagte Mr. Green, 
f etwas geringfhäßig. 

„Run, das werde ih Alles Mr. Egerton über: 
fen. D, mit den Himbeerbüfchen muß etwas ges 
eben.“ 

„Ich denke, ich werde morgen einen Mann hin⸗ 
iden, um darnach fehen zu laſſen,“ fagte der Bärts 
e und Mrs. Egerton führte mich nach einem guten 
orgen, welcher die Quuinteffenz der Hoͤflichkeit war, 
eder in das Treibhaus. 

„Run, meine liebe Grace,‘ fagte fie, „wählen 
ie eine von den Pflanzen für fi aus.’ 

Und während fie dem Gärtner, welcher bier die 
ufſicht führte, eine Beftellung auf ein Bouquet zus 
Merte, ging ih auf und ab und ſchaute mir die 
Nanzen an. Durfte ih wirflich eine wählen? Es 
ıren nette Meine Seranien und Roſen da. Ein fo 
ned Blumenftödchen konnte doch nicht viel often 
id welcher Schatz würde es jein! — GEs waren nur 
ine Senker, die vor Kurzem erſt eingefegt waren. 
5 wählte halb und bald einen aus und fragte halb 
ich feinem Preis, als aber Mrs. Egerton fagte: 
Bas haben Sie ausgewählt?“ antwortete ich: 

„Nichts, Madam.‘‘ 

„D wählen Sie doh Etwas.” 

Sie ging weiter und ich trat ebenfalls in ein 
6 Blumen in volles Blüthe angefülte® Yıramır. 
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„Sehen Sie hier,‘ fagte Mrs. Egerton, indem 
fie anf eine koͤſtliche Chinaroſe deutete, die mit ihren 
ſchönen Blumen bededt war: „Iſt das nicht prächtig?“ 

Ich bejahte es fehr warm. 

„Ich habe große Luft, fie für Ihre DRutter zu 
kaufen! Denken Sie, daß fie fie haben möchte? Ode 
wollen Sie fie?“ 

„D, kaufen Sie fie nicht für mich.“ 

Mre. Egerton betrachtete die Rofe und ich fellte 
mir vor, welche warme Kärbung fie in unjerm Meinen 
einfachen Wohnzinmer verbreiten würde. 

„Ich würde nicht wiffen, wie ich fie ihr zufommen 
laffen ſollte,“ fagte fie. 

Eine abermalige Pauſe, mährend welcher ich ver 
ſtohlene Blide nach einem großen Anjchlagzettel warf, 
auf welchem fland: 

„Blumen und Pflanzen merden bis auf zehn 
Meilen Entfernung verjendet.‘ 

„Run, ich glaube, daß wir fie für heute laffen 
müſſen,“ fagte Mr. Egerton. „Koͤnnen diefe in ei—⸗ 
nem Garten fortfommen ?‘ fragte fie und fie nahm 
einen Ananas von dem Ziiche. 

„Rein, Madam.“ 

„Wie ihade! Kommt Mädchen.“ 

Bor der Thür blich fie flehen. 

„Sie haben jeßt doch nichts, Grace.‘ 

„Das thut nichts, Madam.“ 

„Es iſt zu arg, Sie umnidts und wieder nichts 
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ber zu bringen, aber ich bin fo entjeglih müde. Run, 
feigen Eie ein.‘ 

Der Wagen rollte dahin und meine Gedanken 
flogen nad den wenigen hellen Punkten der Welt, 
welche mir fagten, daß die menfhlihe Natur nicht 
überafl gleich fei. 

„Meine liebe Grace,’ jagte Mrs. Egerton, al® 
wir am Fuße des Hügeld anhielten, „Sie fehen müde 
aus.“ 

„En wenig, Madam.“ 

„Ich wollte, wir fönnten Eie bis an die Thür 
fahren. Fürchten Sie fi, den Hügel allein hinaufs 
zufleigen? 

‚Nein, Madam,‘‘ fagte ich mit einem plößlichen 
Gefühle, welches Allem Troß geboten haben würde. 

„Run, leben Sie wohl, ich würde mit Ihnen 
hinaufgeben, wenn ich nicht jo müde wäre. Grüßen 
Sie Ihre Mutter und Schweſter. Nach Hanie, Stephan.” 

Die erften Baar Schritte den Hügel hinauf wurs 
den ſchnell genug gemacht, dann fühlte ich aber, daß 
ih müde war und dann, daß die Sonne beinahe uns 
tergegangen war und ich mich allein befand, aber ich 
erreichte wohlbehalten das Haus, vertauſchte meine 
ganze Entrüftung in Bemühungen, die Kate’s und der 
Mama zu beihmwichtigen. 


—f — — u. — 





Schftes Kapitel. 


Die Borbereitungen auf die Rückkehr Mr. Howardt 
und unfern eignen Umzug nah Glen Luna gaben und 
jegt Arbeit in Züle. Wir gingen jeden fehönen Zug 
dort binab und brachten einige Zeit damit zu, Gegen⸗ 
Rände zu ordnen. Bir nahmen fogar Bäche heraus, 
machten Betten und legten Holz in dem Kamine zw 
tet. Wie angenehm es war, Alles Dieb zu thus! 
Denken zu können, daß man wieder zufammen um 
daheim fein würde! 

Gs fand uns jedody eine nicht eben angenehm: 
Ueberraihung bevor — wir mußten Caddie entbehres. 
Sie hatte während ihres Aufenthaltes im Monde einen 
alten Landsmann gefunden, für den fie aus irgend 
einem unbefannten Grunde eine Reigung faßte und ſie 
wollten einander im Rovember beiratben. 

„Gr iſt mir nicht gerade unbekannt,‘ fagte Caddie, 
„denn er ift aus dem gleichen Orte, mie ich und det 
Bleine Bat Maloney, der der Schweſterſohn meine 


- 
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Schwagers war. Sie wiffen ja, der, welder bie 
Sheriffs hereinließ, war ein leiblicher Vetter dieſes 
Jungen und wir fühlten uns daher, fo zu fügen, ber 
kannt.“ 

In dieſer Lage der Dinge beſchloſſen wir, unſer 
altes Experiment, uns ſelbſt zu bedienen, nochmals zu 
verfuhen. Mrs. Howard fagte, es follte nur auf eine 
Beile geſchehen, bis wir ein wenig fehen könnten, wie 
es gebe. 

Unterdeffen famen unfere lieben Freunde auf der 
„Bohnenranfe” mit uns herab, um Alles zu thun, 
was ihnen möglich war und fie wollten ung wenigſtens 
einige Zage hintereinander unterflüben. Da wir aber 
unjere Einwilligung dazu nicht gaben, fo machten fie 
alle möglichen Fleinen Arbeiten, ohne um unfere Ers 
faubniß zu fragen. Es wurde Holz gehauen und 
berbeigebracht, die Kuh nach Haufe getrieben und ges 
molfen und ehe wir noch unfere Hüte und Shwals 
abgelegt hatten, waren beide euer angezündet und 
der Theekeſſel ließ bereits feinen Dampf fo jchnell wie 
möglich fort. Da es jeßt beinahe dunkel geworden 
war, füllte Eliſha jeden erreichbaren Eimer mit fri⸗ 
fen Waſſer und ging dann mit feiner Mutter Heim, 
während Mr. Barrington ih in die Küche fehte, um 
die andern per Poft abzuwarten. 

Wir umftanden unfer Meines Kaminfeuer im 
Bohnzimmer in einer glüdliheren Stimmung als feit 
vielen Monaten. Das Haus war und nie \e Ri, 





und heiter erfchienen,. unfere Augen weideten fi an 
den Dingen, die und umgaben. Fa fogar die Ein 
bände der Bücher fchienen unfere Rückkehr in die Hei⸗ 
math willfommen zu heißen und Hebe und die Mufcheln 
und die Möbel und felbft die zarten Farben des Tep⸗ 
pichs erhielten mehr als einen Blid der Begrüßung 
und Freude. Das Arrangiren unjeres Theebretes und 
der Taffen, das Aufflöbern der eBbaren Dinge im 
Haufe war nur ein Spiel für uns. Als wir die Treppe 
hinabkamen, fanden wir ein neues Beifpiel der Güte 
der Mrs. Barrington an einem nett vollgepadten Korb, 
der in dem Wohnzimmer fland und den wir für das 
Nefultat ähnlicher Nachforſchungen bielten, die fie in 
ihrem eigenen Hauſe angeftellt hatte. Es war nuplo®, 
irgend Jemanden zu danfen. Ezra caleulirte nur, daß 
nicht viel befonders Gutes darin fei — worin er Kb 
jedoch irrte, da das Brod allein uns die Mühe des 
Backens auf mehrere Tage eriparte. 

Merkwürdiger Weile bielt die Poſt ihre Zeit en 
und Mr. Howard kam nah einem falten Marſche von 
drei Meilen nicht lange, nachdem wir das Warten ber 
reitd aufgegeben hatten, nad Haufe. Wir waren eine 
Zeitlang zu glüdlih, um viel zu fprechen. Die Her 
zen und Zungen fibrirten zu ſtark, um ſich leicht zu 
beruhigen, als aber die erfle Aufregung verichmand, 
faben wir, daß mein Bater blaß und matt auoſab und 
wir begannen fo fchnell wie möglih zu plaudern, um 
ihn wieder aufzubeitern. 
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- „Bie lange biſt Du heute gereift, Bapa?“ 
‚gie Kate. 

„Seit acht Uhr.“ J 

„Wie müde Du ſein wirſt! Wir wollen ſogleich 
s Thee kommen laſſen. Moͤchteſt Du etwas Nahr⸗ 
fteres haben als Nöfbrot und Eingemachies?“ 

„Zu welder Etunde haft Du Mittag gegeſſen?“ 

„Ich habe gar fein Mittagseffen gehabt,‘ fagte 
in Bater. 

„Du haſt jeit dem grübköde nichts gegeſſen?“ 

„Rein, außer drei bis vier Pfeffernüſſe.“ 

„D, das ift unrecht,‘ fagte meine Stiefmutter. 
ya6 iſt genug, um Dich frank zu machen.‘ 

„Bie haſt Du e6 nur thun Pönnen, Papa?“ 

„Beil ich nicht Geld genug hatte, um ein Bits 
zeeſſen zu bezahlen, das ift die einfache Wabrheit, “ 
te Mr. Howard. 

Jet war Alles verfhwunden! Die Freude und 
: Yufregung und die Gefprädigkeit. Wenn es nicht 
thwendig geweſen wäre, Thee zu bereiten, fo 
mbe ih, daß wir kill geieffen und einander ange- 
ckt und Alles vergeffen haben würden. Aber fo 
ichten Kate und ich uns fchnellidaran. ‚Man kann 
bi willen, wo ein Segen niederfällt, Hatte einſt 
za Barrington gefagt und der Korb feiner Frau 
z an jenem Mbend wirklich ein folder, bean wenn 
e Den nicht gehabt hätten, fo würde unjer Speiſe⸗ 
sanft volllommen leer geweſen fein. Ik ‚aiuer 
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wanderte aus feinen Ziefen ein gebratenes Hühnchen 
in das Zimmer und gewährte auf dem Theetiſche eine 
impojante Erjheinung und wir hatten das DBergnügen, 
Mr. Howard fein tagelanges Faſten wieder ausgleichen 
zu fehen. Unfer Appetit war dagegen nicht der Rede 
werth. 

„Bas fehlt Euch Allen?‘ fragte mein Bater, 
nachdem er feine Taſſe bingereicht hatte, um fich zum 
lepten Male einjchenfen zu laffen. „Ihr ſeht unge 
mein traurig aus! Ich werde hoffentlih bald etwat 
Geld erhalten.‘ 

Diefe Worte verfheuchten eine unangenehm: 
Meine Wolfe. Wir hatten ung gefragt, ob die Eom 
meransgaben den Gewinn des Sommers vollfommen 
verfhlungen haben könnten. 

„Will Du jept zu Haufe bleiben?’ fragte meine 
Stiefmutter. 

„Ja, das werde ih! Das Borlefungegefcäft ıf 
ein fchlechter Spas, wenigſtens auf die Weije, mie eb 
eingerichtet if. Und nun, wo wir Etwas haben, 
womit wir anfangen fönnen, muß ich mich bemühen, 
in Diefer Gegend genug Arbeit zu finden.“ 

„Die Agentur, Papa?“ fragte Kate. 

‚Rein, liebes Kind, die ift an einen Andern per 
geben. Uber ich bin überzeugt, daB ich andere Dinge 
finden fann, die ebenjo gut lohnen werden.” 

„Bir fönnten einen Theil unferer überflüffigen 
Möbel verkaufen,“ fagte Mrs. Howard, „und bad 
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de und Geld zum Leben verfchaffen, bis Du ein 
deres Geſchaͤft erhältſt.“ 

„Es iſt kein überflüſſiges Stück Hausrath vor⸗ 
aden,“ ſagte mein Vater, indem er ſich umſah, „wenn 
ı nämlid damit das meinſt, was unſere Behaglich⸗ 
t entbehren koͤnnte.“ 

„Ich habe nicht gemeint, in dieſem Zimmer, es 
d noch einige Sachen eingepackt. Zum Beiſpiel die 
rhänge.“ 

„Es iſt kaum der Mühe werth, ſie zu verkaufen.“ 

„Aber wenn wir jemals ſolche Borhänge auf- 
fen wollten, fagte Mrs. Howard, „fo würden wir 
ch genug fein, um fie zu kaufen. Mir wäre ihr 
{dwerth jeßt weit lieber.“ - 

„Mir auch,“ fagte Kate. 

‚Run, id habe nichts dagegen. Ih glaube 
HL, daß fie verkauft werden können. Wir wollen 
en; es ift mir, als ob jeßt, wo ich wieder daheim 
ı und Euch Alle wohl finde, Alles eingerichtet wer⸗ 
ı fönnte.’‘‘ 

Bir hofften dies ebenfalls und doch hätten wir 
6 gern durch den Augenſchein davon überzeugt. 
enn Mr. Howard in feiner gewöhnlichen fanguinis 
en Weiſe von Plänen und Ausfichten jprach, fo 
Ben wir uns häufig von ihm mit fortreißen, fobald 
r aber unjeren eigenen Gedanfen überlaffen blieben, 
erichien uns die Grundlage leider nebelhaft. Wir 
nnten und nicht mit der Berfiherung tröfen, a - 
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Alles mweisiih und zu unſerm Beſten geordnet werden 
würde und uns dann bemühen uns gegen die anſchei⸗ 
nenden Uebel, die es vielleicht begleiten würden, zu 
Rählen. Dieje Anftrengung verbarg und mitunter in 
einem gewiffen Maße unfere eigenen Gefühle und mit 
dachten, daB wir irgend eine kleine Prüfung mutbig 
überftanden hätten, bie ein plöglicher Contraft une die 
rolle Wirkung, die fie hervorgebracht hatte, mwahrneh 
men lief. Das Herannaben des Winters mit ein 
fo leeren Epeijes und Vorrathskammer wie die unjere 
und einer Börfe, welche fih jo langſam füllte, mar 
feine Kleinigkeit — die Reife, auf welder Mr. Ho 
ward hatte fein Mittagseffen entbehren müffen, gab 
uns eine Andeutung über die Sache und doch dadıten 
wir, daß mir fie leicht nähmen. 

Ein Paar Zage darauf kam Mrs. Willet bei und 
zu Beſuch, um ung zur Heimkehr und zum Verlaſſen 
jenes Farmhauſes Glück zu wünſchen, welches wohl gan; 
gut fein möge, aber doch nicht ganz für ung paſſe. 

„Wie wäre ed — wenn Sie Alle morgen zu mit 
zum Eſſen kämen?“ fagte fie. „Nein, morgen nit, 
ih bin bereits verjagt. Wir haben ein Taͤnzchen umd 
Sie lieben das nicht und Curry und Amalie Fönnten 
ihm nicht entjagen. Aber bald einmal. Können Sie 
nicht fommen? Wollen Eie fih lieber zum Mittags 
effen oder zum Thee einftellen? “ 

„Bir find fehr arbeitsfame Leute, wie Eie wifs 
ſen,“ fagte meine Stiefmutter rubig. 
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‚Run, e8 würde ein Liebeswerf fein, wenn Sie 
?ämen und und etwas von unfern Mundvorrätben aufs 
effen hälfen,“ fagte Mre. Wille. ‚Wie voll unfer 
Haus davon ift! Ich habe Mr. Willet gefagt, daß 
es mir wirklich gottlos erjcheine und daß wir zu üppig 
lebten. Zuerft kam ein Mann mit Trutbübnern in das 
Haus und ich fagte ihm, daß er drei da laffen folle 
— fie ſahen fo gut aus — und dann ſchickte Mr. 
Willet, der nicht mußte, daß ich diefe gekauft hatte, 
nod zwei nad Haufe und einer davon war der größte, 
den ich je in meinem Leben gejeben, und drei Bänie 
und einen Hirfchziemer und er fagt, daß er eine Was 
genladung voll Mundvorräthe unterwegs habe. Es ifl 
ungereimt — wir werden fo furze Zeit bier bleiben 
— aber er fhafft Alles auf diefe Weile an. Wollen 
Sie mir nit erlauben, Ihnen einen Truthahn zu 
ſchiken?“ 

„Nein,“ ſagte meine Stiefmutter lächelnd. 

„Sie find curioſe Leute. Nun, ſehen Sie,“ ſagte 
Mrs. Willet, als fie fich verabſchiedete, „Sie werden 
genug zu eſſen haben, wenn Sie kommen. Ich für 
meinen Theil weiß nicht, was aus dem Allem werden 
ſoll.“ 
Kate und ich folgten ihr bis an die Thür, als 
wir aber zurüdfamen, jaß Mrs. Howard mit den Haͤn⸗ 
den vor dem Gefihte da und vergoß Thränen ber 
Betrfibniß, denen fie fich fonft nicht oft Yingab. 

„Was giebt es, liebe Mama?’ 

Dollars und Gente. IV. . 8 





„Nichts, Liebes Kind, außer daß ich fehr thöriät 
bin. Ich glaube, daß ich nicht ganz in der Gtim 
mung war, um heute herzloſe Neben zu ertragen md 
Re berügrten den unrechten Gegenflaud.’ 

„Bir werden feinen Mangel leiden,” fügte Katz, 
obgleich ihre eigenen Augen überfrömten, „Denen, die 
Gott fürchten, werben alle Dinge zum Beſten dienen“ 

„Das werden fie,” fagte Mrs. Howard, inden 
fie ihre Arme um uns fhlang. „Aber es Tam me 
für den Augenblid bitter an — das mäßige Erin 
mancher Leute, das angeftengte auderer, wofür fie fe 
wenig aufmeifen Lönnen! Es iR fehr unrecht, ſch 
undanfbar von mir. Euer Bater befigt Die See 
Güter der Welt. Gr und id.Lönnen bie übrigen m» 
bepren; meine liebe Kate, ih bin fo frod — 

„Worüber bi Du fröp, Mama?‘ fragte id. 

Sie küßte mih ein Baar Mal auf die Erm, 
ehe fie mir antwortete. 

„Ich habe fo viele Dinge, über Die ich froh ſen 
Tann, liebe Grace, daß es ſchwer fein würde, fie m 
sählen und deshalb ſuche id als echte Sterbliche de 
wenigen heraus, melde unangenchm find. Jg im 
fehr frop, daß Deine Schweſter diefe Schickſalsſhite 
beſſer tragen fann, als fie es chebem vermodte. MM 
wollte, Du nähmer fie ebenſo leicht Hin.“ 

„O das thue ich,“ fagte ich lädelnd. „De 
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weißt, Mama, daß ich mitunter vicleicht müde werte, 


aber ich Tann mil aicht traurig fühlen, wein fe se 
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Ihr andern nicht betrübt feid. Ich bin überzeugt, 
dag ich nach meinem Gefühle zu urtbeilen, unter der 
gegenwärtigen Gefellichaft am munterften ausſehe.“ 

Das fonnte leicht fein, ohne dag ich mich des, 
halb viel zu rühmen brauchte. 

Wir begannen jeßt nad) dem firengften Entbeh⸗ 
rungsſyſteme zu leben. Mitunter erhielt mein Vater 
einmal auf einen Tag von Eliſha Barrington Beiftand, 
aber die übrige Zeit jpaltete und trug er das Holz, 
meifte die Kub, verrichtete die nöthigen Arbeiten im 
Garten. Defjen ungeachtet fiel der Mangel an Dienft- 
boten viel fhwerer auf uns als auf ihn. Die Arbeit, 
welche Mr. Howard verrichtet hatte, war eine gute, 
beiljame Leibesübung in freier Luft und nicht mehr 
als jeine Geſundheit erforderte, und wenn fie einmal 
verrichtet war, fo fland ihm der übrige Theil des Tas 
ges und der Nacht zur freien Verfügung; auch feine 
Mahlzeiten waren befler zubereitet, als zur Zeit, wo 
wir Gaddie hatten. Sein Bett war beffer gemadht, 
feine Wäfche hätte den Neid der Nachbarſchaft erregen 
Lönnen und die Müdigkeit der Hände, welche mits 
unter daß eine und das andere ausführten, ging ganz 
über die Begriffe des Präftigften Mannes. Der end» 
loje Kreislauf der Mahlzeiten und Gerichte, des Fe⸗ 
gend, Abftäubens, Brodbadens und Bettmachens, der 
die geiftige Anſtrengung, welche alles dies vorkehren 
und einrichten mußte, der Mangel an einem Eimer 
Waſſer, wenn die Waͤſche eingefprengt werden follte, 

8* 


116 


an gutem Holz, wenn wir plätten wollten, an Spahn⸗ 
holz, wenn das Feuer ausging, die falten Zimmer und 
Morgen, wenn und wo wir binabfamen, um unfer 
Frühſtück einzunehmen, um dies zu verſtehen und es 
durchzumachen, gehörten Frauenzimmer dazu. Aber die 
geiftige Mafchine arbeitet nicht fo rüftig, wenn fie im 
Kreife läuft. Mitunter wurden wir ſehr müde un? 
hätten beinahe in unferer Tretmühle ſtehen bleiben un 
die Folgen aufuns nehmen fönnen. Zuweilen nahme 
wir ung halb und halb vor, Mr. Howard über die Lage 
der Dinge aufzuflären und auf jede Gefahr eine Mag) 
zu nehmen. Wir waren bisher noch nie ganz allein 
gewejen, denn jegt hatten wir nicht einmal mebr einen 
ungen im Haufe. Aber mit diefen halben Entſchlüſ—⸗ 
fen trat auch die Schwierigkeit vor ung, einen Dollar 
zu erlangen und flatt in unjerer Arbeit inne zu balten, 
firengten wir uns um fo eifriger an, um mehr Zei 
zum Gopiren von Noten, Landkarten und Acten zu er 
langen. Wenn das Licht für Feines von dieſen bin 
reichte, fo befferten wir aus und machten Kleider, aber 
diefes leßtere Departement nahm uns nur menig in 
Anſpruch. Ich pflegte zumeilen zu münjchen, daß 
meine jehmerzenden Hände und meine müden Augen 
etwas von der Hülfe zu Zheil werden Pönnte, die in 
den juriftifchen Acten nachgefucht wurde, aber obgleich 
une das Geld ziemlich pünctlich bezahlt murde und 
da® Honorar für die Borlefungen auch allmälig cinlief 
jo wurde es doch auf das Sparfamfte für eine unvor- 
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bergefehene Zeit der Roth aufbewahrt, die fich plöͤglich 
einfellen koͤnnte oder bie wir amhaltendere oder ein, 
träglichere Geſchäfte erlangen würden. Das Berderben 
der Armen if ihre Armut — wir lernten dieſes 
Sprüchwort in feiner vollen Bedeutung ſchaäßen. Bei 
aller Kenntniß der Einträglichfeit des Engroshandels 
konnten wir doch nur ein kleines Detailgeſchäft machen, 
und während wir für ein Baar Sieben» oder Bier 
pfundpadete Zuder den Preis eines Faſſes bezahlten, 
fo hatten wir nit die Hälfte des Genuffee davon. 
„Es iſt hübſch, wenn man von einem großen Haufen 
nehmen kann“, ift ein anderes höchft wahres Sprüch⸗ 
wort, welches die armen Leute nur im Wunſchfalle 
brauchen. Berner wurde es jehr fchwer, irgend Etwas 
machen zu lafien. Das Einziehen einer Glasſcheibe 
im Fenſter, das Erbauen eines Schuppens für die 
Kuh, die Serftellung eines Knetbretes für die Küche 
blieben unausgeführt, weil ed der Zimmermann nicht 
der Mühe für werth hielt, uns gefällig zu fein, und in 
andern Dingen ging es auf die gleiche Weiſe. 

Was uns ſelbſt betraf, fo brauchten wir eine 
Menge von Sachen, aber in unferem Departement wie 
in dem meines Vaters mußte der Mangel an Geld» 
mitteln auf irgend eine Weiſe ausgeglichen werden. 
Kleider, die wir im Frühjahre als nicht mehr tragbar 
abgelegt hatten, wurden jegt herausgenommen und ins 
fpicirt und zu weiteren Dienften verwendet. Uber der 
Kreis, um den die beiden Enden gelegt waren und wo 
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fie wieder zufammentreffen mußten, war ein fehr Hei 
ner und fhloß uns auf etwas unbehagliche Weife ein. 

Ich mollte immer nod die Thür verſchloſſen hal 
ten, aber Mrs. Howard fagte mit voller Wahrheit, 
das könne nit ewig dauern, und wenn Jemand herein 
kommen folle, jo würde e8 am beften jein, menn es 
ohne Weiteres geſchehe. Deffenungeadhtet wußten mır 
von feiner Gefahr von jener Eeite ber. 

„Es ift ein Troft für mich, dag Ihr noch laden 
könnt und daß von Nerven feine Rede if,” ſagte Mi. 
Howard, als er aus feinem Studirzimmer in de 
Speifefaal trat. „Was in aller Welt ift vorgegangen?“ 
ZA das Mittagseffen fertig?‘ 

‚Wir nidten beiftimmend, fprachen aber nid. 

„Run, jo wollen wir e8 genießen. Ich jehe bie 
feine großen Spuren davon,‘ fagte er, indem er fid 
an den Tiſch jepte. 

„Es ift aud nirgends viel Wirklichkeit davon zu 
ſehen,“ fagte Kate. 

„Irgend Etwas riecht fehr gut,“ fagte mein Ba 
ter; „da wir aber nicht im Lande der een leben, 
fo möchte ih, dag mehr Sinne als einer befriedigt 
würden.‘ 

„Du mußt Dih vom Lachen fättigen, Papa,“ 
fagte ih. „Die Mama wollte das Effen zubereiten, 
aber fie wurde unterbrochen und konnte nicht darin 
fortfahren.” 

„Stil Grace,’ fagte Mrs. Howard, „gieb Deie 
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nem Bater, was da iR und fyri nicht weiter 
davon.” 

„Das Unglüd lag darin,“ fagte ih, „daß uns 
jere Marftzeit nicht eher kam als bis es zu fpät war, 
Etwas zu bereiten. Wir haben alfo nur Kartoffeln 
und dag.‘ 

Und ich ftellte einen Fleinen zugededten Korb vor 
ihm auf den Tiſch. 

„Ich fürdte, daß wir die Rorbmacherarbeit uns 
verdaufich finden werden,‘ fagte Mr. Howard, indem 
er den Dede zurüdwarf. „Was ift das? Ger, 
vietten?“ 

„Nimm es heraus, Grace,“ ſagte Mrs. Howard, 
„ſonſt wird Etwas zerbrochen. Der Korbdeckel hätte 
beinahe die Platmenage umgeworfen.‘ 


Ich nahm den Korb und die Serviette vom Tifche 
und ſetzte eine Schüffel, die mit einer andern zugededt 
war, auf die Tafel. Mein Bater nahm die obere fes 
fort ab. 

„Ei, ei, ei, wo in aller Welt habt Ihr Enten- 
braten herbekommen?“ 

„Enten haben wir nicht,‘ fagte Kate, „es if 
nur eine da!’ Und das Gelächter, welches unter un _ 
die Runde machte, hätte Jeden in Staunen feßen 
fönnen. 

„Und faum das,” fagte Mr. Howard, indem er 
Die Babel in das winzige Woflervogelegemplar, wels 
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ches vor ihm auf dem Rüden lag, fledte. „Aber liebe 
Frau, faß mic Sieber die nächfte faufen — die Fleinfen 
find nicht immer. die beften. Welches Geheimniß hängt 
mit diefer Ente zuſammen?“ fragte er, indem er uns 
anjhaute, während wir Blide mit einander auß 
taufchten. 

„Die Ente if ein Geſchenk,“ jagte meine Stief— 
mutter. 

„Wirklich! Ich hatte nicht gewußt, daß wir io 
gute Freunde bejäßen. Dies ift aljo wohl der Lad 
Ro?“ 

„Ich bin fat zu böje geweien, um zu laden,” 
ſagte Kate. 

„Nein,“ fagte ich, „Du haft zu viel gelacht, um 
böje zu fein. Woher denkſt Du, daß fie gekommen 
fein mag, Papa?“ 

„Bon einer Berfon, die gedacht, daß uns unier 
Unglüd den Appetit genommen hätte, fheint es mir,“ 
jagte mein Bater. „Iſt das wieder Etwas von der 
Arbeit Mr. Earvill’e ? 

„Mr. Carvill's?“ jagte Kate, ‚nein, allerdings 
nicht. Seine Ente war fehr fchön und dies ift nod 
nicht einmal eine wilde.” 

„Run, wer hat fie gebracht?“ 

„Sie ift von dem Lakai der Mrs. Willet in voller 
Livree gebracht worden,’ jagte Kate, indem ihr die 
Röthe der Entrüflung in’s Geſicht trat, „und er gab 
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ven Korb mit einer Borficht herein, als ob es Zuders 
flaumen geweſen wären. Ich mwoßte ihn ſogleich 
vieder zurüdichiden, aber die Mama’gab es nicht 
m. Denfe nur, uns eine fertiggebratene (Gute zu 
chicken!“ 

„Nun, das hat Dir wenigſtens einige Muhe er⸗ 
part,“ ſagte Mr. Howard, indem er kaltblütig einen 
veuen Schenkel zulangte. „Bon Mrs. Willet?“ 

„Aber Papa, würdeſt Du fe nicht zurüdgeichidt 
yaben ? 

„Run, nein,” fagte mein Vater. „Ich würde 
teinen Boten haben miethen und noch weniger fie jelbf 
ringen wollen.‘ 

„IR Dir ie etwas fo Erbärmlidhes vorgefoms 
nen 2” 

„Es gehört einigermaßen zu diefer Klaſſe,“ fagte 
Ar. Howard, indem er die leßten Weberbleibjel bes 
rachtete. „Ich habe nicht die Gewohnheit, mit ges 
watenen Enten Mitleid zu haben, aber dieje macht in 
ver Welt nur jehr wenig Aufjeben. Meine liebe 
Tate,” fagte er lachend, „liegt Dein Stolz nicht 
ußerhalb des Bereiches der Mrs. Willet? Ich vers 
ihere Dir, daß es der meine thut.‘‘ ’ 

„Ich will nie wieder etwas mit ihr zu fchaffen 
ſaben!“ 

„Ich wohl ebenſo viel, wie je.“ 

„Aber das iſt beinahe eine Beleidigung, Papa.“ 

„Es iſt nicht ſo gemeint, Kate, und wenn es 
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auch wäre, fo kann mid doch nur ein ehrlicher, 
vernünftiger, und wohlerzogener Mann beleidigen. 
Benn es der Mrs. Willet beliebt, uns eine gebraten: 
Heuſchrecke zu ſchicken, fo werde ich ſie mit Dank an 
‚nehmen und mid fo fatt daran effen, als es die Um 
flände gefatten.‘‘ 


— — — — — 





Siebentes Kapitel. 


no 


Eines Nachmittags in der legten Woche des October 
war Mr. Howard, als bereits die Dämmerung heran» 
nabte, in den Wald gegangen, um Holz zu fällen, 
und die Mama und Kate fellten das Tiſchgeſchirr 
binweg und fpradhen zu mir, während ich auf einer 
Banf am Feuer ſaß. Ic hörte Jemand an die Sins 
tertbür Mopfen, ging bin, um fie zu Öffnen, und fand 
zwei Männer, die nach meinem Bater fragten. 

Da mir ihr Ausfehen nicht befonders geflel, jo 
veripra ich ihn zu holen, ſchloß darauf die Thür, 
ging nah einem andern Eingang herum und machte 
mich von Kate gefolgt nah dem Walde auf. Der 
Shall der Art führte unfere Schritte und nachdem 
wir eine Zeit lang gerufen und gefucht hatten, fanden 
wir Mr. Howard und baten ihn, nad Haufe zu kom⸗ 
men. Ich erreichte das Haus zuerft und jah mit eis 
ner nicht eben angenehmen Weberrafchung, daß die beis- 
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den Männer fi ſelbſt hereingelaffen hatten und jept 
ruhig in der Küche faßen. Ich fragte Mrs. Howard, 
ob fie die Thür geöffnet habe — nein, fie hatten es 
ſelbſt gethan. Ich flreifte mit verkärften Ahnungen 
umber. und war zugleich froh und betrübt, als id 
Mr. Howard hereinfommen ſah. Mir fhien, als ob 
er unſere Botfchaft fehr ernft aufgenommen habe. Sn 
manden Stimmungen wird der Geiſt von Kleinigkei⸗ 
ten auf merkwürdige Weije beeinflußt und der Anbiid 
meines Vaters, als er in Bemdärmeln und mit der 
Art, womit er gearbeitet hatte, auf der Schulter in 
die Piazza trat, machte einen ernfihafteren Eindrud 
auf mid, als er hervorgebradht haben würde, wenn 
Mr. Howard mit feiner alten wähleriichen Eleganz 
gekleidet gewejen wäre. Ich ſah den Zuchrod und den 
glänzenden Bieberhut des einen Eindringlings, die 
Pelzmüße und die Stiefeln des Andern an und id 
erfannte, daß fie zu feinem guten Zwede gefommen 
waren! 

Bine Zeit lang hörte ich eifrig jprechen, aber fein 
deutliches Wort. Deine Ungeduld erirug Leinen Ber 
zug und ich machte mir etwas in der Küchenfammer 
zu ſchaffen. An der Thür unterjchied ich die folgen 
den Worte, melde der Beftgelleidete und am wider 
wärtigften Ausfehende der beiden Männer jprad: 

„Ich babe das Recht, heute Abend Alles wegzu⸗ 
nehmen.‘ 

„Sie werden uns doc Betten zum Daraufſchla⸗ 
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fen laſſen?“ bemerkte Mr. Howard mit einem momen⸗ 
tanen Anflug von Entrüftung. 

„Ich fage nit, dag ich das nicht thun werde, 
aber ich ſage auch nicht, daß ih es wil. Ih will 
nicht fagen, daß ich nicht das Recht hätte, heute Abend 
Alles mit fortzunehmen.“ 

Ih dahte an die Möglichfeit, meine müden 
Glieder auf dem Zußboden ruhen laffen zu müffen 
und trat in die Kühe. Mr. Howard fand an den 
Küchentiſch gelehnt und blickte ernft und trübe auf den 
Zlidenteppid hinab, während die beiden Männer dicht 
neben einander faßen. Der eine von ihnen verbielt 
fih ruhig, der andere ließ das Gefühl feiner Mat 
biiden. Mein Gefiht brannte in einem jeltiamen 
Fieber und ih nahm Etwas aus dem Speifetifche und 
fehrte in das Theezimmer zurüd. 

‚Bas giebt es?“ fragte Mrs. Howard. 

„Ich weiß es nicht, Drama.‘ 

„Geh nicht dort hinein, Grace,‘ fagte Kate. 
„Es wird Did nur betrüben. Der Papa wird uns 
"Alles erzählen.“ 

„Es if mir doch Lieber, wenn ich gebe — nidt 
in die Küche, fondern nur bis an die Thür.‘ 

„Ich weiß nit, was ich hierzu fagen ſoll,“ 
hörte ich meinen Bater mit trübem Zone ſprechen. 
„Es kommt mir ganz unerwartet. Ich hatte gedacht, 
daß Alles abgemacht ſei.“ i 

„Ya, aber Sie fehen, daB ein Berfehen begaugen 
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worden war. Es if feine Anzeige gemacht worden 
und Mr. Mekoon tritt daher natürlicher Weije ın 
feine Rechte.“ 

„In feine Rechte!‘ ſagte mein Vater entrüfkt. 
„Run, es kommt nichts darauf an. Er befibt auf 
alle Fälle die Macht, und das hat die gleihe Bir 
fung. Das Gejeb wird ihn wahrfcheinlich beſchützen, 
wie fo manchen andern Unterdrüde.. Ich babe iu 
diefer Sache nichtd zu fagen. Sie wiffen wahrjdein 
lih, was Sie thun und müflen verfahren, wie Sie es 
für angemeften halten. Wir befißen trog Allem, mas 
der Menfch tbun kann, einen fouverainen Beſchützer auf 
Erden.‘ 

„Es ıft heute Abend fo ſpät,“ fagte der Mann, 
nachdem ihm fein Begleiter Etwas zugeflüfert hatte, 
„daß ih es nicht der Mühe werth Halte, vor dem 
Morgen Etwas fortzufhaffen. Sie fünnen überzeugt 
fein, daß wir wiffen, was wir thun, Sir — das if 
gewiß! Auf unierer Eeite wird fein Irrthum be 
gangen, obgleih unglüdliher Weife auf der Ihren 
einer vorhanden iſt! Wir wollen und nur umſchauen 
und zufeben, daß Alles an feinem Orte iſt.“ 

Mein Bater ging ihnen fhweigend voraus und 
warf mir eine fehr trübe Abfpiegelung meines Lächelns 
zu, ald er meinen Augen begegnete. Die Männer 
ſchauten ſich oberflählich in den Zimmern um, indem 
fie gelegentlich auf ihr Verzeichniß blickten. 

‚Das if für heute Abend, glaube ich, Alles,“ 
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fagte Mr. Bratt, „wir müßten denn Etwas wegneh⸗ 
men, um unfere Grecntion anzufangen. Laffen Eie 
feben — haben Sie nit ein Feines Bild von del, 
bein?“ 

„Ja,“ jagte mein Bater. 

„Wollen Sie fo gut fein, mir e8 zu zeigen?‘ 

‚Das ift es,“ fagte Mr. Howard, indem er die 
Hand auf den Rahmen legte. 

„Das werden Sie nehmen,‘ ſagte Mr. Pratt, 
indem er dem Sheriff zunickte. 

Bis dahin hatte ich an ihrem Geſchäft, mit 
Ausnahme einer gerötheten Wange, keine äußere Theil⸗ 
nahme blicken laſſen, als ich aber unſern geliebten Hol⸗ 
bein von der Wand nehmen und in den Händen des 
Sheriffs ſah und als jene hübſche ſtattliche Hoffchöne 
heit nach der Thür getragen wurde, traten mir die 
Thränen in die Augen und ich war froh, als ich mich 
ebenfalls entfernen konnte. 

„Guten Abend, Sir,“ ſagte Mr. Pratt. „Mor⸗ 
gen werden wir wieder kommen und die Sachen ſorg⸗ 
fältig anſehen.“ 

Die Thür ſchloß ſich Hinter ihnen und durch eine 
andere traten Mre. Howard und Kate ein. 

„Was hat das Alles zu bedeuten?“ 

„O, es ift wieder MeLoon,“ fagte mein Bater, 
indem er fi auf das Sopha warf. 

„MeLoon?“ fagte Mrs. Howard. „Ich dachte, 
daß er ſchon längſt abgefertigt fei.‘‘ ’ 
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„Ich ebenfalld — under war es auch oder würde 
es geweſen fein, wenn die Leute ihr Geſchäft ordent⸗ 
li verrichteten.. Es rührt nur von der Nachlaäͤſſig⸗ 
feit des Mr. Phibbs ber. Die Sache war arrangitt, 
ebe ich im Frühjahr abreij’te, aber als ich nicht hier 
war, um ihm zu jchreiben und ihn zu jeiner Pflidt 
anzuhalten, verfäumte er fie — unterließ es, eine An 
zeige einzureihen oder irgend etwas anderes zu tun, 
und diefe Burfchen benußten nun ihren Vortheil und 
fallen über mich ber, um fi das anzueignen, wozu 
fie fein Recht haben, wie fie wohl wiffen.‘‘ 

„Und läßt fih nichts tbun?‘ 

„Nein, ich fürchte, nicht,‘ ſagte mein Vater mıt 
einem Seufzer. „Eie find niht verbunden, ein 
Rachläffigkeit meines Advocaten zu überjeben und fie 
find zu verhärtete und ſchlaue Geſchäftsleute, um der 
hriftlichen Liebe wegen Etwas zu thun.“ 

„Sie, Papa?’ fragte Kate. 

„3a, fie. Ich weiß nicht, ob MeWherter außer 
dem Wunjche, jeinem Schwager zu helfen, ein Intereſſe 
bei der Angelegenheit hat, aber fie arbeiten zuſammen.“ 

‚Aber fie müffen uns doch für unfern Gebraud 
Sachen genug laffen,” ſagte Mrs. Howard. 

„Das weiß ich wirflich nicht — fie werden es 
thun, wenn fie müffen, aber jonft niht. Es fommt 
mir ziemlich ſchwer an, alle dieſe Dinge, die ich ge 
Tammelt und jo lieb gehabt babe, in die Winde zer⸗ 
ſtreut zu ſehen (es würde mir lieber ſein, wenn es ge⸗ 
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fhebe, als daß fie verfauft werden, um diefe Schulden 
zu bezahlen) — aber ich könnte es gut genug ertragen, 
wenn ich in der Welt allein fände. Ich hatte nicht 
gewußt, daß ich es erleben würde, meine Theuern von 
Haus und Hof vertreiben zu ſehen.“ 

„Der Herr regiert noch,” fagte meine Stiefmutter 
langfam, obwohl ihre Stimme ein wenig zitterte. 

Wir faßen da und blidten in das heile Feuer, 
weiches fo viele Dinge auf unfern Gefichtern gefchries 
ben geſehen hatte, und die Stille wurde nur durch ei» 
nen halb unterdrüdten Seufzer oder durd den Wind 
unterbrochen, welcher ftoßmweife hereinfam und Die 
Blätter binwegtrieb, welche ehemals in voller Juni⸗ 
frifhe an den Bäumen gehangen hatten. Ebenfo war 
es auch bei ung! Wir Hatten die Bäume für kahl 
gehalten, aber diefe Nacht zeigte uns die geringen 
Ueberbleibſel, welche der morgende Tag abfchütteln 
follte! Mein Bater fprach zuerft wieder und er wier 
derbolte die Worte meiner Etiefmutter: 

„Der Herr regiert, des freue fi die Erde!’ 

Aber ach, die menſchliche Natur iſt ein widers 
fpenftig Ding! Es mag ein weiſer Zwed in alle 
dem Liegen und doch greift der Verftand nur nach der 
Gegenwart und der Glaube [haut mit feinen ſchwachen 
Bliden in die Zufunft. 

„Aber das Haus ift uns noch geblichen, Papa,’ 
fagte Kate, „und die Heimath Tiegt nicht in Stühlen 
und Tiſchen. Lieber Bapa, Du follter To Tot Kein, 
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daß Du nicht allein flehft, es würde ſeltſam jein, wenn 
“wir nichts anderes thun könnten ald Deine Prüfungen 
vermehren. Du mußt kein jo trübes Geſicht machen 
— fieh, hier ift Grace mit einer fo bedrüdten Miene, 
als ob die ganze Welt auf ihren Meinen Schultern 
rube und, und fie jehlang ihre Arme um mid, ale 
wolle fie wentgſtens einen Theil der Bürde von mit 
abnehmen. 

„Bir werden und um nichts fünmern, wenn Tu 
es nicht thuf, Papa,’ fagte ich. 

Er blickte uns mit einer lichevolleren Bekümmei— 
niß, als feine Worte ausgeſprochen hatten, in's Ges 
ficht und die Augen der Mrs. Howard fchlugen traurig 
die gleihe Richtung ein. An was dachte ih? An 
die beglüdte Veränderung, welche Zeit und Civiliſa— 
tion bewirkt hatten — daran, daß nit mehr Zrau 
‚und Sinder eines Mannes verfauft werden Fonnten. 
um feine Schulden zu bezahlen. 

Hierauf gingen Kate und ich hinaus, um wieder 
einmal forgfältig den Thee zu bereiten, der Diesmal 
nicht eine Mahlzeit des Willfommens, jondern te 
Zroftes war. Die Liche, weldhe nicht große Dinge 
zu erreichen vermag, zeigt fih an den Meinen, und 
wenn, wie Manche denfen, Alles einen Charakter br: 
fit, fo war der Theetiih an jenem Abend nicht bes 
deutungslos. Noch nie war ein Tiich mit größere 
Genauigkeit gededt, noch nie den Epeifen größere 
Aufmerkfamteit elägentt worden. Wir bemähten unt, 
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Alles zuſammenzubringen, was dag Haus Cutes und 
Appetitliches enthielt. Ohne die Zaubekmacht der 
Frauen würde dad nur wenig geweſen ſein und es 
war am Ende doch verlorne Mühe — der Wille zum 
Effen ging über unfere Kräfte. IH würde nicht fas 
gen, daß es verforne Mühe gemefen fei, fo weit es 
uns betraf — wir wurden durch den Blick, weichen 
Mr. Howard auf uns warf, als wir in ihn drangen, 
daß eine oder andre zu genießen, mehr als belohnt, 
aber es war doch von feiner Seite ein ermunternder 
Berkehr. 

„Papa,“ ſagte Kate, nachdem wir eine Zeit lang 
nachdenklich in unſere leeren Theetaſſen geſchaut hat⸗ 
ten, „würden Grace und ich nicht am beſten thun, 
heute Abend Alles, was uns gehoͤrt, bei Seite zu 
thun?“ 

„Alles, was Euch gehört?‘ 

„Ich meine, alle unſere Bücher und Muſcheln — 
Du weißt, daß ein Theil davon uns gehört. Mr. 
MeLoon kann doch dieſe nicht wegnehmen.“ 

„Natürlich nicht. Es kommt daher auch nicht 
viel darauf an, ob fie heute Abend weggeräumt wer⸗ 
den oder nicht.“ 

„Aber wird es nicht Mühe und Mißverſtaͤndniſſe 
erſparen.“ 

„Vielleicht wohl.” 

Nachdem der Tiſch abgeräumt war, begannen wir 
unjre Arbeit, wobei wir die Vorſichtswohtez re 
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griffen, | die Läden zu fchließen, und wo feine vorhan⸗ 
den waren, 'eine Bettdede vor das Fenſter zu hängen. 
Es wäre möglich geweien, daß Mr. MeLoon Späher 
um das Haus aufgeftellt hatte und wenn fie uns ir 
gend Etwas anrühren fahen, jo Fonnte man nidt 
wiffen, welche verzweifelten Maßregeln fie verſuchen 
würden. Wir empfanden das ganze alte widermärtige 
Gefühl eines unfichtbaren Feindes. Seht, wo der 
Keind wirklich eingedrungen war, fühlten wir uns aber 
beinahe verwirrt. Wie feltiam Alles ausfah! Die 
geſchloſſenen SFenfter, die Haufen von ausgemäphlten 
Büchern, die leeren Räume, welche fie zurüdgelaflen 
hatten und unjere eigenen Geftalten in jenem ſchwar⸗ 
zen Kerzenlihte. Waren wir wir ſelbſt oder waren 
wir Jemand anderes? Mein Bater fam herein und 
fab ung zu. 

„Ihr gebt Euch unnütze Mühe, meine lieben Kin- 
der. Eure Kleinen Beſitzungen können nicht hinwegge⸗ 
nommen werden.“ 

„Koͤnnte nicht ein Irrthum ſtattfinden?“ wieder⸗ 
holten wir. 

„Ich werde dafür ſorgen, daß keiner erfolgt.“ 

„Dann denkſt Du, daß es beſſer ſein würde, ſie 
da zu laſſen, wo ſie ſind, Papa?“ 

„Ih bin geneigt, fo zu denken. Dieſe Leute bes 
urtheilen mich wahrfcheiniich nach ſich ſelbſt. Es wird 
vielleicht Mühe erfparen, wenn Ihr Gure Bücher vor 
ihren Augen berausnehmt.“ 
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— ſie haben kein Recht auf eins von den an⸗ 

“ fagte Kate von den Regalſtufen herabfchauend. 

— liebes Kind, wenn fie gewiſſenhaſt wären, 
nit. Kein gerechter Mann würde fi fö benchmen 
wie fie. Aber die Geſetze können nicht jeder Ber 
fchiedenheit der Umfände angepaßt werden umd in 
gegenwärtigem Kalle befhügen fie die offenbarfe Un⸗ 
gerechtigkeit. Ich muß mich jedoch darein fügen.‘ 

„Run,” fagte Kate, „‚gieb mir die Bücher wieder 
herauf, Brace. Es iſt Jammerſchade, daß Geſetze je 
mals zu Etwas verwendet werden, wozu fie nit bes 
flimmt waren.‘ 

Bir gingen in das Wohnzimmer zurüd, feßten 
ung um das Feuer und fpradden lange und eifrig das 
von, was wir thun Pönnten, wie wir im Stande fein 
würden, gewiffe Dinge, die wir brauchten, zu erſetzen, 
wie es nicht viel Tofen würde, ein halbes Dutzend 
einfache Stühle anzufhaffen und wie ein Tifchtuch jede 
Art von Tiſch verdeden werde. Wir Lonnten nit 
viel auf @inzelheiten eingeben, denn bis jept war noch 
Alles undeutlih. Wir wußten nicht, auf weldye Dinge 
Mr. MeLoon Anſpruch machte und hatten nur im All⸗ 
gemeinen die Idee, daB Alles fort müffe und daß wir 
und das Haus wieder von vorn zu leben anfangen 
follten. 

„Ich kann es nicht begreifen,’ fagte Mrs. Ho⸗ 
ward, „die Leute haben feine Crecution durdigefähtt. 
Woher mögen fie ihr Berzeicgniß Haben?‘ 
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„Das will ih Dir jagen, antwortete mein Br 
ter. „Du weißt, daß ih in der Selfs und Ruls 
hawlgeſchichte Bürgen flellte und nun eben zur Sicher 
heit eine Hypothek auf das Eigenthum gab. Diele 
Hypothek wurde in dem Grafihaftejchreiberamte nie 
dergelegt. Dort hat MeLoon jein Berzeichnig ber. 
Er hat die Hypothek zu jeben verlangt ‚und darauf 
eine Gopie davon gemacht.‘ 

„Und macht er auf nichts Anderes Anſpruch?“ 

„Wenn ich recht verflanden habe auf nichts, als 
was jein Berzeichnig enthält.‘‘ 

„Nun, das ift ein Troſt,“ ſagte Mre. Homarl, 
„denn die Hypothek hat nicht Alles erwähnt, mas fid 
im Haufe befand — wenigſtens fand nicht Alles auf 
dem Verzeichniß des Abſchätzers.“ 

„Alles, was befondern Werth hatte,’ und mein 
Bater warf einen Blick durch die offene Thür nach der 
Seite, wo jeine geliebten Muſcheln und Mineralien 
fanden. „Nun, fie mögen geben. Ich babe einf 
obne fie gelebt und kann wieder obne fie leben.‘ 

‚Über ich bin überzeugt, Daß nicht Alles auf 
gefchrieben wurde. Es waren nod ein Dugend Stühle 
oben- in der Dachkammer.“ 

„Was if ein Dupend Stühle?‘ 

„Sie fehben doch nah etwas aus und wenn fe 
allein ſtehen,“ jugte meine Etiefmutter mit einem Laͤ⸗ 
bein, welches die heile Seite der Frage hervor bob. 
„Warte nur ein paar Kane, WS wir Allee in Ords 
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nung gebracht haben. Du wirk dann fehen, wie nett 
das Haus amöficht. Ich glaube, daß auch mol eine 
Bampe da mar und dank haben wir" der Rampit- 
Tammer einige alte Möbel. Es wird Line wahre 
freude fein, alle unfere Kähigfeiten aufzubieten. Uns 
fer Scharffinn und unfere Erfindungsgabe wird uns 
jet fiherlich nicht zum erften Mal verlaffen.”‘ 

„Und wo werden Scharffinn und Erfindungsgabe 
Material finden, woran fie arbeiten fönnen?” 

„O denke jegt nit an die Fragen, Papa,’ fagte , 
Kate. „Die Beforgniß if der befle Lieferant, den es 
geben fann, und wenn das Material erfcheint, fo 
fommt nicht viel darauf an, woher es ſtammt.“ 

„Ih glaube, daß e8 Dinge giebt, die mir nie 
mangeln werden,’ fagte Mr. Howard. „Liebe Grace, 
willſt Du mir nicht mein Schreivzeug bringen? Ich 
babe einen Brief zu ſchreiben.“ 

Er ging mit Feder und Papier an feine Berech⸗ 
nungen, aber wir feßten Die unſern mündlih fort 
und plauderten uns bald aus dem Buflande der Be⸗ 
trübniß in den der Kopffchmerzen und der Aufmerk⸗ 
ſamkeit, während dann und wann ein Lachen, dem es 
aber gänzlich an Heiterkeit fehlte, die übermäßig an» 
geftrengten Gefühle verfündeten, die jet zu fieberhaft 
waren, um Thränen zu finden. Nur durd eins wur⸗ 
den fie an jenem Abend in unfere Augen gelodt — 
durch das Gebet meines Baters für die Leute, denen 
Gott geftattet hatte, uns zu kränken. 
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Bir gingen mit fehr feltiamen Gefühlen zu Bett 
und wunderten uns, ob wir morgen noch auf dem 
Flur jhlafen würden! Konnte je fo etwas gefchehen? 
Aber der Körper war von der Aufregung des Geifes 
angeftrengt und wir bedurften der Ruhe weit mehr als 
wir fie erlangten. 


Achtes Kapitel. 





Himmel und Erde waren von einem glänzenden Lichte 
Der Schönheit und Verheißung überdeckt; Die bunter 
BSüſche, welche noch die Waldgelände zierten; der See 
in einer üppigen Ruhe; der heitere Himmel und die 
dünnen Bolten, welche die Kunde von dem Sonnen⸗ 
aufgange auffingen und telegraphirten, wie wenig ſimm⸗ 
ten fie zu unjern Gefühlen! Aber wir waren ſehr 
früh aufgeftanden, wo die Erde noch ebenfo tief im 
Schweigen lag wie unfere Herzen, hatten Lichter und 
euer angezündet und uns mit der Zubereitung des 
Frühſtückes beichäftigt, fo lange wir noch ein ſtilles 
Blägchen hatten, worin wir es verzehren Sonnten. Es 
war ein traurige Erwachen, aber ale der Tag vor⸗ 
ſchritt und die Sonne ihr volles Licht zu den Fenſtern 
bereinfendete, glänzte Alles von einem heimathlichen 
Geiſte — wir dachten beinahe, daß wis geträumt haͤt⸗ 

ten. Konnte e6 möglich fein? Und une die Mare 
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lofe Laſt auf dem Herzen antwortete mit Ja. Dis 
friedlihe Ausfehen des ahnungslofen Hausrathes wis 
derfprach ihm jedoch. 

Wir faßen da und erwarteten in aller Stille Mr. 
Pratt. Er erfihien erſt, als ihn die Glodenfee mit 
den zehn Schlägen ihres Etabes herbeirief, welt: 
mehr als einmal Unannehmlichkeiten gebracht hatte. 

Die arme Peine Zee! Sie follte uns nicht viel 
länger Etwas verkünden. 

Der Schlaf hatte Mr. Pratt’s Wefen gemildert 
— die rauhen Eden waren feit der vergangenen Nacht 
ein wenig geglättet und fein Geift befand fich in einem 
behaglichern Zuftande. Vielleicht, weil er wie der Zaw 
berer den Palaſt an feinem gewöhnlichen Plage und 
nicht von feinem rechtmäßigen Eigenthümer binmey 
gehert vorfand. Er febte fih alfo nieder und mad 
berablaffende Bemerkungen über das Wetter, währen? 
der Sheriff, der ein ernfler und im Ganzen nicht uw 
angenehm ausfehender Mann war, ſich vollfommen fill 
verhielt. 

„Run Sir,“ ſagte Mr. Pratt endlich und mi 
einem Zone, als ob er denke, daß mein Vater hätt 
den Gegenfland zur Sprache bringen follen, ‚wenn 
Sie jo gut fein wollen, fo werden wir jeßt an das 
Geſchäft gehen. Es ift natürlicher Weile unangenehm, 
aber es muß durchgemacht werden. Sept will ip Ib: 
nen dieſes Verzeichniß vorlefen und Sie fünnen mir 
Diefe Gegenſtände in dem Rabe, wie fie vorkommen, 
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zeigen. Es geichieht nur, um zu jehen, daß fie bier 
And, mwiffen Sie — ich bezweifle nicht, daß wir Alles 
an jeinem Orte finden werden — ich bezweifle es nicht 
im Geringſten. Dies ift das fogenannte Wohnzimmer, 
nicht wahr? Wohnzimmer im Erdgeſchoß. Wir wol⸗ 
len bier anfangen und von da regelmäßig weiter 
geben.’ 

„Iſt es Ihnen erlaubt, das Haus ganz zu ents 
blößen ?“ fragte Mr. Howard, „erlaubt das Geſetz uns 
gar nichte ?’ 

„Ich made auf nichts Anſpruch, als was auf 
meiner Lifte flebt, Sir, fagte Mr. Pratt. „Das 
Geſetz geftattet, glaube ich, nothwendige Bedürfniffe 
zu behalten, aber nicht Gegenſtände, welche blos Ber, 
gnügen gewähren. Wenn auf meiner Lille Gtmas 
Rebht, was für den Familiengebrauch unbedingt notbs 
wendig if, jo glaube ich, daß wir es werden da laffen 
müffen. Nun, Mr. Flagg, nehmen Eie von den Ges 
genftänden Noti;, wie ich fie nenne.“ 

„Dieſes Regal it nah der Abfaffung des Bers 
zeichniffes gekauft,‘ fagte mein Bater. 

„Und diefer Kaminteppich ebenfalls, fagte ich. 

„Ich mache auf nichts Anſpruch, ale was auf 
meiner Lifte ſteht,“ fagte Mr. Bratt, fi) von dent 
einen zun andern wendend. „Auf gar nichts — es 
verfieht fi von felbft, daß alles Uebrige Da bleibt. 
Eine große Vaſe — da ift fie, Mr. Flagg — ein Ars 
beitstiichchen — ein eingelegtes Pult.“ 





„Sie gebören der Mama umb mir,” fagte Rat. 

„Das macht keinen Unterſchied, Miß Hewen. 
Ich glanbe, daß Mr. Howard fle gefauft hat.” 

„Sind Geſchenke nit auögenommen?” 

„Run, in manden Fällen wohl — kleine Ding, 
die leicht transportirt werden Tünuen, aber Hausratht⸗ 
gegenflände, glaube ich, nicht.” 

„Aber dies find doch Gegenflände des tägligen 
Gebrauchs und der nothwendigen Bequemlichkeit,’ fagie 
mein Bater. 

„Das könnte man von allem andern fagen” 
antwortete Mr. Pratt etwas ſchnippiſch. Ich fans 
nicht Alles da laffen, Sir, und natärlicher Weile mul 
id mande Dinge mitnehmen, Die Sie bebelln 
möchten.“ 

„Fahren Sie fort,” fegte Mr. Howard. 

„Geben Sie, Sir,“ ſagte Mr. Pratt entſchu⸗ 
digend, denn das Benehmen meines Baters beſchlate 
ihn doch ein wenig, „ich gehe jegt nur mein Bergeich⸗ 
niß durch, um ausfindig zu maden, dag Alles fo iR, 
-wie es fein fol. Wir wollen nachher überlegen, wei 
da zu laffen il. Es if natürlicher Weiſe eine fer 
unangenehme Pflicht für mid.“ 

Und nahdem fie mit jenem Zimmer gu Cube 
waren, begaben fie Rh in das auſtoßende. 

 Raß mid licher milgehen, -Papa,”" füäfierte 
Kate. „Ich glanbe nicht, under weiße, mei 
Dinge find.” a. 
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Sie und ih und Mr. Howard folgten demnad 
en Schritten des Inhabers der Lifte. \ 

„Geſellſchaftszimmer, “ las Mr. Bratt. „Das iR 
6 wahrſcheinlich. Zwanzig Stühle von fchwarzem 
Balnuß⸗ und Satinholz — find das die Walnuß⸗ 
hle?“ Und er ging mit feinem Bieififle in dem 
immer umber. 

„Wir reinigten eben das Haus, als jenes Ver⸗ 
eichniß gemacht wurde,” erflärte Kate, „und die Stühle 
tanden damals alle bier. Die GSatinholzftühle find 
m anfloßenden Zimmer.‘ ' 

„Ah — fodann Bann ich fagen, daß Alles in 
Drdnung if. Run, ein CEbenholzſchrank mit Muſcheln. 
RE das der Artikel?“ 

„3a,“ fagte mein Bater mit einem halben _ 
Beufzer. 

„Wirklich, fehr hübſch,“ fagte Mr. Pratt, indem 
5 zu dem Schranke heranging, „es muß Ihnen gros 
jes Bergnügen gemacht baden, diefe Mufcheln zu 
ammeln, Mr. Howard. Schönes Kaͤſtchen mit Har⸗ 
enmufcheln — ein ausgezeichnet gutes Cremplar ber 
Bendeltteppe! Ich muß es wiflen, denn ich habe ihrer 
ride gefehen, ale ih im Auslande war und befige da⸗ 
von felbf eine Anzahl.“ 

„Erinnern Gie fi jemals ein Exemplar ber 
walaria pretiose gefehen zu haben?“ fragte mein 
Bates, deſſen Geduld auszugehen anfing. 

„Rein, Sir,“ ſagte Mr. Bratt, „das iA var 
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Mufchel, die ih mich nicht erinnern Bann, jemals ars 
getroffen zu haben. Und das ift fonderbar, da id io 
viel von den ausländifchen Sammlungen gejehen hate. 
Ein Kupferſtich, „der Trinkplatz“ unter Glas und 
Rahmen. Sa, jehr hübſch. Ich Habe eine Menge von 
Meiftertüden Wouvermens gefehen, als ich im Aut 
lande war, aber feine, das mir fo gut gefallen hätt 
wie diefes, es jcheint Alles an feinem Orte zu fen 
— es erſcheint auf das erfte Wort, fagte Mr. Pratt 
mit einem freundlichen Lächeln. „Eine Hebe, da ſtedt 
fie. Sie müſſen fih ſehr in Acht nehmen, Mr. Flagg, 
wenn Sie fie transportiren.‘ 

Der Sheriff nidte und berührte die Finger der 
Hebe, um zu jehen, woraus fie beflände. 

„Run das Studirzimmer. Ich kann nidt ale 
dieſe Bücher durchſehen, wahrſcheinlich find jie nod 
gerade dieſelben wie ſonſt.“ 

„Es find dieſelben Bücher,“ ſagte Mr. Howard. 
„Ob fie noch ebenfo arrangirt find wie vor zwei Jab—⸗ 
ren, fann id nicht fagen. Einige davon gehören 
meinen Sindern und müffen natürlich ausgenommen 
werden.‘ ' 

„Ratürlid, Sir. Dies, ſehen Sie, find unbe 
dingt Geſchenke zum Beige, während jenes Pult zum 
Beiſpiel nur ein Gejchent zum Gebrauche war. Aber 
alle Geſchenke oder Schmudgegenfände — Alles vor 
diefer Art bleibt natürlich verſchont,“ fagte Mr. Pratt 
mie einer Handdewegung, ,‚Sie verſtehen mich, Mij 
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Howard,“ fügte er zu Kate gewendet hinzu, „Alles, 
was Ihnen oder Ihrer Schweſter gehört, bleibt na⸗ 
türlicher Weiſe da.“ 

„Sie haben kein Recht auf etwas Anderes,“ 
ſchwebte mir bereits auf der Zunge, denn ſein Weſen 
war auf eine ärgerliche Weiſe wohlwollend und rüds 
fihtsvoll. Aber ich ſchwieg, da ich es für das Beſte 
hielt, ihn gutmüthig fein zu kaffen, wenn er Luft 
hatte, und nichts macht die Leute nachfichtiger, ale 
der Glaube, daß fie es jeien. 

„3b bin überzeugt, dag Alles dies in Kurzem 
abgemacht fein wird,” ſagte Mr. Pratt, „vollfommen 
überzeugt. Es wird fi fehr Leicht arrangiren laffen 
und Sie haben die Gegenflände in wenigen Wochen 
wieder.‘ 

„Ich bin feſt überzeugt, daß ich fie nicht wieder 
haben werde,’ fagte Mr. Howard entihloffen. „Ich 
muß mic diejer Ungerechtigkeit unterwerfen, aber id 
werde nie eine Bemühung machen, eine unrechtmäkige 
Schuld zu bezahlen.‘ 

„Inhalt der Küchenfammer, fuhr Mr. Pratt 
fort. 

Dies war die nadläffige Bezeichnung geweſen, 
welche auf dem Berzeichniffe einen Alkoven ertheilt 
war, welcher jehr wenig in die Küche Gehöriges, aber. 
viele Dinge enthielt, die für uns großen Werth hatten, 
und die wir ſchwer hätten wieder erfeßen können. Hier 
fand das Porzellan, welches im Zrühling ſo \arakilttiq, 
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gewaſchen worden war, Lampen, Gläfer, der alte | 
Wein für Krankheitsfälle und taufend andere nüplide 
Gegenftände. 

Ich öffnete die Thür mit einem Beben, aber die 
Menfchen find nur Menfchen. 

Mr. Pratt Hlidte hinein — fein Auge aber 
brachte einen nicht eben bedeutfamen Bericht mit her 
aus. Ich glaube nicht, daß er etwas anderes fah alt 
eine Laterne, einen braunen Papierfad und zwei 
Pfannen. 

„Das müffen wir natürlich da Taffen,‘’ fagte er 
es mit dem Bleiftifte hinwegftreihend. ‚Run fommt 
vorderes Schlafzimmer nach Weften.‘‘ 

Bir gingen die Treppe hinauf und Mr. Bratt 
fhidte den Sheriff in das Zimmer und nahm eine 
unbehagliche Stellung auf dem Gange ein und rief 
die Lifte ab, während Mr. Flagg für die Zifche, Stühle 
und Bettflellen antwortete. ‚Hier — ja — Alles in 
Ordnung — weiter —“ erſchallte es in fchneller 
Reihenfolge, während ich gern gerufen hätte: „Alles 
in Unordnung und halt ein!” Ein Jeder, der ge 
bört Hätte, wie die Möbel des Haufes abgerufen wur 
den, würde Pfui Schande! gerufen haben. 

„Gehört dieſes eingelegte Toilettenfäftchen Ihnen, 
Miß Howard?‘ fagte Mr. Pratt, indem er auf 
blickte. 

„Ja.“ 

Der Shericqe ieit inne, drehte feinen Bleiſtift 
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mund ging dann mit einem kleinen Kopfſchütteln, zu 
Dem nächften Gegenftande über. 

Aber er wurde doch etwas erweicht oder beſchämt 
und dann und wann ſtrich er freiwillig Etwas durch, 
mas dagelaſſen werden jollte, nachdem er dem Gelege 
zemäß den Sheriff geboten hatte, die Bamilienbetten 
Dazulafıen. 

„Sie können das Bett auch da laſſen, Mr. 
Flagg, vielleiht fonımt einmal ein Freund zu Ihnen, 
Eir. Und das Tiihhen — nun, das wird wohl aud 
Da bleiben können — Sie werden es bequem finden.“ 

Mit den Schränken ging es ziemlich ſchwer und 
He waren jo groß und hübſch und alle fo voll. 

„Iſt der im täglichen Gebrauche?“ fragte er ends 
lich, inden er auf einen altmodiihen Kleiderjchrant 
deutete. 

„Ja,“ antwortete ich, „„die Kleider meiner Schwes 
fer find darin.‘ 

„Run, ich fehe, Daß wir alle Schränke werden 
dalaffen müffen. Sie verftchen mid, Pr. Flagg, Ale 
les, was ich durchſtrichen habe, laffen Cie da,‘ » 

Nachdem die Zimmer ſämmtlich Durdgegangen 
waren, begaben wir ung wieder die Treppe hinab, um 
Heinere Dinge in Betracht zu ziehen. 

„Nun, Mr. Howard,‘ fagte Mr. Pratt, „dab 
Eilber, wenn Eie jo gut jein wollen. Das fleht zu 
naͤchſt. 

Kate und ich brachten es. 

Dollars und Cents. IV. 0 
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„O, febr glänzend yolirt. Ein Theeſervice. J 
es das? Zwei Dupend Eplöffel, vier Dugend There: 
föffel, zwei Dutzend Deffertlöffel — nein, zweiund: 
zwanzig Deffertlöffel. Zählen Sie fie durch, Ar. 
Zlagg.“ 

„Alles in Ordnung,“ ſagte der Sheriff. 

„Meiner Seel, Mr. Howard, Sie find mit Ihrem 
Silbergefchirre merfwürdig glüdlih. Es jcheint Alles 
in Ordnung zum Borfcheine zu kommen. Ich wollte, 
das meine fünnte auf die Weile erhalten werben,” 
ſagte Mr. Pratt Höflih. „Aber es geht immer ver 
loren.“ 

„Ich möchte wiſſen, ob Du Silberzeug haſt,“ 
dachte ich. 

„Ich wünſche Ihnen beſſern Erfolg im Bewahren 
des Ihren, als ich gefunden habe, Sir,‘ fagte mein 
Bater. 

Mr. Pratt fehrte zu feiner Lifte zurück. 

„Acht Salzlöffel, zwei Fiſchkellen, zwei Cie— 
löffel, zwei Schöpflöffel, ſechs Gemüjefchüffeln mit 
Dedeln, ein Dutzend Eierbecher.‘‘ 

Er blickte mit einiger Ueberrafhung auf und der 
Sheriff betaftete und wog fie voll Berwunderung. Ib 
blickte ebenfalls hin und Dachte an die Frühſtücke, bri 
denen ich die Becher gefehen — die Hände, die fit 
gebraudt hatten. Bon der nähften Seite des Ber 
zeichniffes hörte ich nichte. 

„Alles in Ordnung, Sir, fagte Mr. Pratt. 
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„Es gewährt mir wirflih große Befriedigung, Alles 
jo richtig zu finden. Run die Zreibhauspflangen.‘ 

„Ein Theil davon ift abgeflorben und die übrigen 
find in der Erde,” fagte Kate. „Es mag etwa ein 
halbes Dutzend vorhanden fein.” 

„Meine Töchter haben fie ſelbſt zuſammengebracht, “ 
fagte Mr. Howard. 

Mr. Pratt ſtrich fie durch. 

„Natürlicher Weiſe bleiben fie da. Das Eis im 
Eishauje — wird jet wohl verbraucht fein,‘ fagte er 
mit einem muntern Lachen. „Farmgeraͤthſchaften, 
Wägen et caetera.“ 

„Die werden Sie in der Scheune finden,‘ jagte 
mein Bater. 

„Zwei Kühe, vier dreijährige Kälber und ein 
Zährling. Die werden wahrjceinlih alle zum Bors . 
fein kommen.“ 

„Rein, das Ginjährige ift todt und eine von den 
Kühen ebenfalls.‘ 

„Ab, dagegen läßt fih nichts machen. Das ift 
Alles. Es freut mich ungemein, daß es jo gut ges 
gangen iſt. Ich hatte eine andere Idee.“ 

„Das glaube ich wohl,” fagte mein Bater mit 
einiger Entrüfung. „Mr. MeLoon hätte fchwerlich 
hoffen können, für feine Ungerechtigkeit fo guten Er⸗ 
folg zu haben!” 

Und mein Bater fegelte auf das große Meer, 
zwifchen den Ufern des Rechtes und Unrechtes hinaus 

10* 


148 


und bewies Mar, daß die Segelfarte Mr. Mekoon’s 
ziemlich eigenthümlich und gefährlich fei. Mr. Pratt 
faß dabei mit den Händen auf den Snien und den 
Augen auf dent Fußboden da, nidte geduldig mit 
dem Kopfe und ſchob dann und wann ein: 

„Ah! — natürlich! — Wirklich, jehr unange 
nehm! — Wollte, ich wäre nicht zu dem Gejchäfte ges 
wählt worden. Kann mir nicht vorftellen, woher es 
kommt, außer dag ich ſtets ein guter Bekannter von 
Bob gewefen bin — vermuthe, daß das der Grund 
gewejen jein mug. Nun Eir, meine Zeit ift fofbar. 
Ich möchte das Verzeihniß noch einmal durfchauen und 
nachſehen, ob ein Gegenftand dabei iſt, Den Eie das 
zubehalten wünſchen, bis die Sache in Ordnung fein 
wird, denn ich bin überzeugt, daB fie in Ordnung 
fommen wird, und natürlier Weile würden Sie Ihr 
Wort geben, daß fie zum Borjceine kommt, jobald 
man fie verlangt. Laffen Sie ſehen. Eie jagen, daf 
dieſes Arbeitstifchiyen der Mrd. Homard gehört?” 

„3a, ſagte Kate. 

„Nun,“ ſagte er, es ausſtreichend, „das wird dann 
wohl da bleiben müſſen.“ 

„Wir können auch den Teppich dalaſſen,“ ſagte 
der Sheriff. 

„Ja wohl, bis die Sache abgemacht ſein wird. 
Das Pult iſt zu werthvoll, um dagelaſſen zu werden. 
Was nun das Silber betrifft, ſo vermuthe ich, daß 
Sie einen Theil davon für jetzt dabehalten möchten.“ 


| 
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„Es iR nicht fehr angenehm, mit Biechlöffeln gu 
m,‘ fagte ich ruhig. Kate hatte das Zimmer bes 
t8 verlaffen. 

„Rein, natürlich nicht. Legen Sie nur heraus, 
8 Eie brauchen, Miß Homard.’‘ 

Ih ging an den Tiſch, um die Ausfheidung 
rt zu bewerffielligen, und ich fühlte, daß die Röthe 
f meinem Zeint tiefer wurde, und Daß ich anfing, 
fgeregt zu werden. Der Eheriff blidte mid von 
it zu Zeit neugierig an, wie um zu fehen oder fich 
verwundern, wie id) das Alles ertragen könne. 

Ich legte vier große und vier kleine Löffel bei 
site. 

„Rein, ih will nur zwei von den großen neh⸗ 
n,“ jagte ih. „Die kleinen werden die nützlichſten 
a.“ 
„Sie brauchen die andern nicht wieder zurück zu 
in,“ fagte Mr. Pratt. „Wie viele Meine Löffel 
inchen Sie?“ 

„Wenn wir Obft haben, fo brauden wir noch 
ige mebr. Ich möchte neun haben.” 

„Run, jo nehmen Eie fie. Ohne die Zuder 
age können Sie mabrihemlih auefommen. Haben 
ie außer diefen noch (Babeln im Hauſe?“ 

„Ich glaube, daß irgendwo einige etferne Reden. 
jies find aber Diejenigen, welche wir fletd gebraucht 
ben.‘‘ 

„Run, Eie müffenjeinige,nehmen. Sie wiflen, 
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daß es mir am lieben fein würde, wenn Gie ale 
behalten koͤnnten, aber ich muß meine Pflicht ale Ein 
nehmer erfüllen. Rein, diefe werden Sie wohl nidt 
brauchen!’ fagte er, als meine Hand den Haufen mit 
größern berührte, nachdem ich vier Frühſtücksgabeln 
erhalten batte, „ich will nun noch zwei Pfeine geben 
und das wird bequemer für Sie fein, denn es koͤnnte 
vielleicht ein Freund zu Ihnen auf Beſuch komme. 
Bird das nicht genug fein?” 

„Ja,“ fagte ich mit Berwunderung über des 
Freund wie über ihn. 

„Haben. Sie außer diefer Theefanne feine ar 
dere?“ 

„Bine ohne Dedel, glaube ich,“ fagte ich mit 
einer flarten Neigung zum Lachen. 

‚Dann wird diefe Dableiben müſſen,“ fagte Rt. 
Pratt mit einem halben Stöhnen. „Die Fiſchkellen 
werden wir wohl nicht dalafjen — es find nicht Dinge, 
die fih im gewöhnlichen Gebraude befinden. 94 
glaube nicht, dag Fiſche bei mir mehr als einmal im 
Jahre auf den Ziih fommen, Sir.‘ 

„Ich möchte wiffen, was Dein Fiſch mit den un 
fern zu fchaffen hat,” dachte ich. 

„Alles Uebrige muß fort. Braucden Sie fein 
Salzloͤffel?“ 

„Wir möchten einen haben,‘ fagte ich, und meine 
Mundwinkel zudten von Neuem, „aber es ift nicht nd 
thig, wir fönnen einen Theelöffel anwenden.“ 


l 
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‚Mein, nehmen Sie zwei, fagte Mr. Pratt, als 
ob er fich feines Geſchäfts einigermaßen ſchäme, „und 
wenn Sie einen Korb haben, fo möchte ich diefe Dinge 
mitnehmen. Ich werde den Korb wieder herjchiden, 
Befindet fih Ter große Tiſch im Speiſezimmer im bee 
Rändigen Gebrauche?“ 

„3a, fagte ich. 

„Run, fo will ih den ausftreichen, diefer bier 
fann eben jo gut geben. Möchten Sie das Kupfer 
fihgeftelle behalten?’ 

„Nein, lieber etwas andere. Meint Du nit 
auch, Bapa? j 

Mr. Howard gab durch eine leichte Kopfbewegung 
feine Zufimmung zu erfennen. 

„Dieles Pult im Studirzimmer — Sie fagen, 
e6 fei Ihnen, Mr. Howard?“ 

„Es ift das, weldes ih täglich zu gebrauden 
pflege, aber ich kann es entbehren,‘‘ fügte er nad einem 
Momente Hinzu. 

Der Einnehmer ſchien zu denken, daB Mr. 
Mekoon es nicht entbehren könne, denn er jchüttelte den 
Kopf und fuhr fort: 

„Das Bücherregal geht natürlicher Weile und die 
Darfe ebenfalls.‘ 

„Es ift ein ziemlich fonderbares Verfahren,’ fagte 
mein Bater, der in Bezug auf diefen letzteren Gegen⸗ 
Rand ebenfo fühlte wie ih. „Es if ein ziemlich ſon⸗ 
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derbares Berfahren, wenn, ein Mann Krieg gegen Da⸗ 
mereigentbum führt.” 

„Es tbut mir febr leid, Eir. Das Sorba im 
Gefelihartäzimmer gebt fort, das im Wohnzimmer 
ebenfalld. Bir werden es mobl einen Luxusgegenſtand 
nennen müſſen,“ jagte Mr. Pratt nad einem langes 
Blide darauf. ‚‚Mineralien und Muſcheln; ich alaube. 
daß wir nicht weiter zu geben braucen, alle? Urhrige 
iR reiner Luxus. Möchten Eie Die vier Stüble ın 
dem nörtlibken Schlafzimmer Dabebalten, Miß He 
ward?‘ 

„wir fönnen tie entbebren,‘’ ſagte ib. 

„Mr. Pratt,“ fagte Kate, die jegt wieder ir tet 
Zimmer fam, „es würde für und ſehr angenehm un 
wenn wir unfere Mörterbüder bebalten könrter — 
mwenigftendgfo lange, bie diefe Sache zu Ende gefütrt 
fein wird.’ 

„Gewiß, Miß Howard, recht gern; behalten Eur 
fie nur. Ich würde mir nicht einfallen lafſen, fie as 
zurübren. Ich mwellteW/wahrbaftig, ih könnte Alles 
Dalıflen, es if ein ſehr peinliches Geſchäft für mid 
gedeſen.“ 

Sie börte ihn mit Jetwas; von ihrerz'alten vor 
nehmen Miene und einiger Verachtung wegen der Pein, 
die er jo bereitwillig auf fich genommen hatte, on. 
Epe aber/noh ein Fremder eins von beiden hätte 
jeben fönnen, war es wieder verfhmwunden. 
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„BSerſtehe ih Sie recht, Sir? Können wir diefe 
Börterbücher auf alle Fälle behalten?‘ 

„Ganz gewiß auf alle Fälle,” fagte Mr. Pratt, 
er wahrfcheinlich noch nie von einem andern Wörter 
che als denen Walfer’8 und Webfter’s gehört hatte. 
Hätte er die Zahl der unjern gefannt, jo würde fein 
‚gewiß‘ vielleicht zweifelhafter gemeien fein. 

„Wenn Sie noch andere Bücher für jetzt behal⸗ 
en wollen,” fagte Mr. Pratt in überfrömender Guts 
näthigfeit, ‚fo nehmen Sie fie nur heraus und geben 
Bie dem Sheriff ein Verzeichniß Davon. Aber nehmer 
Sie nicht zu viel.“ 

„Wie viel?’ fragte Kate. 

„D, zehn bis zwanzig Bände — das überlaffe 
& Ihnen. Bringen Eie mid nicht in Ungelegenheis 
en mit Mekoon, weiter will ich nichts.‘ 

„Ich babe Eie jener beiden Lehnftühle erwähnen 
‚ören,' fagte Dir. Howard plößlich. 

„Im Gefellihaftszimmer? — Ja, zwei blaue 
rdehnſtühle,“ fagte Mr. Bratt in das Berzeichnif 
lickend. 

„Sie gehören nicht mir und find auch nicht von 
neinem Gelde gekauft.“ 

„Das hätte früher erwähnt werden ſollen,“ ſagte 
ver Einnehmer mit etwas verſtörter Miene. „Nicht 
Ihnen, ſagten Sie? Wem gehören fie?‘ 

„Rein, fie find meinen Kindern von einem ents 
'ernten Berwandten hinterlaffen worden. Sie baten 
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ausdrädiich gewünfht, Sir, wenn Sie fidh erinnern 
werden, daß dergleihen Ausfünfte nicht eher erfolgen 
follten, als bis das Verzeichniß durchgegangen ſei.“ 

„Ich weiß nicht, was ich deshalb thun fol,‘ 
fagte Mr. Pratt. „Mr. MeLoon wird fiher — ww 
nigſtens weiß ih —“ 

„Ih weiß, was ich thun werde, wenn Sie ft 
nehmen,” fagte mein Bater. 

„Run,“ fagte Mr. Pratt, „ich weiß es nidt. 
Denn e8 Mr. Mekoon nicht leiden will, jo werde id 
die Folgen auf mich nehmen müflen. Ich will fieje 
doch abflreihen. Run den Korb, wenn Eie fo gut 
fein wollen.‘ 

Ich brachte den Korb und Kate und ich padten 
das Silber ein und ergingen uns dabei in Gedanfen, 
ob wir es je wieder haben würden und in Erinnerungen 
an entfchwundene Zeiten. 

„Wenn Sie nichts dagegen haben, Sir,’ fagte 
Mr. Pratt, ‚So möchte ich heute Abend einen Mann 
bier in dem Haufe einſetzen.“ 

„Ich babe ſehr viel dagegen. Ich Pann nidt 
darein willigen.” 

„Es ift nicht nothwendig,“ flel der Sheriff mit 
einem Blicke auf den Einnehmer ein. „Ich will es 
darauf ankommen laffen.‘‘ 

Mr. Pratt widerfprah und ih war abermals 
dem Lachen nahe. Wie fonnte er denfen, daß wir fo 
wenig Berftand oder Ehrgefühl haben würden, das 
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bei Seite zu Bringen, deffen ſich das Geſetz bemädtigt 
batte. 

„Run, fagte Mr. Pratt, ‚ich denke, wir werden 
davon abſtehen müſſen. Sie geben mir doch Ihr 
Wort, Sir, daß Sie nichts anrühren laſſen werden? 
Thun Sie es mir zum Gefallen, Sir. Nicht wahr, 
Sie thun es?“ 

„Ganz gewiß,“ ſagte mein Vater. 

„Sehr gut, Sir. Ich verlaſſe mich auf Ihr 
Wort und der Sheriff muß ſich auf das meine ver⸗ 
offen.” Ich will es wagen. Gie geben mir Ihr Ch» 
renwort und Mr. Flagg wird das meine annehmen. 
Es ift wahrjcheinlich, daß wir die Sachen heute Nach⸗ 
mittag holen lafjen, vielleicht dauert es aber auch bis 
morgen. Wr. Flagg, Sie werden die Güte haben, 
Das Fortſchaffen felbft zu beauffichtigen. Wiffen Sie 
wie fpät es if, Mr. Howard? Ich dankte Ihnen, 
Bann kann ich noch mit der Poft fortlommen. Guten 
Aachmittag, Sir!’ und fie entfernten fi. 





Nenntes Kapitel. 


Der übrige Theil des Nachmittags blieb uns in NAube 
und Sriede überlaffen, das Heißt, gewiffermaßen. Bir 
wurden nicht weiter überfaufen und das Fortſchaffen 
ſchien verſchoben zu fein, der Geiſt und Körper fans 
den jedoch immer noch genug zu thun und nicht eben 
bie angenehmflen Dinge. Die und gehörigen Bücher 
und Muſcheln mußten zufammen getragen und nebſt 
allen Möbeln, die nicht auf Mr. Pratt's Verzeichniß 
Randen, in das obere Stockwerk gefchafft merden, 
während diejenigen Dinge, auf die er Anfpruch machte, 
fo viel wie möglih in einen Theil des Hauies zur 
fammengeftellt wurden, damit die andern Zimmer 
nicht zu betreten werden brauchten. In den confiß 
eirten Möbeln mußten wir ferner alle Schubkäften und 
Fächer ausleeren. 

Es war eine peinliche jchwere Arbeit. Uniere 
Sqreibbũcher und Bapiere Hatten eine natürliche Ber 
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wandtſchaft mit dem Pulte, worin fie ſich befanden, 
ınd das Herausnehmen derjenigen Mr. Howard’s aus 
yem feinen und das Zuſammenlegen derfelben auf ei» 
ven Haufen im oberen Etode erregten mehr als Bes 
rübniß. Sein Bult war erfi wenige Monate zuvor 
von unfern eigenen Händen in Ordnung gebracht, die 
Hußenfeite ladirt, die innere Seite gereinigt und mit 
veuen Bändern und mit Tuch ausgeihmüdt morden 
ind alles dies hatten wir nur zu Rus und Frommen 
Mr. MeLoon's gethban! Auch unfere Muſcheln waren 
jemeinigliche Berbindungsglieder zwiſchen Exemplaren 
neined Vaters. Wir flanden lange vor dem Eben⸗ 
olzſchranke, nahmen eine Mujchel nach der andern 
ſeraus und befidhtigten jorgfältig jede Seltenbeit, auf 
ie mein Bater fo flolz geweien war. Wie gut wir 
ins noch der Zeit erinnerten, wo fie gefauft worden 
saren! Bir betrachteten fie ale wie alte Freunde 
ınd fchienen niit einer jeden in einer fpeciellen Ver⸗ 
indung zu flehen. 

„Beißt Du noch,” fagte Kate, indem fie die ge⸗ 
iebte Scalaria Mr. Howard's in die Hand nah, 
‚erinnert Du Dich noch, Grace, wie der Bater dieſe 
nit nah Hauſe brachte?” 

„Und Du warit krank geweien und der Bater 
agte, daß Du fie zuerft fehen ſollteſt. Ja wohl, id 
efnne mic darauf. Wie Lönnte ih es vergeffen? 
Da weißt, daß er jo große Furcht gehabt hatte, daß 
e fie nicht bekommen würde — der. Mana brauchte {q 
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und bewies Fler, daß tie Segelkarte Dir. Meer 
zuemli eigentbümlich und gefäbrlich ſei. Mr. Prait 
faß dabei mit ten Händen anf dem Knien wat ber 
Augen auf tem Hurtoden da, n:die getultig wä 
dem Korte und Ic: dann und wann eim: 

„ab! — nztirig! — Wirklich, ſehr muanze 
uchm! — Billie, ih märe nit zu Dem Geſchäfte ge 
wählt werten. Kann wir nit vorfellen, moher e 
kommt, suß:: daß ih ſtets ein guter Bekannter za 
Bob geweſen oin — rermutbe, daß das ter Grow 
geweien jün mi: Mun Eir, mein: Zeit iñ koſtba 
Ih muüchte da: Teresa nech einmal Duribauen urt 
nachſthen, ob eın Gezenttant Dabei 15, Den Eie de 
zubebaiten wüzioen, Lie die Eade in Ordnung ſen 
wird, dern ih bin überzeugt, Laß fie in Erbauung 
kommen wird, und natürliger Beile würden Eie JR 
Bort geien, deß fie um Boriheine keimt, jchal 
man fie veriaugt. Lofer Ete ſehen. Eie jagen, daß 
dieſes Arbeitiiiil im der NRrs. Doward gehört?“ 

„Ja,“ ante Rule. 

„Sun, jagt: cr, ed ausflreihen?, „das wird dam 
wohl tz bleiben züſſen.“ 

„Zöir scan:n auch den Teppich dalaſſen,“ fagte 
der Sheriff. 

„3a weht, bie die Sache abgemadıt jein win. 
Das Built iſt zu wertheoll, um dagelaffen zu werden. 
Was nun das Silber betrifft, fo vermutbe ich, daß 
Eie einen Theil davon für jegt dabehalten möcpten.“ 


En. 


159 





wollen geben und den Thee bereiten. Ich glaube, ich 
babe alle, die uns gehören, herausgenommen. D nein, 
bier ift die alte Freundin Stephaniene, der König 
Midas.’ 

„Und diefe Diivenfhhnede — das ift aber Alles.“ 

Mein Bater verhielt fich unterdeffen vollfommen 
till, jah nichts an, und außer, daß ihm dann und 
wann ein Seufzer oder ein Ausdrud der Geduld oder 
des Unmuthes entjchlüpfte, faß er jchweigend da und 
las oder ſchien zu lejen, denn die Blätter wurden nicht 
eben jchnell umgemwendet. - 

Und mir tranfen den Thee zum lebten Mal au 
unjerm kleinen Zifche, 

Meine Hände und mein Herz waren völlig ers 
ihöpft und ich fürchtete vielleicht aus diefem Grunde 
die Arbeit des morgenden Tages. Aber es war eine 
Erfhöpfung, welche mit Ruheloſigkeit und nicht mit 
Ruhe vernüpft war. Ich fand mich geneigt, von 
dem Hausrathe Abſchied zu nehmen, mih auf die 
Stühle zu feßen, in unfer altes Pult zu fchauen und 
das eine oder andere der Bücher zu öffnen. Einmal 
legte ih mic auf das Sopha im Gejellichaftszimmer, 
aber dort wurde ich traurig und dann verfuchte ich 
mih in Waverley zu verfenfen — in feine von der 
Phantafie gefchaffenen Scenen der Freude und Zraus 
rigfeit. Aber auch das gab mir keine Ruhe. Die 
Thränen und das Intereſſe, womit man eine foldhe 
Dichtung lefen kann, müffen aus einem in Mube bes 
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findlichen Geifte fommen — die Zriebfebern einer be 
fümmerten Herzens lagen außer feinem Bereiche, und 
zwiſchen den Zeilen, auf die ih blidte, Rand uniere 
eigene Geſchichte. 

Der Morgen fam neblig mit Regen drobend und 
dann und wann einen XZropfen berabjendend, um jeine 
Abfichten zu verkünden, wie Mr. Pratt unjern Hol 
bein mit fortgenommen hatte, un Die feinen zu zeigen. 
Das Wetter war in der That jo zweifelbaft, dag me 
der der Sheriff noch jeine Gehälfen eher als am Mits 
tag erjchienen, und ich halb und balb zu boffen bes 
gann, Daß unjere Augen doch an jenem Tage noch 
nicht auf nadte Winde zu bliden brauchen würden. 
Unterdiffen ſaßen Kate und ich jchweigend bei unfere 
Gopirarbeit, denn wir hatten die legten notbmendigen 
Vorkehrungen getroffen und Mrs. Howard überredet, 
fi der nothwendigen Verwirrung und Aufregung fern 
zu halten. 

Aber die Sonne trat heraus und der Eheriff trat 
ein und mit ihn ein Mann, unter deſſen Vermahrung 
er die Möbel geben jolte, und ein Heer von anderen 
Leuten, um fie fortzuichaffen. Unter ihnen befanden 
fih mehrere, die früher für uns gearbeitet hatten — 
es erjchien mir jeltfam, bekannte Gefichter bei einer fo 
ungewöhnlichen Arbeit zu feben — und Rüſtwägen 
jeder Art waren jo nabe ber dem Hauſe, als es die 
Unlagen geftatteten, zujammen gedrängt. Es waren 
in der That fo viele Arbeiter vorhanden, daß das 





er? einem: fpuellen Fortgang nahm. Mein Vater, 
r eine gewiſſe liebevolle Zuneigung für feine ehema⸗ 
ven Befigthümer bewahrte, gab hier und da einen 
ink, wie fie fortgefchafft oder gepadt werden follten, 
d dann und wann wurden wir aufgefordert, einen 
enden Gegenfland zu fuchen oder ‚einen Edhlüffel 
rauszugeben. Bei einem diefer Anläffe Fam ich ges 
de zur reiten Zeit in das Geſellſchaftszimmer, um 
en legten Blick auf unſere Hebe zu werfen. Die 
ine Geflalt war von ihrem Plage hinweggenommen 
d fand in dem vollen Lichte, welches durch Die 
nfler hereindrang, während ein paar fihmale Son⸗ 
iſtrahlen GStreiflichter darauf warfen. Ich hatte fie 
ı nie fo hübſch gejehen, und ich rief Kate von ihrer 
weit ab und wir fchauten fie zufammen an. Bir 
uten und dachten. Wir erinnerten un jener Hebe 
eben jo lange zurüd, wie unfere Gedanken über, 
t reichten. Mein Bater hatte fie aus Stalien 
bracht, als wir noch ganz Pleine Kinder waren, 
ya wie vielen Gefprächen hatte fie une Anlaß 
na! — Wie viele Berjammiungen geliebter Ges 
hatten wir in ihrer Rähe geieben! Jet aber 
wir une von ihr trennen. Und doc fland fie 
ı der gleihen anmuthigen Haltung, mit ber 
botden Heiterkeit des Geſichtes, dem gleichen 
ı Ausdrud da — dem, was wir geweien was 
halich, von dem, was wir jetzt waren, jo ver . 


Rate ging mit ſchwimmenden Wo dauer. 
und Gente. IV. 11 
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daß es mir am liebften fein würde, wenn Sie alı 
behalten Fönnten, aber id muß meine Pflicht als Eiw 
nehmer erfüllen. Nein, diefe werden Eie wohl nit 
brauchen!’ fagte er, als meine Hand den Daufen mit 
größern berührte, nachdem ih vier Frübftüdsgabels 
erhalten hatte, „ich will nun noch zwei kleine gebe 
und das wird bequemer für Sie fein, denn es fünıt 
vielleicht ein Freund zu Ihnen auf Befuh kommen. 
Wird das nicht genug fein?“ 

„3a, fagte ih mit Berwunderung über ta 
Freund wie über ihn. 

„Haben Eie außer diefer Theekanne feine ar 
dere?” 

„Eine ohne Dedel, glaube ich,“ fagte ih mit 
einer flarfen Neigung zum Laden. 

„Dann wird dieſe dableiben müſſen,“ fagte Rt. 
Pratt mit einem balben Etöhnen. „Die Fiſchkelln 
werden wir wohl nicht dalaffen — es find nicht Dinge, 
die fh im gewöhnlichen Gebraudbe befinden. SU 
glaube nicht, daß Fiſche bei mir mehr als einmal im 
Jahre auf den Ziih fommen, Sir.‘ 

„Ich möchte wiffen, was Dein Fiſch mit den uw 
fern zu fchaffen bat, dachte ich. 

„Alles Uebrige muß fort. Brauden Sie feinm 
Salzloͤffel?“ 

„Bir möchten einen haben,“ fagte ich, und meine 
Mundwinkel zudten von Reuem, „aber es if nicht nd 
tbig, wir fönnen einen Theelöffel anwenden.“ 
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„Meinen Eie, daß dies der Gegenfland ift? Nun, 
jo ſchafft das Stud fort.‘ 

Es war ein Glück, daß ich die eben jo firengen 
Ideen von Ehre bejuß wie mein Bater. 

„Möchten Sie die grünen Bänke nicht behalten?‘ 
fragte Mr. Zlagler in einer Paufe zwiſchen feinen 
Weiſungen an die Gehülfen. 

„Die grünen Bänke?“ fragte id. 

„Nun, ic weiß nicht recht, wie man fie nennt — 
die Dinger draußen im Garten. Brauden Sic fie 
niht alle Tage?‘ 

Ich konnte zu meiner Betrübniß nit ja jagen. 

„Nicht im dieſer Jahreszeit. Im Sommer 
brauchen wir fie jehr viel.‘ 

Mr. Flagler machte ebenfalle eine betrübte Miene. 
Er hätte mir gern eine Gefälligfeit ermwiejen. 

„Es ift nody ein Gegenftand vorhanden, den wir 
fehr gern da behalten möchten,’ jagte ih. ,,Der große 
Lehnſtuhl in dem einen Schlafzimmer ift in Krank—⸗ 
heitfällen eine große Bequemlichkeit. Dan kann auf 
dem Lande jo etwas nicht leihen. Könnten Sie ihn 
nicht für jeßt da laffen — und wenn die Sache nicht 
ausgeglichen wird, fteht es Mr. MeLoon doc immer 
nod frei, ihn holen zu laſſen.“ 

„Ih werde ihn da laſſen,“ jagte der Einnehmer, 
indem er der Zee ein außerordentlih häufig wieders 
holtes Kopfniden zuwarf. „Ich werde ihn auf gut 
Gluͤck dalaſſen.“ — | 

11* 


„8 


164 


„Kann Etwas unter Feiner Bedingung mit wegs 
genommen werden?’ fagte der Sheriff. " 

„Rein, nein,’ fagte Mr. Zlagler, „ich will ihn 
dalaſſen.“ 

Nachdem ich wieder meinen Pflichten entbunden 
war, ging ich an meine Schreiberei zurück. Bald 
Darauf öffnete ſich aber die Thüre des Theezimmer 
und der Sheriff und Mr. Flagler traten ein. Der 
Letztere blickte uns an und ſchaute dann auf ſeine 
Liſte. 

„Hier find vier Ahornſtühle im Theezimmer aufs 
geſchrieben,“ fagten fie. „Es ift beinahe zu arg, daß 
wir Eie flören müffen. Sind fie das?“ 

Die vier Ahornftühle (melde in das Tiheezimmer 
gehörten) fanden allerdings da — es waren die eiw 
zigen Stühle im Zimmer, aber Kate und ich verliehen 
augenblidlich die beiden, welche wir im Gebraudy bat, 
ten und theilten Mr. Zlagler mit, daß fein Verzeiqh⸗ 
niß richtig fei. 

„Möchten Sie fie nicht behalten?‘ fagte der 
Sheriff. 

„O nein,” fagte Kate lähelnd. „Sie mögen 
nur mit den übrigen gehen. Bier Stühle können für 
ung feinen großen Unterfchied ausmachen.‘ 

Die Männer hatten Feine Worte zur Erwiderung 
und während die Stühle ſchweigend fortgeichafft wur⸗ 
‚ben, fletterte ich auf einen vierbeinigen Schemel und 
Kate rollte einen von deu blauen Lehufüblen herein, 
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welde uns durch Erbichaft gehörten und deshalb von 
der Gewalt Mr. MeLoon's nicht erreicht wurden. 

So verging der Zag und ehe die Sonne unter« 
ging, hatte der feßte Arbeiter und der lebte auf der 
Lifte verzeichnete Gegenftand das Haus verlaffen und 
wir mit Freuden die Thür hinter ihnen zugefähloflen. 
Richt eben, meil fih im Haufe viel befunden hätte,, 
was der Mühe des Wiederfommens werth geweſen 
wäre, fondern weil wir nad) einer greifbaren Schrante 
zwifchen uns und jenen lärmenden Schritten, rauhen 
Gefihtern und groben Stimmen verlangten, mit denen 
unjere Augen angefüllt worden waren. Schon der 
Gedanke an einen andern Schritt als unfer eigener 
war uns peinlih, die Köpfe wirbelten ung beinahe, 
als aber die Thüren verfchloffen waren und Mr. Hos 
ward vor einem lodernden Feuer in der Küche faß, 
gingen wir leije im Haufe umher, um uns zu übers 
zeugen, wie es augjehe. 

Seltſam — jeltfam! — Wir überzeugten ung, 
daß unjer Gejellichaftszimmer vier Eden beſaß. Es‘ 
hatte früher ein ganz behagliches und behäbiges Aus» 
fehen gehabt, aber jeßt fah es aus, wie das Erdges 
fhoß einer Scheune Ja felbfk die umberverftreuten 
Strobhalme fehlten nit. Hier war ein dunkler 
Zleden auf der Stelle zu feben, wo ein altes Bild 
oder ein Kupferftih fo lange Zeit unfere Augen ber 
grüßt hatte — bier auf dem nadten Zußboden bes 
zeichneten Meine Bertiefungen die frühere Localität ürk. 
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Ebenholzſchrankes, während Tange ſtaubige Spinnwe⸗ 
ben an der Wand die Stelle verfündeten, wo ſich jahres 
lang der Hintergrund unferer Mujcheln befunden hatte. 
Auf der Stelle, auf die ein der Echatten unjerer 
Hebe gefallen war, fah man einen ‚meißen Kalffreif. 
Die Dinge, unter denen wir aufgemachfen waren, hats 
ten ſich jeßt in das Reich der Träune begeben — mit 
ſollten fie außerhalb deffelben nie mieder jeben. Uns 
ſere Hebe war jeht die Mr. MeLoon's und die Tepte 
Berührung des Staubes unferer Meinen Bee hatte fie 
mit den übrigen Dingen felbft binmeggebert. Bir 
dachten beinahe, daß wir eine joeben erwachte Familie 
„Smith“ feien. 

Das Erfte, mas wir thun mußten, war offenbar, 
unfern Thee zu trinfen und mit demjelben fo viel 
Speife zu genießen, als unfer Appetit geftattete. Und 
nachdem dies vorüber war, gingen wir an die Arbeit. 
Der Wohnzimmerteppidy war dagelaffen worden, weil 
die Herren Flagg und Flagler gefagt hatten, Daß die 
ebenfogut gefcheben könne, und nachdem dieſer rein ger 
fegt war, gingen wir an die Prüfung unjerer Hülfe 
mittel. Das verihmähte halbe Dutzend Stühle wurde 
mit der geringften Eteifbeit, die die Umſtände geflats 
teten, im Zimmer umbergeftellt, aber fie erbielten durd 
nichts Abmechfetung, ale durch das Arbeitstifchchen der 
Mrs. Howard und zmei Tabourette.. Dann wurden 
die beiden blauen Etüble bereingebradht und fie mach⸗ 
ten erftaunte Gefichter, ch in folder Geſellſchaft zu 
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befinden. aber waren deſſenungeachtet fehr beqitem, 
Auf desı Tiichchen land eine der Verheerung entgan⸗ 
gene Lampe und vor fie flellten wir eine Feine Schaale 
mit fpäten Blumen, „um ed uns beimijch zu machen.“ 
Das euer brannte heil und Alles übertraf fogar uns 
ſere Erwartungen Uber wir hatten Beinen Tiſch. 

„Bas willt Du thun, liebe Mama?‘ fregie 
Kate. „Sollen mir die Lampe abwechſelnd baltey 
oder follen wir das Arbeiten laſſen und gejellig fein? 
Bir können doch nicht Ale um Dein Arbeitstiichchen 
ſitzen?“ | 

„Rein, ſagte Mrs. Howard, welche bis jetzt 
eifrig nachgedacht hatte. „Ich habe einen beſſern 
Plan. Wir wollen den Beinen Küchentiſch nehmen, 
auf dem der Waffereimer fleht, und das Bacbret, wels 
Ges zum Gebrauh zu groß if, als Platte darauf 
legen.“ 

„Und das erſte Mal, wo der Papa feinen Ell⸗ 
bogen darauf fügt, wird die Zumpe mit Allem herab⸗ 
Rürzen.‘‘ 

„Er foll jeinen Ellbogen nicht eher darauf Rügen, 
als bis’ er die beiden Theile zujammengefchraubs hat. 
Es muß jofort geſchehen.“ 

Es geſchah und der Tifch wurde mit einem Tuch 
bededt und dann war unfer Zimmer möblirt. An jes 
nem Abend gefhah außerdem nur wenig, obgleidy die 
Lampe feſtſtand und der improvijirte Tiſch ein weites 
Arbeitsfeld darbot. Wir ſaßen daran und ruhten aus, 
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Bei Sonnenuntergang am vorgeftrigen Abend war Alles 
in friedlicder Ichöner Ordnung gewefen und Riemand 
hatte eine Störung gefürdtet und jegt fah es mit 
Ausnahme diefes Bimmers überall fo aus, als ob 
man fi im Reiche eines Auctionatore befände. „Es 
if gut!‘ fagten wir Ale, als der Umſtand erwähnt 
wurde, aber wir brauchten lange dazu, uns an die 
Veränderung zu gewöhnen und fehr häufig hieß ee: 
„Bo ift das und das? — D, die Leute haben «46 
mitgenommen !‘‘ 


N 





Zehntes Kapitel. 


Ein guter Theil der nähffolgenden Zage wurde dazu 
verwendet, das Haus „befenrein‘‘, wie es Mr6. Bars 
rington genannt haben würde, und unfere Kleider vers 
hältnißmäßig ſtaubig zu machen. 

„Meine liebe Kate,” fagte ih, „Du fiehſt, als 
ob Du Miß Brown geipielt hätteſt.“ 

„Einer andern Perſon, die ich Tenne, ergeht es 
ebenſo,“ antwortete State, indem fie das Tuch abband, 
welches fie über dem Kuppfe hatte. „Ich denke wirt 
ih, daß Mr. MeLoon Leute zum Ausfegen hätte her⸗ 
ſchicken können. Es.if doch etwas zu ſtark, uns alle 


Möbel wegzunehmen und und nachher noch ſeibſt das 


Haus reinigen zu laſſen.“ 
„Er hat vielleicht gedacht, daß wir zu ſehr ent⸗ 
muthigt fein würden, um fo Etwas zu verſuchen.“ 
„Ich möchte wahrhaftig, wir Fönnten Miß Brown 
ſpielen,“ fagte Kate, „wenigſtens infofern, ale r& vrara 
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guten Ritt betrifft. Ein Meiner Theil diefes Etaubet 
bat fh auf meinen Geift und meinen Lebendmuth 
niedergelaffen. Ih möchte nur wiffen, wer jet uns 
fere armen Ponnies hat! O Bud und Mopſa!“ 

„Die armen Ponnies! Ich bin überzeugt, dap 
fie fo gut bei Leibe find, wie fie es nur fein fönnen, 
Aber fie hätten uns doch nicht viel genußt, da der 
Bapa die ganze Zeit abwejend war.‘ 

„Ich denke nicht, daß er noch viel abmejend fein 
wird, wenn er Arbeit ald Ingenieur oder überhaupt 
Befchäftigung in diefer Gegend erhalten kann.“ 

„Das würde jehr angenehm jein! O Kate, eb 
Ihadet am Ende doch nicht viel, daß wir dieſe Dinge 
verloren haben. Wir bejißen einen jo großen Troſt 
an einander.‘ 

„Einen jehr großen, liebe Grace, ſagte Kate, 
indem fie mich Füßte. 

„Denft Ihr nicht, daß Ihr noch größeren Trofl 
an einander finden würdet, wenn Ihr Cure beftäubten 
Kleider ablegtet?“ jagte Mrd. Howard, die jegt in 
unjer Zimmer fam. „Ich verfichere Euch, daß ich die 
Beränderung fehr angenehm finde.‘ 

„Meine liebe Mama,’ fagte Kate, „wie hübſch 
Du ausfiebt! Und was für entjeßliche Ideen Du da 
ernähnf! Dürfen wir uns abjolut nicht jehen laſſen?“ 

„Ihr feid nicht ganz präſentabel,“ ſagte fie 
lähelnd, „und je eher Zhr in Ordnung feid, deſto eher 
koͤnnt Ihr Euch niederiegen und ausruhen.“ 
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„Es ift merkwürdig, wie ih ber Geſchmack vers 
ändern kann,“ fagte Kate; „ſonſt verachtete ich die 
Galicokleider und jept flieht das, meldes die Mama 
anhat, geradezu köoſtlich ame.’ j 

Bir begannen uns demgemäß umzufleiden und 
betrachteten dabei immer noch Alles mit einer Art, von 
Berwunderung und wunderten un® zugleich ein werig 
über unjere eigene Rube, aber Geiſt und Körper wer 
ren zu müde, um ruhig zu fein. 

„Seid Ihr bald umgefleidet?,‘ fragte Mrs. Ho⸗ 
ward, als fie wieder berauffam. „Squire Euydam 
it da und wünſcht, daß Ihr mit ihm eine Spaziere 
fahrt machen jollt.” \ 

„Eine Spazierfahrtt, Mama? Squire Suye ' 
dam?” : 

„So ift es, Kate; was fagft Du dazu?“ 

„O, das würde mir fehr angenehm fein,‘ fagte ich. 

„Wie freundlih es von ihm if,“ fagte Kate, 
‚Mir würde es auch bebagen — außerordentli.. - 

„Nun, ſo macht Muh ohne Weiteres fertig. 
Gebt ihm Teinen Anlaß, fein Sprüchwort von Damm 
und. Aufichub zu wiederholen. Nehmt den Schluſſel 
der Borderthür mit, denn vielleidgt werde ich mit Eur 
rem Bater fpazieren geben. Wir Tönnen den ander 
nehmen und es wäre möglih, daß Ihr zuer nad 
Hauſe kaämet.“ 

Unfere Toilette war fo ſchnell gemacht, daß Mr. 
Suydam in Erſtaunen gerieth. 
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Muſchel, die ih mich nicht erinnern Bann, jemals ar- 
getroffen zu haben. Und das if fonderbar, da id ir 
viel von den aueländiichen Sammlungen gejeben hate. 
Ein Aupferfiih, „der Trinkplatz“ unter Glas und 
Rahmen. Ya, ſehr hübſch. Ich Habe eine Menge ver 
Meifterküden Wouvermens geliehen, ale ich im Aut 
lande war, aber keins, das mir fo gut gefallen bätt 
wie diejed, es jcheint Alles an jeinem Orte zu ir 
— es ericheint auf das erfle Wort, jagte Mr. Pratt 
mit einem freundlichen Lädheln. „Eine Hebe, da fe: 
fie. Sie müſſen fih jehr in Acht nehmen, Mr. lan. 
wenn Sie fie transportiren.‘“ 

Der Sheriff nidte und berührte die Finger der 
Hebe, um zu jehen, woraus fie beflände. 

„Nun das Studirzimmer. Ih kann nicht ak 
dieſe Bücher durchſehen, wahrſcheinlich find jie no 
gerade diejelben wie ſonſt.“ 

„Es find diefelben Bücher,’ fagte Mr. Howald. 
„Ob fie noch ebenjo arrangirt find wie vor zwei Jab 
ren, fann id nicht fagen. Einige davon gehören 
meinen Kindern und müſſen netürlid) ausgenommen 
werden.’ " . 

„Ratürlid, Eir. Dies, fehen Sie, find un 
dingt Geſchenke zum Befige, während jenes Built zuw 
Beijpiel nur ein Geſchenk zum Gebrauche war. Aber 
alle Geſchenke oder Schmudgegnfände — Alles von 
diefer Art bleibt natürlich verſchont,“ fagte Wr. Vratt 
mit einer Handbewegung. „Sie verſtehzen mid, Ri 
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Antwort in die gleiche Rlaffe gehört — fie ſchinedt 
fehr ſtark nah Philadelphia. Heutzutage giebt es 
gar feinen geraden Marktweg mehr. Run, deden Sie 
fh gut zu — das Büffelfel iR reinlich — Gie 
brauchen ſich nicht davor zu ſcheuen.“ 


Und der Squire lehnte fih zurüd und lieh uns 
be unferen zimperlichen Bemühungen, ung zuzudeden,- 
wie er es nannte, feine nachdrückliche Hülfe. Es war 
ein Glück, daß unſere Kleider nicht zu hübſch waren, 
um zerfnittert zu werden. 


Die Wege befanden fich wirklich nicht im beften 
Zuſtande und wir verfanten mehr als einmal’ in tiefe 
Löcher. Ein friiher Wind wehte aus Norden und 
fegte Bald das gefallene Laub zu Hanfen zufammen 
und bald fhidte er es tanzend anf eine Weiſe, die 
uns oftmals zum Lachen brachte, über den Boden das 
bin. Weiße Wollen kamen dicht und fchnell herange⸗ 
trieben, aber der Wind fpielte zuweilen mit ihnen wie 
mit den Blättern und fsgte uns ein Stück Himmel 
rein, von dem die Sonne köſtlich herabſchien. Un 
einigen von den Bäumen bing noch der vermelßte 
Laubſchmuck und bier und da fand eine Eiche mit tiefe 
rother Farbe unter ihren entlaubten Nachbarn. Der 
Boden war zu flarf durchweicht worden, als daß ſelbß 
jener Wind hätte Staub auftreiben können md die 
wirbelnden Heere von gelben und braunen und zus 
fammengeihrumpften Blättern fegelten und tanken 
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nach allen möglichen Seiten umber und fagten, dal 
der Wind ein geſetzloſes Ding fei. 

Alle Welt jhien auf den Beinen zu fein — der 
Squire nidte fortwährend und griff an feinen Hut, 
rief dem einen Mann Etwas wegen des Getreides un 
einem andren Etwas in Bezug auf Breter und einem 
‚Etwas über jeine Frau und Kinder zu, während Kate 
und ich ftill dabei faßen und über die fonderbaren Ant 
worten und mitunter Fragen, die man ihm ermibderte, 
lächelten. 

Wir kamen an unſerer Meinen Müble vorüber, 
die jeßt aber Mr. MeLoon gehörte und ſich ſchäumend 
in voller Arbeit befand, und hier fließen wir einen 
Seufzer aus, nicht wegen des Berluftes der Mühle, 
jondern wegen der halb trüben, halb angenehmen Gr: 
innerungen, Die fich damit verfnüpften. Dann bradt 
und eine Wendung des Weges zu dem grünen Hügel. 
wohin wir fo oft gegangen waren, und eine zweite, 
zeigte ung das Vogelneſt mit feiner Glorie von Ers 
innerungen, und wieder eine den hübjchen waldigen 
Abhang, auf dem die Bohnenranfe ftand, mährent 
noch weiterhin fih der PBillimaquady erhob, der für 
uns jegt troß feiner Rauheit ein fehr angenehmer Ar 
blick war. 

Dann famen Mr. und Mrs. Carvill zu Pferde 
— die Dame etwas ängfllih, der Herr aber mit ſei— 
ner gewöhnlichen Eorglofigkeit, und wir murden mit 
einer tiefen Berbeugung von ihm beehrt, während if! 
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Gruß vielleiht nur ein unmillfürlicher Tribut war, 
den fie dem Nordweſtwinde zollte und Squire Suy⸗ 
dam rief aus: 

„Dummes Zeug! — Und dennoch hat er man⸗ 
ches Gute an ſich!“ 

Dann treffen wir Mr. Ellis, welcher ruhig dahin 
wandert und feine nie fehlenden Begleiter — Dec 
und feinen guten Stod bei fih hat und fein’ heiteres 
Lächeln begleitet uns die nächften zmei Meilen. 

„Da kommt fie!‘ fagte der Zquire, als er in 
der Ferne Miß Bromn erblidte; ‚wenn ih um Mits 
ternacht ausginge, fo würde ih das Mädchen ebenfalls 
irgendwo umberjpringen feben! Es wundert mich nur, 
daß ihr die Kleider nicht aus reiner Unfähigkeit, mit 
ihr gleihen Schritt zu halten, vom Leibe fliegen! Wo⸗ 
hin, Miß Bromn? Denn Sie auf diefe Weife fort; 
laufen, fo werden Eie bald Mr. Carvill einholen. 
Das geht ja über das Bohnenlied,” fügte er halb in 
fi gekehrt hinzu. „Die Mädchen treiben es heutzu⸗ 
tage gerade als ob fie Jungen wären! Eie wollen 
ſtets bei Jungen arbeiten und wollen ſtets auch Jun⸗ 
gen um fihb haben! Wenn ih ein junger Buriche 
wäre, jo würde ich fie jagen! Vorwärts!“ fagte Mr. 
Suydam ungeduldig zu feinen Pferden. „Was thut 
»Ihr da? Scnell!“ 

Wir fuhren abermals ſchweigend weiter, aber jetzt 
heimwärts und ſehen eins der altvertrauten Wegezei⸗ 
chen nach dem andern. Bier hatten wir ung bei rin 
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Spaziergange ausgeruht; hier hatten wir nad de 
Poſt ausgefchaut, wenn wir unfern Bater erwarteten. 

„Benn ich mich nicht irre,‘ fagte Mr. Suydam, 
„fo fommt dort einer von Ihren Freunden, Mit 
Rate.“ 

„Einer von meinen Freunden, Sir? Wo?“ 

„Dort,“ wiederholte der Squire, indem er mit 
der Peitſche nach der Honitoner Straße deutete. „At. 
Rodney Eollingwood, ift er nicht einer von Ihren 
Freunden 2,“ 

‚Allerdings, Sir, aber ich ſehe ihn nicht.‘ 

„Sie ſehen ihn niht? Nun, ich eben fo wenig.“ 

Und als wir den Meinen Hügel binauffubren, 
begann der Squire vor fih hin zu fingen, um fid die 
Zeit zu vertreiben. Es war die Ballade vom Pilger 
und der Pförtnerin. „Das ift eins von den befler 
Liedern, die jemals gejchrieben worden find,” fagte & 
endlich, als wir wieder auf eine höhere Stelle kamen. 
„Run, Miß Kate, ſehen Sie nicht dort auf der Straße 
einen Reiter? Wenn das ein anderer Menjch if, ſo 
And meine Augen nit fo gut wie ehemals. In um 
jerer Gegend reitet Keiner wie er. Ich Tann ihn zu 
Pferde beffer unterfcheiden ale zu Fuße. Ya, ja,” 
fagte der Equire mit dem Kopfe nidend und ihn aus 
der Ferne anredend, „Du denkſt, daß Du zuerſt nad 
Glen Luna gehen wirft, aber Du irrſt Did. Es 
wäre Dir ſchon recht, wenn ich umfehrte und wo ans 
ders hinging. Ich würde es thun, menn meine 
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Pferde nicht müde wären. Nun, dasmal haſt Du, 
Eile!’ 

„Denken Sie wirklich, daß er es if, Mr. Suy- 
dam?’ fagte .idh. 

„ragen Sie Ihre Schweſter.“ 

„Ei, meine Augen find eben jo gut wie die ihs 
ren,‘ jagte ich lachend. 

„Wirklich? — Nun — fo fragen Sie Ihre eis 
genen. Ich babe Ihnen erzählt, was die meinen far 
gen, Miß Grace. Erwarten Sie fonft Jemanden?“ 

„Bir erwarten ibn nicht, Sir.” 

„Wirklich niht? — Run, er kommt aber doc. 
Seht, junger Eir, will ich es aber mit Dir aufs 
nehmen.” 

„Ich möchte wiffen, was dabei herausfommen 
wird,“ fagte Slate lachend, als unfre vermehrte Schnel- 
ligfeit und und den Straßenkoth fat gleich flarf nad 
allen Seiten umberwarf. 

„Richt wahr, das rüttelt?’ fagte der Squire, 
fobald er nach einem experimentirenden Saße in die 
Luft wieder auf feinen Sig zurüdgefehrt war. „Das 
fhadet nihts. Es ift gut für den Teint. Go! Ei, 
wo geht der junge Burfche hin?’ 

„Rah Daijy Lea, fagte ih. „Er ſtellt fein 
Pferd jedesmal dort ein.” 

„Thut er das jedesmal?’ fagte der Squire; 
„ſtellt ex fi) nicht auch dort ein?” 

„Nicht häufig,“ fagte ich lächelnd. 

Dollars und Gente, IV. 12 
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„Das dachte ih mir. Was ift Ihre Idee yon 
Bulcanen und Erdbeben?‘ fagte Mr. Suydam, fd 
plöglih zu uns umwendend. „Halten Sie fie nid) 
für ganz nette Dinge?‘ 

Aber feine nedifhe Miene und fein Blick bra 
ten mich fo zum Lachen, daß er feine Antwort erhielt. 

„Sie find ein Einfaltspinſel?“ fagte er ww 
wendete fich mit erheucheltem Unmuthe wieder um um 
fuhr wüthend meiter, bis er unjern Pferdeblod er 
reichte, der etwas vom Haufe entfernt war. 

Hier find wir und da ift er ebenfalls. Jeßt 
bleiben Sie Ale ſtill figen, bis ich meine Rede ge 
halten babe. Wenn Sie einmal heraus find, jo wer 
den Sie fih Alle zujammen fortmachen und ih in 
einer halben Minute keinen Zipfel von einem Hur 
bande mehr fehen. Sehr gut, Mr. Rodney, greifen 
Sie nur an Ihre Mübe, und ziehen Sie die Hand 
ſchuhe aus, wenn Sie fo gut fein wollen, Sir. Aber 
Sie dürfen nicht eher einem andern Menfchen die Hand 
geben wie mir, als bis ih mit Ihnen fertig bin. 
Bas für eine Art von Beſuch werden Sie uns dieh 
mal machen?“ 

„Einen Beſuch, mit dem adhtundvierzig Stunden 
dAvonfliegen können, Sir,“ fagte Mr. Rodney lächeln. 

„Herr! Nun, fommen Sie morgen bei mir zum 
Effen — oder haben Sie Slope Hill ſchon ganz ver 
geſſen?“ 

„Das habe ih wirklich nicht, Sir, und ſeine 
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lieben Bewohner eben jo wenig. Aber morgen, Mr. 
Suydam — ih habe Earvill fo eben verjprocen, 
morgen in Daify Lea bei ihm zu effen. Ich werde 
jedenfalls, ehe ich fortgehe, zu Mrs. Suydam hinüber 
tommen.” 

„Ich fehe, daß fih mit Ihnen nichts anfangen 
läßt,“ jagte der Squire, den Kopf jchüttelnd. . ‚Wann 
werden Sie mit Ihren ewigen Facultäten fertig?‘ 

„Im Zebruar,‘’ fagte Mr. Collingwood lachend. 

„Und dann werden Sie in einer Rauchwolke forts 
geichoffen werden.‘ 

„In einer Rauchwolke! Rein, Mr. Suydanı, 
ich hoffe auf eine glänzendere Entlaffung von den Za- 
Zultäten.“ 

„Hm!’ fagte der Squire. „Run, id weiß es 
nicht; eine Rauchwolke ift fchon hell genug, wenn fidh 
eine Flamme in der Mitte befindet.‘ 

Es war ein wahres Bild — aber ein Bild, zu 
welchem mir der Echlüffel mangelte. Der alte Squire 
Hatte fih auf feinem Sige halb umgewendet und blidte 
mit der freundlichfien und concentrirteften Gravität 
auf feinen Günftling herab und Mr. Collingwood 
Batte bisher ganz mit feinem fonfligen offenen und 
wechfelnden Ausdrude des Gefihts und der Stimme 
zugehört und geantwortet. Bei diefer letzten Bemer⸗ 
Zung fenften fih aber die Augen und wenn fi die 
Lippen überhaupt geöffnet hätten, fo würde es ges 
fgehen fein, um zu lachen und nit um zu fprecken. 
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Selbſt fo aber lehnten fie ich einigermaßen gegen die 
Herrſchaft auf, welcher er fie untermwarf. 

„Sie werden wohl feine glänzendere Gntlaffung 
wünſchen,“ fagte Mr. Suydam nah einer Minute, 
während fich feine eigenen Züge noch mehr aufbeiten 
ten. „Eine ſolche wird für Eie eben gut genug fein. 
Helfen Sie nun den jungen Damen herab, wenn Sie 
fih nicht fürchten, Semanden anzufehen, und das wird 
mir die Mühe erfparen, felbft herunter zu fleigen. 
Werden Sie Alle bereit fein, wenn ih Sie wie 
abhole?“ 

„Sa, Sir,“ ſagte Kate, indem fie herabſprang. 
„Die Spazierfahrt hat uns zu fehr gefallen, als daf 
wir nicht nach einer andern verlangen follten.” 

„Ganz wohl, Miß. Ich werde Sie abholen, fo 
lange Sie mir e8 erlauben, und laſſen Sie das Kind 
nicht am Nervenfieber erkranken — es ift ganz darauf 
eingerichtet.‘ 

Der Equire gab feinen Worten mit einem war 
nenden Kopfniden Rahdrud und fuhr davon. 

„IR das wahr, Grace?” fragte Mr. Rodney 
mit einer Miene, in welcher fih Güte und Luſtigkeit 
vermifhten. „Was if feit meiner Abreife Ihren Rer 
ven widerfahren ? 

Died war eine peinliche Frage, denn fie erinnerte 
ung wieder an die unangenehmen reigniffe, melde 
anfere lange Epazierfahrt aus unfern Köpfen verbannt 
hatte. Kate und ich blidten einander mit einiger Un 
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Hüffigfeit an — wie follten wir das fagen, was 
fer Freund mit jo fohmerzlicher Bewegung anhören 
irde? 

„Sie dürfen nicht Alles für baare Münze neh» 
m, was Mr. Suydam fagt,‘ antwortete ich aus⸗ 
chend, ‚er befindet fich in einer ganz unerklärlichen 
une.‘ 

„Wie lange find Sie wieder zu Haufe?“ 

„Kaum feit einem Monat.” 

„Und gefällt e8 Ihnen nicht mehr wie fon?“ 

„Bir waren fehr froh, als wir wieder zufammen 
men,‘ fagte Kate etwas zögernd; „aber Sie wiflen, 
6 der Geiſt fi feinen Ort felbft wählt und daß nicht 
ımer Alles fo ift wie es ausſieht.“ 

„Das hoffe ih auch nit,‘ fagte Mr. Rodney 
chelnd, „denn Sie fcheinen ungemein ernfihaft und 
wefend zu fein. Wo befindet fich jegt Ihr Geiſt? 
aben Sie ihn mit Mr. Suydam nah Siope Pill ges 
ickt?“ 

„Nein, wirklich nicht,“ ſagte Kate ſtehen bleibend, 
6 wir und der Schwelle näherten. „Mr. Rodney, 
» babe bei mir debattirt, ob ih Sie bitten fol, 
reinzufommen.‘ 

„Nun?“ fagte er mit einem leuchtenden Blicke, 
vie haben Cie die Frage entſchieden?“ 

„Ich denke, daß Eie fi) im Ganzen vor der 
hür am bebaglichften befinden werden.‘ 

„Ja, Mr. Rodney,“ fagte ih, „begnügen Sie 
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ſich mit diefer Ausfiht; „wenn Sie weiter geben, fo 
wird es Ihnen vielleicht fchlimm ergehen.“ 

„Was verfiehen Sie unter diefer Ausfiht? Die 
Ausfiht His zum Freitage bier zu flehen und durd 
das Kenfter mit Ihnen zu fprehen? Ich glaube, daß 
ich dies ehrerbietig ablehnen und mich herein begeben 
muß.‘ 

‚Nein, bleiben Sie,” fagte Kate, und fie berübrte 
feinen Arm mit ihrer Hand. „Gehen Sie nod nidt 
hinein. Ich muß Ihnen Etwas fagen, Sie haben fe 
viele „ungewöhnliche Dinge,‘ wie e8 Stephanie nennt 
ſtudirt — haben Sieje von einer Familie gehört, die 
ihrer Zaren und Penaten, oder wie Sie die Hausgötter 
fonft nennen, beraubt war?’ 

„Dergleihen Dinge find vorgefommen,‘ fagte 
Mr. Rodney lächelnd. „Für jetzt aber denfe ich, daf 
die Zaren der Homwards nur vor der Thür fliehen.” 

„Aber die Schwierigfeit ift die, daß Diejenigen, 
welche Kate meint, nie wieder hereingeholt werden 
koͤnnen,“ fagte ich. 

„Und was meint fie?‘ fagte er mit plößlich vers 
änderter Miene, ‚Sie dürfen nicht mit einer folden 
. Stimme in Räthfeln zu mir fpreden. Reden Sie, 
Miß Kate,” fügte er, die Hand, welche ihn bisher zu 
rüdgehalten hatte, erfaffend, hinzu. „Was iſt vorge 
fallen? Ich werde Sie nicht eher loslaſſen, ale bis 
Sie mir es ſagen!“ 

„Ich denke,‘ jagte Kate mit einem halben Laden, 





I 
183 


weil fie nicht weinen wollte und mit dem Anſcheine 
nach auf ihn gebefteten Augen, „ich denfe an einen 
Mann, der nergaß, daß er verwundet war, bie er es 
feinem Freunde mittheilen mußte.’ 

„Und deijfem Freund gedacht hat, daß es am 
Sreundfchaftlichften fein würde, ihm die Wunde fchnell 
zu zeigen.‘ 

„Mr. Rodney,“ jagte ih, „erinnern Sie fich der 
Definition einer Familie zur Umzugszeit, welhe Mr. 
Freeman einft gegeben hat, das Haus an einem Drt 
und die Möbel an einem andern?‘ 

„Vollkommen,“ fagte er, indem er fie eindring« 
lih anblidte. 

„Das ift genau unfere unwillfürliche Lage,‘ und 
Kate wendete fi haſtig um, öffnete die Thür und wir 
traten hinein. 

Wie ganz anders die Dinge ausfehen, wenn man 
fie durdy Anderer Augen und wenn man fie mit den 
eigenen betrachtet! Das Zimmer war uns noch nie 
jo nadt und fo vieredig erfhienen. Wir mußten, wie 
es für eine Perſon ausfehen mußte, die fo theilnebs 
mend jcharffichtig war wie diejenige, welche ung folgte. 
Er jagte uns jedoch nichts und nachdem wir feine Bes 
ahtung auf einen von den blauen Stühlen gelenkt 
batten, die noch vor dem Feuer flanden, liefen wir 
die Treppe hinauf, um unfere Hüte abzunehmen. Wir 
warfen einander einen einzigen Blid zu, welder une 
fchweigend fagte, daß der Anblid eines befreundeten 
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Gefichts und mehr außer Faſſung gebracht Habe, als 
alle rauhen Ereigniffe der vergangenen Bode, und 
dann gingen wir hinab, um da® Zimmer wenigftens 
mit dem aufheiternden Eindrud unferer Gegenwart zu 
erfüllen. 

Mr. Rodney hatte den Lehnftuhf außer Adıt ges 
laffen und fland an dem Tifche, welcher nody mit cos 
pirten und uncopirten juriftifhen Acten überfäet war. 

„Ich werde andere Kragen ftellen, menn ich nicht 
mehr fo verwirrt bin,’ fagte er; „unterdeffen fein Sie 
fo gut, mir zu fagen, was Sie hier thun.” 

„D, nur eine Meine einträgliche Unterhaltung,‘ 
fagte Kate, indem fie lachend zu ihm aufblidte. 

Aber der Blid, welchen er und dagegen zumarf, 
benahm uns Beiden alle Faffung. 

„Ih fürdte, dag Sie vortheilhafter für Ihren 
Auf, als für Ihre Gefundpeit iR,“ fagte er. „Sie 
feben blaß aus.‘ 

„Das din ich nicht,“ antwortete Kate, indem fie 
fih anftrengte, Lächelnd auszufehen und zu ſprechen. 
„Es if nur der Widerfchein von diefen Barrieren. 
Sie müffen mit Grace vom Nervenfleber ſprechen.“ 

„Es wundert mid nicht, daß Squire Suydam 
davon geredet bat. Die Hınd, welche diefe Bogen 
eopirte, hatte ficherlich weniger Kraft als Nervenauf—⸗ 
regung.“ 

„Aber woher wiſſen Sie, daß es die meine iſt?“ 
fagte ich; „vielleicht war es die Kate's.“ 
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Mr. Rodney lächelte zum erften Mal, feit er in 
das Haus getreten war. 

„Das fcheint mir eine von der Sache abſchwei⸗ 
fende Bemerkung zu jein, Grace,‘ fagte er. „Iſt es 
dern aber unbedingt nothwendig, daß dieſe Arbeit 
heute Nachmittag fortgefeßt wird?! Denn in dem 
Kalle werde ich mir ebenfalls eine Feder erbitten oder 
mi einer von diejen bemächtigen.’’ 

„D nein,” fagten wir, „fie braucht nicht fortges 
febt zu werden — es bat feine Eile, und dies if 
weder etwas Neues, noch etwas Entfeglihese, Mr. 
Rodney. Eie brauchen alfo Beine folche ernſte Miene 
deshalb zu machen.’ 

Die Augen, welche uns beobachteten, als wir die 
Acten zufammenjchlugen und bei Seite legten, waren 
jedoch fehr ernft. 

‚Nun, fagte Kate, „ſetzen Sie fih in den 
Lehnſtuhl und fchauen in das Feuer, dann werden Sie 
Alles vergeffen, mas hinter Ihnen ift oder nicht iſt.“ 

„Setzen Eie ſich hinein, Miß Kate, und Sie, 
Grace, in den andern, und ich will mich bierher feßen 
und anfehen, was mir beliebt. Run erzählen Sie 
mir Alles, was ich zu wiffen verlange — Alles, was 
Sie erduldet haben, während ih Eie mir Alle glüds» 
lich und friedlich dachte.‘ 

„Wir find trogdem glücklich und friedlich gemer 
fen, fagte Kate, „etwas ermüdet, etwas angeftrengt 
— eben genug, um und freundlidhe Gefichter ſchäten 
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zu lehren, aber die Verwirrung des Haujes if nidt 
tief in unfer Gemüth gedrungen und wir find weniger 
niedergefchlagen geweien, als ich es hätte vorher 
glauben können. Selbſt der Papa — und Sie mil 
fen, daß es ihm am ſchwerſten ankam.“ 

„Es muß fehr ſchwer geweien fein.” 

„Ja, fehr jchwer. Und doch haben wir es ruhig 
aufgenommen. Es hätte weit jchlimmer fein Fönnen.“ 

Sein Auge blidte im Zimmer umber und Kate 
und ic fonnten uns eines Lächelns nicht enthalten. 
„Sie gehören Hauptfählid für das Ohr,“ fagte Kate. 
‚Aber würden wir nicht ſehr unfluge Leute jein, wenn 
wir uns über jolche Verluſte betrübten, da ſich doch der 
“ Bapa bemüht bat, fie mit heiterer Miene zu betrachten, 
da wir fo gefund und beglüdt in einander find! 
Können Sie nicht heute eine echte Wünjchelruthe 
Schneiden? “ 

„Wenn ih eine Ruthe ſchneide, jo wird es eine 
andere fein.’ 

„Sehen Sie, daß mein Traum eingetroffen if, 
Mr. Rodney,“ fagte ih. Ich konnte fein Lächeln 
nicht recht verſtehen. Es war troß feines Tiebevollen 
Mitgefühls fo trübe. 

„Ich denke oft an die Worte der Miß Caſy,“ 
jagte er, „daß fie fih wundern würde, wenn fie jemals 
über Etwas Ihnen Zuftoßendes betrübt fein konne, 
denn es jcheint ſtets Gutes und nichts Böſes zu wir 
fen. Die Güte Gottes ift fo fiher! So zuverläffig!“ 
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„Wir haben das an uns erwieſen,“ fagte. Kate 
mit wollen Augen. „Uber Mr. Rodney, id. Töne 
Beinahe bezweifeln, daß Sie ih an das .eriunern, was 
Miß Bafy gefagt Hat. Sie fehen fo ungemein ernft aus.” 

„Einer von den verbeffernden Umfänden erfcheint 
mir nicht genügend, um midy zu beruhigen. Ich Tann 
ihn nit auf Ihr bloßes Wort hinnehmen.” 


„Befolgen Sie nur meinen Rath und (dann a 


Sie in das Feuer,‘ ſagte Kate. „Es wird Sie er⸗ 
Raunlid aufheitern, die Wände diefes Zimmers md, 
fein erfreulicher Anblick.“ 

„Ich ſchaute ficherlich nicht darauf, antwortete 
er, indem er auffland, um Mr. und Mrs. Howard gu -- 
begrüßen. Es konnte nichts Schöneres oder ibm Aehn⸗ 
licheres geben, als jene Begrüßung. Es war, ale ob 
feine volle Liebe und Werthſchähung für uns erſt jegt 
an den Tag getreten fei und als ob unjer Mißge⸗ 
ſchik uns nur inniger verbunden hätte. Dein Bater 
fühlte ſich Halb betrübt und halb anfgeheitert. 

„Sie ſehen, daß der Herbſiwind hier hereinge⸗ 
drungen iſt, Mr. Rodney,“ ſagte er. 

„Die zurückgebliebenen Knoſpen ſind beſſer als 
die gefallenen Blätter, Sir,“ ſagte Mr. Rodney mit 
einem theilnehmenden Blicke. 

„Ja,“ ſagte Mrs. Howard. ‚Wenn die nächſt⸗ 
tommende Jahreszeit der Sommer wäre, Ratt des Min, 
ters. Aber ich denke, daß einige von meinen Kuofyen 
unter diefer Froſthülle bleich werden.‘ 
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Bir überließen es Mr. Howard, auseinander zu 
feßen und zu erzählen, was ihm beliebte und begannen 
den Thee zu bereiten. Um die Augen Mr. Rodney’s 
an jenem Abend nicht durd weitere au&geleerte Zimmer 
zu beleidigen, wurde der Thee auf jenem Meinen und 
bequemften aller Pleinen Tifhe in dem Wohnzimmer 
fervirt und fein Mangel an Raum durch ein paar Er 
traſtichie erfeßt. Dies betrachtete unfer Freund nicht 
mit ernften Bliden und wir lachten die Unbequemlich⸗ 
Seit hinweg und genoffen unfern Thee mit dem größten 
Behagen. 

Nachdem wir uns wieder um den Kamin gejeßt 
hatten, wurde eine zeitlang munter geplaudert und 
das Tladernde Licht ließ unfere Gefichter vielleicht 
heiterer erfcheinen, als fie waren. Aber auf alle Fälle 
war es ein fehr hoffnungsvoller erfreuender Geſell⸗ 
after. Hierauf trat ein langes ununterbrochenes 
Schweigen ein. 

„Papa,“ fagte Rate leife, indem fie die Hand 
auf feine Stirn legte, „aſt Du eine Idee, wo Deine 
Augenbrauen fein mögen?” 

„Richt die geringfte, Du biſt darin gegen mid 
im Vortheil.“ 

„Könnte Du Deine Gedanken nicht auf ein Beils 
hen zurüdrufen?” fagte meine Stiefmutter. „Ib 
glaube, daß wir in großer Gefahr ſchweben, mwortfarg 
au werden.‘ 

„Mr. Rodney,“ fagte mein Bater mit einer Ploͤß⸗ 
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„Es gewährt mir wirklich große Befriedigung, Alles 
fo richtig zu finden. Run die Zreibhauspflangen.‘ 

„Ein Zheil davon ift abgeftorben und die übrigen 
find in der Erde,” fagte Kate. „Es mag etwa ein 
halbes Dutzend vorhanden fein.‘ 

„Meine Töchter haben fie ſelbſt zuſammengebracht, J 
ſagte Mr. Howard. 

Mr. Pratt ſtrich fie durch. 

„Natürlicher Weiſe bleiben ſie da. Das Eis im 
Eishauje — wird jetzt wohl verbraucht ſein,“ fagte er 
mit einem muntern Lachen. „Farmgeraͤthſchaften, 
Wägen et caetera.“ 

„Die werden Sie in der Scheune finden,“ ſagte 
mein Vater. 

„Zwei Kühe, vier dreijährige Kälber und ein 
Sährling. Die werden wahrjheinlih alle zum Bor» 
fhein kommen.’ 

„Nein, das Einjährige ift todt und eine von den 
Kühen ebenfalls.’ 

„Ad, dagegen läßt fih nichts mahen. Das ift 
Allee. Es freut mich ungemein, daß es jo gut ges 
gangen ift. Ic hatte eine andere Idee.“ 

„Das glaube ich wohl,” fagte mein Bater mit 
einiger Entrüfung. „Mr. Mekoon hätte ſchwerlich 
boffen fönnen, für feine Ungerechtigkeit fo guten Grs 
folg zu haben!‘ 

Und mein Bater fegelte auf das große Meer, 
zwifchen den Ufern des Rechtes und Unrechtes hinaus 
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daß es mir am lichen fein wärbe, wenn Gie ak 
behalten Tönnten, aber ih muß meine Pflicht als Giw 
nehmer erfüllen. Rein, diefe werden Sie wohl wit 
brauchen!“ fagte er, als meine Hand den Haufen wi 
orößern berührte, nachdem ich vier Srüäpftädsgabele 
erhalten hatte, „ich will nun noch zwei Meine gebe 
und das wird bequemer für Sie fein, denn es Timk 
vielleicht ein Freund zu Ihnen auf Beſuch Tomma. 
Bird das nicht genug fein?” 

„3a,“ fagte ih mit Berwunderung über dm 
Zreund wie über ihn. 

„Baben Eie außer diefer Theefanne keine aw 
dere?” 

„Eine ohne Dedel, glaube ich,“ fagte ig mit 
einer ſtarken Neigung zum Lachen. 

„Dann wird diefe dableiben müſſen,“ fagte Ar. 
Pratt mit einem halben Stoͤhnen. „Die Fiſchkeln 
werden wir wohl nicht dalaffen — es ind nicht Dinge, 
die fi im gewöhnlichen Gebrauche befinden. I 
glaube nicht, dag Fiſche bei mir mehr als einmal im 
Sabre auf den Tiih fommen, Sir.‘ 

„Ich möchte willen, was Dein Fiſch mit den um 
fern zu fhaffen hat,” dachte id. 

„Alles Uebrige muß fort. Brauchen Sie keine 
GSalzloffel?“ 

„Wir möchten einen haben,“ fagte ich, und meine 
Mundwinkel zudten von Neuem, „aber es iſt nit ab⸗ 
thig, wir fönnen einen Theeiäffel‘ anwenden.” 


/ 


—ı 





Erfies Kapitel. 





Kate und id hatten einen fehr gefchäftigen Morgen. 
Das Wohnzimmer mußte in Ordnung gebradt und 
ibm ein behagliches Ausfehen erteilt und das Feuer 
angezündet werden, und Alles dies, che nach fon 
Jemand aufgehanden war. Für das Frühkädszimmer 
waren ähnliche gute Dienfe nöthig, aber dieſes lich 
Rh weniger gut dazu her. Bir mochten thun, was 
wir wollten, es war nichts darin zu fehen, ale ein 
belle euer, einige Stühle aus der Rumpellammer, . 
deren urfprüngliche Farben ſtark verblidden waren und 
der Frühſtückstiſch auf einem Stück Teppich in der _ 
Mitte des Gemaches mit einem breiten Rande von 
nadten Dielen. Der Fußboden war fehr weiß und 
die Stühle nett abgeſtäubt und der Tiſch — wir 
danften Mr. Bratt in unferm Herzen für die Uns 
nahme, daß [wir noch einen Freund bei und haben 
Hönnteu — hatte feine alte Bededung von Leinuenk, 
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Borcellan und Eilber mit Ausnahme des Theejerriges, 
und doch jah es unjerm Frühſtückszimmer menig ähn⸗ 
lich, obgleih jener Sonnenſtrahl fiherlih freundlich 
hereinſchien und heller war als alle, Die wir je in um 
ferm Stadthaufe geliehen hatten. 

„Wenn man nur bierber gelangen könnte, obne 
durch jenes leere Gefelljihaftszimmer zu geben,‘ jagte 
Kate. 

„Es ſchadet nichts. Diejes wird Dann um ie 
freundlicher ausſehen.“ 

Wir ließen das Zimmer nah Belieben mwara 
werden und gingen hinaus, um nad dem Frühſtück zu 
fehen. In diefem Departement hatte uns Mre. He 
ward vorgearbeitet, aber es gab immer noch einige 
Kleinigkeiten für uns zu tbun, mährend fie darauf 
befand, andere zu verrichten, die fie für weniger au 
genehm hielt. Nachdem Alles fertig war, banden mır 
die Schürzen ab und begaben uns in das Wohn 
gimmer. 

Ah glaube, daß die fehnelle Arbeit und dat 
Brübaufftehen in der Kälte uns wohl ein blaffes oder 
ermüdetes Ausſehen gegeben hatte. Dir. Nodney's 
Geſicht wenigſtens verfündete dies und Mr. Homarl 
rief mit der Wchtlofigkeit für Bamiliengeheimnift, 
welche die Männer auszeichnet: 

„Bas in aller Welt habt Ihr gethan?“ 
Bir füßten ihn zum guten Morgen und zur Ant 
wort, aber während ich mich in die Kaminede fehle 
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ielt mein Bater Raten fe und wiederholte feine 
vage. 

„Was habt Ihr vorgehabt? 

„Ich bin bei den Blumen gewefen,‘ jfagte Kate 
ı Boden blidend und ein Gelächter unterdrüdend. 

„Was ⸗haſt Du zu diefer Zeit des Tages dort 
ethan?“ fragte mein Bater. 

„D das ift die einzige Zugeszeit, wo fle zu 
lühen pflegen, Sir. , Es waren die Blumen einer 
kunde, die man die Frühſtückszeit zu nennen pflegt. 
tanche Leute nennen dieſe Art semmelaria matinencis.* 

Und fie bededte ihr Gefiht mit den Händen und 
18 Lachen Fam völlig zum Ausbruch. Die Herren 
ichten ebenfalls, denn fie konnten fi deffen nicht 
ithalten. 

„Du thörichtes Kind,“ ſagte mein Vater, „was 
einſt Du damit? Sind das die einzigen Slumen, 
e Du gepflegt haſt?“ 

„Nicht ganz, Papa, ich habe auch ein wenig 
erzenstroſt gepflüdt.‘ 

Mein Vater zog fie an ih, um ihr noch einen 
uß zu geben, aber jein Gefiht ſah aus, als ob er 
eniger als ein wenig gefunden habe, 

„Was haft Du mit Deiner semmelaria anger 
ngen?"- 

„D die iſt in guten Händen,” fagte Rate 
chelnd, obgleich ihr die Heilen Thränen im Auge 
Inden. „Ich habe fle den zarten Fingern Brudence 
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Barrington’s übergeben — die Mama behauptete, daß 
die meinen dafür zu kräftig feien.‘‘ 

„Wo haft Du Prudence Barrington gefunden?” 

„Lieber Baier, fagte Kate, „Du frag wirflid 
wie ein Richter. Wenn ih Dir nun eine echt ameris 
Sanifche Antwort gäbe und Dich fragte, wie Du und 
Mr. Rodney eine fo fehattige Ede auswählen konntet, 
um Euch an diefem beitern Zage hinein zu ftellen?“ 

Mr. Howard flreichelte ihr ein paar Mal liebes 
voll den Kopf, Fri ihr das Haar aus der Stirn und 
blickte fie auf eine Weife an, welche eine Antwort fafl 
unnötbig machte. 

„Ich hatte einmal eine Tochter,“ fagte er, „bie 
den Berluft aller Dinge nicht ganz fo heiter ertragen 
baben würde. Kannft Du daffelbe Kind fein, weldes 
th aus Philadelphia mitgebracht habe?“ 

„Beinahe, Papa. Nur haben meine Zdeen jeft 
fo viel Vernunft angenommen, daß fie ſich nicht herr 
auswagen, wenn fie ficher fein können, zu erfrierer. 
Du weißt, daß fih nur die befcheidenften Blumen 
blicken Laffen Dürfen, fo lange nicht anhaltendes war 
mes Wetter eintritt.‘ 

„Und haben Sie feine andern befcheidenen Blu⸗ 
men zu copiren, als die Schneegloͤckchen?“ fragte Mr. 
Rodney. 

Kate lachte und das Schneeglöckchen wurde ſehr 
ſchnell durch Roſen erfeht. 

„Run wahrhaftig,” ſagte fie, „daran hatte id 
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noch gar nicht gedaht — Grace fleht dort in der Ede 
ziemlich wie ein Schneeglödchen aus. Aber die Lilien 
find etwas troſtlos und die Erocuffe etwas ſchnippiſch 
und die Veilchen machen ſich zu viel mit unſichtbaren 
Einflüffen zu fchaffen — ich wußte nidht, daß uns 
etwas anders übrig blieb, als das Schneeglöckchen.“ 

„Und die rose & quatre salsons,“ fagte Mr. 
Gollingmood laͤchelnd. 

Aber mein Vater bemerkte, daß diefe ſchwerlich 
noch da fei. j j | 

„Niemand beantwortet meine ragen,“ fagte Kate, 
„und ich fol doch Allen antworten.‘ 


„Ich muß einen Erfahmann ernennen, wenn Du 
noch mehr zu ftellen haſt,“ fagte Mr. Howard. „I 
gebe in mein Gtudirzimmer. Aber Du haſt den 
Schlüffel zu meiner fhattigen Ede, liebes Kind, und 
ih glaube, daß Mr. Rodney Dir einen zu der feinen 
geben wird, wenn Du es von ihm verlangfl. Biels 
leicht gelingt es Dir, ihn heranszuführen.‘ 

Kate zog eine andre Tactik vor, denn fie wollte 
lieber die Schatten verſcheuchen, als fih einen Weg 
durch diefelben ſuchen. Sie blieb einen Augenblid 
fieben, nadhdem Mr. Howard fih entfernt hatte, ſchaute 
darauf mit einer Gravität, welde die feine fo ziem⸗ 
li verſcheuchte, zu dem Erfagmann auf und fagte: 

‚ „Haben Sie jemals Botanik Audirt, Mr. Gols 
lingwood?“ 





Nenutes Kapitel. 


Der übrige Theil des Nahmittags blieb uns in Auk 
und Kriede überlaffen, das Heißt, gewiffermaßen. Bir 
wurden nicht weiter überfaufen und das Zorticeffen 
ſchien verſchoben zu fein, der Geiſt und Körper fan 
den jedoch immer noch genug zu !hun und micht eben 
die angenehmften Dinge. Die und gehörigen Bäder 
und Mufcheln mußten zufammen getragen und net 
allen Möbeln, die nicht auf Mr. Pratt’® Berzeigwit 
landen, in das obere Stockwerk geichafft merden, 
während diejenigen Dinge, auf die er Anſpruch made, 
fo viel wie möglih in einen Theil des Hauſes jw 
fammengeftelt murden, damit die andern Zimmer 
nicht zu betreten werden brauchten. In den confl 
eirten Möbeln mußten wir ferner alle Schubfäfen und 
Fächer audleeren. 

Es war eine peinliche ſchwere Arbeit. Uufere 
Schreibbũcher und Bapiere hatten eine natürliche Ber 
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wandtſchaft mit dem Pulte, worin fie ich hefanden, 
und das Herausnehmen derjenigen Mr. Howard’s 
dem feinen und das Bufammentegen derſelben auf eis . 
nen Haufen im oberen Etode erregten mehr als Ber 
trübniß. Sein Pult war erft wenige Monate zuvor 
von unfern eigenen Händen in Ordnung gebracht, die 
Außenfeite ladirt, die innere Eeite gereinigt und mit 
neuen Bändern und mit Tuch ausgeſchmückt worden 
und alles dies hatten wir nur zu Rug und Frommen 
Mr. MeLoon's gethan! Auch unfere Mufcheln waren 
gemeiniglihe Berbindungsglieder zwijgen Eremplaren 
meines Baters. Bir fanden fange vor dem Eben⸗ 
holzſchranke, nabmen eine Muſchel nah der andern 
heraus und befitigten forgfältig jede Geltenpeit, auf 
die mein Bater fo ſtolz geweien mar. Bie gut wir 
uns nod der Zeit erinnerten, wo fie gekauft worden 
waren! Bir betzachteten fie alle wie alte Freunde 
und ſchienen mit einer jeden in einer fpeciellen Ver⸗ 
Bindung zu fichen. 

nBeißt Du noch,“ fagte Kate, indem fie Die-ger " 
liebte Scalaria Mr. Howard's in die Hand nahm, 
„erinnert Du Did noch, Grace, wie der Bater dieſe 
mit nad Haufe brachte?“ J 

„Und Du warſt krank geweſen und der Vater 
ſagte, daß Du fie zuerſt ſehen ſollteſt. Ja wohl, ich 
Hefinne mi darauf. Wie könnte ich es vergeſſen )“ 
Du weißt, daß er fo große Furcht gehabt hatte, daß 
er fie nicht bekommen märde — ber. Mann brauliufe - 
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aber nicht fonderbar, daß der franzöfliche Name eine 
fo ganz andere Bedeutung hat?‘ 

„galten Sie fie für fo verfchieden, Grace? Mir 
ſcheint das nicht der Fall zu fein.‘ 

„Pensee?“ 

„Rein, Gedanken gehören zu dem beften Herzens⸗ 
troft, den ich je gehabt habe.‘ 

„Das ift allerdings mitunter wahr,” fagte ich, 
„aber wenn es ald Regel wahr fein fol, fo muß man 
feine Gedanken in fehr guter Ordnung erhalten.“ 

„Das läßt fich bezweifeln, Grace, aber ich würde 
nicht viel für den fogenannten Herzenstroſt geben, 
wenn unfere Gedanken mit ihm in Krieg liegen. Das 
if nicht Frieden, fondern nur Waffenftillftand. Ihren 
Gedanken bleibt fein anderes Verfahren übrig, als ſich 
mit ihnen zu befreunden und dann werden fie für Sie 
gegen die ganze Welt kämpfen.“ 

„Wenn irgend Jemand neugierig ift, die Sem- 
melaria zu ſehen,“ fagte Kate, die Thür öffnend, „fo 
ift fie gegenwärtig zur Befichtigung bereit.“ 

Gie bildete ein ſchönes Verbindungsglied zwiſchen 
dem Zimmer, welches wir verließen und dem, in wel 
ches wir gingen und ich hoffte Halb und halb, daß 
Mr. Eollingwood unterwegs nichts weiter wahrnehmen 
würde. Obgleich ich aber nicht ſehen konnte, daß er 
ſich umſchaute, war ich doch überzeugt, daß fein Auge 
ein paar bekannte Orte aufſuchte, um ausfindig zu 
machen, ob fie gefühlt oder leer fein. Kate und id 
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laſen die® in feinem Geſicht, als wir uns zum Früh⸗ 
ſtück niederjeßten, aber entweder wurde der Eindrud 
von andern Einflüffen verfheudht oder Mr. Colling⸗ 
wood dachte, daß ſchon ohne feine Rachdenklichkeit 
Gedanken genug vorhanden feien, denn er ließ fpäter 
nichts davon wahrnehmen. 

Ein Theil -des Tages wurde auf einen langen 
Spaziergang verwendet und als wir zurüdtehrten, 
fanden wir, dag Mr. Carvill vor der Thür fein Pferd 
und feine Ungeduld im Zaume hielt. Ich hätte viels 
mehr fagen follen, daß unfere Augen ihn dort fanden, 
denn ehe unfere Züße fo weit kommen konnten, hatte 
und Mr. Carvill erfpäht und in der nächſten Minute 
befand er fidh gerade auf unferm Wege und ließ, keine 
Abſicht blicken, aus demfelben zu gehen. 

„Ich hoffe, daB ih Sie wohl fehe, junge Dame,‘ 
fagte er den Hut abnehmend. „Aber das hätte ich 
faum zu fragen gebraudt. Sie wiffen jedoch viel 
leicht nicht fo gut wie ich, daß Ihre Gefichter Halb 
verborgen find. 

„Dann if e6 ganz unndthig, daß ich Dir Fragen 
ſtelle,“ fagte Mr. Rodney lächelnd. 

„Guten Morgen,“ fagte Mr. Carvill, al® ob er 
eben erſt Die Gegenwart feines Bruders bemerkte und 
dann Ienfte er feine Aufmerffamkeit wieder und zu. 
„Ich habe mich erfühnt, heute Mr. Eollingwood nad» 
zureiten, junge Damen, weil ich moraliſch überzeugt 
war, daß er nicht kommen würde, wenn ich es nicht thäter 
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„Moraliſch überzeugt, daß ich mein Verſprechen 
nicht halten würde,“ ſagte Mr. Rodney. 

„Il fait toujours bon tenir son cheval par la 
bride,“ jagte Jener die Achfeln zudend, „und Mre- 
Garvill batte es fi in den Kopf gejeht, daß Du foms 
men müßte. Ich babe daher meinen Fuß in den 
Steigbügel gelegt, um die Sache fiher zu machen, 
denn ich hielt es nicht für gerathen, mich ſelbſt auf 
Dein Pflichtgefühl zu verlaffen. Was fagen Sie 
dazu, Miß Howard?‘ 

„Wozu?“ 

„Ei — ſteh ſtill!“ ſagte Mr. Carvill, als ſein 
Pferd, nachdem es den Kopf ein paar Mal aufgewor⸗ 
fen hatte, eine plögliche Schwenfung machte und nur 
mit einiger Mühe bewogen wurde, uns wieder da® 
Geſicht zuzukehren, worauf es Mr. Carvill mit einer 
Berührung ſeiner Sporen belohnte, die es zu einem 
excentriſchen Sprunge veranlaßte. „Sie brauchen ſich 
nicht zu fürchten, Miß Kate — wenn ich Jemand 
überreite, ſo werden Sie es nicht ſein. Ich glaube, 
daß irgendwo eine Schutzwehr vorhanden ſein wird. 
Aber ſehen Sie, der Vortheil dieſes Mandvers beſteht 
darin, daß Sie mir im vollen Glanze der Neuheit er⸗ 
Icheinen, wenn ich wieder herum komme.“ 

„Es würde mir im vollen Glanze der Neuheit 
erjyeinen, wenn Du gerade auf die Sache losgingef, 
und uns fagtef, was Du willſt,“ meinte Mr. Rodney: 

‚Das werde ih Ihnen fogleih fagen, Sir,“ 
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antwortete Mr. Carvill höflich. „Denken Sie, Mi 
Kate, daß irgend Jemand — das heißt natürlicher 
Weiſe Ders. Howard — etwas dagegen einmwenden 
würde, wenn Mr. Collingwood heute in Daify Lea 
fpeift? Mrs. Carvill verlangt ungemein danach und 
da ih ihn bis zum Winter nicht wiederfehen werde, 
fo fönnen Eie fih wahrfcheinlich meine Gefühle vors 
fielen — aber dieſes Geſchoͤpf if wahrhaftig vom 
Geifte eines Kreijels befeffen! 

„Wenn Sie fi bemühten, hineinzugeben und die 
Mama zu fprechen,” fagte Kate, „fo hätten Eie ihm 
diefe fchwere Probe feiner Geduld erfparen und fid 
fofort beruhigen können.“ | 

„Es thut ihm gut, wenn feine Geduld geprüft 
wird,” fagte Mr. Carvill. „Es thut mir ungemein 
aut, dag ih Eie fo erfchredt habe, dag Eie blaß 
wurden — ich werde es nicht fobald vergeflen, aber 
fomweit e8 mich betrifft, if das gegenwärtige Geſpraͤch 
vollfommen befriedigend geweien und war der Mühe 
des Wartens werth. Ich bin vollfommen beruhigt — 
ih wollte, mein Pferd wäre ed.’ 

„Die Damen werden in einiger Gefahr fehweben, 
blaß zu werden, wenn Du fie noch länger zwingf, 
bier zu ſtehen,“ fagte Mr. Rodney mit einem unwills 
fürlihen Lachen über die verdedte Schelmerei, womit 
jener ſprach. „Laß Did von Neder aus unferm 
Wege tragen und reite heim, fo fchnell es ihm beliebt 
— ich werde mein Wort halten.” 
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„Welche Bürgfchaft habe ich dafür? Du läßt 
Dich auf ein intereffantes Gefyräh ein — Miß Ho 
ward fagte ploͤtzlich: Ob! — worauf Du frägf und 
erfährft,, daß es neun Uhr if. Unterdeffen babe id 
den Abend bei der Edingburgher Encyclopädie zuge 
bracht, babe den Artikel fociale Tauſchverhältniſſe ger 
Iefen und kann ihn nicht verſtehen.“ 

„Deine Speifeftunde ift nod lange nicht in der 
Nähe, fagte Mr. Eollingwood ernfihaft. „Deine 
Uhr muß vorgehen.” 

„Meine Uhr if volllommen, Mr. Collingmwoo, 
und meine Vorſicht ebenfalld. Zu welcher Stunde de 
Morgens gebt Duft‘ 

„Um neun Uhr, Mr. Carvill.“ 

„Sehr gut, und wie ih einmal das Vergnügen 
gehabt habe, den jungen Damen bier — bei einen 
Anlaffe, den ih um alle Welt nicht in ihr Gedaäͤchtnij 
zurüdrufen möchte — zu fügen, fo befige ich wirklich 
eine gewiſſe Liebe für meinen abwejenden Bruder.“ 

Mr. Rodney lächelte, dann trat er aber zu Neder 
heran, legte die eine Sand auf feine Schulter um 
fagte: 

„Bas wit Du von mir, Carvill? — Sage ei 
ſchnell.“ 

„Tritt lieber zurück,“ ſagte Mr. Carvill; „‚wenn 
Du übergeritten wirſt, fo bürge ich nicht für die Fol⸗ 
gen. Bas ih wid? — Ehen meinen abwejenden 
Bruder — ” 
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„Aber Du wirft ihn bei Tiſche haben.‘ 

„Ich werde einen höfliden Schatten anı andern 
nde des Zijches erbliden — meiter nichts. Um 
ber fofort zur Sache zu fommen, will ih Dir ſa⸗ 
n, daß mir eingefallen ift, daß das befagte Diner 
R in der Nachbarfchaft der Dämmerung und der 
tmosphäre der Wachsterzen aufgetragen werden wird 
id Du daher am beften thäte, wenn Du wir im 
oraus etwas von Deiner Zeit gewährteft, da Du 
nft vielleicht bis zum Einbruch der Nacht aufgehalten 
erden Lönnteft, und in diefem alle würdeſt Du 
elleicht auf eine Hege oder einen Kobold flogen und 
len Luna gar nicht wieder erreihen und das wäre, 
- gering gefagt, — eine Cataſtrophe.“ 

„Ich werde fogleich kommen,“ fagte Mr. Rodney 
chelnd. 

„Nun, fo nimm Dich in Acht! Otez- vous! 
zie meine Frau zu dem letzten Ende ihrer Geduld 
gt.“ 

Und Mr. Carvill drängte ſein Pferd zurück, um 
inem plötzlichen Davongaloppiren den vollen Effect 
; geben, verbeugte ſich tief und ſprengte hinweg. 

„Muüſſen Sie morgen abreifen, Mr. Rodney?“ 
agte ich, als wir auf das Haus zufchritten, 

„Das muß ich allerdings.‘ 

„Sie haben und nur einen winzigen Beſuch ge⸗ 
enkt,“ fagte Kate. 

„Ich hoffe, daß die darauf folgende Abs 
Dollars und Gents. V. 2 
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wefenbeit verhältnigmäßig kurz fein wird,‘ entgegett 
Nodney. , 

„Sie haben etwas vom Februar zu Mr. Eur 
dam gelagt. Werden Eie da Hier fein?" fragte id 

„Ich fürdte, daß es ſchwerlich ſobald geſcehen 
wird, Miß Grace.“ 

„Aber Sie werden doch ſobald kommen als &r 
können? Sie werden ſich nicht von Mr. Carvillu 
der Stadt zurückhalten laſſen.“ 

„Ich werde mich weder von Der. Carvill ned 
von einem andern Menſchen einen Augenblid laͤnze 
feſthalten laffen, als ich muß.’ 

„ach, fagte ih, „Sie willen, wie wenig fremt 
wir in Diefer Gegend haben, jonft würden Eie mit 
wegen diefer ragen nicht auslachen.”‘ 

„3b glaube, daß es nur ein Lächeln genas 
werden fönnte, Grace, aber ich weiß, wie wenig greunt 
‚ ih irgendwo habe, die ganz find, was ich unter dem 
Worte verfiehe. Zurüd, Wolfgang, Du darf nid » 
hinein.’ 

Wolfgang medelte mit dem Schwanze und blidt 
Kate an. 

„Iſt meine Autorität an eine andere Merien 
“übertragen?” fagte Mr. Nodney, indem er Laden! 
nach der gleihen Richtung ſchaute. „In diefem Falle 
wird die Herrin Wolfgang’s jo gut fein, ihre Pe 
fehle zu ertheilen.’‘ 

Wir lachten ebenfalls über die komiſche Mir: 
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Des Hundes und dies ermuthigte ihn, fich mit herein 
zu dringen. . 

„Es iſt wirklich ſpashaft,“ fagte ih. „Er thut 
Alles, was fie ihm beißt, und achtet auf Niemand 
von uns übrigen, wenn Kate dabei if.“ 

„Er ift ein ungemein verftändiger Hund,‘ -fagte 
fein Herr. „Wahrſcheinlich hat er Privatgründe, die 
er Ahnen nie mitgetbeilt hat, Grace.‘ 

„Ich denke, daß es ihm faſt ebenjo leid thun 
wird, fih von Katen zu trennen, wie ihr, von ihm zu 
ſcheiden, Mr. Rodney.“ 

„Und ich denke, daß es mir von den Dreien am 
leideſten thun würde.“ 

„Warum?“ 

„Warum! Denken Sie nicht, daß ich die beiden 
Weſen, von denen Sie ſprechen, lieb genug habe, um 
abgeneigt zu fein, Ihr Mißfallen zu erregen?“ 

„Aber Sie haben gejagt, daß es Ihnen am leis 
beften thun würde.‘ — 

„D, Sie haben feine dee davon, mie weit 
meine Sympathie für Wolfgang geht, fugte Mr. 
Gollingwood lachend, als er das Zimmer verließ. 

„Die viel if noch zu copiren?“ fragte Kate, _ 
„koͤnnen wir es heute fertig machen?“ 

„Sehr leiht. Und vielleiht würde Mr. Rodney 
die Papiere mitnehuen.‘‘ 

„Daran hatte ich eben gedacht. Aber nimm fie 
noch nicht heraus. Weißt Du, der. Baya wird naͤchſte 

2* 
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Bode unfere alten Beflbungen anfchauen und nad 
fehen, zu welcher wir darunter berechtigt find.‘ 

„Ich babe nicht gewußt, daß wir ein Recht auf 
irgend Etwas davon hätten.’‘ 

„Sie werden in Biamee aufbewahrt, weißt Du, 
und der Papa ſagt, daß der Einnehmer einige mitge 
. nommen habe, die das Gefeß einem Jeden geftattel. 
Für funfzig Dollars Bücher und fo weiter. Es würde 
doch Etwas fein, auch nur das zu haben.“ 

„Ja, Etwas. Uber warum foll ich noch zu co 
piren anfangen? Es wird bald dunkel fein.” 

„Gaben die Papiere gerade auf mich gewartet?” 
fragte Mr. Rodney, als er wieder herein fam. „IH 
wußte nicht, ob fie fertig ſeien.“ 

Kate kächelte. 

„Liegt Nord Morris auf Ihrem Wege nach Ruth 
land, Mr. Rodney?“ 

„Ich gehe gerade hindurch. Haben Sie dort 
Etwas auszurichten 2’ 

„Nur das Bündel Papier abzugeben. Es if zu 
Rarf, um es von hier aus durch die Poft zu fchiden. 
Würde e8 Ihnen viel Mühe machen, es mitzunehmen?“ 

„Richt die geringfte. Geben Sie mir es nm 
gerade wie es if.‘ 

„Bir werden es Ihnen hübſch eingepadt und 
verfiegelt geben, damit nichts verloren geht,” fagte Kate. 

„Was wollen Sie thun, während ich heute Rach⸗ 
mittag nicht da bin?“ 


| 
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„Run, Mr. Rodney,“ fagte fe, feinen Blid bes 
antwortend, „ſeien Sie fo gut, Feine Fragen zu ſtellen. 
Gehen Sie, wie lang die Schatten find. Es ifi hohe 
Beit, daß Sie geben, und wenn Gie iu Daify Les 
ein fo ernfthaftes Geſicht machen, fo wird Mr. Carvill 
denken, daß die Kobolde ſchon bei Tage umgehen.‘ 

„Er würde damit der Wahrheit fehr nahe kom⸗ 
men,” fagte Mr. Eollingmood. „Ich vermuthe fehr 
ſtark, daB ich durch irgend einen Zauber hier feſtge⸗ 
halten werde, denn ich fühle eine merkwürdige Abneis 
gung gegen das Fortgehen. Schicken Sie feinen von . 
Ihren Hausgeiftern hinaus, Grace, um mich am Wie 
derfommen zu hindern.‘ 

„O nein, fagte ich lachend. „Bir werben mit 
Dem Thee auf Sie warten, Sir.” 

Bir beendigten unfre Abſchriften und fehten us 
dann in der Dämmerung bin und warteten und war⸗ 
teten und plauderten von den Dingen, die un Die 
Gunſt des Gefeges geftatten würde. 

„Papa,“ fagte ich, ale fih ploͤglich bei mir eine 
Erinnerung einftellte, „ich möchte Dich jetzt, wo ich Die 
Gelegenheit dazu habe, fragen, was Du geflern Abend 
meinteft, ald Du von goldenen Käſtchen und Juwelen 
ſprachſt. Ich fragte Kate, aber fie fchien es nicht beſ⸗ 
jer zu verſtehen als ich. Iſt das wirklich ein Traum, 
den Du gehabt haſt?“ 

„Es war eben ſo viel Wirklichkeit daran wie ‚am 
den meiften Träumen, liebes Kind.’ 
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„Über was hat Did) bewogen, ihn zu erzählen?! 
Bas hatte er mit den Dingen zu ſchaffen, von bene | 
wir ſprachen?“ 

„Bir ſprachen damals gar nicht von etwas Be 
fimmten, Grace, wenn Du Dich deffen erinnern wir,“ 
fagte Mr. Howard, indem er von feinem Poſten vor 
dem Feuer auf mich herabichaute. 

Aber er fah, daß ich eine verwirrte Miene made 
und nahm meine Hand in die beiden feinen und jagte 
lächeind: 

„Es würde nicht fo ſehr fonderbar fein, liebes 
Kind, weni ich nach unfern vielen Berluften von Gold 
und Juwelen träumte.” 

„Nein, Bapa, aber Du ſprachſt — ich weiß ed 
nicht; ich glaube, ich bin einfältig!“ 

„Keinesmegs, aber es ift ſchon älteren Köpfen 
als dem Deinen fo ergangen, Grace, daß es ihnen 
nicht gelang, dem Gedanfengange anderer Perjonen 
zu folgen. Ich dachte an den Berluft von Dingen, 
die ich ehemals hatte, und Mr. Rodney erinnerte mid 
mit großer Klugheit und Güte daran, daß das mir 
Gebliebene weit werthvoller ift, als Alles, was mit 
Mr. MeLoon wegnehmen fonnte. Verſtehſt Du das?!“ 

„Boltommen, Papa. Es ift für mid der aw 
genehmfte Gedanke in allen diejen Nöthen geweſen, 
daß Niemand von ung mweggenommen merden fan. 
Das war alfo der Grund, warum Du auf Portia zu 
fprechen kamſt?“ 
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„Das war der Grund, weshalb wir auf Bortte 
zu ſprechen kamen, die in ihrem bleiernen Käſtchen des 
Befiges weit mwürdiger war, als der Rarrenkopf in 
dem filbernen, fiehf Du, Grace. Und Du wirft and 
verfieben, daß wenn ich Geld in Fülle und em halbes - 
Dugend unverfländige Kinder hätte, ein weit ärmeres 
Mann fein würde, als ich jegt bin, wo ih bloß Dig 
und Kate habe.‘ 

„Das könnte leicht auf mchr als eine Weiſe der 
Fall fein,“ fagte ih lahend. „O Papa, fie würden 
audy ärmere Kinder fein, wenn nicht vieleicht eins 
dayoı Kate wäre.‘ 

„Und ein anderes Grace,” fagte mein Vater, 
indem er mich küßte. „Komm berüber zu mir und 
fege Did auf meinen Schooß. Du würde für Leute, 
die fletö ein Schoosfind im Haufe zu haben wünſchen, 
ein wahrer Schaf von einer Zodter fein. Was mid 
betrifft, jo fürchte ich fehr, daß Du nie ein realen 
nes Mädchen werden wirft.‘ 

„Ich muß fürchten, daB Du das nicht wänfgeh, 
Papa.“ fagte ich den Kopf auf jeine Schulter legend. 
„Über wie kann man erwachſen werden, wenn man 
nicht unter andern lebt? Ich babe Leine Idee da» 
von, mie alt ich bin oder eigentlich fein ſollte.“ 

„Ich habe mid richtig ausgedrückt,“ Semerkte 
Mr. Howard nah einer Pauſe, „als ic eint alle 
diefe Dinge Kleinigkeiten nannte. Wie nachfichtig 
wir doc behandelt worden find! Selbſt wenn man 
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es im weltlichen Sinne nimmt, haben wir nur bie as 
wenigken werthvollen Dinge verloren und die lkoſiq⸗ 
ſten — die Liebe zu einander, die Theilnahme md 
die Ginmüthigkeit find uns geblieben oder vielmch 
noch gewachien und treten in einem Glanze beror, 
den fie fonft fchwerlich gehabt Haben würden.“ 

„Und wir haben die Dinge richtiger fchäßen ge 
lernt,” fagte Mrs. Howard. 

„Weit richtiger, meine Liebe, bejonders da mir 
oder wenigftens Einige von uns ſchon vorber gan; 
vernünftige Augen gebabt haben. Wenn die Armuth 
nicht Deine Niſche ift, fo befitzeſt Du die Zähigkeit, 
mehr als eine auszufüllen.‘ 

„Denkſt Du nicht, daß jedes echte Weib die'e 
bat, Papa?“ fagte Kate leiſe. 

„Jedes echte Weib, Kate, trägt eine Art von 
Gummigeſtell mit umher, welches ſich jeder Niſche an 
paßt, in die es geftellt werden fann. Zu gleicher 
Zeit aber ift die eine Nifche beffer für es geeignet, 
als die andere. So wie das eine Frauenzimmer die 
Draperie des Reichthums und der äußeren Herrlichkeit 
nöthig hat, während ein anderes feinen ganzen 
Schmuck in fi felbft trägt und uns vergeffen läßt, 
nach feiner Niſche zu ſchauen.“ 

„Beſitzen denn die Männer nicht ebenfalls dieie 
Anvaſſungsfähigkeit?“, fagte Mrs. Howard lächelnd. 
„Mein Gedähhtnig ſcheint Fa zu ſagen.“ 

„Mitunter,“ fagte mein Bater, „aber fie find 
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ediger und unlenkſamer und nicht immer mit ihrer 
Niſche zufrieden, wenn fie fie befommen. Gie fleden 
fi daher in eine andere und das macht Feder aus⸗ 
findig, nur fie ſelbſt nicht.” 


„Da kommt aber Mr. Rodney und nun wollen 
wir Thee trinken.” 


— — —— — — 





Zweites Kapitel. 


Uniere Wünſche und Bemühungen richteten fich jept 
auf das neue Einrichten unjeres Hauſes. Die Pablen 
Wände fahen in dem fühlen Wetter jehr öde aus und 
es mar eine ſchwere Prüfung für unjern Gleichmuth, 
daß wir das Studirzimmer meines Baters nur mit 
eınen fichtenen Tifche und einem hölzernen Schemel 
verjeben jaben. In Bezug auf die Angemeſſenheit 
einer behaglichern Einrichtung, herrſchte fein Dreinungs 
unterfchied, aber die Schwierigkeit lag darin, du 
Mittel ausfindig zu mahen. Der Sad mit Dollart, 
welchen wir ehemals bejeffen hatten, lag allerdings 
nody um uns ber, aber ebenfo fef in Granit und Mör- 
tel gebunden, wie Die Brüder der Prinzeffin, nur daß 
fie nicht wußte, was die Fleinen ſchwarzen Steine bes 
Deuteten, während die Materialien unferer Wege umd 
Eottagen Feiner Erklärung bedurften. Wenn wir je 
mals wohlbehalten den Berg binauffamen, fo konnten 
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Antwort in die gleihe Mafle gehört — ſie ſchineck 
ſehr ſtark nad Philadelphia. Heutzutage giebt es 
gar Teinen geraden Marktweg mehr. Run, decken Gie 
fih gut zu — das Bäffelfel iſt reinlich — Sie 
Brauden fih nit davor zu ſcheuen.“ 


Und der Squire lehnte fi zurüd und lieh uns 
bet unferen zimperlihen Bemühungen, uns zuzudeden,- 
wie er ed nannte, feine nachdrückliche Hülfe. Es war 
ein Glück, daß unjere Kleider nicht zu hübſch waren, 
um zerfnittert zu werden. 


Die Wege befanden fih wirklich nicht im beften 
Zuflande und wir verfanten mehr ale einmal- in tiefe 
Löcher. Ein frifher Wind wehte aus Rorden und 
fegte bald das gefallene Laub zu Haufen zufammen 
und bald ſchickte er es tanzend auf eine Weiſe, die 
uns oftmals zum Lachen brachte, über den Boden das 
bin. Weiße Wolken famen dicht und fchnell beranges 
trieben, aber der Wind fpielte zuweilen mit ihnen wie 
mit den Blättern und fegte und ein Städ Himmel 
rein, don dem die Sonne köoſtlich herabſchien. In 
einigen von den Bäumen hing noch der verwelkte 
Laubſchmuck und hier und da Rand eine Eiche mit tief» 


rother Karbe unter ihren entlaubten Nachbarn. Der 


Boden war zu flark durchweicht worden, ale daß ſelbſt 
jener Wind hätte Staub auftreiben können und bie 
wirbeinden Heere von gelben und braunen umd zus 
jammengeigrumpften Biättern fegeiten und :tangten 
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lichkeit auf fih nehmen wollte, uns audy nur die vom 
Geſetze geflatteten Dinge zu geben, fo wurde der Br 
ſuch meines Vaters in Wiamee fortwährend binaus- 
geſchoben. 

Unterdeſſen verſuchten wir, was ſich ohne Geld 
und nur durch die Anwendung unſerer Kräfte und Zeit 
thun ließ. So ſeltſam es auch erſcheinen mag, füns 
den wir doch eine gewiſſe Freude daran, aber eine om 
Sorizonte hinabfintende Wolfe iſt weit weniger düſter 
als eine dort auffleigente und wir hatten fo lange 
das Gefühl gehabt, daB ein mögliches Unglück über 
unfern Häuptern hänge, daß das Hereinbrechen deſſel⸗ 
ben uns eine Erleichterung gewährt hatte, obgleich 
unfer Haus in Folge davon leer geworden war. 

Dann machte es ung auch wirklih Freude, die 
Leere auszufüllen, die Zimmer wenigſtens bewohnbat 
zu maden und das, was wir hatten, auf das Bor 
theilhaftefte aufzuftellen. Das Erfinden murde zu eis 
ner Sache, nicht blos des Studiums, fondern audı 
der Unterhaltung. Alte Möbel, die jahrelang in der 
ARumpellammer gelegen hatten, wurden neu ladirt und 
aufpolirt und machten eine ganz rejpectable Figur, da 
fie nicht mehr mit dem Ebenholz und Satinholz cons 
traftirten, und unfere wenigen Mufcheln, die durch 
die koſtbaren Exemplare ganz verdunfelt worden mas 
ren, wurden jegt ihrem wahren Werthe nad geichägt, 
allerdings nicht von meinem Bater — er fchüttelte 
den Kopf über fie wie über Allee, was nur auf einem 
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Zannentifche und Baummwollentuche rubte, aber-im All⸗ 
gemeinen wurde das, was die Howard's in ihren golds 
nen Zräumen gering geihäßt hatten, von den Howarde 
in dem bleiernen Grau des Morgens dankbar benußt, 
und da Alles beſſer ausſah als wir erwarteten, fo 
dachten wir vielleicht auch, daß Alles beffer ausſehe, 
als wirklich der Fall war. 

Nah einiger Zeit befanden wir uns aljo wieder 
in unferer friedlihen Rube, nur daß meine Stiefmuts 
ter jagte, fie könne fih nicht ganz heimiſch fühlen, jo 
lange das Haus nicht vollfländig gereinigt worden fei, 
aber das fonnte im November nicht geſchehen. 

3a, wir waren fehr ruhig und flil. Der Geiſt 
und Körper waren ermüdet worden, und jet, wo Die 
Aufregung vorüber war, hätte uns ein Fremder viels 
leicht für niedergeichlagen halten fünnen. Das waren 
wir aber nit, wir waren nur fill. Die Gartenars 
beit war vorüber und wir madten lange Spazier> 
gänge in den entlaubten Wäldern, um und von dem 
Copiren auszuruben; aber e8 waren fehr flille Spas 
ziergänge und Wolfgang ſchaute mitunter neugierig 
nad uns zurüd, als ob er fid wundere, was aus 
unjern ehemaligen ſchnellen Schritten und lachenden 
Stimmen gemorden fei. Dann pflegten wir ihn. mit 
einem Worte zurüdzurufen, um ihn zu ſtreicheln und 
er fchritt volle fünf Minuten lang fehr gravitätiſch 
neben Kate hin, bis ihm die langſame Wanderung zu 
langweilig wurde und er allein davon fprang, da ihn 
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Niemand behalten wollte. Es ließ fich dort herrlid 
fpazieren gehen, wo wir feinen andern Laut vernah—⸗ 
men als das Nafcheln des dürren Laubes oder bar 
Birpen eines zurüdgebliebenen Bogeld — es war rein 
und friediih, wie Mr. Rodney gejagt hatte. Und 
wenn wir uns weniger heiter fühlten als gewöhnlid, 
jo gingen wir nach dem Vogelnefte und dachten an dat 
freundliche Weſen, welches wir nicht wieder jeben 
ſollten. Endlich fam Mr. Pratt und mein Bater er: 
bielt die Nachricht, daß er an dem und Dem Tage ın 
Wiamee mit ihm zufammentreffen könne. 


Kate war in das obere Stodwerf gegangen unt 
wir befanden uns im Wohnzimmer, ale Mr. Barring: 
ton, der in der Küche Niemand gefunden hatte, um 
ihm auf fein Klopfen zu öffnen, um das Haus fam 
und es mit der Borderthür verſuchte. 


„Hier if Etwas für Eie, Squire,“ fagte en 
„wenigftens für Miß Kate. Es ift am Beften, men 
man weiß, wohin eine Sache gehört und jept iſt es 
ganz beftinimt ihr.‘ 

„Etwas für Kate?’ rief ih, „was in aller Welt 
iR es?“ 

„Es if nicht viel von der Welt," fagte Gyra. 
„Glen Luna hat es fchon früher gefehben. Es hatte 
drei Goldfüße, auf denen es fortgelaufen if, aber «6 
fommt nur auf zweien wieder; der andere if jedoch 
nicht zerbrochen, fondern nur beransgegangen. Bern 
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Pferde nicht müde wären. Nun, dasmal haft Du. 
Eile!‘ 

„Denken Sie wirflid, daß er es if, Mr. Suys 
yam?’ fagte id. 

„Fragen Sie Ihre Schweſter.“ 

„Ei, meine Augen find eben jo gut wie die ih—⸗ 
:en,‘’ jagte ich lachend. 

„Wirklich? — Nun — fo fragen Sie Ihre eis 
zenen. Ich habe Ihnen erzählt, was die meinen fas 
zen, Miß Grace. Erwarten Sie fonft Jemanden?“ 

„Wir erwarten ibn nidt, Sir.‘ 

„Wirklich night? — Run, er fommt aber doch. 
Seht, junger Sir, will ih ed aber mit Dir aufs 
nehmen.” 

„Ich möchte wiffen, was dabei herausfonmen 
wird,‘‘ fagte Hate lachend, als unfre vermehrte Schnel⸗ 
ligfeit ung und den Straßenkoth faſt gleich ſtark nad 
allen Seiten umberwarf. 

„Richt wahr, das rüttelt?‘ fagte der Squire, 
lobald er nad einem egperimentirenden Sage in die 
kuft wieder auf jeinen Sig zurüdgelehrt war. „Das 
ſchadet nichts. Es ift gut für den Teint. Go! Ei, 
wo geht der junge Burfche bin?’ 

„Rah Daiſy Lea, fagte ih. „Er ſtellt fein 
Pferd jedesmal dort ein.’ 

„hut er das jedesmal?’ fagte der Squire; 
„ſtellt er fih nicht auch dort ein?“ 

„Nicht häufig,“ fagte ih lächelnd. 

Dollars und Cents. IV. 12 
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Kind geweien wäre — ich caleulire, daß fie keinen 
Schaden genommen bat.‘ 

Sie jhien auch nit den mindeflen genommen 
zu haben. Der Zuß war bald eingejchraubt und wir 
erfhöpften uns in Danfesworten gegen den forgfäb 
tigen Kutſcher. 

„Aber woher if fie gefommen ?’’ wiederkolte iq 
zum zwanzigftien Male. 

‚Run, id habe e6 Ihnen ja eben gejagt,‘‘ ant 
wortete Ezra. 

„Ich meine, wer fie geihidt bat? Hat Ihnen 
der Mann weiter nichts darüber gejagt? 

„Er bat mir gar nichts geſagt,“ entgegnete M. 
Barrington. „Er fagte nur, fie hätte lange gemarte, 
bis der andere Kerl fommen und fagen würde, ob a 
fih entſchließen könne, fid Davon zu trennen und dann 
machte ich mich auf den Weg.’ 

„Sind Sie volllommen überzeugt, Daß man Ibnen 
geſagt bat, Sie follen ſie herbringen ?“ fragte mein Vater. 

„Ih weiß es nicht,” fagte Ezra zur Berzweil 
lung getrieben. „Ich habe feine Idee, wie viel dazu 
gehört, um einen Menjhen überzeugt zu machen. 
Aber es ift darauf geichrieben, MiB Howard, und fe 
deutlich, als der Kerl nur immer ſchreiben konnte, wat 
freiti nicht viel bejagen will und außerdem bat man 
mir es heute ſechs Mal gefagt. Sie mag wohl an 
den unredhten Ort gekommen fein, aber ich kann fe 
nit wieder fortnehmen.“ 
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Wir blieben unjern Gedanfen überlaffen und bes 
fihtigten und fäubten den hochwillkommenen Ankömm⸗ 
ling ab. Kate war bis jetzt noch nicht in das Zimmer 
gefommen und ich rief fie auch nicht, um ihr die volle 
Weberrafhung zu gewähren, ihre Harfe in vollfominener 
Drdnung zu erbliden, wenn fie in das Zimmer trat. 
Wir nahmen ihre Hülle ab, ftellten fie an einem gäns 
ftigen Punkte auf und traten dann bei Seite, um die 
Thür zu beobachten, als Kate fingend die Treppe herabs 
fam. Die Klinke drehte ih und fie Pam herein. 

Ihr Auge erfaßte die Harfe fogleih und fie blieb 
mit einer fo hellen Freudenröthe leben, daß une der 
Anglid wahrhaft wohlthat. Aber hierauf nahm ihr 
Gefihht einen etwas betrübten Ausdrud an und fie trat 
mit den Worten vor: 

„Mein lieber Papa, wie Haft Du das thun 
fönnen ?‘ 

„Wie habe ich was thun können?“ 

„Warum haft Du nicht lieber Dein Bult oder 
eine Menge von andern Dingen gefauft?‘ fuhr fie 
fort, aber dabei warf fie ihrem alten Liebling die 
freundlidhften Blicke zu und betaftete ihn von allen 
Seiten. „O Papa, das hättet Du nicht thun follen. 
Es thut mir fehr leid!” 

„Ich fürdte, daß die Perſon, welche fie wieder 
eingelöft hat, mehr an Di dachte, als an mich, Kate, 
und ich gebe ihr darin meine volle Beikimmung. Es 
freut mich ſehr.“ 

Dollars und Centé. V. 3 
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„Du bätteft es nicht thun follen,‘ wiederholte f: 
fauft; „es if nicht ganz recht, wir brauchten jo rirl 
andere Dinge.‘ 

„Schau her,‘ jagte mein Vater lachend, „ic kenn 
mich nicht um anderer Leute Miffetbaten willen taten 
Ieffen. Behalte Deine Borwürfe für Di, bie Tı 
den Deliquenten unter die Hände befommfl. Ach bike 
nichts damit zu thun, daß fie hergefommen if.” 

„Nichts damit zu thun? Uber beftellt, daß x: 
gebracht werden fol.“ 

„Rein, das habe ih nicht gethan.“ 

„Er weiß nidts davon,‘ ſagte ih. „Te 
Mann in Wiamee hat fie Ezra gegeben, damit er ie 
hierher bringen joll, und fein Menſch weiß, mer ii: 
geihidt hat.“ 

„8er Rapa weiß nichts davon!“ ſagte Kate, ır- 
dem fie den Kepf erhob und ung Alle abwechſelnd ır 
blidte. „Ei, was joll das heißen?“ 

Mrs. Howard und ich lachten vor Freude un 
mein Bater antwortete: 

„Bir meinen dag, Kate — und ich habe nid? 
Damit zu thun gehabt.‘ 

„Aber wie wißt Shr, auf welche Weije fie ge 
fit worden iſt?“ 

„Richt beffer ald Du,” ſagte Mr. Homard li: 
Gelnd. „Ich war in den erften Minuten ebenfo über: 
zafht wie Du.” 


„D Papa,” jagte ih, „nur in den erſten Ri— 
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uuten! Ich halte e8 für die fonderbarke Geſchichte, 
von der ih je gebört habe.’ 

„Das wundert mich nicht,” jagte mein Bater, 
„aber Du weißt, Grace, daß jelbft die Meberraichung 
nicht ewig dauern kann. Komm Tochter, Du brauchſt 
Deine Harfe nicht jo fehr genau zu befihtigen. Ih 
meine, daß fie in guter Ordnung if. Schau aufund 
jage mir, dag Du für Dich felbft ebenfo froh bift, wie 
ih um meinetwillen.‘ 

„Bit Du nicht froh, Kate?” fagte ih. „Wir 
waren Alle entzückt.“ 

„Meine liebe Grace, meine Gedanken find in der 
größten Verwirrung. Wo ift der Schlüffel! Haft 
Du ihn gejeben?” 

„Ih ſebe ibn jetzt,“ fagte Mr. Howard. ‚Er 
it oben an Das Band gefnüpft — iſt e8 nicht dafs 
felbe, woran er fonft hing? Uber er fcheint in einen 
unauflösbaren Liebesfnoten verknüpft zu fein, der fi 
weit leichter binden ale löſen läßt,“ ſagte er, indem 
er ihre Finger beobachtete. „Komm, Kate, laß mich 
ihn aufſchneiden.“ 

„Er iſt jetzt geloͤſt, Papa.“ 

„Nun, dann ſetze Dich hin und ſinge mir Etwas 
vor, Liebe,” ſagte er fich niederbeugend, um fie zu 
füffen. 

Aber fie wendete fi ſchnell hinweg und lief. aus 


dem Zimmer. 
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„Sie ſcheint nit Halb fo froh zu fein, wie id 
dachte,’ fagte ih mit etwas betrübtem Erſtannen. 

„Sie ift froh genug,’ fagte Mr. Howard. „Haft 
Du nie davon gehört, daß man ein wenig zu fref 
fein kann, Grace?“ 

„Ja wohl, Papa, wer kann fie wohl gefghidt 
haben?‘ 

„Ich möchte nicht gezwungen fein, die Antwort 
auf dieje Frage zu ertheilen.“ 

„Und Du wilf Dir auch nicht einmal die Mühe 
geben, zu rathen, Papa?“ 

„Es würde ſchwerlich der Mühe werth fein,“ 
fagte mein Bater. „Laß Deine Neugier eines natürs 
lichen Todes flerben, wie es der meinen ergangen if, 
Grace. Schau die Harfe an und fei damit zw 
frieden.” 

Ich war fehr damit zufrieden, aber meine Neugier 
hatte mehr als ein Leben. Wenn fie jemals von der 
Freude verfcheuht wurde, Kate fpieien zu hören — 
ihre Freude zu fehen — in der Dämmerung zu fißen, 
wie wir fo oft gethan hatten, die alten Lieblingslieder 
zu hören, an die fi für uns fo theure Erinnerungen 
fnüpften — fo lebte fie nachher mit verdoppelter Kraft 
wieder auf und die flarfe Liebe und Dankbarkeit, die 
ih für den unbelannten Zemand fühlte, vermehrte fid 
mit Binfeszinfen, weil das Kapital nicht bezahlt wer, 
den Tonnte. Kate erwähnte den Gegenfland nur jelten, 
aber fie ließ, wie ich bemerkte, der Harfe durch ihren 
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bäufigen und glüdlihen Gebrauch, derfelben ihren 
ganzen Dank zufommen. Wenn fie müde war, wenn 
fie eine Minute frei hatte, befonders aber wenn fie fi 
traurig fühlte, fo war dies ihre Lieblingserholung und 
Unterhaltung und wir Ale erkannten den Genuß, - 
welchen wir entbehrt hatten, erft in feinem vollen 
Maße, als er wiedergefehrt war. Das Haus fhien 
jegt ausmöbfirt zu fein und wenn wir im Klangbereich 
ihrer Saiten waren, fo blidten wir mit Gleichgültigkeit 
auf die nadten Wände und Dielen. 

In wenigen Tagen erhielten wir die Gegenflände, 
welche wir wieder eingelöft hatten und die uns das 
Geſetz geftattete, wieder zurück und wir ordneten fie 
auf das Vortheilhaftefle an und waren jetzt für den 
Binter eingerichtet. 

Mr. Howard hatte feine Abfiht ausgeführt, A 
Beſchäftigung als Ingenieur zu verfchaffen, oder viels 
mehr es zu verſuchen — denn es waren nod eine 
Menge anderer Bewerber im Felde. Er erhielt au 
ein Baar Aufträge, aber das Winterleben ohne andere 
Ausficht oder Gewißheit als die, welche Dies ung gewährte, 
ließ fich kaum bis über den Winter hinaus denfen. Es war 
jet Ianuar und eines Morgens fam Squire Suydam . 
und zwei fremde Herren mit Schellengeläute vor der 
Thür angefahren und verlangten meinen Vater in Ges 
ſchäften zu jprechen. Theil weil das Wohnzimmer 
auf dieſe Weife in Beichlag genommen war, theils 
auch, weil die Ankunft der Fremden uns etwas ängtlick 
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gemacht hatte, gingen Kate und ich hinaus, um eine 





Epaziergang zu machen und wir fchlugen, wie ed. oft | 


geſchah, wenn wir der Faſſung bedurften, den Bes 
nach einer von den vielen Meinen braunen Hütten ein, 
welhe im Sommer über die jhöne Gegend ausgefreut 
lagen. Set waren fie nur Meine Erhebungen im 
Schnee, die oftmals durch eine tiefe Wehe halb ver 
Redt wurden und jetzt ein Schneedad hatten, weldet 
weit überhing, als ob ed dem darunter liegenden Schute 
die Hand jchütteln wolle, und die Wände jehr Elan 
erfcheinen ließ. Die weiße Dede, welche in der zer 
gangenen Nacht gefallen war, lag noch ungejchmolzen 
auf mehreren alten Bündeln, die die Stelle von ge 
Rerfcheiben vertraten, während einige berausgenommm 
waren, vielleicht um auf zwedentiprechendere Beil 
verwendet zu werden. Über die offenen Räume jahen 
ſehr traurig auf, wenn man fie durch die Wolfen von 
leihtem ES chneefturme erblidte, die der Wind umher 
führte, und daran dadıte, daß fie dem Winde wie den 
Schnee freien Zulaß gewähren mußten. 

Wir famen an mehreren diejer Wohnungen vor 
über, deren Bauftyl eine zu getheilte Aehnlichkeit mit 
den Wohnungen von Menjchen und Schweinen beſaß, 
um einen Zweifel darin obwalten zu laffen, melde 
Klaſſe der erftern darin wohne, und diejenige, na 
welcher ſich jeht unfere Schritte lenften, war nur wenig 
befier als die übrigen. Es waren mehr Fenſterſcheiben 
darin zu ſehen, aber der Schornfein beftand nur aus 





zwei Zäffern, die an dem einen Ende der Hütte übers 
einander gefellt waren und wir mußten aus früherer 
Erfahrung, welde Menge von alten Lumpen und Pluns 
der der Schnee in der Nähe der Thür bededte. Selbſt 
jeßt ragte hier und da ein Zehen von fhmupigen Blau 
oder grünlihem Roth heraus — wahrſcheinlich war 
er darauf geworfen worden, nachdem der Echneefall 
begonnen hatte oder vielleicht hatten ihn auch die 
Schweine mit ihren Rüffeln herausgemwühlt. Und fols 
her Schnee! Es war Alles in Harmonie. 

Die Herrin der Hütte ſchickte fi) eben zum Brods 
baden an — denn auf dem Tiſche fand eine Pfanne 
mit gemijchtem Weizens und Maismehl und neben ihr 
eine Taſſe mit böchft merfmürdig ausfehendem Salz. 
Um diejen Dingen Platz zu machen, war die eine 
Ede des Tiſchtuches umgeihlagen morden und lich die 
ZTifchbreter jehen, wie fie von dem Hobel des Zimmers 
mannd gelommen waren. Das Ziihtuch von dünnem 
Shirting war nämlich bereits aufgelegt worden, weil 
es auf die Mittagszeit losging, und daß die Speifen 
beinahe fertig waren, dafür bedurften mir feiner weis 
tern Beweiſe als des Dampfes, weldher das Zimmer 
anfüllte. Diefes war nur ein kleines Gemach mit 
einem an zwei Seiten deffelben befefligten bölzernen 
Regale, um Plag und Etühle zu erfparen, während 
dem Dfen und einer Biege mehr Raum gewährt 
wurde. Gine Thür führte zu einem jehr Heinen Schlaf⸗ 
zimmer oder vielmehr zu einem Bett und in der einen 
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Spaziergange ausgeruht; bier hatten wir nad DM 
Poſt ausgefhaut, wenn wir unfern Bater erwarten. 

„Wenn ich mich nicht ixge,” fagte Mr. Suydem, 
„fo kommt dort einer von gen Freunden, Ru 
Kate.” 

„Einer von meinen Freunden, Sir? Bot” 

„Dort, wiederholte der Squire, indem er mi 
der Peitfche nach der Honitoner Straße deutete. „Rt. 
Rodney Collingwood, if er nicht einer von re 
Zreunden $,“ 

„Allerdings, Sir, aber ich fehe ihn nicht.“ 

„Sie fehen ihn night? Run, ich eben fo wenig." 

Und als wir den Meinen Hügel binauffuhren 
begann der Squire vor fi bin zu fingen, um ſich die 
Zeit zu vertreiben. Es war die Ballade vom Pilge 
und der Pförtnerin. „Das if eins von den beim 
Liedern, die jemal® geſchrieben worden find,” ſagte @ 
endlich, als wir wieder auf eine Höhere Stelle Tames 
„Run, Miß Kate, ſehen Sie nicht dort auf der Stu , 
einen Reiter? Wenn das ein anderer Menſch ik, P 
And meine Augen nicht fo gut wie chemals. Jam 
ferer Gegend reitet Keiner wie er. Ih Tann tan . 
Pferde beſſer unterfheiden als zu Buße- Ya, Safe 

*  fagte der Equire mit dem Kopfe nidend und ihn auS 

der Ferne anredend, „Du denkſt, daß Du zuerf mad 
Glen Luna gehen wirk, uber Du ir Di. © 
wäre Dir fon vet, wenn id umichpe und we am | 
ders binging. I wiki tin, were * 
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und ihres Kindes, mie es fi in der ganzen Wett 
gleich bleibt! 

„Er hat es heute ebenfalls,‘ fagte Mre. O'Keefe 
nah einem Kopfe deutend, welcher in dem Bette lag, 
zu weldem die Thür führte und hierauf erging fie fich 
in befhwichtigenden Worten und Bewegungen gegen 
das Pleine Weſen in der Wiege. 

„Und wie geht e8 Ihrem Bruder?‘ 

„D wunderſchön,“ fagte fie ganz entzüdt, indem 
fie die Augen faft zupreßte. 

„und haben fie das Fieber ganz überwunden ? 

„Ich glaube, daß fie ed Heute haben werden. 
Es pflegt nicht eher als den Nachmittag zu kommen.‘ 

Sie jahb müde und unwohl aus und das Kind 
weinte unabläjfig. 

„Die Mama hat Ihnen wieder ein wenig Zleifchr 
brübe gemacht,’ fagte Kate, indem fie einen fleinernen 
Krug unter ihrem Mantel vorzog. „Sie hatten ges 
fagt, daß fie Ihrem Manne fchmede.‘‘ 

„Ja, das if wahr, Miß! Beſſer als Alles! O, 
wie ich Ihnen verbunden bin, daß Sie hergefommen 
find, aber Sie machen fi zu viel Mühe.‘ 

‚Rein, wir wollen uns einen Spaziergang mas 
ben. Können wir font Etwas zu Ihrem Beiftande 
thun?“ 

„Und noch dazu den Krug zu bringen! O ſtill, 
fill! Nein Miß, es ift nur wenig zu thun, das Mits 
tagseſſen if beinahe fertig. Es giebt weiter nichts 
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„Das dachte ih mir. Was iſt Ihre Idee vo 
Bulcanen und Erdbeben?‘ fagte Mr. Suydan, ſit 
plöglih zu und ummendend. „Halten Sie fe nidı 
für ganz nette Dinge?‘ 

Aber feine nediihe Miene und fein Blid bra& | 
ten mich jo zum Lachen, daß er feine Antwort erkiet 

„Sie find ein Einfaltspinſel?“ fagte er zu 
wendete fi) mit erheucheltem Unmuthe wieder um u 
fuhr wüthend weiter, bis er unjern Pferdeblod a 
reichte, der etmas vom Haufe entfernt war. 

Hier find wir und da ift er ebenfalls. Ze 
bleiben Eie Alle ftill fien, bis ih meine Rede au 
halten babe. Wenn Sie einmal heraus find, jo wer 
den Sie jih Alle zujammen fortmadhen und id u 
einer halben Minute feinen Zipfel von einem Hr» 
bande mehr fehen. Sehr gut, Mr. Rodney, greifa 
Sie nur an Ihre Mübe, und ziehen Eie die Hab 
ſchuhe aus, wenn Eie fo gut fein wollen, Sir. Akt 
Eie dürfen nicht eher einem andern Menfchen die Hand 
geben wie mir, als bis ih mit Ihnen fertig bin. 
Was für eine Art von Beſuch werden Eie uns Nie 
mal machen?“ 

„Einen Beſuch, mit dem achtundvierzig Stunde 
dAvonfliegen können, Sir,“ fagte Mr. Rodney lächeln. 

„Herr! Run, fommen Gie morgen bei mir gun 
Eſſen — oder haben Sie Slope Hill ſchon ganz ver 
geſſen?“ 

„Das habe ih wirklich nicht, Sir, und jene 
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Außerdem baben wir au weißes Mehl und das if 
dazu am beſten.“ 

Mre. D’Keefe konnte nur wiederhole:: „Ich bin 
Ahnen wirklich ſehr dankbar.“ 

Es wurden noch ein paar Worte des Rathes und 
der Verheißung geiproden und dann fhidten wir ung 
zum Fortgehen an. 

„Sol ih Ihnen eins von den Kindern mit⸗ 
fhiden, um den Krug zu tragen. Er könnte fonf 
zerbrechen,“ fagte Mrs. D’Keefe. 

„Wie, den, melden wir mitgebraht haben? O, 
er fann bie zum nächſten Dale hier bleiben — Sie 
brauchen ihn jegt nicht auszuleeren.‘ 

„Es ift noch eine Meine Schaale da, Miß, und 
eine Schüffel, die fih ſchon fehr lange bier befinden.’ 

„Es ift zu Falt, um das Kind fo weit geben zu 
laſſen. Wir fönnen die Sachen ebenjo gut unter uns 
fern Mänteln tragen.’ 

Mre. D’Kerfe brachte fie, fchien aber immer noch 
in Zmeifel zu fein. 

„Iſt es nicht zu viel Mühe?“ fagte fie. 

‚Nein, nicht die geringfte,’‘ fagten wir, indem 
wir fie auf die von Kate vorgefhlagene Weile weg» 
ſteckten. 

Wir ſchritten eine Zeitlang ſchweigend dahin. 
Unſere Herzen waren zu voll, um viel zu ſprechen. 
Es war ſehr gut, die Prüfungen anderer Leute zu 
ſehen! Und als wir jetzt unfer Haus erblidten, ers 
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ſchien es uns fehr [hön! Der reine unbetretene Schnee 
um bdaffelbe brachte uns nicht auf traurige Rebenge 
Danfen und wenn wir uns and der kahlen Zimmer 
darin erinnerten, fo geſchah es doch mit Dankbarfeit 
gegen Gott. 

Die Fremden waren wieder fort und Mr. und 
Mre. Howard fagen allein in Wohnzimmer. Aber 
unfere Heiterkeit wurde plößlich gezügelt, als wır zu 
ihnen beranfamen. Das Gefiht der Mıs. Homar 
zeigte unverfennbare Spuren von Thränen — fie was 
ren fogar noch nicht fo vollkommen verbannt, daß fir 
uns mehr als einen Blick nicht zuwerfen konnte. Dr 
glei das Befiht meines Vaters ruhiger war, jo la 
doch auf demfelben ein gemwiffer Ausdrud, welcher ver 
fündete, daß fie zufammen gedacht und gefühlt hatten. 
Es koſtete ihm einige Anfrengung, uns zu fagen, dal 
ihm eine Profefforfelle in dem neuen Collegium ja 
Ethan angeboten worden fei. 





Drittes Kapitel. 


Die plößliche Befreiung von einer Laſt, welche fo 
lange auf uns gelegen hatte, daß fie zu einem Xheile 
unferer ſelbſt geworden zu fein ſchien, die Löfung aller 
unferer Zweifel und Ungemwißheiten, die Ueberzeugung, 
daß wir leben konnten, ohne von einander oder von 
unferer alten Heimath getrennt zu werden, überwältigte 
uns beinahe und wir brauchten lange Zeit, um uns 
daran zu gewöhnen. Bir wußten und fümmerten uns 
kaum, wie viel der Gehalt eines Profeffors betragen 
möge — mein Bater hatte es uns gefagt, aber feine. 
Borte blieben unbeadhtet. Wir konnten nur auf: der 
einen dee verweilen — es war das „etwas Gewiſſes,“ 
wonad wir uns fo lange geſehnt Hatten! Sb der. 
Betrag groß oder gering war, hatte auf feinen Werth 
für uns nur wenig Einfluß. Wir fonnten von dem 
Heinfen Einfommen leben, wenn wir das nur regel⸗ 
mäßig erhielten. Wer nicht unfere langen und ſchweren 
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* Erfahrungen durchgemacht Hatte, vermochte ſich tu: 
Glück einer ſolchen Ausfiht nicht vorzuftellen. 

Mr. Howard erlangte feine Befinnung früher 
wieder, ale wir Webrigen und begann im Hauje Re 
formmaßregeln, wie er es nannte einzuführen. Zuerſt 
verbot er ung das Gopiren, dann erließ er eine Orte 
gegen das Tragen von alicofleidern im Winter un 
fodann beftand er darauf, daß wir Jemand annehmen, 
um für die Küche zu jorgen. 

Es wurden demgemäß Dienftboten angenommen, 
was uns große Erleichterung und ſoweit es einen da 
von betraf auch Unterhaltung gewährte. Unjere kleine 
Sreundin Prudence Barrington war nur zu froh, 
als fie zu ung fommen und in dem Küchendepartemert 
arbeiten fonnte und fie bewieß das Bewußtjein NT 
Würde ihrer neuen Stellung dadurch, daß fie nie am 
Tiſche erichien, obne eine friſchgeſtärkte Haube auf dem 
Kopfe zu haben. 

Es jchien uns, als ob jeder Umfland in diejer 
neuen Lage der Dinge höchſt angenehm jei, jogar ber, 
dag Ethan jo weit entfernt mar. Um es bei jedem 
Better zu rechten Zeiten erreichen zu können, murkt 
es jeßt unbedingt nöthig, daß mein Bater Ach jeßt 
ein Pferd hielt, mas er ohne diefe Rothwendigfeit nie 
gethan haben würde und worüber wir uns grenzenlos 
freuten. Welche gefhäftigen Tage der Ginrichiung 
und Vorbereitungen das waren! Es mußte Manches 
gemacht und Manches gekauft werden! Wir befanden 
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uns in einer Pleinen Wolke von Aufregung und Freude 
und mußten nicht recht, wo wir waren. Nur nein 
Bater bewahrte feine Identität und bfidte uns ſehr 
oft und mit ungemeiner Befriedigung an. Die Fleine 
Wolke war für feine Augen ein angenehmes Medium. 

Aber der erfie Morgen, an dem mir ihn nad 
Etban abreiien jaben! 

Es war zu kalt, um an der Thür zu ſtehen und 
wir hatten uns an das Fenſter gruppirt, um binauss 
zufhauen. Und hier wurden unfere Augen und Herzen 
voll, als wir die ehemalige Kleidung und Ausrüftung 
wahrnahmen, die wir jo lange nicht an ihm gejehen hatten 
und nach anderen Zeiten zurüd und auf die Zufunft 
fhauten und ich mit Freuden auf der gegenmärtigen 
Thatſache verweilten, daß die Veränderung der Kleidung 
und die Erleichterung des Herzens meinem Bater wies 
der jein früberes Ausjehen ertbeilt habe. Und ale Mr. 
Howards Pferd den erften Schritt that und er fih ums 
fhaute, um uns zum Abſchied zuzulädeln und zuzus 
niden, ermwiderten wir natürlicher Weife feine Gebers 
den, aber dann verliehen wir das Fenfter, feßten uns 
zufammen bin und meinten fo heftig, als ob uue 
Schmerz flatt Freude zugeſtoßen wäre. Ge dauerte 
lange, ebe fein tägliches Kommen und Gehen aufhörte, 
ein Ereigniß in unferem Leben zu fein oder ehe wir 
uns überzeugen fonnten, daß die Verſetzung des Hauſes 
und unferer felbft in eine Ordnung, wie fie der neuen 
Stellung meines Baters geziemte, nicht Berihwendung, 
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Geſichts und mehr außer Saffımg gebracht habe, «is 
alle ranhen Ereigniffe der vergangenen Beige, md 
dann gingen wir hinab, um das Zinmer wenigfens 
mit dem aufheiternden Eindrud unferer Gegenwart u 
erfüllen. 

Mr. Rodney Hatte den Lehuſtuhl aufer Aät ge 
laſſen und fand an dem Tiſche, weldher noch mit cw 
pirten und uncopirten jurifiifgen Acten überſéet war. 

„Ich werde andere Fragen fellen, wenn id nicht 
mehr fo verwirrt bin,‘ fagte er; „unterdeffen fein Ei 
fo gut, mir zu fagen, was Sie Bier thun.“ 

„D, nur eine Heine einträgliche Unterhaltung,” 
fagte Kate, indem fie lachend zu ihm aufblickte. 

Aber der Did, welchen er und dagegen zumarl, 
benahm uns Beiden alle Faſſuug. 

„Ich fürchte, dag Sie veortheilhafter für Ihres 
Ruf, als für Ihre Gefundpeit MB,” fagte er. „Ei 
fehen blaß aus.“ et. 


„Das bin ih nicht,“ wie Rate, indem fe 
fih anftrengte, lähelnd And gu fyreden. 
„Es if nur der Biderfg dieſen Papieren. 
Sie müffen mit Grace vom = fpredgen.” 

„Es wundert mi nit, daß Squire Eupen 
daron geredet bat. Die Hand, welche dieſe Beges 
eopirte, hatte ficherlich weniger Kraft als Rernenaup 
regung.“ 

„Aber woher wiſſen Sie, daß es die meine ißr 
fagte ich; „vielleicht war es die Mate’s.” 
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Ich fürchtete häufig die Befuche meines Baterd. Die 
Mama und Kate umgaben mid fo unabläffig, daß 
wir gewiffermaßen an einander gewöhnt waren. Was 
Prudence betraf, fo war die Befriedigung, womit fie 
mein Zimmer betrat groß und fonnte einen auf den Ge, 
danken führen, daß es ihr fogar leid thun würde, wenn 
ich wieder genäje. Der Heine grüne Hut konnte faum 
weniger freundlich ausjehen als das Gefichtchen darunter. 

Mit den lebten Wintertagen verfhwand auf 
meine Krankheit und ih war allmälig im Stande, zu 
hören, was in der Welt vorging, die Arbeit anzufehen, 
die jet nicht an mein Bett gebracht wurde und den 
Arbeitenden zuzufehen und mit ihnen zu plaudern. 

„Bir werden Did morgen wieder unten im 
Zimmer haben, liebe Grace,’ fagte Kate eines Mors 
gend zu mir. „Ich hoffe, dag Du bie dahin fräftig 
genug fein wirft.‘ 

„Das wird mir beinahe leid thun, Kate — es 
ift jo angenehm, hier zu liegen und Dich und die Mama 
umbergeben zu ſehen.“ 

„Du wirft das nicht mehr denken, wenn Du felbk 
im Stande bift, umherzugehen,“ fagte fie indem fie 
mich küßte. 

„Ja, das werde ih. Aber ich werde froh fein, 
wenn Du ausruhen kannſt. O Kate, was würde id 
anfangen, wenn ih Dich nicht hätte.‘ 

Ihre Lippen berührten meine Stirn, von der fle 
dae Haar zurüdgeftrichen hatte, von Reuem. 

Dollare und Cents. V. A 


„Siehſt Du, was für ein fhöner Tag es iſt?“ 

„Ja wohl, und id habe die Singvdgel ſchon ror 
Sonnenaufgang gehört. Du haft jeit meiner Kıfran- 
fung nicht zu Deiner Harfe gefungen.‘‘ 

„Ich hätte nicht gut meine Harfe heraufbringen 
können,“ fagte Kate lächelnd. 
| „Ich möchte nur wiffen, wer fie gefchidt hat! 
Und ich möchte wiffen, was nun zunächſt gefcche 
wird oder ob wir in der Zufunft ein ruhiges Leben 
führen werden.” 

„Wirſt Du zum Früſtück aufftehen, Grace, ce 
will Du e8 im Bett haben?‘ 

„Im Bett, mie e8 die Mama angeordnet &ır. 
Bo if fie?” 

„Sie ift binabgegangen, um mit Mr. Rodned 
au ſprechen.“ 

„O iſt er da? Und haft Du ihn gefehen?“ 

„3a. 

„Aber wann ift er gekommen.“ 

„Bor dem Frühſtück.“ 

„Warum war ich nit wach und wohl genug, 
um hinabzugehen?“ 

„Mein liebes Kind, ich wollte Du wäreft es ge 
weſen,“ fagte Kate. „Aber da fommt Prudence eben 
zu rechter Zeit mit Deinem Frühſtück.“ 

„Wie befinden Sie fi diefen Morgen, Miß 
Grace?" fagte das kleine Mädchen, nachdem fie ihre 
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Laſt niedergefeßt und fi fo poftirt hatte, daß fie mein 
allgemeines Ausjehen beobachten fonnte. 

„Ich danke Prudence, weit beffer.‘‘ 

„Was für ein hübſcher Zag das heute if.“ 

„Ein wunderfhöner! Und es fliegen fo viele 
Bögel umber.“ 

„Ja Fräulein, es find eine Menge Rothkehlchen 
auf den Bäumen! Ich denfe mir wenigflens, daß es 
Rothkehlchen find. Iſt es nicht gut, daß Mr. Colling⸗ 
wood jo ſchönes Wetter gehabt hat?‘ 

„Sehr gut,‘ jagte id mit der ganzen Gravität, 
welche ich aufbieten Fonnte und Prudence verlich day 
Zimmer, wendete aber bis zum legten Augenblid die 
Augen Fein einziges Mal ven mir ab. 

Es hatte nie etwas Zartered gegeben. jald die 
Sorgfalt, welde an mir verſchwendet wurde oder Die 
Hände, die mir die Kiffen unterlegten und mich dann mit 
Allem verſahen, was ich von den Fruͤhſtückbrete brauchte. 

„Wie jeltfam es if, Hühner zum Frühſtück zu 
haben,‘ jagte ıch. 

„Ich glaube, daß wir Mittel und Wege gefunden 
haben würden, fie Dir unter allen Umftänden zu vers 
ſchaffen.“ 

„Aber fiehſt Du, es iſt weit angenehmer, die 
Hühner zu beſitzen. Dieſe Krankheit würde mir vor 
einem Jahre ſchwerer angekommen ſein, da ich beſtaͤndig 
hätte denken muüſſen, wie viel fie koſtet.“ 

„Wie oft habe ich daran - gedacht,’ fagte Kate. 

a* 
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„Ich habe den Doctor nie fommen fehen, ohne cs 
ſolches Gefühl der Dankbarkeit zu empfinden. 34 
glaube, daß wir ihn ebenfo oft hätten kommen laflen, 
aber ich weiß nicht, wenn er bezahlt worden fein würde. 
Mit Caſy hatte vollfommen redt, als fie ung ſagte, 
dag wir nie etwas fürchten follten.‘’ 

Der Gedanke, „wenn wir fran? würden‘ war für 
die Mama in den Jahren unferer Armuth einer da 
peinlichften geweien. „Aber Kate, erzähle mir Ale, 
was heute früh gefagt worden tft, während Du unten 
warf.” 

„Alles ?‘ 

„Jedes Wort; wo wird fih Mr. Rodney niet 
laſſen?“ 

„Ich weiß es nicht, Liebſte, er weiß es fehl 
noch nicht.“ 

„Ich hoffe, daß er in unſerer Nähe fein wird.” 

„Er wird eine Zeitlang in unferer Nähe jein, 
Grace. Er gedentt einige Wochen in Daiſy Lea zu 
bleiben.‘ 

„In Daily Lea! Gi warum will er nicht bei 
uns bleiben, wie gewöhnlih? 

„Er hat e8 nicht gefagt.‘ 

| „Das if fehr fonderbar! Du haſt mir aljo 
nichts zu fagen, trotzdem daß Ihr fo viel geplaubdert 
baben müßt?‘ 

„Richt viel, fagte Kate lachend. „Es thut Rt. 
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duey fehr leid, daß Du krank biſt und er hat ger 
it, daß er Dir Blumen bringen würde, wenn er in 
n Zreibhaufe Mr. Garville deren finden könne.“ 
„Ich glaube nicht, daß Mr. Carvill eine ſolche 
rtſetzung feiner Gntfchuldigung billigen würde, 
te ich lachend. 
Aber die Blumen famen — fe waren fehr för 
d „beffer wie ein Doctor,“ um mid der Worte 
e Mrs. Barſtows zu bedienen. Doppelt erfrenlich 
ırden fie mir aber, ale ich mich unten auf Das Sophe 
en und die freundlichen und liebevollen Begrüßungen 
d Erkundigungn Mr. Rodney’s mit ihnen im 
ıpfang nehmen Fonnte. Als der Frühling vorrädte, 
‚den zuweilen die Zreibhausblumen mit einem friſch 
dem Walde und von den Feldern kommenden 
auße vertaufcht, der weniger prächtig fhön audſah, 
dem es nit an Lieblihkeit mangelte und viel⸗ 
noch mehr Charakter in feinem friſchen Ant⸗ 
befaß, wenn man an die Falten Frühlingstage 
die fonft unfrudtbaren Stellen dachte, wo fe 
rporwagten. Die Animonen und Glodenbins 
‚sten ihre hübſchen Köpfe an einander und die 
ırzel und die gelben Beilchen arrangirten 
ı die fteifen baarigen Blätter und bie hüb⸗ 
then Gruppen des vielfah benannten Mäufes 
Das große gelbe Himmelſchlüßchen verfudgte 
in den Schatten zu flellen und Tonnte es dog 
feinem grünen Blättern thun. Bir waren 
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diefe in einer Hinfiht die liebſten. Mr. Rodney wm 
zählte und oft, an weichen Stellen fie wuchſen un 
mitunter — auf welhem Spaziergange er fie ge 
funden hatte. Zumeilen fügte er einen Bericht über 
andere Dinge hinzu, die er unterwegs gefeben, abtr 
das geihah nur, wenn er mit Mr. Ellis oder mit mei 
nen Bater gegangen war. Wir kannten ihn zu gut, 
um an der Art feiner eigenen Entdedungszüge zu 
zweifeln und frugen daher felten nach weiterer Außs 
kunft, als es ihm beliebte, und freiwillig zu geben. 
Mitunter ließ fih Kate überreden, einen Ausflug ju 
machen, aber gemöhnlich verließ fie mich nur dam, 
wenn ih in dem tiefen Schlafe lag, mit welchem ıd 
die verlorene Zeit und Ruhe zu erjegen verjuchte; auch 
dann geſchah das nicht immer und jo gern ich fie auf 
geben ſah, fuchten fie doch meine Augen ſtets, fobald 
fie fih entfernte und es war vielleicht ein Glüd, daß 
fie nur den Auedruck ſehen konnte, welchen die 
felben trugen, wenn ihr Suchen erfolgreihb mar. Of 
mals gingen fie dann noch weiter und fanden aud 
Mr. Collingwoo?. 

„Grace, fagte er eines Zages zu mir, nachdem 
ih mit ihm umd Kate ein Lächeln des (Ermartens aufs 
getaujcht hatten. „Sie erinnern mich an die Blu 
men, die die Eonne fortwährend anjchauen, wo fie 
auch fliehen mag. Am Morgen bliden fie nad Ofen 
und wenden allmälig die Köpfe, fowie ſich ikı Am 
jiehungspunft weiter bewegt.“ 
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„Und Sie deuten, daß Kate der Anziefungeyunt 
ſei?“ fagte ich laͤchelnd. " 

„Gewiß.“ 

„Das muß für Leute, die nicht wiſſen, welchen 
guten Grund ich dazu habe, etwas komiſch er⸗ 
ſcheinen!“ 

„Manche Leute wiſſen es,“ antwortete er lächelnd. 
„Aber Grace, was würden Sie thun, wenn die Sonne 
auf ein paar Stunden von einer Wolfe verdunkelt 
würde, oder wenn der Mond zwifchen fie und Ihr 
Anziehungsgeftin tritt? Würden Sie die Augen zu 
machen und wieder einfchlafen ? 

„Bielleiht wohl — wohin geht fie?‘ 

„Ich möchte mit ihr ausreiten und es herrſqht 
einiger Zweifel über das, was dieſe Feine Sinnpfange 
unterdeflen thun wird.‘ 

„Dieſe Meine Sinnpflanze mird gar nicht davon 
berübrt werden. Du bift Doch nicht meinetwegen ums 
ſchlüſſig geweſen ob Du gehen fol, Kate?” — 

„Sie war fo unſchlüſſig, daß fie fi ganz ent⸗ 
ſchieden geweigert hat,‘ fagte Mr. Gollingwood. „I - 
babe daher ihrem Berbote getropt und Gie gefragt. 

„Sie fol geben! Ich würde Alles in der Welt 
darum geben, wenn ich wäßte, daß fie wieder ausreiten 
önnte. Es würde ihr fo gut thun und fie if die 
vielen Wochen mit mir.eingefhloflen geweſen.“ 

„Was für eine Art von Entbehrung neun Du 
das?“ fagte Katens Stimme und Hand zugleid. 
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Ich hielt die Hand feſt und zog fie an mein Gr 
ſicht herab, beachtete aber die Stimme nicht. 


„Bann werden Sie fie abholen, Mr. Rodney?“ 


„gu jeder ihr beliebigen Stunde nad elf Uhr. 
Ich habe ein Ungagement, welches mich vielleicht bie 
dahin feſthalten wird.‘ 

„Aber Mr. Rodney, fie bat jegt kein Pferd.“ 

„Aber Miß Grace, ich babe auch nicht im Einne 
gehabt, fie ohne ein Pferd reiten zu laſſen,“ fagte er 
lachend. „Denken Sie, daß meine Mittel dazu nidt 
ausreichen?‘ 

„D ih dachte nur an unfere eigenen. Ich bin 
Ahnen für meinen Theil fehr verbunden, Sir.“ 

„Sie find das beſte Schweſterchen von der Walt 
und haben geringeren Grund, mir verbunden zu fein, 
wie nur irgend Jemand! Sie werden daher fo gut 
fein, Miß Kate, fi) morgen auf meine Ankunft ia 
Bereitihaft zu halten. Aber zu welcher Zeit?‘ 

„Diele Frage kann ebenfo gut auf die Weile 
abgemacht werden wie die andere,” fagte Kate. „Ich 
denke, daß ich nichts dazu zu fagen haben werde.“ 

„Run dann nad elf Uhr, fobald idy kann.“ 

„3a, das wird das Befte fein,’ fagte ich, „denn 
der Papa wüuͤnſcht ſtets, daß fie am Nachmittag etwas 
vorfingt. O Mr. Rodney, waren Sie nicht froß, 
als Sie die Harfe wieder ſahen?“ 

„Sehr froh.‘ 
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„Bar es nicht ſonderbar! Hat es Ihnen Kate 
zaͤhlt?“ 
„Sie hat mir Etwas davon geſagt.“ 
„Waren Sie nicht erſtaunt?“ 
„Ich würde faum gedacht haben, daß Sie co 
in konnten.“ 
„Warum nicht!“ 
„Erſtaunt, daß irgend Jemand Etwas für Ihre 
chweſter gethan hat.“ | 
„O ja, natürlider Weiſe nicht Leute, die Ri 
twas aus ihr machen, fondern Leute, die es nicht 
un — id meine Fremde.‘ 
„Ich würde es für wahrſcheinlich halten, ſoweit 
‚ die Umflände der Sache kenne,” fagte Mr. Col 
igwood gravitätifch, „daß diefe unbefannte Perfon 
‚ der erfiern Kaffe gehört Hat.“ 
„Es hat uns fo glücklich gemacht! Wir hanen 
: nie erſetzen können! Kate bat erſt noch geſtern 
fagt, daß ihr eine neue nicht fo lieb geweſen fein 
ürde, wenn ihr der Papa auch eine angeſchafft Hätte.“‘ 
„Ich fol es gefagt haben, Grace?” 
„3a, denn ih fragte Di darum. Halten Gie 
- für fonderbar, Mr. Rodney, da Gie darüber 
an?‘ ' 
„3b möchte es nicht gern fonderbar nennen, 
art, aber es freut mich fehr, daß Kate der vn 
„da fie diefe und Leine andere hat.‘ 
IH war am folgenden Morgen auf meinem «pe 
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wöhnlichen Plate auf dem Sopha, als Kate in ihrem 
Neitkleide herabkam. 

„Ich weiß nicht, ob ich Das Kleid jemals ange: 
babt habe,” jagte ſie. „Schau mid an, Grace Ruft 
es Dir etwa längſt vergefjene Ideen micder in dan 
Zinn?‘ 

„Es erinnert mih an einft vergeifene Freuden. 
Du fiehft prächtig aus, Kate.‘ 

„Iſt das eine längſt vergeflene Freude?" fagte 
fie lachend. 

„Rein; aber wie fam es, daß diejes Dir naft?” 

„Grftens, weil meine Natur ſeit mebrern Jahren 
aufwärts und nicht in die Breite geflrebt hat; zur 
tens, weil die Fleinen Veränderungen deren mein Kleid 
bedurfte, gemacht worden find.‘ 

„Setze Dich her und laß Dich anſehen.“ 

Es hatte nie Etwas gegeben, was den Nımen 
der Freude beffer verdient hätte. Bon dem Kleide au 
bis zu der Pleinen Müge, die auf dem Tiſche lag und 
von dort zu dem ihönen Kopf, den fie bededen ſollte, 
Thweiften meine Augen bin und ber und murden jedes⸗ 
mal befriedigter. Ich dachte, daB Jeder darauf fol; 
fein könne mit ihr zu reiten! Vielleicht trug auf 
mein Gefiht einen flarfen Ausdrud diejer Andi. 
Mir war es, ale ob das Lächeln Mir. Rodney's dies 
fage oder wenigſtens — ich wußte nicht recht, wat eb 
fagte — aber ich bildete mir halb und balb ein, daß 
er meine Gedanken leje und ihnen beifimme. 
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„Ehe ich hier herein Fam, hatte ich die Idee, daß 
es draußen ein heiterer Tag fei,” fagte er. 

„Der Sonnenſchein hat Ihre Augen geblendet,‘ 
meinte Kate. 

„Ib glaube, daß es irgend etwas gethan bat. 
Grace, Eie haben hoffentlih ein Bild der Miß Kate, 
welches Sie anjehen fönnen, fo lange fie abwefend iſt.“ 

„Ich habe eins — im Herzen,‘ fagte ich. 

„Und werden Eie fich erinnern, daß es die Pflicht 
Meiner Sinnpflanzen ik, in Abwefenheit der Sonne - 
die Blätter zu fchließen, damit fie nicht vom fallenden 
Than und dergleihen unbehaglichen Dingen berührt 
werden?’ 

„Ich weiß es nicht. Es würde auf eine fo kurze 
Zeit faum der Mübe werth jein.‘‘ 

Die folgenden Worte wurden mit dem ernflen 
janften Zone und dem Gefidhtsausdrud gefprocen, 
welcher mich mitunter in Verwirrung jeßte. 

„Ich wollte, Sie beeilten fi, gefund zu merden, 
liebe Grace.‘ 

„Ich möchte wiflen, mag Sie auf diejen Segen» 
fand gebracht bat! heutzutage hat aber Niemand Eile, 
Eir. Sie find genau zu Der Zeit gelommen, wo 
Sie jagten, daß Eie es thun würden, aber feitbem 
if Alles in Stillſtand gerathen.“ 

„Sie wiſſen,“ Tagte Mr. Collingwood lächelnd, 
„daß der Unziebungspunft auf Pünktlichkeit bei ans 
dern hält, aber nicht gendthigt if, fie felbit zu hen. 
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zu lehren, aber die Berwirrung des Hauſes if nift 
tief in unfer Gemüth gedrungen und wir ind wenige 
niedergefchlagen geweien, ald ih es hätte vorke 
glauben fönnen Selb der Baya — und Sie mil 
fen, daß es ihm am fchwerften anfam.‘ 

„Es muß fehr ſchwer gewefen fein.’ 

„3a, ſehr ſchwer. Und doch haben wir es rafy 
aufgenommen. Es hätte weit fhlimmer fein fönnen.“ 

Sein Auge blidte im Zimmer umber und Rat 
und ich konnten und eines Lächelns nicht enthalten. 
„Sie gehören hauptſächlich für das Ohr,“ fagte Kate. 
„Aber würden wir nicht fehr unfluge Leute fein, wenn 
wir ung über jolche Berlufte betrübten, da ſich doch der 
Papa bemüht hat, fie mit heiterer Miene zu betrachten, 
da wir fo gefund und beglückt in einander find! 
Können Sie nicht heute eine echte Wünjcelnik 
fchneiden ? ‘ 

„Wenn ih eine Rule. (neike, fo wird «6 em 


andere fein.‘ um. 
„Sehen Sie, daß F Tomm. eingetroffen if, 
Mr. Rodney,“ fagte ich.“; 


;‚Tonnte fein Läden 
nicht recht verfiehen. Es feines Tichenellen 
Mitgefühls fo trübe. 

„Ich denke oft an Die Borte ber Mi Gay,“ 
fagte er, „daß fie ich wundern würde, wenn fie jemal 
über Etwas Ihnen Zuſtoßendes betrübt fein Fine, 
denn es fcheint ſtets Gutes und nichts Böſes zu wir 
fen. Die Güte Gottee iR. ſo ſicher! So zunerlälg!" 
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Zulpen und Hyacinthen erſtaunliche Anftrengungen 
machten, in die Höhe zu dringen und die Frühlings⸗ 
veildhen die blauen Augen dffneten und beſcheiden ihr 
ren Anfpruch geltend machten, die holdeften Dinge von 
der Belt zu fein. Die Bäume waren noch laublos. 
In jenem Holden Lichte Fonnte nichts ungeſchmückt 
ausfehen und die gleichmäßig dunkel werdende Farbe 
ihrer Sproffen fagte, daß fie nicht müſſig feien. 

Ich würde nicht gedadht haben, daß Kate dieſe 
ganze Zeit gebraucht babe, um ihr Pferd zu befteigen. 
Über faft ehe ich noch einen Blid auf die Hauptfigur 
warf, faßte mein Auge fehnell alle Beiwerke des Bils 
des auf, welches vor dem Fenſter zu fehen war — die 
Atmofphäre — den Ton und die Färbung. Dann 
fehrte es mit der ungetheilteften Aufmerkſamkeit zu 
jeinem Gegenftande zurüd. 

Das für Kate beſtimmte Pferd war von einem 
Reitknecht gehalten worden, bis fie heraus Bam, ' das 
andere fand aber fehr ruhig ganz allein ein vaar 
Schritte entfernt und der Zügel war ihm über den 
Kopf geworfen, als ob man fi auf daſſelbe verlaffen 
koͤnne. Ich babe Mr. Rodney's Pferd nie auf eine 
andre Weije ftehen fehen und es fchien mir, als ob 
Alles, was ihm gehöre, fih unter dem gleichen geres 
gelten Einfluffe befinde. Und das ſchöne Geſchöpf 
fpigte zwar jeßt die Ohren und mendete den Kopf beim 
Erfcheinen feines Herrn nad diefem um, ald ob es 
ihn leife begrüßen wolle, aber es fand da, als ob bie 
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Wir überließen es Mr. Howard, auseinander zz 
feßen und zu erzählen, was ihm belichte und begamnın 
den Thee zu bereiten. Um die Augen Mir. Roduy’s 
an jenem Abend nicht durch weitere ausgeleerte Zimmer 
zu beleidigen, wurde der Thee auf jenem Pleinen und 
bequemften aller Beinen Zifhe in dem WBohnzimmer 
fervirt und fein Mangel an Raum dur ein paar Gr 
traſtichie erſetzt. Dies betrachtete unfer Freund nidt 
mit ernſten Bliden und wir achten die Unbequemlid- 
keit hinweg und genoffen unfern Thee nıit dem größten 
Behagen. 

Nachdem wir und wieder um den Kamin geſezgt 
Hatten, wurde eine zeitlang munter geplaudert und 
das fladernde Licht ließ unfere Geſichter vielleigt 
heiterer erfcheinen, als fie waren. Aber auf alle Zäße 
war e8 ein fehr boffnungsvofler erfreuender Gefell- 
ſchafter. Hierauf trat ein langes ununterbrocdenes 
Schweigen ein. _ 

„Papa,“ fagte Kate Isife, indem fie die Ham 
auf feine Stim legte, „jaß Du eine Idee, wo Deine 
Augenbrauen fein mögen?“ 

„Nicht die geringfle, Da bi darin gegen mid 
im Vortheil.“ 

„Könnte Du Deine Gedanten nicht auf ein Beil 
hen zurüdrufen?‘ fagte Meine‘ Stiefmutter. „I 
Glaube, daß wir in großer Ba ſchweben, wortkarg 
zu werden.“ 

„Mr. Rodney,” fagte mein * mit einer Pli⸗ 
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lichkeit, welche verkündete, daß fein Geiſt von den 
legten Bemerkungen weit entfernt war. „Ich habe 
von einem Manne geträumt, der ein koſtbares Juwel 
beſaß, welches er einem Freunde geben wollte, aber als 
die Zeit kam, war kein goldenes Käſtchen vorhanden, 
um es hineinzulegen.“ | 

„Und ich habe ebenfalls geträumt,” fagte Mr. 
Collingwood fchnell, „aber von einem fo föflichen Ju⸗ 
wel, daß fein goldenes Käfthen nur das Blei zu fein 
fhien, welches das Bild der fchönen Portia enthielt.“ 

„Ah,“ fagte mein Bater den Kopf ſchüttelnd, aber 
ebenfalls lächelnd. „Lord Baffanio war ein fehr vers 
Händiger junger Mann — nachdem er das Portrait 
gefehen hatte.‘ 

„Aber Papa,“ fagte ih lachend, „er hat nicht 
eher gewußt, was in dem Bleifäftchen war, als bis er 
es öffnete.‘ " 

„Bi Du deſſen ganz gewiß, Grace?” fagte 
mein Vater, indem er mir das Haar flreichelte. ‚Rein, 
liebes Kind, ich habe immer geglaubt, daß Reriffa ihm 
einen Wink gegeben hatte.‘ 


Ende des vierten Bandes. 
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wäre und nach jenem leichten Sprunge kam fie, du 
Kleid emporhaltend, wieder herein. Sie ſah lichen 
würdig aus und ihr Lächeln verfcheuchte das mank 
Gefühl, welches von jenem feltfamen Gedanken sch 
zurüdgeblieben war. 

„Meine liebe Grace,’ fagte fie, „Du bil - 
Mr. Carvill!“ und fie hielt erröthend inne, dann ıkt 
ging fie augenblidlich wieder auf ihn zu und gab ihm 
auf die ruhigſte und gefaßtefte Weife die Sand. 

„Sie hätten mih noch lange nicht fehen fol, 
Miß Kate, fagte Jener. „Natürlicher Weiſe bei: 
ich für Ihr Erſcheinen nicht blind fein können, at | 
Miß Grace hat das erfte Anreht und ich münidt 
nit, zwiſchen Mitglieder einer Familie zu trete. 
Dann kommt bier mein Bruder — 

Kate fam zu mir heran und kniete neben mır 
nieder. 

„Wie befindet Du Dich, Liebfle? — Du fh 
nicht gut aus.“ 

„Ja, ih bin nicht ganz wohl.‘ 

„Ich hoffe, daß Ihr Spazierritt Ihnen Bergai 
gen gemacht hat, Miß Kate,’ fagte Mr. Carvill. 

„Barum, Sir?” 

In der Einfachheit Tiegt etwas für nicht daran 
gewöhnte Leute fehr Belufiigendee. Mr. Carvil lich 
fh beinahe zu einem Gelächter verleiten. 

„Auf mein Wort, das fann ich nicht beantwors 
ten,‘ ſagte er. „Ich hatte eine undefimmte Idee, 
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yaß irgendwo Bergnügen vorhanden fein könne. Wer, 
ven Eie fragen, wenn ich mich erfundige, ab Sie naf 
jemworden find, Miß Kate?‘ 

„Ich glaube, daß ih das thun würde,‘ fagte fle 
ähelnd, „denn Eie müffen fehen, daß es nicht ger 
chehen iſt.“ 

„Spielen Ihre Augen jemals den Verräther, 
Mr. Carvill?“ ſagte mein Vater, der jetzt mit Mr. 
ſtodney zu der Gruppe getreten war. 

„Sehr felten, Sir. Sie finden größeres Vers 
mügen daran, blos zu beobachten, aber Miß Kate hat 
janz richtig bemerkt, daß man jehen muß, mas man 
auß.“ 

„Und daß man niemals ſehen darf, was man 
licht muß,“ ſagte Mr. Rodney. 

„Ich werde nah Haufe gehen und darüber nach⸗ 
enken,“ fagte Mr. Carvill. „Unterdeſſen verſchwindet 
ie gegenwärtige Geſellſchaft bereits vor meinen Blicken 
— ich hatte nicht gewußt, daß meine Augen jo gut 
eſchult fein. Miß Kate, ih empfehle mich Ihrem 
Schatten. Mr. Collingwood wird Ihre Erſcheinung fi 
n, vollem Umfange an meinem Speifetifche blicken 
aſſen?“ 

„Nein,“ ſagte ſein Bruder lächelnd. 

„Ich werde ihn hinbegleiten,“ ſagte mein Vater, 
und Sie ebenfalls, Mr. Carvill, wenn Sie nichts 
agegen haben.’ 

„Ich danke Ihnen Sir — ic habe Etwas das 

5* 


durd jenes leere Gefellichal 
Kate. - 

„Es ſchadet nichts. 
freundlicher ausſehen.“ 

Wir ließen das Zim 
werde und gingen hinaus, 
fehen: In dieſem Devarte 
ward vorgearbeitet, aber 
Mejnigkeiten für uns zu 
beſtand/ andere zu verrichte 
Yereham hielt. Nachdem U 
die Schürzen ab und beg 
yanın. 

Ich glaube, daß dic 
Vrübaufftehen in der Kälte 
ermüdetes Ansehen gegeb 
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dann Mr. Garvill zugebört und eine Zeitlang bin id 
am Fenſter geweſen.“ 

„Und was haben Ihre Gedanken gethan?“ 

„Sie waren — geſchäftig,“ ſagte ich. 

„Wiſſen Sie noch, Grace, daß wir Beiden ein⸗ 
mal ausfindig gemacht haben, daß Gedanken guter 
Oerzenstroſt find?‘ 

„Die meinen waren heute nicht in guter Ord⸗ 
nung,“ ſagte ich mit einer betrübten Erinnerung daran, 
wie weit ſie von Herzenstroſt entfernt geweſen waren. 

„Nicht in guter Ordnung?“ ſagte er ſanft, „was 
hat Ihnen gefehlt?“ ‘ 

„Ich weiß es nicht, Sir, ich habe es nicht recht 
ergründen können. Es wundert mich nicht, daß Sie 
ernfthaft ausfehen, Mr. Rodney, aber es ift mitunter 
feichter zu wiflen, daß Etwas Unrecht if, als ihm ab⸗ 
zuhelfen.“ 

„Mein liebes Kind, darüber habe ich nicht ernſt 
ausgeſehen, ich habe nicht ausfindig gemacht, daß Sie 
unrecht hatten. Iſt es das, was Sie blaß gemacht 
hat?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte ich mit einem tiefen 
Athemzuge. „Meine Gedanken find in einer ſeltſamen 
Berfaffung geweſen und ich Fonnte nicht jagen, warum. 
Ich glaube, daß das mich ermüdet hat.’ 

„Sind Sie es gemweien oder find Sie ea noch?“ 
fagte er mit einem Blide, als ob er meine Gedanken 
überfeßt habe und nicht viel Böfes darin ſehe.“ 
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„D fie find es geweſen,“ jagte ich mit einm 
befchwichtigten Gefühle, „und mein Schlaf hat wif 
ausgerubt und ih war froh, Kate mieder zu ſehen“ 

„Waren Sie mit dem Pferde Ihrer Schrefe 
zufrieden?“ 

„Ja gewiß,“ ſagte ich lächelnd. 

„Und haben Sie nicht die Art bewundert, ru 
fie darauf ſaß?“ 

„Ungemein.‘ 

„Sie würden ihre ganze Behandlung des Pferdel 
bewundert haben, wenn Ihre Augen uns hätten folge 
fönnen. Es if ein großes Bergnügen, wenn ma 
etwas vollfommen gut ausführen flieht.‘ 

Ich war zu erfreut, um anders als durd e— 
Lächeln zu antworten. 

„Wenn Eie wohl und auf meiner andern Extt 
gewefen wären,‘ fußr er fort, „ſo würde Kate da 
größten Genuß an dem Spazierritte gefunden haben. 
Sie hat ed wenigſtens gejagt.‘‘ 

„D das hat fie auch fo gethan,“ fagte ich eiftig, 
„ih weiß, daß fie es getban hat. Sie fah fo gut 
aus ale fie hereinkam.“ 

„Und fie Hat während der ganzen Zeit, wo fe 
draußen war, fo ausgejehen,‘ fagte Mr. Eollingwool. 
„Aber Grace, ich denke, daß Ihre Schwefter die Rift 
auf ihren eigenen Wangen ſchwerlich als eine hinläng 
liche Entfhädigung für das bleiche Geficht betrachtet 
bat, welches fie zu Haufe gelaffen hatte.“ 
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„Das thut mir leid! Sie hätten gar nicht an 
mich denken ſollen! Kate,” ſagte ih, ale fie zurück⸗ 
kehrte, nachdem fie ihre Kleidung gewechfelt Batte, 
„Mr. Rodney hat mich fehr beunruhigt, denn er fagte 
mir, daß Du meinetwegen fein Vergnügen an Deinem 
Mitte gefunden hättet.‘ 

„Mr. Rodney’s Bemerkungen find nicht von feie 
ner gewöhnlichen Genauigkeit dyaracterifirt geweſen.“ 

„Und die Miß Grace's ebenjo wenig,‘ fagte er 
lächelnd. 

„Ich meine, daß er einmal gejagt hat, was mid 
auf diefen Gedanken brachte.“ 

„Dann Haft Du nicht recht gedacht, liebe Grace, 
ich habe großes Vergnügen daran gefunden.“ 

‚Größeres ald an irgend einem andern Spaziers 
ritte, den Du jemals gemacht haft? Ich wünſche, 
dag Du das thun follteft.‘‘ 

„Vollkommen genug, um Jeden zu befriedigen, 
der an dem Gegenflande Intereſſe nimmt, Grace, ich 
hatte vollfommen fo viel als ich fonnte, während Du 
frank zu Haufe warefl. Wird Dich das befriedigen?’ 

Ich war vollfommen befriedigt und Hörte fie mit 
ungetrübter Freude weiter plaudern. 

Der Frühling verging und als ich wohl genug 
war, um wieder auszugehen, befand fih Alles in cinem 
folhen Zuftande, daß es eine ſchwere Prüfung geweſen 
fein würde, im Hauſe zu bleiben. Ich pflegte alfo 
im Garten umber zu wandern und an jedem frifchen 
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Graswege, an jedem freundlich ausfebenden Blündı 
Genuß zu finden. Bald begleitete mich Mre. Howat, 
batd Kate und ich pflegte mich müde zu geben, kerei 
zu fommen und auszuruben und wieder hinaue zu 
wandern. 

Ih war eines Tages von meinem Spaziergungt 
beimgekommen und Kate hatte das Zimmer verlifea 
und ich fland mit dem Hut in der Hand da und üben 
legte halb und halb, ob ich weiter binabgehen jole — 
der Weg ſah jo freundlich aus. 

„Grace,“ jagte meine Stiefinutter ihre Augen 
von ihrer Arbeit erhebend, „weißt Du, dag wir wieder 
Nachbarn im Bogelnefte haben werden ?‘ 

„In der Cottage der Miß Caſy? DO das fınt 
mih! Ich möchte wieder einmal hingehen. Akt 
wie bat er fie vermietben können? Wer find fie?” 

„Wer denft Du?“ 

„Ich kann mir es nicht vorſtellen.“ 

Ich flellte mir es aud nicht vor; was war ed 
aber, was mir mit einer ſchweren Hand an das Herz 
griff, als ich’ das Lächeln fah und und den Zon hörte, 
womit ihre legten Worte geſprochen wurden ?, Barum 
fühlte ich, daß ich die Zarbe wedjelte und daß meint 
Stimme die Feſtigkeit derlor als ich wiederholte: 
„wer ift es?“ 

Und fie antwortete: 

„Mr. Collingmood und Kate.‘ 


——- — —— 





Viertes Kapitel. 





War ih froh? Das wußte ih nicht. War ich bes 
trübt? Ich wußte es ebenfo wenig. Würde: ich es 
ungefchehen gemacht haben, wenn idy gekonnt hätte? 
Rein, um alle Welt nit! Und Damit mußte ich zur 
Ruhe geben. Ruhe! Es hatte nie etwas weniger 
ruhigeres gegeben, als mein Gemüth. Sch mendete 
mich ohne ein Wort zu ſprechen ab, ging aus dem 
Zimmer und ließ meinen Süßen den Zügel ſchießen 
und wanderte ohne zu mwiffen wohin, bis id einen 
kleinen Berfted im Walde erreichte — eine gelichtete 
Stelle, zu welcher das immer grüne Gebüfch nur eine 
Deffnung gelaffen hatte. Hier ſetzte ich mich nieder 
und verfuchte zu denken — aber es war das Raujchen 
eines Waſſerwirbels, aus welchem ich dann und wann 
als halbes Wrad und mit der an den. Maſt genagelten 
Fahne: „Kate wird mich verlaffen!‘’ wieder herauf 
fam. 


—8ö 
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Diefer einzige Gedanke war deutlich, alles Ueb⸗ 
rige aber labyrinthifhe Verwirrung und ih jaß mit 
an dir Stirn gedrüdten Händen da und hordte auf 
den Wirbel im Innern, bis mir ſchwindlich murke. 
Ich vermochte meinen Geift durch nichts fletig zu ar 
halten. Das Zwitichern der Bögel, das Epiel da 
Zweige, die vielfahen Töne, womit die Wälder u 
einem Frühlingstage erfüllt find, Alles fchien in jenen 
Strudel gezogen zu werden. 

Ploͤtzlich hörte ich ein kurzes ſcharfes Bellen — 
und das brachte mich wieder zu mir. Ich Tannte die 
Stimme — es war die Wolfgangs und da ih über 
zeugt war, daß fein Herr bei ihm fein würde, fo drang 
ich tiefer in meinen Berfied. Ih würde in dieſen 
Augenblide lieber jeden andern Menfchen der Belt 
geſehen haben, als Mr. Collingwood und als fen 
ihneller Schritt und die muntern Säße des Hundes 
näher famen, bielt ich den Athem an, als ob das 
Dickicht nicht hinreichend fei, um mich zu verbergen. 
Ih hatte guten Grund dazu. Wolfgang flellte fein 
Bellen und feine Sprünge zu gleidher Zeit ein um 
fpürte mit der fcharfen Naſe am Boden meinen Eärib 
ten nach, bis er miteinem einzigen Saße zu meinen Fühen 
war und mir die Hände ledte. Mr. Rodney folgte ihm. 

„Run, fagte er, „Sie find hier in einer fehönen 
Zaube.“ 

Ich Hide anf un karte oder verfuchte zu Id 
cheln wie gerodunlidg , ser \ein Saar war V 
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„Sie find unwohl,“ fagte er bejorgt, „Sie fehen 
ſehr blaß aus. Was giebt es, liebe Grace?” 

- Und id warf einen Bli auf ihn, lich darauf 
den Kopf finfen und fchüttete alle meine wirren Ges 
danken und Gefühle, Zweifel, Hoffnungen und Unger 
wißheiten in einem heißen Thränenſtrome aus. Er 
jebte fih neben mir nieder, ſprach aber eine Zeitlang 
nicht, flreidhelte darauf feiner Gewohnheit nach leiſe 
meinen Kopf und fagte fanft: „und ich bin der Grund 
aller diejer Betrübniß? 

„Nein Sir —“ flotterte ich, „wenigſtens — ja, 
Eir, aber ih bin fehr froh.“ 

„Und ic) fehr betrübt, das kann ich verſtehen.“ 

„Rein, Sir, das fönnen Sie nicht,‘ jagte ich, 
indem ich mich zwang, ruhig zu fprechen, denn ich 
war nicht im Stande, den Ton feiner Stimme zu ers 
tragen. „Sie können es noch nicht verſtehen.“ 

„Roh nicht?‘ fagte er forichend. 

‚Rein — denn Sie wiffen noch nicht, wos Kate 
iſt.“ 

„Ich glaube etwas davon zu wiſſen. Aber liebe 
Grace, ich werde Kate nicht weit von Ihnen weg⸗ 
führen.“ 

„Nein, Sir — aber — Sie haben nie in einem 
Hauſe mit ihr gelebt — Sie wiſſen nicht, mas es 
ſein würde, ſie auch nur eine halbe Meile entfernt zu 
haben.“ 

‚»36 babe ſelbſt den Verſuch gemadıt, dine aller 
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Meile entfernt zu leben,‘ jagte er lächelnd, „und il 
follte daher wohl auh etwas davon wiſſen. At 
wenn ich etwas nöthig gehabt Hätte, um meine Hab 
fhäpung Ihrer Schwefter zu verftärken, fo würd: bit 
Liebe ihres Meinen Schweſterchens dies gethan babe.“ 

Hierin lag großer Troſt, obgleich es wir M 
Kopf abermals herabdrüdte, wenn aud diesmal all 
weniger bittern Gefühlen. 

„Und ich habe gedacht — ich bin jogar über 
zeugt — daß fie nie eine fo innige Liebe gegen Sie ge⸗— 
begt bat, als feit der Zeit, mo ich einige Aniprüke 
auf fie befipe. Iſt dag nicht wahr?“ 

Mein Geift warf einen ſchnellen Bli in die der 
gangenheit und ich antwortete: „Ja,“ aber der Scham, 
welchen mir dieſer Blick bereitete! 

„Können Sie ihr dann nicht für die Zufusit 
trauen?” fagte er fanft und als ob er Alles mil 
und fühle, was mir durd den Einn ging. „Ra 
liebes Kind, was foll id zu Ihnen jagen? Ich fann 
e8 nicht ertragen, Sie fo zu ſehen.“ 

„Nichts, Sir. Seien Sie jo gut, jegt mir nichts 
mehr zu fagen und denken Sie nıcht, daß ich betrübt 
fei — denn ich bin wirklich ſehr erfreut und menn ft 
irgend wo anders hinging, fo würde ich mich gar nidt 
freuen.” 

Wenn Thränen eine Behauptung beftätigen könn 
ten, fo murde dieſe durch diejelben unterzeichnet und 
beflegelt. 
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„D, Mr. Collingwood,“ fagte ich nad ‚einem 
eilden und indem ich zu ihm aufblidte, ‚warum 
d Sie mit Wolfgang bier herein gefommen ?‘ 

„Es ift mir fehr lieb, daß ich gekommen bin.’ 

‚Und mir fehr unlieb. Eie werden denten, daß 
mir nihts aus Ihnen mahe und daß ich weit 
br auf mein eigenes Glüd als das meiner Schwefter - 
ve.’ 

„Ich werde nichts derartiges denken, Grace, Sie 
ißten denn den ceremoniöjen Ramen „Mr. Golling» 
od“ weiter gebraudhen. Ich kann aljo annehmen, 
ß Sie mich nicht gern zum Bruder haben möchten.‘ 

„Aber, Mr. Rodney,“ fagte ih, „wie gebt es 
‚daß Sie hier leben können? Sie haben doch das 
'edigen nicht aufgegeben ? 

„Nein, das Pönnte ich nicht, ſelbſt für. den Preis 
3 Hierlebend. Aber es find in der Zeit, wo Eie 
ht wohl genug waren, um Alles zu hören, eine 
enge Dinge gefhehen. Ih bin an Ihre gelichte 
ine Kirche berufen worden.” 

„Um Mr. Ellis zu unterſtützen?“ 

„Mr. Ellis bat feine Stelle mit einer andern in 
han vertauscht.‘ 

„O, wie froh bin ich darüber! Ich fürdhtete, 
B 08 nie geichehen würde. Es ift gerade das, was 
iß Eaſy gemwünfht hat, und dann — aber die 
orte wollten nicht kommen. 

„Sie bat mehr als ein von den Dingen gewänjät, 
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die Sie heute erfahren Haben müſſen. Aber jef 
ſchauen Sie auf und fagen Sie mir, ob Eie den m 
langer Zeit zurüdgemwiefenen Titel „Miß Howard“ 
übernehmen wollen? — Ob Sie bereit find, das His 
derniß deffelben befeitigen zu laſſen? Immer ud 
fehr betrübt?“ wiederholte er mit einem tiefen Blid 
-in meine Augen, denn id machte keinen Verſuch zum 
Spreden. „Ich kann mich nicht darüber wunten!“ 

Und hierauf erinnerte mih Mr. Collingmeo 
daran, daß ich krank gewefen fei und nicht Tänger im 


Freien bleiben dürfe und er z0g meine Hand dard | 


feinen Arm und brachte mich mit einer Sorgfalt mm 
zarten Güte als ob ich fein Meines Schweſterchen gr 
wefen wäre, nach dem Haufe. 

In den Wohnzinmer befand fi Niemand, at 
als ich die. Treppe hinablief, begegnete mir Kate. 

„Wo bift Du gewefen, Grace?” fragte fie mit 
ängftlicher Miene, und fie legte dabei ihre Hand auf 
meine Schulter, „wohin gehſt Du?‘ 

„Ih will mir nur eine Minute das Haar für 
men,“ fagte ih athemlos. 

„Wirſt Du bald wieder herabfommen? Ber 
fprihft Du es mir?” 

3a,’ fagte ih und ih gab ihr einen Kuh, 
wand mich darauf fchnell wieder von ihr [08 und lıd 
in mein Zimmer hinauf. Aber ih that es nur, um 
mich mit einer neuen Thränenfluth betrübt und in tie 
fer Verwirrung auf mein Bett zu werfen. Nichts 
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vermochte dieſen Thränen Einhalt zu thun, als mein 
Verſprechen und die Furcht, daß Kate kommen und 
mich holen würde. Ich mußte mich aber faſſen und 
hinabgehen und ich that es, ſetzte mich neben fie auf 
einen andern Stuhl, legte meinen Kopf ohne zu [pres 
hen in Kate's Schooß und zog ihre Hund um meinen 
Nacken. Eie ſprach eine Zeitlang von Miß Eafy und 
ihrer Liebe und Güte, von den Jahren, die vor uns 
ferer Ankunft in Glen Luna und denen, die feitdem 
verftrichen waren, aber dann und wann verkündete ein 
feifes Beben der Stimme Kate's oder ein Drud der 
Finger, welche ich in den meinen hielt, wo ihre Gedanken 
waren und es brady mir beinahe das Herz, daß fie ſich 
um mic betrübte. Dann verließ Mr. Rodney feinen 
Eig und fam herum und feßte fih an meine andere 
Seite. 

„Grace,“ ſagte er, indem ſeine Lippen ſanft 
meine Wangen berührten, „ich wollte, Sie ſchauten 
auf und ſprächen zu mir. Schlafen Sie?“ 

„Nein, Sir, ich hörte zu und dachte nach.“ 

„Sie verſuchten wohl ausfindig zu machen, ob 
Ihnen noch Etwas von der Neigung zu Ihren alten 
Freunden geblieben ſei?“ 

„O nein, dazu gehört feine lange Zeit.“ 

„Bas denn? Wer von und verdient in dieſer 
Sache den meiften Tadel? Iſt es nur meine Schuld 
oder hat Ihre Schwefter auch Theil daran?’ 


„Ach Mr. Rodney,“ fagte id. „Seien Sie It 
gut, mich nicht zum Lachen zu bringen.“ 

j „Ih wollte, ich könnte es thun. Ich wird 

dann ſtets mehr zum Lachen geneigt fein. So wert 

ih wahrfcheinli mit Herzweh von bier fortgehen.“ 

„Sie dürfen nicht fortgeben, fo lange Sie dielel 
Gefühl haben, Sir.“ 

‚Und wie foll id das Gefühl verwinden?“ fagte 
er mit einem Lächeln fiber meine eigenthümliche Zr 
ſtungsweiſe. „Grace, fol ih Macheth folgen, der 
die Schweftern [halt und ihnen gebot, zu ihm zu 
ſprechen?“ 

Ich lächelte ebenfalls ein wenig, antwortete aber 
ſehr trübe: 

„Es wird nur eine Perſon zum Schelten daſein, 
Mr. Rodney.“ 


„Und wenn ich nun dachte, daß Ihre Schreſte 
die Perfon wäre?" fagte Mr. Rodney mit einem farfı 
ten Verſuche, nicht unfere Hände zu trennen, fendern 
fie von meinem Geſichte hinweg und in feine eigen 
Berwahrung zu nehmen. „Was würden Eie dann zu 
Miß Kate fagen, Grace?‘ 

„Ih weiß es nidt, Sir. Ich würde ermarten, 
was fie ſagte.“ 

„Wenn ih dächte, daß es Eie bewegen würde, 
Etwas zu fagen, fo glaube ih, daß ich einen Berfud 
du machen geneigt wäre. Grace, mir bat fon keit 
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langer Zeit ein Wunſch am Herzen gelegen. Wollen. 
Sie mir ihn ausführen helfen?“ 

Ih ſchwieg — ich vermochte nicht zu fprecdhen. 

„Richt den Wunſch, von dem Sie denken, daß 
ich ihn meine,’ jagte er lächelnd und fanft mein Haar 
zurüdziebend. „Darüber kann ich feine Frage ges 
Ratten. Aber es bat mic, fehr betrübt, Ihre Liebe 
Schweſter fo ernft zu fehen, wie es in den lepten zwei 
bie drei Jahren der Fall gewefen if, und id babe 
mir ſelbſt das Berfprechen gegeben, fie es nie wieder 
tun zu laſſen, wenn ich's verhindern Tann. Gie 
müffen mir helfen. Wie fann ihr Geficht anders als 
traurig fein, wenn es ein fo betrübtes Feines Spies 
gelbild zurüdwirft? Schauen Sie fie an, liebe 
Grace,‘ fügte er fanft hinzu, „und entiheiden Sie, 
ob ich ohne Grund ſpreche.“ 

Ich wagte es nicht, dies zu thun, aber er hatte 
die mächtigſte Triebfeder der Selbſtbeherrſchung be⸗ 
rührt und ich erhob den Kopf und lehnte ihn an 
Rate. Und dann — mochte es nun daher kommen, 
daß ich mich für ſehr ſtark in meinem Entſchluſſe hielt 
— oder lag etwas in der Berührung der Arme, die 
fie um mich ſchlang, was alle meine Vertheidigungs⸗ 
werke niederwarf, aber ich brach in ſolche Thränen 
aus, wie ich nie gewollt hatte, daß fie fie ſehen ſollte. 

Ich Hätte mir firenge Vorwürfe machen Fönnen, 
aber es machte fonft Niemand den Berfuh dazu — 
ich hätte mich denn daarch andere Thränen, welche ebenfo 
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ſchnell wie die meinen firömten oder durch die grot 
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Riebe und Zartheit der Verſuche, welche gemacht wur: 
den, um ung zu beſchwichtigen, getadelt fühlen müfen. . 


Endlich wurden diefe Bemühungen von Erfolg gefrönt 
und ich ruhte mich, müde von der Aufregung, aus, die 
meine erft halb wieder erlangten Sräfte auf eine zu 
fchreere Probe geftellt hatten. Wenn irgend etwas in 
Geift ebenfo hätte beruhigen können, fo würden cd dit 
liebevollen Lippen geweſen fein, welche von Zeit zu 


Beit meine Stirm füßten und das Bemwußtfein, daß fe 


immer noch bebten. Mr. Rodney verließ uns, akt 
fobald er aufſtand, blidte ih zu ihm empor. 

„Mr. Rodney, habe ih Eie jehr beunruhigt?” 

Es lag fein Vorwurf — es lag nur Theilzuhme 
in den Augen, welche mir noch eher antworteten ale 
feine Lippen. 

„Richt mehr als Sie nicht vermeiden Fonnten. 
liebe Grace.“ 

„Es thut mir fehr leid! — Eie müſſen nid! 
denfen — feien Sie fo gut, denken Sie nicht daran.“ 


„Seien Sie fo gut, nicht zu denken, dag Sie 
Kate auh nur im Geringften zu lieb haben,’ fagte tt 
lächelnd. „Ich jchwebe nicht in Gefahr, es zu thur. 
Obgleih Sie mir fagen, daß ih fo wenig von it! 
wife, und was ihre Liebe zu Ihnen betrifft, fo fürdt: 
id, daß ich mich derjelben ald in einem nothmendiger 
Theil der menfchlichen Natur werde fügen müfler- 
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te, Pönnen Eie das Kind nicht überreden, meint 
vilofopbie anzunehmen ? 

Es liegt ein großer Troft darin, wenn man vers 
nden wird. Schon die Berfiherung, daß ich fühlen 
rfe, wie es mir beliebe, flößte mir ein Gefühl ein, 
e ich es nur immer wünfchen fonnte und ich erwies 
te den Ubfchiedshändedrud Mr. Rodney’s in etner 
it heiterern Stimmung als diejenige gewefen war, 
rin ih ihn begrüßt hatte. 

Ich hegte keinen Wunſch, viel ragen zu fleflen 
d bedurfte deren allerdings auch nicht — es ſchien 
3 0b mein Geift fie bereits ſämmtlich beantwortet 
be und ich lag lange Zeit Kill in Kates Armen 
d ſchaute verwunderungsvoll auf die beiden legten 
ihre zurüd. 

„Grace, fagte fie endlich. 

Der Arm, welchen ih um ihren Leib geichlungen 
tte, antwortete für mich -- aber „nur jet nicht,“ 
ir das einzige, was ich in jenem Augenblide fpres 
a konnte. 

„Bi Du deffen ganz gewiß?” 

„Ganz gewiß! Aber, o Kate, warum haſt Du 
iv es nicht früher geſagt?“ 

„Wie konnte ich das, meine liebe Grace? Ich 
tte nicht den Muth, nad Deinem Zraume davon zu 
rechen — befonders da Du von fo vielerlei Dingen 
unruhigt worden warf. Wenn dies nicht der Ball 
wefen wäre, fo würdeſt Du es ſchon längft erfahren 
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haben. Und in der letztern Beit biſt Du fo wand! 
geweſen.“ 

„Ich bin ſehr froh.“ 

Und ich umfing fie mit einer Umarmung, die fo 
warm war, daß fie meine Worte Lügen flrafte, ud 
während Sie den Kopf niederbeugte und an dem mr 
nen ruhen ließ, ſtellte fih der Schlaf bei mir ein, ome 
daß ich mich darum bemüht hätte. 

„Run, Du Heines Murmelthier,“ fagte Mr. He 
ward, der bei uns fland, als ich erwachte, „haſt Di 
den Binter Deiner Unzufriedenheit ganz verfälafen?“ 

„Ich babe mich noch nicht aufgerollt, Bapa.“ 

„Ich möchte wiffen, ob es bei den Murmelthiere 
Mode if, blaß auszuſehen,“ fagte mein Bater wi A 
gab mir einen Auf. 
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‚Das war ber Grund, weshalb wir auf Portia 
zu ſprechen famen, die in ihrem bleiernen Räfchen des 
Befipes weit mwürbiger war, al6 der Rarrentopf im 
dem filbernen, ficbf Du, Grace. Und Du wirk and 
verfteben, daß wenn ih Geld in Fülle und ein halbes 
Dugend unverfländige Kinder hätte, ein weit ärmeres 
Mann fein würde, als ich jegt bin, wo ich bloß Die 
und Kate habe.” 

„Das könnte leicht auf mehr ale eine Weife der 
Kal fein,’ fagte ich lachend. „O Bapa, fie würden 
auch ärmere Kinder fein, wenn nicht vielleicht eine 
dayvı Kate wäre.” 

„Und ein anderes Grace, fagte mein Dater, 
indem er mich Füßte „Komm berüber zu mir und 
fege Dih auf meinen Schooß. Du würde für Leute, 
die ſtets ein Schooskind im Haufe zu haben wünfchen, 
ein wahrer Schaß von einer Tochter jein. Was mid 
betrifft, fo fürchte ich fehr, daß Du nie ein erwachſe⸗ 
nes Mädchen werden wirft.‘ 

„Ich muß fürchten, dag Du das nicht wünfgeh, 
Papa.“ fagte ich den Kopf auf jeine Schulter legend. 
„Uber wie kann man erwachien werden, wenn man 
nit unter andern lebt? Ich babe Feine AYpdee das _ 
von, mie alt ich bin oder eigentlich fein ſollte.“ 

„Ich babe mid) richtig ausgebrüdt,‘ bemerkte 
Mr. Howard nach einer Banfe, „als ich einft alle 
diefe Dinge Kleinigkeiten nannte. Wie nachfichtig 
wir doch ‚behandelt worden find! Selb wenn man 





blicken und am wenigften den Beiden, die das mein 
auf das beforgtefte zu erforfchen fuchten, und die 
Furcht, ihnen Unruhe zu bereiten, beunruhigte mid 
mehr als Allee. Und doch mußten meine Kerfermink 
ihren fanften Bemühungen weichen. 

Jh möchte nicht zu behaupten wagen, daß ft 
niemals ohne meine Gefellihaft geweſen wären, akt 
es hatte nur jehr wenig den Echein davon. Vei 
allen den fangen Spaziergängen und Gefpräden, in 
die ih von dem einen oder andern gezogen wur, ! 
fhien Mr. Rodney „feine Schwefter‘ ebenjo wenig zu 
vergeffen, wie die meine, und fletd am erfreuteſten | 
fein, wenn er uns Beide bei ih hatte und, wie ft 
fagte, etwas von der brüderlichen Gewalt in der An 
zu ufurpiren, wie er für mid) Sorge trug um mid 
veranlaßte, mich flets in Acht zu nehmen. Igh hie 
nur felten mit meinen Gedanken allein und eben fo 
felten durfte ich midy ihnen bingeben, aufer wenn id 
allein war. Oftmals bielt Mr. Rodney meine und | 
Kate's Hand zufammen in der feinen und brachte wid 
zum Sprechen, ich mochte wollen oder nicht. 

‘ Und diefe zärtliche Rückfichtsnahme milderte dab, 
was fonft fo bitter geweſen fein würde, ungemein. 
Bir waren noch nicht getrennt — ich mußte, daß wit 
ed im Herzen nie fein würden und ich ließ mich halb 
und halb dazu verloden, unmwillfürlich froh zu werben. 
Kate fchien mich nie fo lich gehabt zu haben, denn id 
Hatte nie fo fehr an ihr gehangen. Es war für wih 
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ein Glüd, daß meine Liebe dieſen Punkt erreichte; 
wenn fie auch nur ein wenig davon entfernt geblieben 
wäre, jo würde fie vielleicht ſelbſtſüchtig gewefen fein, 
aber ich hatte recht — ich konnte nicht unglüdlich fein, 
wenn fie glüdlich war. 

Es dauerte einige Zeit, ehe ich zu fragen wagte, 
wann fie getraut werden würden. Meine Lippen bils 
deten die Worte mehr als einmal, aber fie Fonnten fie 
nicht ausſprechen, und die übrige Zamilie hatte es für 
angemeffen erachtet, mein Beifpiel zu befolgen. Und 
doch mußte ich es wiffen und eines Tages, wo mid 
Mre. Howard auf ;ein paar Minuten allein gelaffen 
batte, faßte ich den verzweifelten Entfchluß, fie ſogleich 
nah ihrer Rüdfehr zu fragen. Ich wollte dieſen 
fhmerzlihen Zweifeln auf jede Gefahr hin ein Ende 
machen und jobald fih die Thür öffnete, fagte ich mit 
einer Stimme, welche allein fchon meine Frage auss 
drüden mochte: „Mama, wie bald — “ 

Aber ein gewifjes Etwas in dem Schritte bewog 
mich umzufchauen und es war Mr. Eollingwood. 

„Bas ift wie bald, Grace?’ fagte er, hinter 
meinem Stuble herum fommend und die Hand auf 
meine Wangen legend. „Was wünfhen Sie zu wifs 
fen? Kann ih nicht eben fo gut antworten wie 
Mrs. Howard?‘ 

3a, allerdings, aber ich konnte ihn nicht fragen. 

„Wonach wollten Sie fih erkundigen?” fagte er 
gütig. „Nach irgend Etwas die Perfon, die Sie 


Beide fo lieb Haben, Betreffendem? Wie bald id fı | 


fortneßmen werde — war e6 das?‘ 

„3%, fagte ich mit verbaltener Stimme. 

„Grace, würde es im Sommerwetter, wo Eie fe 
täglich fehen Fönnen, eine fchwerere Trennung fein ale 
im Winter, wo die Stürme Sie oftmals daheim hal 
ten müflen? ‘ 

Ih brauchte nichts weiter zu fragen und dei 
that ich es. 

„Habe ich die Alternative, Mr. Rodney?“ 

„Ich hoffe es nicht,“ fagte er fanft. 

Aber Sommerweiter! Das war es ja jept kei 
nahe fhon. Ich hatte nicht ganz eine folche Antwort 
erwartet oder ich wußte vielmehr nicht, wie viel Hof 
nung nod in meinem Herzen lebte, bis ich ihren Ze 
desftreich fühlte. Wenn ich allein gemwefen wäre, To 
würde ſich meine Aufregung vielleicht in Thränen Lafl 
gemacht haben, aber fie kamen jegt nicht und das 
ſchnelle Klopfen meines Herzens war das Einzige, wat 
ih bören — vielleicht das Einzige, was ich fühlen 
fonnte. Ich empfand es bis in meine Zingerfpigen. 

„Mein liebes Kind,“ fagte Mr. Rodney, „id 
dachte, Sie hätten fich darein gefügt. Betrübt es Sie 
innmer noch fo ſehr?“ 

„Rein, fagte ich mid bezwingend. „Es be 
trübt mich gar nit — nur zu Zeiten.‘ 

„Die Zeiten werden in dem gefürdteten Som 
merwetter weniger häufig kommen als jegt, liches 





Kind. Es if nur eine geringe Entfernung, Grace. 
Sie dürfen es nicht eine Trennung nennen. Das 
wird fie nicht fein, außer Sie wären ein halsflarriges 
Schweſterchen und wollten fih in dem Haufe Ihres 
Bruders nicht heimisch fühlen. Sind Eie heute ſpa⸗ 
zieren gegangen?‘ 

„Rein, Sir.“ 

„Bie wäre e8 denn, menn Gie Katen fagten, 
daß Mrs. Barflom mich gebeten hat, die lieben jungen 
Damen wieder zu ihr zum Beſuch zu bringen und daß 
ih heute früh dorthin gehe?“ 

3 fprang fort, um den Auftrag auszurichten, 
wobei ich bemüht war, meine Gedanken zu erfliden, 
Damit fie Kate nicht fehe und mir feft vornahm, nicht 
wieder zu fommen. Aber fie wollte dies nicht zugeben 
und ich fonnte mich nur fertig machen und ihr die 
Zreppe binabfolgen, wo mid Wolfgang beinahe in 
einen bufterifchen Anfall verfeht hätte. Es war näms 
lich ein warmer Tag, die Thür fland offen und das 
vorerwähnte Mitglied der Geſellſchaft hatte fih draus 
Ben aufgepflanzt, da ihm Feine Erlaubniß zum Eins 
treten geworden war. Das Erfheinen Katend wurde 
jedoch als eine hinlänglihe Einladung betrachtet, der 
Hund flürmte herein, machte fi) auf einige Momente 
zu einer fpringenden Schranke, feßte fi dann gravi⸗ 
tätifh hin und präfentirte Katen feine Pfote, che fie 
noch feinem Herrn die Hand geben Fonnte. 

Das Gelächter, welches hierauf erfolgte, war für 
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mich beinahe zu viel und eine negative Faſſung war 
das’ einzige, was ich in der erften Zeit erlangen fonnte. 
Ehe wir indeffen noch den Pillimaquady halb crkie 
gen hatten, wurde ih wieder in eine frohe Etimmusg 
geplaudert. 

Wir fonnten uns nicht über die Liche Mrs. Bar 
ſtow's zu Mr. Collingwood wundern — er ſchien in 
jener dunklen Beinen Hütte ein wahrer Geiſt des Eon 
neniheins zu fein — eines fo reinen, Alles jo durch⸗ 
dringenden und jelbf den dunkelſten Gegenftand, den 
er berührte, jo erbellenden Sonnenſcheins, daß der 
Geiſt nur mit Bermwunderung "darauf ſchauen fonate. 
Selbſt die Kinder fühlten feinen Einfluß, vergapen 
ihre Lumpen und ihre Schüchternheit, famen aus ih 
ren Eden hervor und fchaarten fih um den gut ge 
Meideten Deren, um ibn beffer ſehen und kören je 
fonnen. Und als er dann auf fie blickte, brachte fe 
der lächelnde Ausdrud feines Auges und jeine freunds 
(ihen Worte ebenfalls zu einem verſchämten Lädeln, 
obgleich fie ihn fo gut kannten und dann drängten fe 
fi wieder durch einander zurüd, bis er den Kopf 
abmwendete, worauf fie abermals von einer unwider 
Reblihen magnetifhen Kraft vorwärts gezogen wurden. 

Mit welder Freude wir das Alles fahen! — 
nnd es jchien mir, ald ob auch ich eben fo viel Grind 
zur Freude habe wie die Webrigen. Katen nicht gan 
olüdlih zu fehen war beinahe die größte Prüfung 
gewefen, die ich mir je hatte denken fönnen und jept 
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war ed ein reines — nicht ungemifchtes, aber von 
allen geringeren Beimiihungen freies Entzüden, ihr 
Glück ſelbſt für meine eiferjüchtigen Befürchtungen fo 
gut geftchert zu fehben. Ich faß ein Stüd hinter den 
Uebrigen und blidte auf fie und dachte mir das Allee. 
Ich erinnerte mich an das, was einft Mr. Ellis ge 
fagt hatte, dag nur eine Perfon vorbanten fei, die 
die Seelſorge für die Umgegend haben jollte — und 
er war derjenige, welcher fie jeßt übernahm. Ich hegte 
mahrlich feinen Zweifel in Bezug auf den Gegens 
fand, aber als ich auf das holde Geficht neben ihm 
biidte, war es mir, als ob mehr als eine Stelle gut 
ausgefüllt fein würde. Mr. Rodney hatte fie vors 
wärts zu zichen und fie auf einen andern Sig ale 
Denjenigen, den fie gewählt haben mürde, zu bringen 
gewußt und ich fleflte mir halb und halb vor, daß 
man den Grund davon errathe. Es war leicht, den 
Wunſch der Mrs. Barflom zu lefen. Der Ausdrud 
ihres Gefihts überwältigte mitunter Kate's Gleich⸗ 
muth ein wenig und ihre Augen wanderten mit einem 
Blicke, welcher fagte, daß ihre eigenen Prüfungen pöls 
lig verfhwunden feien, von der einen Perſon zur ans 
dern. Es hätte wohl ſchwerlich ein befferes Mittel 
gegen diefe Prüfungen geben können, als das Geſpräch, 
weiches fie mit Mr. Rodney hielt oder als ein Gebet, 
ehe wir fortgingen. 

„Er fommt oft, fagte fie, als Kate und ich ihr 
Lebewohl wünſchten und unfer Begleiter mit Mrs. 
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Slinter ſprach. „Denken Sie nur, er vergißt und nis, 
während er doch an fo viele andere Dinge zu denfen 
bet. Er hat uns fa jedes Mal befucht, wenn er in 
die Begend fam. Ab, Miß — arme Leute haben 
mehr nöthig ale Geld und es fommt nicht oft vor, 
daß reiche Leute wiffen, was fie ihnen geben ſollen. 
Und jegt wird er immer bier bleiben. Ich hatte nie 
gedacht, daß ich das erleben würde.‘ 

Bir verließen fie, gingen den Berg hinab und 
fanden in der Nähe feines Fußes einen fo hübſchen 
Eig, daß wir uns fofort müde fühlten und zum Aus 
ruben niederfeßten. Alles befand fih in voller Schöw 
beit. Die Bäume, die noch nicht weit genug heraus 
waren, um fi ganz mit einander zu verjchmelgen, 
zeigten fih in zarten grünen Gruppen auf den Ze 
bängen, wohin der Pflug und die Art noch nicht ge 
drungen waren und das gelichtete Land war in jeine 
Särbung eben fo verfdhiedenartig wie in feinen Erbe 
bungen und Senfungen der Oberflähe. Zumeilen fan 
ein Feld mit Wintergetreide in dem üppig grünendea 
Zuftand zwifchen der Jugend und dem mittleren U 
ter, über eine Bodenfchwellung in das Thal hinab, ſtieg 
vielleicht eine zweite Anhöhe hinauf und folgte jeder 
Wendung und Krümmung mit ihrer Oberfläde non 
dem lebhafteſten und ſchoͤnſten Grün, welches überall 
eine gleihmäßige Färbung hatte, außer wo der Wind 
mit ihm fpielte oder ein Schatten hinfiel. Witunter 
zogen leichte Wollen über den Himmel und warfen 


uns Licht und phantaflifhe Schatten zu, die davon 
tanzten, fobald fie die Erde berührten und und fi 
andere folgen ließen. Die Bögel waren freudig wie 
es nur Bögel fein Pönnen, aber wir freuten und eben» 
falle — jedoch auf eine andere Weiſe. Bald ſchlugen 
die jungen Blätter leife über unferen Köpfen an eins» 
ander, bald legte fi der Wind völlig, um mit erneus 
ter Friſche wiederzukommen. 

„Es iſt eine merkwürdig glückliche Perſon,“ ſagte 
Kate, nachdem wir eine Zeitlang nachdenflich dage⸗ 
feffen hatten. 

„Ja, wenn Sie damit ungewöhnlich meinen. In 
einem Sinne hat ihr Glück nichts Merkwürdiges.“ 

„Meinen Sie, Mr. Rodney? — In dem abfolu- 
ten Emporfchwingen über alle äußere Umftände und 
Leiden?‘ 

„Iſt es feltfam, liebe Kate, daß dann und wann 
eine Perfon den Punkt erreicht, bis zu dem Alle ger 
langen koͤnnen.“ 

Die einzige Antwort, welche fie darauf gab, wa⸗ 
ten ihre hervordringenden ZThränen. 

„Ich Tann darüber ſprechen,“ fagte er kurz dar⸗ 
anf. „Ich, der ich auf diefer Welt nichts mehr zu 
wünfdhen habe — ich fürchte, dag ich ein armfelige® 
Beifpiel für meine eigenen Lehren gegeben haben würde. 
Aber Kate, fie find deffenungeadhtet wahr. Die Seele, 
deren Gleichgewicht von den Umfänden abhängt, hätt 
nicht fe genug an dem Zelfen der Zeiten.‘ 
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„Ja, das weiß id — ich habe es jo oft ide 
gefühlt,‘ fagte Kate. „Man erfennt den Werth einn 
Sache mitunter mehr aus ihrem Mangel wie aus ih 
rem Befig.“ 

„Kiebe ‚Grace, fagte Kate nach einer Bart, 
„warum machſt Du ein fo ernfes Geficht?“ 

„Ich denke, jagte ih und ich riß mich aus ir. 
Träumerei, in die mich ihre Worte verfenft hatte, 
„was würde das nicht Zugegenfein meiner Scheck 
lehren.‘ 

„Du dent? An was? Schau zu mir auf; Du 
bit müde, Liebſte.“ 

„Rein, nit im Geringften.‘ 

„Als ih noch ein Kind war, Grace,” fagte Ar. 
Golingwood, — „gab man mir einmal eine fair 
Daphne. Sie war mein Stolz und meine Freude. 
Ich Hatte fie oben in meinem Zimmer und fchentte ibt 
alle mögliche Pflege und faß oftmals bei ihr un 
blidte fie an, alg ob fie ein Ichender Geſellſchafter ge 
weien wäre. Eines Tages hatte icy aber bei meint 
Mutter von den rofenrothen Knoſpen geſprochen, die 
fih eine nach der andern entfalteten und fle fagte mit, 
daß eine jo fhöne Pflanze einen größern Raum ver 
diene und daß auch andre Leute fie fehen und ihre 
Zreude daran haben Fönnten, wenn ich fie in das Br 
ſuchzimmer binabbrädte. ch erinnere mich noch an 
meine Ginwendung, daß ich am häufigen oben fei — 
und ihres Lächelns, als fie antwortete: Das macht 
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feinen Unterichied! Jetzt kann ih es wohl vers 
fiehen! Sie nicht auch, Grace?“ Ich verftand es 
allerdings, aber ich fürdhtete, daß mein Lächeln etwas 
trübe war. Er erwiderte es fehr freundlih und fuhr 
fort: 

„Das war ein Ürtheil, gegen welches es mir 
nicht einfiel, eine Einwendung zu erheben und meine 
Daphne wurde noch an jenem Tage in das Gejellfchafte- 
zimmer geftellt. Es fchien mir aber, als ob mein 
Wohnzimmerhen die Hälfte feines Inhalts verloren 
hätte. Und doc konnte ich es kaum bedauern. Dein 
Liebling wurde jo bewundert, fein Wirfungsfreis des 
Freudegewährens war fo ermeitert worden, feine Lieb⸗ 
lichkeit verbreitete fih um jo viel mehr, daß ich mich 
mit der Beränderung zufrieden geben mußte, und obs 
gleich mein Zimmerden leer ausfah, wenn ich hinein⸗ 
ging, 10 dauerte es Doch nicht lange, bis meine Daphne 
mich auefindig machte, fobald ich nur die Thür öffnete.“ 

Ich ſchaute den Weg entlang, aber mein Gemüth 
war zu gerührt, zu betrübt, zu fehr getröftet, als daß 
ich hätte ſprechen fönnen. 

„Was bat Eie auf den Gedanken an dieje Ges 
ſchichte gebracht?“ fagte Kate, welche den Schlüſſel 
dazu überbört und Diefelbe mir ihrer gewöhnlichen cin» 
fahen Geradheit aufgenommen hatte. 

Aber Mr. Rodney lächelte nur und jagte ihr, daß 
ed fchwer fein würde, dies durch Etwas anderes als 
durch eine Ideenaſſociation zu erflären, und wir fanden 
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auf und feßten unfern Spaziergang fort, wobei u 
ein paar Tröpfchen, die auf unfere Stirn flelen, ie 
Nachricht gaben, daß auch im Mai Aprilregen felen 
können. Glücklicher Weiſe fam es nicht flärkr md 
wir fließen auf feine Unterbrehung unferes Eye 
ganges, bis eine ſolche dur Mr. Barrington gelict 
wurde, welder ſtehen blieb Ratt mit feiner gewöhnliden 
eigenthümlichen Begrüßung auf dem Heimwege ji 
Tiſche an uns vorüber zu geben. Da fi jept Mi 
ganz leidlich großer Regenſchirm von blauen Himmel 
über unfern Köpfen befand, fo machten wir ebenfallt 
eine Paufe. 

„Ich bin in Glen unten geweſen, um Eie u 
fuden Mr. Collingwood,“ fagte Ezra, „und man fagtz, 
Sie wären nit da. Ich hatte ſchon angefangen pa 
denken, daß die Leute faſt ebenſo oft nicht am richtigen 
Orte feien, wie die Dinge.“ 

„Was giebt es?“ fragte Mr. Rodney. 

„Genug,“ fagte Ezra mit düſterer Miene. „3 
weiß nicht recht, was ich mit mir und mit der Fam 
anfangen foll, eins Tann nicht auf zweierlei Weiſe ber 
tradtet werden, Sir. Man kann ein Gut nigt be 
arbeiten, ohne etwas darauf zu thun — das if chenfe 
deutlich ald ob es mein Rame in Kapitalbudfaben 
wäre.‘ 

„Allerdings deutlich genug,‘ fagte Mr. Nodney, 
deſſen Geſicht jene düftere Miene keineswegs abfpiegeltt. 
„Aber was giebt es Mr. Barrington 7° 
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„Das Land weiß es, Sir! Ich habe feine Idee 
; davon. Mir jcheint es, als ob alle Fenzen aus Muss 
feten gemacht und jeder Strauch daran ein Fagdbund 
wäre. Ich meine es nicht fchlimm, Mr. Eollingwood, 
aber jehen Eie, wenn zwei Männer ihre Flinten nad 
verfchiedenen Seiten abichießen, jo ift es leicht möglich, 
daß einer davon getroffen wird.‘ 

„Run fagen Sie mir, was die Klinten find, dann 
werde ich urtheilen können,“ antwortete Mr. Collings 
wood mit einem Lächeln, welches die Bedenklichkeiten 
Ezra's beſchwichtigte. 

„Ei Sir, Mr. Carvill will nirgends Etwas thun 
laſſen. Entwäſſern Sie den Sumpf nicht dort, ſagt 
er, denn die Schnepfen lieben ihn, und pflügen Sie 
das Feld dort nicht, denn die Wachteln gehen am 
Tiebften darauf, wenn es fo wie jegt iſt, und neulichſt 
ertappte er Lifha, wie er die Nebhühner aus dem Weizen 
verfcheuchte und fagte zu ihm, was in aller Welt thut 
Ihr da? Laßt fie ungeflört, fagt er. Je mehr fie 
freffen, defto feifter werden fie.’ 

Während Mr. Rodney feine Muskeln in die ges 
börige Verfaſſung zum Spreden zu bringen fuchte, 
ſchöpfte Ezra Athem und fuhr fort: 

„Als er vor einiger Zeit bier war, trieb er es 
vernünftig genug, aber ich glaube wirklich, daß er auf 
die Hühner losplagen würde, wenn nichts anderes ba 
wäre. Und es if für mich vollfommen Mar, daß 
wenn die Vögel die ganze Farm haben follen, nicht 
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fange Pulver mehr da fein wird, um fie zu ſchießen — 
es müßte denn an einem andern Orte wadien, Ara | 
bier. So lebt es alfo, Sir,’ ſchloß Mr. Barringren |. 
mit einem Blick und Ton voll Uerger. „Ich didte, 
dag Sie vielleicht Etwas thun könnten — und za 
das nicht der Fall iſt — nun, jo mag es feinen all 
Fortgang nehmen. Ich will mich nirgends tim 
miſchen.“ 

„Davon bin ich überzeugt,“ ſagte Mr. Roduch. 
„Sie müſſen das auf der Farm thun, was Eie fü 
das Befte halten. Ich will mit meinen Bruder dr 
rüber fprehen. Folgen Eie Ihrem Urtheil in ala 
Punkten, bis Sie wieder von mir hören.” 

„Ich danke Ihnen, Sir,“ ſagte Ezra. „SH 
möchte mich einmal Etwas thun ſehen, was id nid! 
für das Befte hielt!‘ fügte er mit einem Kopfjcättir 
hinzu, weldes gegen den Mr. Barrington, der jeint 
Pflicht vernachläſſigte, gerichtet war. „Die NRebhühnt 
find gehörig fortgejagt worden! Er fommt nit mehr 
als einmal in einem Bierteljahr auf ein und diejelbe 
Etelle. Aber Mr. Collingwood, wenn ich fortfahtt, 
das Stüd Sumpf zu drainiren, fo haben Sie vielleiät 
gehört, was am beften darauf gebracht werden fans. 
Der alte Squire Brown fagt, es fei nichts nüge, aber 
meine Augen fchauen ebenjo gerade, mie die feinen, 
und ich weiß, daß es prächtig jein würde, wenn id es 
nur einrichten könnte.“ 

„Was für ein Sumpf iſt es?“ 
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„Es ift das naffe Stüd neben Squire Howards 
Land.“ 

„Senfeit8 des TZannenwaldes? Ich follte meinen, 
daß es am beften fein würde, Kalk darauf zu bringen, 
Mr. Barrington, wenn ich mich recht erinnere, von 
welcher Art der Boten if.” 

„Kalt, Sir?” rief Ezra mit erflaunter Miene. 
„Dann find Eie einmal in einem Irrthum, Squire 
Eollingmood. Kalk nut auf diejer Farm gar nichts.” 

„Was bringt Eie auf den Gedanfen?” fragte 
Mr. Rodney mit einem Lächeln über jeine ungemwöhns 
lihe Benennung. 

„Ein guter Grund, Eir, ih habe es verjudt. 
Ich habe Kalk auf den Hügelabhang jenjeits der Lich- 
tung geftreut und er bat nicht genußt, fondern viele 
mehr geichadet.‘ 

„Das glaube ich wohl,” jagte fein Rathgeber, 
„aber jener Boden ift von dem Sumpfe weit verjcies 
den. Man hat ausfindig gemadt, Mr. Barrington, 
daß der Kalk auf dem einen Boden die fchledhten Eis 
genfchaften vernichtet und Das Land verbeffert, wähs 
rend er auf anderen nichts als Unheil ftifte. Ich 
bin feft überzeugt, daß Ihnen die Wirfung des Kalte 
auf jenen Sumpf zujagen wird, wenn Ihre Drains 
röhren beendigt fein werden und dann würde id Gras 
darauf ſäen.“ 

„Das werde ich ficherlich Alles daraufbringen,“ 
fagte Era, deifen Ueberraſchung fich nicht zu vermin- 
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dern ſchien. „Die Erziehung iſt doch etwas Wunder⸗ 
bares! Und nit wahr, Sie werden Mr. Carvil 
Sagen, Sir, daß die Echnepfen ausziehen müſſen?“ 

„Ich werde- jedenfall® mit ihm darüber fpreden.‘ 

Und nun murde.e8 und geftattet, weiter zu gehen. 

„Sie haben wirklich die verfhiedenartigften Dinge 
ſtudirt,“ fagte Kate, „eine fo umfaffende Gryiehung 
it wunderbar.‘ 

„Sie vergeffen, wie viel ich ehemals mit Feldern 
und Wiefen zu thun gehabt habe,” fagte Mr. Colling⸗ 
wood mit befufligter Miene. 

„Und haben Sie das Gefpräh über den Rod 
fon ganz vergeſſen?“ 

„Richt ganz,’ fagte er lächelnd, „„ebenfo wenig 
wie die Zeit wo ih „nur ein Farmer” war, Kate.” 

„Wir haben Sie nie auf der Wiefe arbeiten 
ſehen,“ fagte ih, denn Kate ſchien nit zum Spreden 
geneigt zu fein. „Woher follen wir ung erinnern, 
daß Sie je Etwas von der Sache gemußt haben?“ 

„Bollen Sie damit fagen, Grace, daß es unan 
genehm fein würde, an Schober und Schwaben zu 
denfen, wenn Eie mich jemals Dort gefehen hätten?” 

‚3a, fehr unangenehm,‘ Tadhte Kate. „Ich für 
meinen Theil glaube nicht, daß Sie jemals dort ger 
weien find. Uber ich Hatte jeßt nicht fo ganz Un 
reht. Dan muß ein wenig nach den Befchäftigungen 
einer Berfon urtheilen, bi8 man Etwas Anderes ger 
fehen bat, wonach man urtheilen Tann. Wenn ein 
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Mann nur ein Farmer it, fo wird er aller Wahr⸗ 
fcheinlichfeit nach eben nur ein armer bleiben.’ 

„Sie feben daher, Kate, daß es nothwendig if, 
das Meine Siegel nur gerade auf die richtige Stelle 
zu feben. Oftmals weiß die Welt rur die Hälfte von 
dem, was ein Mann thut und Eennt nicht ein Viertel 
von den Gründen dazu. Manche Leute übernehmen 
gewiſſe Gefchäfte, nur weil fie müffen, und wenn das 
auch nicht allgemein der Fall if, fo if die ficherſte 
Marime in unferm Lande doc gewiß die „Männer und 
nicht Dinge.‘ 

„Ich möchte wiffen, was Ihnen der Papa no 
jonft erzählt hat,“ fagte fie mit einem halb lächelnden, 
halb zweifelnden Kopfihütteln. „Aber wenn ich durch 
unfere Jahre der Erfahrung feine Weisheit gelernt 
hätte, fo würde ich verdienen, daß man nichts von mir 
hielte.“ 

Das Lächeln, welches ihr antwortete, hätte über⸗ 
ſetzt werden können: „und ſo muß man Alles ſtatt 
nichts leſen.“ 

„Was ſagen Sie zur Ausübung von etwas 
practiſcher Weisheit in Bezug auf die Furcht vor dies 
fen Regentropfen, Miß Daphne?” fagte Mr. Col⸗ 
lingwood. 

Sie blickte überrafcht empor, aber jetzt hatte fie 
den Schlüffel, welcher ihr früher feblte, entdedt und 
ihre Aehnlichkeit mit der zartgefärbten Blume nahm 
entjchieden ab. Dann Sehrten ihre Augen zu der vor 


10% 


uns liegenden Ausfiht zurüd und Kate bemerfte ernfl 
baft, daß es in Wiamee fehr flarf regne. 

„Und wie flieht es mit der Antwort auf mein 
Frage?“ fagte Mr. Rodney. „Ich denfe, daß ein zu 
großer Antheil von Feuchtigkeit den Mitgliedern Je 
rer Familie nicht zufagt.‘‘ 

„Ich fürchte, daß es eine befonders gut ausführt 
bare Weisheit if. Die Bäume würden nur einen ge 
ringen Schuß gewähren.” 

„Es fand früher ein Haus hier in der Nähe — 
etwas weiter hinab am Wege — ja, ich fehe jeht den 
Rauch.“ 

„D, es iſt das der Mrs. Hougthon,“ ſagte iqh 
„Weißt Du nicht mehr, Kate, wir waren im verzu⸗ 
genen Sommer eines Tages mit der Mama dort.” 

„Der Bewohner hieß früher Hamilton.“ 

„Jetzt heißen die Leute darin Hougthon. Wr. 
Rodney, wir können bineingeben. Ich hoffe nur, daj 
ihr Wunſch, uns zu fehen, nicht verflogen if.” 

Allem Anfhein nad befand fih der Wunſch ned 
in voller Kraft. Man hätte Mrs. Hougthon's Haw 
für eine Wüſte Halten können, fo fehr freute fie Rd 
über den Regen. 

„Wenn es nur bis zum Abendeffen gießen wolle 
fo würde es mich über alle Maßen freuen,‘ fagte fe 
„Miß Howard, ich habe nicht den geringften Zweifel 
daß Sie naß find. Nicht? Sie Fönnen nicht trode 
fein. Zeigen Sie mir einmal. Das. nennen Ei 
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troden? Nun, wenn Sie das in Ihrem Haufe unten 
troden nennen! Sind Sie nicht ganz durchweicht, 
Sir?” fagte fie und fle zog Katen geſchickt den Schuß 
aus und zeigte uns die Eohle deffelben. 

„Er fieht allerdings etwas feuht aus, ſagte 
Mr. Rodney lächelnd. 

„Nun, was wollen Sie thun? Sich an das 
Beuer fegen und die Füße wärmen, während die Echube 
getrodnet werden?‘ 

‚Aber unfere Füße find ganz warm,“ fagte Kate, 
‚und die Schuhe troden genug.“ 

„Das dürfen Sie mir nicht fagen,‘ antwortete 
Mie. Hougthon. „Es ift unmöglih, wiffen Sie. 
Wenn es fein fönnte, fo erwarte ich auch, daß es der 
Kal wäre Sie find nicht fo groß, daß Sie fidh ets 
was daraus zu machen brauchten, menn fie angefehen 
werden.‘ 

Und fie ſtellte forgfältig unfere Schuhe zum Trock⸗ 
nen vor das Kamin und Kate und ich hatten Feine 
Wahl, ald unfere Füße in die gleiche Gegend zu brin» 
gen, denn die Luftfirömung war ziemlich fühl, wenn fie 
unfere nur dur Strümpfe gefchübten Ferſen berührte. 

Mrs. Hougthon ſchaute mit großer Befriedigung 
zu, 309g darauf einen Schaukelſtuhl heran, pflanzte 
ihre Ferſen feft auf den Boden und begann fih und 
ihre Fußzehen nachdrüdiih zu fhaufeln, wobei fie mit 
großer Rebhaftigfeit plauderte. Sie war eine ziemlich 
lange magere Frau in einem fehr reinlichen dunklen 
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dem Zufande befand, den die Seeleute „zum Gefedt 
Mar’ nennen. Mrs. Hougtbon Hätte alle gymnafi- 
ſchen Uebungen durchmachen können, ohne ihr Aeuie⸗ 
tes viel aus ſeiner Ordnung zu bringen. Ibhr Ge 
ſicht war ſehr geihäftig und Flug, dabei aber gutni⸗ 
thig und jogar ziemlich hübſch und es ſchien zw jagen, 
daß fie ih durch Schwierigkeiten nicht behelligen luft, 
fondern lets eine Weiſe ausfindig machen würde, um 
fie zu überwinden. Ihr Haus hatte ein ſehr bebays 
lies und gedeihliches Ausjehen, wie fie felbft und daj 
das Thun und Treiben der-übrigen Welt bei ihr nicht 
in Bergeffenheit gerieth, bemielen Die Wochenzeitungen 
und die Monatöblätter, welche als eine Art von led 
tem Bortrab der nettgeordneten Bücher an der Ar 
auf dem Zijche lagen. Bon dem Moment, wo mi 
berein famen, hatte Mre. Hougtbon Mr. Rodney für 
unfern Bruder gehalten und unjere Abficht, fie zu ert⸗ 
täufhen, wurde bald in Die Flucht geſchlagen, denn es 
war mwirflid eine Zeitlang nichts Leichtes, ein Wort 
zu ſprechen, ohne die Frau vom Hauſe zu unter 
brechen. 

„Iſt es nicht ganz curios,“ jagte fie, „daß Pfar⸗ 
rer Ellie fort gebt? Mich Hat nie Etwas jo febr bes 
trübt! Thut es Ihnen nicht auch ungeheuer leid?” 

„Aber er gebt nur nah Ethan,’ fagte Kate. 
„Bir hoffen ihn jehr oft zu ſehen.“ 

„Was nupt es, einen Mann zu fehen, wenn man 
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Zeugkleide, welches fi aber ebenjo wie ihr Haus; 
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ihn nicht hören kann,“ ſagte Mrs. Hougthon gering» 
ſchätzig. „Seine Erläuterungen gingen über Alles.“ 

„Es freut mich fehr, Daß Sie ihn fo lieb haben,“ 
fagte Mr. Collingwood warn. „Vielleicht wird er 
aber noch oft hier predigen, Mrs. Hougthon.“ 

„Er wird feine Gelegenheit dazu bekommen,” 
fagte fie den Kopf aufwerfend; „als ob der junge Pre 
diger fich abhalten laffen würde, die erſte Kanzel zu 
betreten, in der er je ein Recht gehabt hat, zu fein. 
Man jagt übrigens, er fei ein entjeßlich hübſcher jun, 
ger Burjche mit Augen wie Gott weiß Etwas.‘ 

Es ift mir noch heutzutage ein Räthjel, warum 
wir unjere Wirthin nicht mit einem ſchallenden Ges 
lächter überrafchten. Denn wenn ihre Worte eines 
Dintergrundes bedurften, jo wurde diefer durch den 
ſchnellen Blig der Augen des Betreffenden gewährt, als 
diefelben zuerfi die unfern und dann den Kußboden 
ſuchten. Wäre der Regen nicht jo flarf gewefen, fo 
glaube ih, daß mir ohne Abfchied hinausgeflürmt jein 
würden. Zum Glüd für uns ſchaute Mrs. Hougthon 
niht nach der Wirkung ihrer Worte, jondern begann 
eine neue Rede. 

„Es gebt mir über allen Glauben, wie wenig 
Berftand die Leute haben! Ich habe es fchon zu mei⸗ 
nem Mann gelagt. Was kommt darauf an, ob fein 
Daar fi lodt oder ob es gerade oder krumm if? 
Und wenn feine Augen auch braun find, fo fönnte er 
doch ebenfo gut damit fehen, wenn fie grün wären. 
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Ich gehe nicht in die Kirche, um perfönliche Schoöͤnhei⸗ 
ten zu ſehen — wenn id) das thäte, fo Fönnte ich zu 
Hauſe bleiben. Es giebt in der ganzen Stadt feiner 
hübfcheren Mann ale er war, wie ich mit ibm vor 
dem Altar trat.‘ 

„Gefällt Ihnen denn das Auge des Mr. Elis 
nit?" fagte ich mit einer verzweifelten Anftrengung. 
mein Lachen niederzufämpfen. 

„D das glaube ih wohl! Aber er ift aud ein 
Mann! Man fagt jedoch, daß er nicht fo lang wäre 
wie der andere. Nun, die Erde drebt fi fortmäh- 
rend, wie ich meinem Mann zu fagen pflege, und es 
{ft nicht zu verwundern, wenn die Leute einmal mit 
den Köpfen zufammenfchlagen.” 

„Ich glaube nicht, dag das jemals mit Mr. El⸗ 
lie und mit Mr. Rodney der Fall fein wird,“ ſagte 
Kate lächelnd. „Sie haben einander zu lieb.“ 

„Meinen Sie? Run, wiffen Eie fonft Etwas 
von ihm? Sie vielleidht, Sir?“ 

„Ich weiß Etwas von ihm,’ fagte Mr. Rodney, 
indem er ernft vom Teppich aufblidte. 

„Run, fo erzählen Sie mir es.“ 

„3 glaube, dag Sie am beften thun werden, 
wenn Sie ihn vorher Tennen fernen, Mrs. Hougthen,“ 
fagte er lächelnd. „Es iſt nicht gut, wenn man für 
oder gegen Leute vorher eingenommen if. Fürchten 
Sie fih noch vor dem Wetter?” fügte er gegen und 
gewendet hinzu. 
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„Die Schuhe denken noch nicht an das Trodens 
ſein,“ fiel Mies. Hougthon. ein und fie feßte die Schuhe 
entjchieden wieder hin. „Wird der neue Pfarrer 
nächſten Eonntag predigen?‘ 


„Eo hat man mir gefagt,” antwortete Kate. 
„Wie nennen Sie ihn?” 
„Mr. Collingwood.“ 


„Ich babe feinen Ramen wohl zwanzig Mal in 
den Kopf genommen und er will doc nicht darin 
bleiben. Ich werde ihn wahrfcheinlich Ellis nennen, 
wenn ich ibn das erſte Mal fehe, oder vielleicht auch 
Fowler, das mar nämlid der Rame des Predigers an 
dem legten Orte, ehe ich hierher zog. Ich made es 
immer fo — ic konnte mir meinen eigenen Namen 
nicht merken, ehe ich wer weiß wie lange verbeirathet 
war. Und wir werden ihn aljo nächſten Sonntag 
hören, fagen Eie? Ich möchte wiffen, was es nußt, 
daß ein Mann predigt, jo lange er noch nicht alt ges 
nug if, um Etwas von fi felbft zu wiſſen, ges 
fhweige denn von andern Leuten.“ 

„Aber, fagte Mr. Rodney, „wenn man nicht 
eher zu predigen anfangen follte, als bis man fo alt 
wäre wie Mr. Ellis, fo könnte ed auch nicht eher fehr 
erfahrene Prediger geben, als bis fie beinahe zu alt 
wären, um überhaupt noch zu predigen.” 

„Run,“ fagte Mrs. Hougthon mit halb über» 
zeugter Diene, „vieleicht haben Sie recht, vieleicht 
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auch nicht. Uber, e8 gehört ein tüchtiger Mann dajı, 
um in Mr. Ellis Schub zu treten.‘ 

„Er ift ein fehr trefflihder und Tiebensmürkign 
Mann. Sie können ihn nicht lieber haben als id.“ 

„Und dann predigt er auch fo beweglich,“ filt 
unfere Wirthin fort. „Ih babe für meinen Theil 
feine Luft, in die Kirche zu geben, wenn ih nidt®&% 
was aufweifen fann. Ich jage meinem Mann immtt, 
daß es nicht der Mühe werth fei, wenn er aud nidt 
fo denkt. Ich glaube, daß er fogar dann bhingehen 
würde, wenn nichts da wäre als Das Bethaus.“ 

„Und der Prediger, vermutbe ich, fagte Mr. 
Rodney. 

„Ja, das vermuthe ich,“ ſagte Mrs. Hougthen 
mit einem etwas neugierigen Seitenblick auf ihre 
Saft. ‚Aber wie gefagt, wenn ich gebe, fo will id 
Etwas dafür aufzumeifen haben.‘ ‘ 

„Und was foll das Etwas jein?‘ fragte Mr. 
Rodney, indem er auffland und feine Augen mit vel» 
ler Eindringlichkeit auf fie beftete. „Was ſollen mir 
für jeden Tag, den wir leben, fo gut wie für jede 
Predigt, die wir hören, aufzumweifen haben?“ 

„Sir, fagte Mrs. Hougthon, indem ihr Bid 
ernfter wurde und fi dann vor dem feinigen ſenkte, 
„ich weiß es nit, Sir. Es würde mir lieb jein, 
wenn Eie mir e8 ſagten.“ 

„Eine deutlichere Kenntniß des Willens Gottet 
und eine ernflichere und herzlichere Uebung derſelben, 
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fagte er ſanft. „Suden Sie die, Mrs. Hougthon, 
und dann werden weder Ihre Sonntage noch Ihr Les 
ben binweggeworfen fein. Die Prediger mögen bleis 
ben oder gehen.’ 

Während wir fill die Schuhe nahmen und anzo⸗ 
gen und die abgeworfenen Shamwis wieder anlegten, 
bewegte fih Mrs. Hougthon weder noch ſprach fie — 
fie ſchaute auf ibr Schürgenband und mir waren in 
einigem Zweifel, ob fie nicht vielleicht gefränft fei. 
Als wir aber zu ihr heranfamen, verließ fie ihren 
Sitz und jagte uns herzlich Lebewohl. 

„Ihr Beſuch hat mich fehr gefreut,‘ fagte fie. 
„Ich wollte, Sie fämen wieder. Und aud Sie, Sir. 
Wir würden fehr erfreut fein, Sie zu ſehen.“ 

„Ich werde ficherlich kommen,“ fagte Mr. Col⸗ 
lingwood, indem er ihr lächelnd die Hand reichte. „Er⸗ 
lauben Sie mir, Ihr Freund zu ſein, Mrs. Houg⸗ 
thon, ſo wenig ich auch Mr. Ellis nachzufolgen ver⸗ 
diene.“ 

„Was Sie da ſagen!“ rief unſere Wirthin mit 
einem Gefiht des verzweiflungsvollſten Erſtaunens. 
„Run, ih babe nie gedacht, daß diefer Tag über meis 
nen Kopf hingehen würde! Iſt es denn möglich, daß 
ich gegen den neuen Pfarrer über ihn felbft geſprochen 
babe?” 

Mr. Eollingwood fagte ihr lachend, daß es ihn 
ſehr gefreut habe, zu finden, wie gut fie Mr. Ellis 
zu fchägen wife und dann äffnete er die Thür, aber 
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Mrs. Hougthon zog Katen und mid an das Juan 
zurüd. | 

„Run Miß Howards,“ ſprach fie, „jagen Sie 
ihm um Gottes Willen, daß ich nicht gewußt habe, 
wovon ich redete. Du mein Himmel! Wenn id « 
nicht eher ausfindig gemaht hätte, als bis ich ihn 
predigen hörte, fo würde ich ſchnurſtracks durch den 
Fußboden des Bethauſes gejunfen fein. Ei, id kıte 
ihn nicht beifer gefannt ale Adam! Nun, ich weiß 
nicht recht, was ich von mir felbft denken jo! JR 
er leicht zu beleidigen ?“‘ 

„O nein, gar nit!‘ 

„Nun wahrhaftig,‘ wiederholte fie mit erhöhten 
Nachdrud, „wenn ich jemals wieder mit einem leben 
den Menfchen ſpreche, bis ich weiß, wie er heißt, io 
it mein Name niht Mary Jemima!“ 

Wir erreichten unfer Haus ohne meitere Aben 
teuer, aber dieſes verſah uns reichlih mit heiteren 
Geſprächsgegenſtänden. 

„Grace,“ ſagte Mr. Rodney, der noch auf einen 
Augenblick in unſer Meines Wohnzimmer getreten war, 
um mit uns zu plaudern, „Sie fehen trog Ihres 
Lachens ernft aus. Denfen Sie immer noch an fa 
tens Bemerkung?” | 

„Seht eben nit. Ih glaube, daß ich es gr | 
tban habe.‘ 

„Können Sie es nicht in Ihr Köpfchen bringen, 
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daß mein und dein nicht immer getrennte Intereffen 
und Befißungen find?” 

„Ich firenge mich fehr ſtark an, es zu thun, Mr. 
Collingwood; vielleicht wird ed mir gelingen und id 
möchte wirklich die Daphne nicht oben behalten. Mit⸗ 
unter wünfhe ih, Daß fie an beiden Orten zugleich 
fein könnte.“ 


— {| —— — — 





Schftes Kapitel. 


—-.. 


E⸗ ließ ſich nicht verkennen, daß die Ideen der mei⸗ 
ſten Menſchen über das „nur“ mangelhaft waren. 
Mein Vater war einige Jahre lang nur Mr. Howard 
geweſen, welcher gegen Schwierigkeiten ankämpfte; 
jetzt war er allerdings Mr. Howard und nicht reich, 
nur war er Profeſſor des Griechiſchen zu Ethan. 
Die Stellung des Wortes machte die der Familie und 
. bie.plögliche Bewunderung und Zuneigung, womit mir 
betrachtet wurden, war merkwürdig. 

Wir fagten manchmal nad der Abfahrt einer 
Wagenladung voll Gäfte „vielen Dank“, aber die 
Freunde, die im Winter fliehen, können den Eonnen- 
fhein des Sommers nur wenig verfchönern! Wenn 
man einmal das relative Gewicht des echten Goldes 
und der Flitterfreundfchaft kennen gelernt hat, fo faun 
der ganze Prunf der Lepteren uns nie wieder täujchen. 
Bir thaten daher, mas die Umſtände nothmwendig 





113 


achten, plauderten und lachten mit denjenigen, welche 
it uns zu plaudern und zu lachen wünſchten und 
nden unfer täglihes Glück in den fehr wenigen 
reunden, die ung während jener Jahre der Prüfung 
ifrecht erhalten hatten. 


Unter allen den Leuten, welche fich jeßt unferer 
ımabmen, war wohl Riemand eifriger als unfere 
tadtbefannten, die wie andere Fremde eine Art von 
ugſchwalben im Monde geworden waren und hier ges 
wefeltes Waffer tranfen. Sie hatten allerdings deu 
ſten Grund dazu, hatten uns am längften gefannt 
ıd fonnten in die Vergangenheit zurüdichauen und 
h erinnern, daß fie uns ſtets gern gehabt hatten. 


Un dem Zage unferes unwillfürlihen Beſuches 
i Mrs. Hougthon fanden Kate und ich, als wir 
ch einer ziemlich langen und geihwäßigen Diners 
fette in das Geſellſchaftszimmer traten, dort Mre. 
illet vor. Die Vermuthung, daß irgend Jemand da 
n möge, hatte uns verhindert, meine Stiefmutter 
faufuchen und unfere Bewegungen feineswegs be- 
Leunigt. 


„Da kommen Sie endlih,“ fagte die Dame. 
bi, Sie fehen aus wie Mairofen, ſo lieblich und 
Ih, wie man e8 nur immer fein kann.“ 

„Wie lange biſt Du fon zu Haufe, Kate?‘ 
gte meine Stiefmutter. „Ich habe Dich nicht herein« 
nmen gehört.’ 
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„Und Gie deuten, daß Kate der ngiepungeyunft 
fei ?“ fagte ich lächelnd. 

„Gewiß.“ 

„Das muß für Leute, die nicht wiſſen, welchen 
guten Grund ich dazu habe, etwas komiſch er⸗ 
fcheinen! , 

„Manche Leute wiffen es,“ antwortete er lächelnd. 
„Aber Grace, was würden Sie thun, wenn die Sonne 
auf ein paar Stunden von einer Wolke verdunkelt 
würde, oder wenn der Mond zwifchen fle und Ihr 
Anziehungsgeſtirn tritt? Würden Eie die Augen zu 
machen und wieder einfchlafen ?” 

„Vielleicht wohl — wohin geht fie?” 

„Ich möchte mit ihr ausreiten und es herrfäht 
einiger Zweifel über das, was diefe Meine Sinnpfanze 
unterdeffen thun wird.‘ 

„Dieſe kleine Sinnpflanze wird gar nicht davon 
berührt werden. Du biſt dod nicht meinetmegen uns 
ſchlüſſig geweſen ob Du geben ſollſt, Kate?‘ 

„Sie war fo unſchlüſſig, daß fie fi ganz ent, 
fchieden geweigert hat,‘ fagte Mr. Gollingwood. „Ich 
habe daher ihrem Berbote getrogt und Sie gefragt.“ 

„Sie fol geben! Ich würde Alles in der Welt 
darum geben, wenn ich wüßte, daß fie wieder ausreiten 
fönnte. Es würde ihr fo gut thun und fie if bie 
vielen Wochen mit mir eingefchloffen gemefen.” 

„Bas für eine Art von Entbehrung nennſt Du 
das?" fagte Katens Stimme und Hand zugleich 
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Grace's Mund zudte ein wenig, als fei fle über 
eine ſolche Möglichkeit fehr in Zweifel. 

„Es thut mir wirklich ſehr leid,“ wiederholte 
Mrs. Willet. „Ich bin heute früh nach Lea gefahren, 
um Mrs. Carvill zu beſuchen. Sie wiſſen, daß ſie 
eben erſt angekommen iſt. Und Mr. Carvill ſagt, er 
denke, daß fein Bruder ein unangenehmes Gefhäft 
vorhabe, welches ihn den ganzen Tag fefthalten würde, 
aber er fcheint fidh geirrt zu haben und jetzt habe ih 
ihn einmal verfehlt. Sch habe nie einen jungen Mann 
gefannt, den e8 jchwerer gemwefen wäre, zu Geficht zu 
bekommen.“ 

Wir konnten uns über die geringe Kenntniß, die 
Mrs. Willet von Mr. Eolligwood befaß, eines Lächelns 
nicht enthalten. 

„Wie fpät werdet Ihr diniren,“ fragte mein Ba 
ter, indem er die Thür öffnete. „Mrs. Wille! Ich 
hatte nicht gemußt, daß Sie bier waren, Madame, 
fonft würde ich mehr Umfiht geübt haben.‘ 

„Wie gebt es Ihnen heute, Profeffor?” 

„Nur ale Menjch bin ich etwas müde, Madam, 
ale Profeffor befinde ich mich wie gewoͤhnlich.“ 

„Ei, was ift der Unterſchied zwifchen diefen bei- 
den Stlaffen? 

„Run, ich habe manchmal gedacht, daß feiner 
vorhanden ſei,“ fagte Mr. Howard mit nachdenklicher 
Miene, „aber es ift erflaunlich, über welche Menge 
von Kenntniffen wir hinwegſchreiten, ohne fie ausfindig 
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zu machen. Es müßte denn eine Erzader eben ge 
fprengt werden. Wenn wir dann die Erploflon über- 
leben, fo lernen wir eine Menge von Dingen, von 
denen wir vorher nichts wußten. Zum Beifpiel, wie 
viel dazu gehört, um einen Menſchen zu tödten, wie 
unangenehm den meiften Menſchen der Scießpulver- 
geruch ift, und fo weiter.” 

„Du mein Himmel,” fagte Mrs. Willet, deren 
ganzes Geficht bewieß, daß fle ſich vergeblicd bemühte, 
dem Sprechenden zu folgen, „ich fürchte mich ungemein 
vor dem Schießpulver. Aber jept jagen Eie mir den 
Unterfchied zwifchen einem Dienfhen und einem Bros 
feſſor.“ 

„Ein Profeſſor, Madam,“ ſagte Mr. Howard, 
indem er ſich nachdenklich das Kinn ſtreichelte, „iſt ſtets 
er ſelbſt. Er iſt aus einem galvaniſirten Material 
gemacht, welches dem Wind und Wetter widerſteht. 
Bloße Menſchen find allen Wirkungen der Kälte, des 
Hungers, des Reichthums, der Armuth, der fittlichen 
Gewohnheiten und Erziehung unterworfen. in bloßer 
Menſch ift ſchwach und bedarf fünftliher Stüßen, der 
Profeffor ſteht allein in jeinem Rode.” 

„Bo in aller Welt haben Sie das aufgeleſen?“ 
fagte Mrs. Willet mit einer fo troftlofen verwunderten 
Miene, daß es unmöglich war, nicht zu lachen. 

„Aus einer. Ader, welche eined Tages gefprengt 
wurde, als ich darüber war,” ſagte mein Bater ruhig. 

„Run, Sie find ein höchſt außerordentlicher Mauu 





wöhnlichen Plabe auf dem Sopha, ale Rate im ihren 
Neitkleide herabkam. 

„Ich weiß nicht, ob ich das Kleid jemals ange 
habt habe,” jagte fie. „Schau mid au, Grace Kuft 
es Dir etwa längſt vergeflene Ideen wieder in dar 
Sinn?“ 

„Es erinnert mich an einſt vergeſſene Freuden. 
Du ſiehſt prächtig aus, Kate.’ 

„IR das eine längf vergeffene Frende?“ fagt 
fie lachend. 

„Rein; aber wie fam e6, daß dieſes Dir yaft?“ 

„Erſtens, weil meine Ratur ſeit mebrern Jahren 
aufwärts und nicht in die Breite gefirebt bat; zwei 
tens, weil die Pleinen Veränderungen deren mein Kleid 
bedurfte, gemacht worden ud.” 

„Erbe Dich her und laß Dip anjehen.“ 

Es hatte nie Etwas gegeben, was den Rama 
der Freude beffer verdient hätte. Bon dem Kleide as 
bis zu der Pleinen Müge, die auf dem Tiſche lag un) 
von dort zu dem ſchönen Kopf, den fie bededen fellte, 
fhweiften meine Augen bin und ber und murben jede 
mal befriebigter. Ich dachte, daß Jeder daranf frlj 
fein Bönne mit ihr zu weiten! Vielleicht trug ach 
mein Gefidht einen flarfen Ausdruck dieſer Ant 
Mir war es, als ob das Läheln Mr. Modney’s did 
fage oder wenigfiens — ich wußte -nicht recht, mas es 
fügte — aber ich bildete mir. halb und Halb ein, dei 
er meine Gedanken leſe und:ipgen: beifimme. 
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trifft, fo kann ich Ihnen verfihern, daß er nicht an 
einem ®ängelbande hängt.‘ 

„Ich habe in meinem ganzen Leben nie einen 
Ihen Mann gejehen,” fagte Mrs. Willet, inden fie 
rzmeiflungevoll aufſtand. 

„Ei, Mr. Howard,‘ fagte meine Stiefmutter, 
was ift über Di gefommen? 

„Nur einer von den Lichtwechfeln, denen der 
tenfch unterworfen if, liebes Kind. Aber was fol 
h fagen, Mre. Willet, falle ih Mr. Eollingwood 
be, wie Sie e8 wuünſchen?“ 

„Sagen Sie ihm, antwortete Mrs. Willet, in- 
m fie ihre Hand eindringlich auf den Arm meines 
iters legte, ‚er müffe nachften Mittwoch zu mir fom« 
n, ich fönne ihn nicht entbehren und würde hoͤchſt 
ſehalten fein, wenn er es nicht thäte. Ach würde 

en die Mühe nicht machen, aber wenn ich fchriebe, 
sürde er mir eine abfchläglihe Antwort fhiden, 
er es fhon gethan hat und ich möchte nicht wieder 

Daiſy Lea gehen. Sie kommen fo viel umher, 

Sie ihn weit wahrfcheinlicher treffen werden, als 

hrigen Mitglieder Ihrer Familie. Eonft fönnten 

je thun.“ 

Wirklich!“ fagte Mr. Howard, „nun, ih will 

Auftrag ausrichten, fo gut ich mich feiner ers 

fann, Mrs. Willet, fonft übernehme ich aber 

erantwortlichfeit. Aber fehen Sie, Mr. Cols 
d wird wahrfcheinlich fragen, wozu Sie ihn 
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rauchen und ich befinde mich darüber ſelbſt in der 
tiefften Unwiſſenheit. Soll es nun ein Ball fein ode 
eine Maskerade oder eine soiree musicale? Müuſſen 
wir Tanzſchuhe oder Blasinftrumente mitnebmen?“ 

„Ich habe nie einen Menſchen gejehen wie Eie,” 
fagte Mrs. Willet. „Es wird nur eine Pleine Thers 
partie zum gefelligen Berkehr fein. Mrs. Howard, 
wollen Sie ihn nicht bewegen, daß er es verficht und 
es nicht vergißt? Nein, ich Tann nicht länger bleiben. 
Philipp iſt gefommen, leben Sie wohl und vergeffen | 
Sie Mittwoch nicht.‘ 

„Bas wird fie von Dir denken, Papa?“ jagte 
Kate, als er hereintam, nachdem er die Dame in den 
Wagen geboben hatte. 

„Ich gönne ihr gern alle Gedanken, zu denen k 
gelangen kann, liebes Kind, wenn fie ebenfo bereit, 
willig gewefen wäre, uns unfer Mittagseffen verzehren 
zu laffen, fo würde e8 angenehm geweſen fein.’ 

Und wie oft nahm mein Vater, wenn er heimfam, 
uns Beide in feine Arme und ſprach zum neununds 
neunzigften Male feine Zreude darüber aus, daß jeine 
Kinder jo ausjähen, mie es ihnen gebühre. 

‚Run, Papa,’ fagte Kate lachend, „Du wirk 
wir bald einmal mieder eine von Deinen alten 
Lectionen über den Stolz geben.‘ 

„Rein, das werde ich nicht,’ fagte er ernf, im 
dem er auf ihr emporgerichtetes Gefiht hinabblickte. 
„Denn fiehſt Du, liebes Kind, Stolz wird bei einer 
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MPfarrersfrau für fehr ungeziemend gehalten und ich 
bin überzeugt, daß Du zu viel Berftand haben wirft, 
um Did ihm hinzugeben. Dies ift ein Luxus, der 
den weltlichen Departements vorbehalten bleibt.‘ 

Ih dachte — es fchien mir beinahe, als ob Mr. 
Howard dies ebenfalls thue —- an dem NReujahrss 
morgen vor vielen Jahren, wo er ebenfalls hier ger 
fanden und Kate feine Rofentnofpe ‚genannt, hatte. 
Die Augen, welche auf ihr ruhten, hatten ganz den 
gleichen Ausdrud und die ihren den niedergefchlagenen 
wie damald. Uber das Gefiht, womit fie mein Bas 
ter füßte, war diesmal ernfler und darauf ging er 
hinweg. 

Mr. Rodney nahm die Botſchaft Mrs. Willet's 
mit einem Blicke auf, welcher mir trotz ſeines belu⸗ 
ſtigten Ausdrucks etwas zweifelhaft zu ſein ſchien. 

„Es ſoll weiter nichts ſein als eine kleine Thee⸗ 
geſellſchaft zu geſelligen Zwecken,“ ſagte mein Vater. 

Er lächelte, aber nicht auf eine Weiſe, welche viel 
für Mrs. Willet verſprochen hätte. 

„Ich fürchte, daß ſie von einer Art ſein wird, 
die mir ganz beſonders unangenehm iſt, Sir. Von 
der Art, wo funfzig Menſchen zu einem Privat⸗ 
tete-a-iele mit der Frau vom Haufe eingeladen 
werden.” 

„Und was ift die genaue Zahl derjenigen, welche 
die Ehre haben können, diesmal mit Ihnen zujammens 
zutreffen?‘ fragte Kate lächelnd. 
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„Schon einige Zeit, Mama, wir haben Zoilelt: 
gemacht.“ 

Mrs. Willet befichtigte die Wirkungen derſelben. 

„Das iſt ein ſchönes Seidenkleid, was Sie da 
anhaben, Kate. Vermuthlich ein neues. Es ya 
auch zu Ihrem Teint. Haben Sie es ſelbſt ge⸗ 
macht?“ 

„Wir finden es angenehmer, eine Schneiderin zu 
verwenden,‘ war die ruhige Antwort, welche Tirt. 
Howard ertheilte. 

„Wo find Sie ſpazieren gegangen?" fragte Art. 
Willet. 

„In der Gegend von Wiamee,“ ſagte Kate, die 
keineswegs Luft hatte, eine beſtimmte Antwort ;u 
geben. 

„Meine liebſte Kate! Sie meinen doch nidt, 
daß Sie und Grace ganz allein bis nah) Wiamee gr 
gangen find?‘ 

„Rein, Madam.“ 

‚Aber ich dachte, Sie hätten e8 eben gejagt.” 

„Ih habe gefagt, DaB wir in der Gegend von 
Wiamee gegangen jeien, Mrs. Wille. Wir find nidt 
ganz bis an das Dorf gegangen.” 

„Und allein?” 

„Nein, Madam,“ fagte Kate wieder mit einem 
leichten Errötben des Aergers über diefe Reihe ven 
Kreuzfragen. „Biſt Du ängftli darüber gewejen, daß 
wir im Regen’ draußen waren, Mama? 
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„Nein, nicht fehr, es bat hier nicht lange ger 
regnet.’ 

„Darf ich fragen, wer bei Ihnen geweſen if?‘ 
fagte Mrs. Willet, deren ernfles Geficht zu fagen ges 
ſchienen hatte, daß fie fih bemühe, die Sache ſelbſt zu 
enträthſeln. 

„Mr. Collingwood.“ 

„O, dann find Sie natürlich in Sicherheit ge⸗ 
weſen. Aber warum haben Sie das nicht gleich ge⸗ 
fagt, meine Liebe? Machen Sie ein Geheimniß aus. 
Etwas? und in dem gegenwärtigen Falle war es uns 
nöthig. Wenn Eie etwas mehr in der Welt gelebt 
hätten, Kate, jo würden Sie wiffen, daß es nichts 
Gemwöhnlicheres giebt, als daß ein Herr fi den Freun⸗ 
dinnen, die er unterwegs trifft, anfchließt und ich 
wußte nit, daß e8 einen großen Unterfchied macht, 
daß er Ihr Paftor if.’ 

Die Welt befand fih an jenem Zage in ciner- 
Berfhwörung gegen unfere Lachmusfeln. 

„Es thut mir fehr leid, daß er nicht hereinges 
treten if,“ fuhr Mrs. Wilet fort. „Wo bat er Eie 
verlaffen? ” . 

„Nicht eber als bis wir unſer eigenes Haus 
ſahen,“ antwortete Kate mit einem Blide, welder ihr 
nur wenig Belehrung verbieß. 

„Aber ich hätte ihn jo gern geſehen! Ich vermutbe, 
daß ich hier war, als Sie famen und Grace hätte ihn 
zurüdrufen können, wenn ich es nur gewußt hätte.‘ 

I” 
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Grace's Mund zudte ein wenig, als fei fe über 
eine ſolche Möglichkeit fehr in Zweifel. 

„Es thut mir wirflih fehr leid,“ wiederholte 
Mrs. Wille. „Ich bin heute früh nach Lea gefahren, 
um Mrs. Earvill zu befuchen. Sie wiffen, daß fe 
eben erft angefommen if. Und Mr. Carvill fagt, er 
denfe, daß fein Bruder ein unangenehmes Gefhält 
vorhabe, welches ihn den ganzen Tag fefthalten würde, 
aber er fcheint fich geirrt zu haben und jebt Habe id 
ihn einmal verfehlt. Ich habe nie einen jungen Mann 
Hefannt, den es jchwerer geweien wäre, zu Gefidht zu 
befommen.‘‘ 

Wir konnten uns über die geringe Kenntniß, die 
Mrs. Willet von Mr. Colligwood befaß, eines Lächelns 
nicht enthalten. 

„Wie fpät werdet Ihr Diniren,‘ fragte mein Bas 
ter, indem er die Thür öffnete. „Mrs. Willet! 3Ich 
hatte nicht gemußt, daß Sie bier waren, Madame, 
font würde id mehr Umficht geübt haben.” 

„Wie gebt es Ihnen heute, Profeſſor?“ 

„Rur ale Menſch bin id etwas müde, Madam, 
als Profeffor befinde ih mich wie gewöhnlich.“ 

„Ei, was ift der Unterſchied zwifchen diefen bei- 
den Klaſſen?“ 

„Run, ih habe mandmal gedacht, daß keiner 
vorhanden ſei,“ fagte Mr. Howard mit nachdenklicher 
Miene, „aber e8 ift erflaunlih, über welche Menge 
von Stenntniffen wir binwegfchreiten, ohne fie ausfindig 
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machen. Es müßte denn eine Erzader eben ges 
engt werden. Wenn wir dann die Erplofion übers 
en, fo lernen wir eine Menge von Dingen, von 
sen wir vorher nichts wußten. Zum Beilpiel, wie 
ꝛl dazu gehört, um einen Menſchen zu tödten, wie 
angenehm den meiſten Menfchen der Scießpulvers 
much ift, und fo weiter.“ 

„Du mein Himmel,” fagte Mrs. Willet, deren 
nzes Gefiht bewieß, daß fie fi vergeblich bemühte, 
m Sprechenden zu folgen, ‚ich fürchte mich ungemein 
r dem Schießpulver. Aber jept jagen Eie mir den 
ıterfchied zwifchen einem Menſchen und einem Pro⸗ 
for.” 

„Ein Profeffor, Madam,“ fagte Mr. Howard, 
yem er fi nachdenflich das Kinn ftreichelte, „iſt ſtets 

ſelbſt. Er if aus einem galvanifirten Material 
macht, welches dem Wind und Wetter widerfiebt. 
oße Menſchen find allen Wirfungen der Kälte, des 
ingers, des Reichthume, der Armuth, der fittlichen 
»wohnheiten und Erzichung unterworfen. Ein bloßer 
enſch ift ſchwach und bedarf fünftliher Stüßen, der 
:ofeffor fteht allein in jeinem Rode.” 

„Bo in aller Belt haben Sie-das aufgelefen?‘‘ 
te Mrs. Willet mit einer jo troftlofen verwunderten 
iene, daß es unmöglid, war, nicht zu laden. 

„Aus einer Ader, welche eines Tages geiprengt 
de, als ich darüber war,” fagte mein Vater ruhig. 

„Run, Sie find ein höchſt außerordentlicger Ras 
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wäre und nach jenem leichten Sprunge fam fie, t:i 
Kleid cmporhaltend, wieder herein. Sie fah lichent 
würdig aus und ihr Lächeln verfcheucdhte Tas wat: 
Gefühl, melhes von jenem feltfjamen Gedanken ch 
zurüdgevlieben war. 

„weine liebe Grace,” jagte fie, „Tu hi - 
Nr. Carvill!“ und fie hielt errötbend inne, dann :k: 
ging fie augenblidlih wierer auf ibn zu und gab ıta 
auf Die ruhigfle und gefaßtefle Weiſe die Dan). 

„Sie hätten wich noch fange nicht jehen jebe 
Min Kate,” ſagte Jener. „Natürlicher Weile bit: 
ich für Ihr Erjcheinen nicht blind fein können, akt 
Miß Grace bat das erfle Anrecht und ich wür't: 
nicht, zwiſchen Mitglieder einer Familie zu kei. 
Dann fommt bier mein drder — 

Kate fam zu mir heran und kniete nen ii 
nieder. 

„Wie befindet Du Di, Liebe? — Du kei 
nicht gut aus.“ 

„Ja, ih bin nicht ganz wohl.‘ 

„Ich hoffe, daß Ihr Spagierritt Ihnen Berzui⸗ 
gen gemacht hat, Miß Kate,” fagte Mr. Carvill. 

„Warum, Sir?” 

In der Einfachheit liegt etwas für nicht darın 
gewohnte Leute ſehr Belufigendes. Dir. Carvill licj 
fich beinahe zu einem Gelächter verleiten. 

‚Auf mein Wort, das kann ich nicht beqntwer⸗ 
ten,” jagte er. „Ich hatte eine unbeſtimmte Idee, 
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rifft, fo Tann ich Ihnen verſichern, daß er nicht an 
inem Bängelbande hängt.‘ 

„Ich habe in meinem ganzen Leben nie einen 
hen Mann geſehen,“ fagte Mrs. Willet, indem fie 
zweiflungevoll aufftand. 

„Ei, Mr. Howard,“ fagte meine Stiefmutter, 
as ift über Di) gekommen?“ 

„Nur einer von den Lichtwechfeln, denen ber 
nfch unterworfen if, liebes Kind. Aber was foll 
fagen, Mre. Willet, falls ih Mr. Eollingwood 
e, wie Sie e8 wuͤnſchen?“ 

„Sagen Sie ibm, antwortete Mrs. Willet, in- 
ı fie ihre Hand eindringlich auf den Arm meines 
erö legte, „er müffe nächften Mittwoch zu mir kom⸗ 

. ich könne ihn nicht entbehren und würde höchſt 

halten fein, wenn er es nicht thäte. Ich würde 

n die Mühe nicht machen, aber wenn ich fchriebe, 

irde er mir eine abfhläglihe Antwort fchiden, 

Res ſchon gethan hat und ich möchte nicht wieder 

Yaiiy Lea gehen. Sie fommen fo viel umber, 

ie ihn weit mwahrfcheinlicher treffen werden, als 

igen Mitglieder Ihrer Familie. Eonft fönnten 
thun.“ 

zirklich!“ ſagte Mr. Howard, „nun, ich will 
uftrag ausrichten, ſo gut ich mich ſeiner er⸗ 
nn, Mrs. Willet, ſonſt übernehme ich aber 
ıntwortfichfeit. Aber fehen Sie, Mr. Exsie 
vird wahrfcheinlich fragen, won Ste un 
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brauchen und ih befinde mich darüber ſelbſt in ber 
tiefften Unwiffenheit. Soll es nun ein Ball fein oder 
eine Maskerade oder eine soiree musicale? Müſſen 

wir Tanzſchuhe oder Blasinftrumente mitnebmen?” 

„Ich babe nie einen Menfchen gejehen wie Eier,” 
fagte Mrs. Willet. „Es wird nur eine Peine her 
partie zum gefelligen Berkehr fein. Mre. Howard, 
wollen Sie ihn nicht bewegen, daß er es verficht und 
es nicht vergißt? Mein, ich kann nicht Länger bleiben. 
Philipp ift gefommen, leben Sie wohl und vergeffen 
Sie Mittwoch nicht.‘ 

„Was wird fie von Dir denken, Papa?“ jagte 
Kate, als er hereinfam, nachdem er die Dame in den 
Magen gehoben hatte. 

„Ich gönne ihr gern alle Gedanfen, zu denen ft 
gelangen kann, liebes Kind, wenn fie ebenfo bereit, 
willig gewefen wäre, uns unfer Mittagseffen verzehren 
zu laffen, fo würde e8 angenehm gewefen fein.‘ 

Und wie oft nahm mein Bater, wenn er beimfam, 
uns Beide in feine Arme und fprah zum neununds 
neunzigften Male feine Zreude darüber aus, daß jeine 
Kinder jo ausjähen, mie es ihnen gebühre. 

„Run, Papa,” fagte Kate lachend, „Du wirk 
mir bald einmal mieder eine von Deinen alten 
Lectionen über den Stolz geben.‘ 

„Rein, das werde ich nicht," fagte er ernf, ins 
dem er auf ihr emporgerichtetes Gefiht hinabblidte. 
„Denn fiehſt Du, liebes Kind, Stolz wird bei eine 
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dann Mr. Carvill zugehört und eine Zeitlang bin id 
am Fenſter geweſen.“ 

„Und was haben Ihre Gedanken gethan?“ 

„Sie waren — geſchäftig,“ ſagte ich. 

„Wiſſen Sie noch, Grace, daß wir Beiden eins 
mal ausfindig gemaht haben, daß Gedanken guter 
Serzenstroft find?‘ 

„Die meinen waren heute nicht in guter Ord« 
nung,‘ fagte ich mit einer betrübten Erinnerung daran, 
wie weit fie von Herzenstroft entfernt gewejen waren. 

„Nicht in guter Ordnung?‘ fagte er fanft, „was 
bat Ihnen gefehlt? 

„Ich weiß es nicht, Sir, ich habe es nicht recht 
ergründen fönnen. Es wundert mich nicht, daß Sie 
ernftbaft ausſehen, Mr. Rodney, aber es ift mitunter 
leichter zu wiffen, daß Etwas Unrecht if, als ihm abs 
zuhelfen.‘ 

„Mein liebes Kind, darüber habe ich nicht ernf 
ausgeichen, ich habe nicht ausfindig gemacht, daß Sie 
unrecht hatten. Iſt es das, was Sie blaß gemadt 
bat?“ 

„Ich weiß es nicht,‘ jagte ich mit einem tiefen 
Athemzuge. „Meine Gedanken find in einer feltfamen 
Berfofjung geweſen und ich konnte nicht jagen, warum. 
Ich glaube, daß das mich ermüdet bat.’ 

„Sind Sie es gewejen oder find Sie es noch?“ 
fagte er mit einem Blide, ale ob er meine Gedanken 
überjeßt habe und nicht viel Böfes darin fehe.‘‘ 
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„So viel, ale fich dazu geneigt fühlen, abe 
nicht obrle meine vorher erbetene und erlangte Ein 
willigung, Miß Kate.‘ 

„Zn diefen Falle würde ich Tieber die funfjig 
baben als die Frau vom Haufe,” fagte mein Bater. 

„Wie Du nur fo reden kannſt,“ fügte re. 
Howard, „aber wirflid Mr. Rodney, Eie brauden 
nicht zu fürchten, daß Ihnen eine Falle geſtellt wor: 
den fei. Mrs. Willet hat fehr gewünſcht, Mr. Ellis 
noch einmal, ehe er fortging, in ihrem Haufe zu fehen 
und es war natürlich, daß fie auch gewünſcht hat, daß 
einige feiner Freunde mit ihm zufammentreffen mödten.“ 

Mr. Collingwood fam zu Kate heran und beugte 
fib zu ihr nieder. 

„Beben Sie, Daphne?‘ 

„Bielleiht. Wenn ih mid nicht bis dahin in 
ein Maufeöhrchen verwandele und mid vor der Gr 
ſellſchaft ſcheue.“ 

„Wenn Sie es thun, jo werde ich mich in ein 
Kapenauge verwandeln und Eie ausfindig maden,“ 
fagte er lachend. 

„Welche entſetzliche Idee!“ fagte Kate, Tobald 
fie den Ernft auf ihrem Gefichte wieder herftellen Eonnte. 
„Ich werde mich in etwas anderes vermandeln. Aber 
die Leute follten nicht von Dingen reden, die fie nit 
verfichen. Man bat noch nie etwas von einer folden 
Pflanze gehört.“ 

„Ich bitte um Verzeihung, ich habe fie gefehen 
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und ich habe die Daphne fludirt, fo daß ich jetzt weiß, 
daß fie flet8 einige Maufeohreigenfchaften beſitzt.“ 

„Ih hoffe, daß die Debatte bei gefchloffener 
Thüren einen günftigen Ausgang nehmen wird,” fagte 
mein Bater. „Wenn Sie Gemwiffensbedenten in Bes 
zug auf den Mittwoch haben, Mr. Rodney, fo fann 
ich fie vielleicht beffer Löien, als Kate, da ich ganz 
unintereffirt dabei bin.‘ 

‚Sie dürfen nicht nein fagen, meinte meine 
Stiefmutter. „Mrs. Willet Hat gefagt, daß Sie kom⸗ 
men müßten.“ 

„Ich fürchte mich ein wenig vor den Leuten, die fo 
gebieterifche Forderungen ftellen, Mrs. Howard,’ fagte 
er lächelnd. ‚Wenn Sie jedoh Alle dort fein wer⸗ 
den und Mrs. Ellis fommt, fo glaube ich, daß ich mid 
anders befinnen und hingehen muß.“ 

„Anders befinnen? Hatten Sie [on davon ges 
hoͤrt?“ fagte Kate. 

„Ja, von Carvill. Eeine Reden find aber ges 
wöhnlich zweifeitig und ich Habe daher vielleicht die 
unrechte aufgefaßt. Und ich muß das Vergnügen has 
ben, zu fehen, wie Daphnen bei Gaslicht erfcheinen.” 

„Sie find viel zu botaniſch,“ fagte Kate. „Ich 
möchte wiffen, ob ich eine Repräfentantin de® ganzen 
Pflanzenreichs jein ſoll.“ 

„Nicht ganz,“ ſagte Mr. Collingwood, „id 
würde eine Auswahl machen. Ich habe nicht die Zeit, 
um fie Ihnen jetzt aufzuzählen, aber Sie werden einige 





124 


davon in Ihrem kleinen fehottifchen Liede ven de 
Blumenftrauße finden. Erinnern Sie fich feiner?” 

„Ich Tann mir einen Namen feichter merken alt 
ein Dutzend.“ 

„Aber einer ift ‚nicht immer paffend. Schnee⸗ 
gloͤkchen würden gegenwärtig zum Beiſpiel nicht ge 
eignet fein und ich fürdte, daß ſelbſt die Daphne 
einigermaßen außer Gontenance gebracht ifl. Ich würde 
„die Nelken ald Sinnbild meiner Liebe‘ wählen 
müffen.“ 

„Ich weiß, was id als Sinnbild für Sie wähle 
würde,” jagte Kate. „Ich glaube, eine Kette, und 
das wäre Schade, denn es if ein unangenehme 
Ding.‘ 

„Auch wäre fie mir nicht ähnlich,“ ſagte Ar. 
Nodney lachend. „Sie ift nie 108 zu bringen und id 
gebe jetzt von ſelbſt fort, Kate.“ 

„Werden Sie berfommen und und am Mittwod 
Abend begleiten?’ fragte mein Bater von jeinem Bud 
aufblidend. 

„Ich danke Zhnen, Sir, nein; ich merde fiders 
lich nicht fo früh kommen fünnen, als Sie Ihr Haus 
verlaffen werden.“ 

Mit welcher Freude öffneten wir unfere Herzen 
den heiteren Einflüffen jenes Mittwochs in feiner gans 
zen Schönheit des Wetters und der Umgebung! 6 
fhien eher ein Klima für egotijhe Pflanzen zu fein, 
als für das Haidekraut des Berghanges, welches fe 





VBiertes Kapitel. 





Mar ic froh? Das wußte ich nicht. War ich ber 
trübt? Ich wußte es ebenfo wenig. Würde ich es 
ungefchehen gemacht haben, wenn ich gefonnt hätte? 
Rein, um alle Welt nicht! Und damit mußte ich zur 
Ruhe geben. Ruhe! Es hatte nie etwas weniger 
ruhigeres gegeben, als mein Gemüth. Ich wendete 
mich ohne ein Wort zu fpredhen ab, ging aus dem 
Zimmer und ließ meinen Füßen den Zügel ſchießen 
und wanderte ohne zu wiffen wohin, bis id einen 
feinen Berfted im Walde erreichte — eine gelichtete 
Stelle, zu welcher das immer grüne Gebüfch nur eine 
Deffnung gelaffen hatte. Hier fegte ich mich nieder 
und verfuchte zu denfen — aber e8 war das Rauſchen 
eines WBafferwirbels, aus welchem ich dann und wann 
als halbes Wrad und mit der an den Maſt genagelten 
Sahne: „Kate wird mich verlaffen!‘‘ wieder beraufs 
Fam. “ 


- 
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under war, wie fie die letzten paar Jahre hatt: 
durchleben können, während Mr. und Mrs. Osborne 
und ihre refpectiven Töchter in Ertaſe geriethen. 


Wir hatten eine Zeitlang da gefeffen und geplau: 
dert und ich hatte mit großer Befriedigung ausfindig 
gemacht, daß das holde Antlitz an meiner Eeite ber 
Mittelpunkt der Anziehung war, ale Mr. und re. 
Carvill in das Zimmer traten. Sie hatten ſich niet 
im Mindeiten verändert, die Dame war vollfommen 
nad) der neueften Mode gekleidet, wenn man nad der 
Blicken, die auf fie gerichtet wurden, urtheilen durfte, 
aber ihre Augenbrauen fchienen fih über Die Herab: 
laffung zu wundern, womit fie Ddaffelbe geiftatteten. 
während Mr. Carvill's Gefiht zu ernfihaft war, al: 
dag man ihm hätte trauen fönnen. Die Beſcheidenbeit 
der Begrüßung, welche er der Mrs. Willet zu Theil 
werden ließ, glich der echten Quäferfarbe des Schick 
pulverd. Erfah fi zwanglos im Zimmer um, made 
uns vor allem eine Berbeugung, um ung zu verfähnen 
und fam herüber und jchüttelte ung die Hände, ale 
eben alle uns Unigebenden binwegflatterten, um jeine 
Frau zu ſehen. 


„Es if feine Entſchuldigung für die Unpöfligkeit 
eines Mannes, daß er nicht gewußt hat, mit wem et 
ſprach,“ fagte Mr. Earvil. „Aber eine weitere Br 
lehrung fann ihn veranlaffen, feine Bitten um Ents 
Ihuldigung zu wiederholen; Miß Kate, es thut mit 


——— 
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ungemein leid, daß ih Ihnen Grund zur Abneigung 
gegen mich gegeben habe.‘ 

Kate hätte die Wiederholung recht gern entbehrt. 

„Ich vermag nicht recht zu begreifen, wie es zus 
gegangen iſt,“ fuhr Dir. Carvill fort, „ich muß geftehen 
— ic) habe längft eine Ahnung gehabt, Miß Kate, 
wenn auch nicht jeit dem erften Tage, wo ich die Ehre, 
hatte, Eie zu fehen, daß wir auf die eine oder andere 
Weiſe wenigſtens beffere Bekannte — um nicht Freunde. 
oder etwas anderes zu fagen, — werden würden.” 

„Iſt das Entftehen einer Bekanntſchaft etwas fo 
Außerordentliches, daß eine Ahnung Dazu gehört, um 
es herbeizuführen?’ fragte Kate mit einiger Anz 
firengung, ihren gewohnten Ernft zu behaupten. 

„Etwas Außerordentliches?‘' jagte Mr. Carvill. 
„Kein Menih kann diefes Wort auf einen von den 
Unfländen des gegenwärtigen Kalle anwenden. Es 
müßte denn — es jcheint mir wirklich etwas merk, 
würdig — darf ich fragen, wo heute Abend der Ad⸗ 
miral if?‘ 

„Ber, Sir?‘ > 

„Ich dachte, er würde bier fein,” fuhr Mr. Cars 
vill fort, der fich jelten herabließ, Erflärungen zu 
geben. Und jetzt jchaute er fi) abermals im Zimmer 
um. „Ich hatte gedacht, daß er gewifle Zrandvorts 
fhiffe convoyiren würde — ich hoffe, daß er fie nicht 
unterwegs verloren hat. N’importe! Es mird mir 
eine Möglichkeit gewähren, mit Ihnen zu plaudern und 





128 


Ahnen zu jagen, Miß Sate, daß ich münfche, daß es 
Ihnen den Wunſch einflößgen möge, mit mir zu fpreden 
— da ih der nächſte Repräfentant des befagten Ad» 
mirale bin — oder ift er Ihnen vielleicht beffer unter 
dem Synonym Lord Rodney bekannt?“ 

„Worüber fol ich fprehen, Mr. Carvill?“ fagte 
Kate, die fih in Bezug auf die beſten Mittel zur 
Nothwehr einigermaßen im Zmeifel fühlte. ‚Ueber 
das Wetter? Bewundern Sie es nicht?“ 

„Ausnehmend,“ fagte Mr. Carvill, indem er bie 
Arme kreuzte, als ob der Gegenftand lange vorhalten 
würde, „und die Rofen — id) babe fie nie fo fdhön 
und fo ftarf blühen ſehen — welh ſchöner Contra 
von weiß und roth und allen vermittelnden Zinten. 
Haben Sie einen guten Vorrath davon, Miß Kate? 
Dder kann id das Bergnügen haben, Sie mit einigen 
neuen zu verforgen ?’ 

„Ich danke Ihnen, Mr. Carvill,“ fagte Kate, 
auf deren Geficht allerdings fchöne Contrafte zu fehen 
waren, die fie nicht niederzuhalten vermochte. „Ich 
denke aber, daß wir Varietäten genug baben — mes 
nigftens fo viel, als wir pflegen können. Welche 
wunderjhöne Roſe die Devonia ift und die Princess 
de Nassau!“ 

„Sie find fehr Ihön,‘ fagte Mr. Carvill mit 
einem leichten Achfelzuden. „Clemence denkt, daß 
Seine andere ihnen gleih kommt, aber fie find ned 
- ziemlich blaß. Ich ziehe die dunklen Rofen vor, ob⸗ 
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gleich ein Baar von den Weißen des Befißens ebenfalls 
wertb find. O, Miß Kate, wenn ich Ihnen nur ein 
yarifer Bouquet von bunten Rofen geben Pönnte, aber 
fie werden dort mit folder Geſchicklichkeit affortirt — 
c’est incroyable! Dan würde zum Beijpiel einen 
ganz aufgeblühten Compte de Paris nehmen und dazu 
eine eben aufblühende Victoire modeste und ein paar 
Rnofpen der Tonrterelle, das iſt eine außerordentlich 
fhöne Roje! — dann eine halb aufgeblühte Hyme- 
nee und Velours und das Ganze würde man mit 
Knoſpen von Non plus ultra und Bouquet tout fait 
umgeben. Sie können fi den Effeet nicht vorftellen, 
man muß fie ſehen.“ 

Der Effect wurde wenigſtens von einer Perfon 
geiehen und er ermuthigte fie zu einem Beweife unges 
mwöhnliher Kühnheit in Geftalt einer Diverfion. 

„Welche Farbe bat la Tourterelle, Mr. Cars 
vi?” fagte ich. „Iſt der Rame ein befchreibender?“, 

„Vollkommen, Miß Grace; Sie machen fich feine 
Idee, wie fie die beiden Hauptrojen hebt.’ 

„Ich denke, daB Sie uns zur Blüthenzeit eine 
Kuofpe geben fönnten, Sir.“ 

„Mit dem größten Vergnügen — unglüdlicher 
Beife babe ih nur felbft Feine, aber ich gedenfe mi 
dem nächften Dampffchiffe eine zu beftellen. Wenn fie 
wohlbehalten ankommt, fo follen Sie fo viel Knoſpen 
baben, ale Eie wünfhen. Auch von der Hymenee, 
Miß Grace, wenn Sie denken, daß Ihnen diefe geta 

Dollars und Gente. V. \) 





130 


würde. Apropos, ih bin mit der Idee hierher ge| 


tommen, daß Sie und ich einander gegenjeitige Gr# 
tulationen darbringen ſollten.“ 

„Weshalb, Sir?“ 

„Ich habe nicht viel Zeit, um andern Perſonen 
zu gratuliren,‘ jagte Mr. Garvil, „und ih wünſche 
doch fehr, Etwas zu irgend Jemand zu jagen. Ich 
babe eine unbeſtimmte Idee gehabt, Miß Grace, dal 
unjer Genuß in dem Laufe der menjchlichen Greignife 
etwas vermindert worden fein würde, wenn fid die 
Weisheit der vereinigten Kirchſpiele von Wiamee und dem 
Monde weniger auffallend an den Tag gelegt hätte” 

„Eine auffallende Darlegung von Weisheit ıf 
ohne Zweifel etwas Angenehmes,‘ antwortete id. 

„Es ift nur Schade,” fuhr Mir. Carvill ernfkait 
fort, „daß Die Individuen nit durch Die gleiqen 
Geſetze regiert werden, wie die Gemeinden. Denkt 
Sie nicht, daß es einen hübfchen Effect machen würde. 
wenn ein Theil jener bewunderungswürdigen Unab⸗ 
bängigfeitderflärung, die ich bereits einmal citirt habe, 
bäufiger zu practifher Ausführung gebracht werden 
fönnte? Sie erinnern fi) wahrſcheinlich noch ihre 
allgemeinen Sinnes.“ 

„Wenn es im Laufe der menſchlichen Creigniſſe 
nothwendig iſt, daß zwei Perfonen die Bande löien, 
die fie an alle übrigen knüpfen und die gefonderte un? 
einander gleiche Stellung einzunehmen, zu welcher Nie 
berechtigt find, fo verlangt die gehörige Achtung gegin 


| 
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re Mitgejchöpfe, daß fie die Gründe erklären, die fie 
‚ der Roostrennung zwingen.“ 

„Das ift eine ziemlich freie Ueberſetzung,“ jagte 
ate. 

„Gine freie 2 fagte Nr. Carvill, „ih weiß es 
ahrhaftig nicht — ja, ich glaube, daß ich eigentlich 
itte fagen ſollen, veranlaffen oder überreden, flatt 
pingen. Und wenn Sie eine nod budfläblicdyere 
affung vorziehen — aber ich bemerke, dag Mrs. Willet 
ex Anficht if, daß die Damen zuweilen guten Rath ans 
ehmen und zuweilen Thee einnehmen follen. Miß Kate, 
ofen Sie fih und mih mit Mocha oder mit Sou⸗ 
vong laben? Oder wenn Ihre Nerven reizbar find, jo 
ürfte ich vielleicht ein Glas kaltes Waffer empfehlen.’ 

„Sch werde Ihrer Empfehlung nicht folgen, Mr. 
arvil. Wenn Sie fo gut fein wollen, mir eine Taſſe 
'affee zu geben, fo will ich die genießen.” | 

„Süß?“ ſagte Mr. Earvill, indem er ihr ein 
ngebeueres Stück Zuder vorhielt. „Oder madt die 
‚oncentration des Zuderfloffes bei Ihnen dic äußere 
Yülfe zu einer gleichgiltigen Sache?“ 

„Das ift gerade um das Doppelte zu viel. Haben 
Sie je den Ramen desjenigen Stoffes gehört, Mr. Cars 
il, welcher nad dem Zuderftoffe entwidelt zu werden 
legt?" fragt Kate. 

„So viel ich beurtheilen kann, muß er ein perlen⸗ 
er ſein,“ antwortete Mr. Carvill. „Ich hatte für den 
lugenblick die Idee, daß die Gaslichter ſich amüfirten.“ 


ar 
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An diefem Momente nahm eine andere Berfon 
feine Aufmerffamfeit in Anfpruh und wir erhielten 
dadurch Zeit, wieder aufzuathmen. 

„Meine liebe Grace,‘ fagte Kate Hinter ihrer 
Raffeetaffe hervor, „wenn ich die Fähigkeit befäße, mid 
zu verwandeln, fo Tönnter Du ein wirkliches Mäufes 
öhrchen nicht ſchneller davon laufen fehen, als i& es 
thun würde, wenn nur Jemand eine gewiffe Perſon ven 
Abdrigen Abend befchäftigen wollte.“ 

„Und wenn,” erlaubte ich mir hinzuzufügen, „die 
Geſchäfte einen andern Jemand freiließen ? 

„Miß Kate, fagte Mr. Ellis, der jegt zu uns 
herankam, „ich habe Sie nie fo wohl gefehen.‘ 

„Eie haben mich ſchon in einem weit befleren 
Zuftande gefehen,” fagte Kate halb lachend. 

‚Run, was fehlt Ihrer Schweher, Mi Grac! 
Sie iſt doch nicht niedergefchlagen, weil ich fortgehe! 
Denken Sie, daß Sie fih damit ausfähnen werden?“ 

„Bas ift eine gute Grundlage zu einer Au 
föhnung, Mr. Ellis?“ fagte ich lachend. „Das Eie 
ſehr oft wiederfommen ?’ 

Er fchüttelte den Kopf. 

„Oh, Sie haben bei Ihrem Bater flubiert. ein, 
ich werde nicht fehr oft wiederfommen und ganz gt 
wiß nicht eher, als bis man mich verlangt. Aber hier 
fommt mein Nachfolger und man kann fi feinen 
beffern wünfchen.“‘ 

Mr. Rodney trat mit feiner gewöhnlichen Ruhe 
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nd Ungezwungenheit in das Zimmer und wand fid 
urch die Menge, welche den Theetiſch umgab, zu den 
Jamen vom Haufe. Wie ed mid zu den erfien Abend 
ei Miß Eafy zurüdführte, als ih ihn mit dem gleichen 
alb verborgenen Amufement dafichen ſah! Er ber 
ahm fi ohne der Bemühung und Gefchäftigfeit 
nderer Leute zu achten ebenfo ruhig wie damals, und 
in Gefiht und Benehmen trugen immer noch das 
leiche ernſte Sepräge, welches den freiften und ſcherz⸗ 
afteRen Umgang mit denjenigen, welche ihn umgaben, 
it verhinderte, aber ihn ſelbſt Doch flets vor jeder 
‚nfedung und ihrer Kieinigfeitöfrämerei oder Weltlich⸗ 
it bewahrte. Sein Geif glich einem Planeten, der 
i feinen täglichen Umdrehungen flets in feiner Bahn 
die Sonne vorwärts geht. 
„Ich Tann ihn nie anbliden, Miß Kate,’ fagte 
. Ellis, „ohne an die Bemerkung zu denken, die 
ein alter Seemann über die Eegel eines Schiffes 
te — mie ruhig fie ihre Arbeit verrichten!“ 
„Das könnte man nicht von allen fagen, die hier 
' fagte Kate,. indem fie durch eine wahre Atmoss 
von Geberden und Ausrufungen jchaute. 
Rr. Ellis Tächelte und legte jeine Hände ein paar 
egen einander, wie um ein fanftes Mitleid für 
iſchliche Natur Fund zu geben. 
Jh muß mich bemühen, ein Wort mit ihm zu 
‚ ehe er ganz von andern Leuten in Beſchlag 
n wird.‘ 
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Mr. Eis entfernte Ah und fein Bla wurde un . 
derzüglich von Mr. Earvill eingenommen, der fler- 
lich darauf gewartet hatte. 

„Endlich ift er da,” fagte er. „Er Hat erfi als 
echter Ecemann feine Obfervation gemacht und if 
darauf Herangejegelt, um zu melden, Daß er im Hafen 
angelangt fei und feine Flagge zu zeigen. @8 ik 
nur curios, daß Niemand genau fagen Tann, was a 
if. Meine Frau behauptet, wenn er nicht da if, daß 
er nichts fei ale ein Amerikaner. Ehe er aber noch 
fünf Minuten mit ibr gefprochen bat, if fie ebenſo 
feft überzeugt, daß er von Port au Prince oder einem 
andern ähntichen vornehmen Orte fommen müffe. Miß 
Kate, darf ich eine fehr unhöflihe Frage an Sie fkellen? 
Sprechen Sie franzoͤſiſch?“ 

„Ja,“ fagte fie lächelnd. 

„Das freut mid ehr,” fagte Mr. Carvill. „Viel⸗ 
leicht wird es mi in den Stand feßen, Etwas zu 
thun, wonach ich ſchon Lange geftrebt habe. Es ik fe 
wünſchenswerth, daß alle Mitglieder einer Familie 
einander kennen und liebhaben und Clemence hat einen 
tödtlichen Widermillen gegen die englifhe Sprade.”- 

„Aber ih dachte, dag Ihnen das Franzöfid 
angenehin wäre, Mr. Carvill?“ fagte Kate ernf. 

„Angenehm? Natürlich! — Ih glaube t6 
wohl! Miß Kate, Sie werden mich entſchuldigen, 
wenn ich auf Leine wnntiuiam steinanderfegungen 
Darüber eingebe, wei ieh MIR der aamttie Yan 
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Sinne hatte. Aber wird der Admiral je: alle dieſe 
Mamacontinente und Toͤchterinſeln umſchiffen können?“ 

„Er ſcheint es gar nicht zu verſuchen,“ ſagte ich 
lüchelnd. 

„Ih bitte um Verzeihung, Miß Grace, aber Die 
Adventure hegt den natürlihen Wunſch, zu ihrer Ge⸗ 
fährtin der Reclufe zu foßen, und der Admiral bat 
ſchon wenigftens ein Dugend Mal die Rordweftdurds 
fahrt in Augenfhein genommen.‘ 

Wie ſehr fehnte ich mich, daß er kommen und 
jenen Angriffen, die wirklich peinlid zu werden ans 
fingen, ein Ende mahen möchte. Das Schweigen 
mar unfere einzige Zuflucht, denn jeder Schuß von 
unjerer Seite lieferte den Zeinde nur neue Munition, 
während er noch eine reihlihe Suantität von jeiner 
eigenen behielt. Unfer Ende des Zinimers war beinahe 
verfaflen, in der Nähe des andern nahm Mrs. Carvill 
ein Sopha ein, während mehrere Herren vor ihr flans 
den und ein paar junge Damen beugten fich über dag 
Pianoforte und fpielten mit ihren Theelöffeln. All 
mälig wendete fih aber die Fluth und die Continente 
und Inſeln famen zufanmen herein geſchwommen. 

Der Admiral bemühte fih, das Eis auf feine 
Weiſe zu durchbrechen — „eine merkwürdige Mafchis 
nerie!“ bemerkte Mr. Carvill, als fein Bruder fich 
neben Mrs. Garvill fegte — und hierdurch ihre Gruppe 
von Anbetern zerfireute — und fie auf ein yacı Mir 
nuten in ein.eifriges Gefpräh verwidelte. KDaan vis 
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hob Äh Mr. Rodney, gab der Dame feinen Am. | 
führte fie zu uns berüber und ſetzte fie neben Kate 
indem er einfach bemerfte: 

„Mrs. Carvill wünſcht ihre Bekanntſchaft mit 
Ahnen zu erneuern, Miß Kate.‘ 

Es ſchien mir, als ob wir nicht die einzigen 
überrafchten Perfonen der Geſellſchaft feien und Rre. 
Carvill fchien einige Minuten geneigter zu fein, von 
ihren Augen Gebrauch zu machen als von ihrer Zunge. 
Aber Mr. Rodney blieb ſtehen und beförderte ruhig 
feine Abficht, fiel hier in ein Geſpräch ein, lockte Port 
eine Bemerfung heraus, wie er es fo gut verfand, 
iwehrte während deffen einen Theil der Bemerkungen 
Mr. Carvills ab und verhinderte fo viel er Fonnte die 
Berwandlung der Daphne in eine andere Blume. 

„Sie machen fih nichts aus der Geſellſchaft?“ 
war die erfle Bemerkung der Mrs. Carvill. „Eie 
figen fo ftill bier.’ 

„3a, ich made mir fehr viel daraus,‘ fagte Kate 
lächelnd. 

„Aber Sie haben heute Abend a plusicurs gens 
geiprochen, als ob Sie & volre gre flumm geweien 
jein würden.” 

„Wirklich? Aber il y a gens et gens wie Sie 
wiffen. Mrs. Carvill, Sie würden doch nicht einen 
Jeden Gefellihaft nennen ? “ 

„Tout au conesire\tt Karte Ir αα. 





Fünftes Kapitel. 





ve jegt vollfommen aus meinem Traume er⸗ 
ıd wunderte mich nur, daß er fo lange ges 
yatte.e Ich war über meinen Mangel an 
id erflaunt. Und doch hatte fi der einfache 
‚ faft gefchwifterliche Umgang, welcher jahres 
iſchen ihnen geherrſcht, nur fo allmälig und 
indert, daß mein Irrtum nicht mehr als nas 
jhien, wenn man ſich nicht auf den richtigen 
unkt ftellen konnte. 
befand mich eine Zeitlang in einem wahren 
er Gezwungenheit. Gleichgiltig, aber matt 
mit fortwährender Anſtrengung, keines von 
en wahrnehmen zu laſſen, in Zweifeln, wo 
der was ich thun fole — ohne Reigung, 
en und in großer Furcht, daheim im Wege 
erſchien mir jene Woche als eine fchwere 
, 3 konnte Teinem Menſchen in’s Geht 
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„il y a toujours de I’komme partout,‘“ jagt: 
Mr. Nodney. 

„Ich erfenne diefe Fehler wohl,“ fagte Kate. 
„Manche wiffen nichts und andere ſprechen nicht. Ee 
find jedoch nicht immer Fehler, weit häufiger find et 
Irrthümer.“ 

„Irrthümer!“ ſagte Mr. Carvill. „Miß Kate, 
wollen Sie meine Unwiſſenheit nicht erleuchten?“ 

„Ich meine Sir, daß viele Perſonen ſich irren, 
wenn Sie denken, daß gewiſſe Dinge das Wiſſen nicht 
verdienen und das gewiſſe andere nicht mertb jeien. 
dak man davon fpriht. Mr. Rodney,“ ſagte Ne, 
ndem ihr Auge faſt unmillführlich eine Perfon iuchte. 
von deren @leichgefühl fie fih überzeugt fab. „Eie 
erinnern fich, mas Addifon jagt: da wenige von jeinen 
Gedanken aus den Gefchäften bergefeitet find, jo paſſer 
die meiften Davon für die Unterbaltung.‘‘ 

„Ich erinnere mich daran, aber ich fürchte, Bar 
es noch eine Zeitlang dauern wird, ebe die Geſellſchait 
unferes arbeitfamen Landes auf diefen Punkt der Bol; 
fomnıenheit gelangt.‘ 

„Und was ift heute Abend mein Irrtum ge 
weien, Miß Kate?’ fagte Mr. Carvill. „Des ich 
manche Dinge nicht mußte oder daß ih von andern 
fprah ? Ich muß einen von den beiden begangen ba⸗ 
ben, denn Sie wollten nicht mit mir reden, babe id 
zu viel über meine eigenen Gefchäftsangelegenheiten 
geſagt?“ 
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ein Glück, daß meine Liebe diefen Punkt erreichte; 
wenn fie aud nur ein wenig davon entfernt geblieben 
wäre, jo würde fie vielleicht ſelbſtſüchtig geweſen fein, 
aber ich hatte recht — ich Fonnte nicht unglüdlich fein, 
wenn fie glücklich war. 

Es dauerte einige Zeit, ehe ich zu fragen wagte, 
wann fie getraut werden würden. Meine Lippen bils 
deten die Worte mehr als einmal, aber fie konnten fie 
nicht ausſprechen, und die übrige Zamilie hatte es für 
angemeffen erachtet, mein Beifpiel zu befolgen. Und 
doch mußte ich es wiffen und eines Tages, wo mid 
Mrs. Howard auf .ein paar Minuten allein gelaffen 
hatte, faßte ich den verzweifelten Entfhluß, fie fogleich 
nach ihrer Rückkehr zu fragen. Ich wollte diefen 
fhmerzliden Zweifeln auf jede Gefahr hin ein Ende 
machen und ſobald fih die Thür öffnete, fagte ich mit 
einer Stimme, welche allein fchon meine Frage auss 
drüden mochte: „Mama, wie bald — “ 

Aber ein gewifles Etwas in dem Schritte bewog 
mih umzufhauen und es war Mr. Gollingwood. 

„Was ift wie bald, Grace?‘ fagte er, hinter 
meinem Stuhle herum kommend und die Sand auf 
meine Wangen legend. „Was wünſchen Sie zu wils 
fen? Kann ich nicht eben fo gut antworten wie 
Mrs. Howard?‘ 

3a, allerdings, aber ich konnte ihn nicht fragen. 

„Wonach wollten Sie fi erkundigen?‘ fagte er 
gütig. „Rah irgend Etwas die Berion, tr Som 


Sezde 'ı Lıch haben, Beraten But wie 
Sspıreehmen werte — mir oh Ba?“ 


„32. 'agte ıy mu verhalten Enmme. 

„Bra, zarte es in Eemzeıwettez, we Ex it 
täalıh ‘chen forcen, eine iwerere Trennung im 23 
im Birter, z> die Erirme Eıe eftmalt kıbez tı) 
ir. mönın?“ 

3 kranchte richte weiter zu fragen us 8:8 
1b2t ı e®. 

„Habe ih Lie Alternative, Mr. Nodnen?“ 

„Ich kette et nicht,“ ſagte er jauft. 

Aber Semmernetter! Das war es ja jezt hr 
nahe ſchen. Ib batte nicht ganz eine ſolche Asımert 
erwartet oder ich mußte vielmehr nicht, wie wie Her 
zung nch in meinem Herzen lebte, bis ich ibres ie 
deeſtreich fühlte. Wenn id allein gewejen mär, \e 
würde ſich meine Aufregung vielleidt in Thränen Luft 
gemacht baben, aber fie kamen jept nit und dad 
ſchnelle Alopien meines Herzens war Das Einzige, mad 
ih hören — vielleigt das Einzige, was ich fühlen 
fonnte. Ich empfand e6 bis in meine Zingerfpigen. 

„Dein liebes Kind,” fagte Mr. Rodney, „id 
dachte, Sie hätten fi darein gefügt. Betrübt es Gie 
inımer no fo ſehr?“ 

‚Rein, jagte ich mid bezwingend. „Es be 
trübt mich gar nicht — nur gu Zeiten.‘ 

„Die Zeiten werden ia dem gefürchteten Eom- 
merwetter worwiger ana Twmurı „ ‘tel 
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„C'est Paffaire qui est sur le tapis,“ fagte 
Rr. Rodney lächelnd. 

„Aber Mrs. Carvill,“ ſagte Kate, die ſich an⸗ 
rengte, ihre Faſſung wieder zu erlangen und ſich an 
re Mutterſprache hielt, als ob fie den franzöfiſchen 
Joden für gefährlich Halte. „Denken Sie nicht, daß 
3 recht ift, mitunter Dinge an Perfonen zu geben, 
ie fie nicht ganz verdienen?“ 

„Ich weiß es vielleicht nicht,’ fagte Mrs. Carvill 
e abermals betrachtend, ale ob fie ein ganz einneh» 
ıendes, einfältiges Perfönchen fei. ‚Mr. Rode — ney, 
le doit faire tont votre contentement.‘“ 

„Oui, antwortete er mit einem volllommen beis 
immenden Lächeln. „Mais, Clemence, ce n’est pas 
prier.‘ 

Ich glaube, daß es Katen diesmal nicht leid war, 
18 fie Mr. Earvill wieder fommen ſah. 

„Mr. Collingwood,“ fagte er, „wenn ich nicht 
icchtete, die gegenwärtige Geſellſchaft zu alarmiren, 
, würde ih mein Mißfallen ausſprechen.“ 

„Worüber?“ 

„Ueber Dein höchſt unceremonidfes Benehmen, 
ir.“ 

„Vergeltung iſt ein ehrliches Spiel, wenigſtens 
weilen,“ ſagte Mr. Rodney lachend. „Ich denke, 
iß der Mangel an Ceremonie auf Deiner Seite war, 
ı Du Miß Catherwood fo ſchnell wieder verlaffen 
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Und jept fam Mrs. Willet heran umd fiel über 
ihn her. 

„Mein lieber Mr. Collingwood, warum jteben 
Sie denn nur die ganze Zeit über?‘ 

„Nur weil ih plaudern will, Madam.“ 

Aber können Sie denn nit im Sigen plaus 
dern? 

„Nein, Madam,‘ fagte Mr. Carvill. „Rodney 
findet nie Gefhmad an einer Unterhaltung, menn er 
nicht die Augen cbenfo gut anwenden kann, wie die 
Zunge und in diefer Beziehung gewährt ihn jene ge: 
genwärtige Stellung eine felicite, wie es meine Nach— 
barin nennen würde, die ihm ein Lehnſtuhl nicht geber. 
kann.“ 

„Aber ich rede nicht von Lehnſtühlen. Bitte, 
erlauben Sie mir, Sie auf das Sopha zu führer 
Mr. Collingwood.‘ 

„Auf das Soppa! Nein, ich danke Ihnen, Mre. 
Willet. Sch glaube, daß ich Hier beffer auf meinem 
Plage bin.‘ 

„Wie munter Sie Ale ausſehen,“ jagte Mrs. 
Willet, indem fie uns abwechfelnd betrachtete. „We: 
von haben Sie geſprochen?“ 

„Bon Sreunden und Feinden,“ jagte Dir. Carvill. 

„OD boffentlih nicht von Feinden! Das wäre 
ja entjeglih! Erlauben Eie fo. Etwas, Mr. Golling 
wood? Warum find Sie heute Abend wicht früher 
gefommen? 


—— 


| 
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„Ich glaube Ihnen fchon auseinander gefegt zu 
ben, Mrs. Willet, DaB ich unvermeidliche Abhaltung 
tte.“ 

„Aber Sie haben mir nicht geſagt, warum.“ 

„Nein, Madam, ich glaube nicht.“ 

„Sie ſollten vor Allem Ihre Geſundheit in Acht 
hmen,“ ſagte Mrs. Willet mit ihrem Lieblings— 
mühen, durch den Raum zu dem Geiſte zu dringen, 
neinen Sie nicht jo? Antworten Sie mir gewiſſenhaft.“ 

„Ich denke, daß ich meinen Geiſt flets am beften 
Acht nehme, wenn ich meine Pflicht thue,“ antwor⸗ 
te er mit einem leichten Lächeln. 

Die Dame dachte einen Augenbli@ über dic Ans 
nung feiner Worte nad nnd nahm jodann einen 

ern Gegenftand auf. 
„„Ich bin fo erfreut, dag wir Sie hier haben 
en. Ich babe noch geftern davon gefprochen. 

Eie jehen fo ernfibaft aus, ale ob ich gejagt 

‚es thue mir leid.’ 

„Mein Bruder, Madam,“ fagte Mr. Carvill, 

t feinen Geift natürlicher Weiſe durch die. vor 

iegende Ausſicht einigermaßen in Anſpruch ge⸗ 

n. Nah einigen Wochen wird er beffer im 

: fein, auf die Glückwünſche feiner Freunde zu 

en.” 

gitte, jagen Sie mir, ob es wahr if, daß ie 
tea verlaffen und ganz allein in jener Cottage 
werden ?’ 
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„Glauben Sie ſtets Alles, was die Welt jagt, 
Mrs. Willet?“ fragte Mr. Rodney lächelnd. 

„Aber mein lieber Sir, Sie ſollten das nicht 
thun. Werden Sie ungehalten ſein, wenn ich Ihnen 
fage, was ich davon denke?“ 

„Ih verfpreche es Ihnen,” fagte Mr. Rodney, 
„aber ich Tann nicht fagen, daß ich Danach handeln werte. 
Ih befige meinen Antheil von der Halsſtarrigkeit der 
menſchlichen Natur.“ 

„D, Sie wiffen, was ich gemeint habe. Aber 
wenn Sie dort wohnen wollen, fo follten Sie wirklich 
Jemand haben, der für Gie Sorge trägt.” 

„Ich gedenke ſelbſt die beſtmögliche Eorge für 
mich zu tragen.“ 

„Nun ja, aber das iſt nicht genug. Sie ſallten 
eine Haushälterin vom erſten Range haben. Verſprechen 
Eie mir, daB Sie es thun wollen?” 

„Ich habe daran gedacht, diejenige anzunehmen, 
welche mein Bater hatte,” fagte Mr. Collingwood, ins 
dem er mit der lobenswertheften Ruhe emporfchaute. 

„Ich denke, dag Mr. Ellis ihn bereits mit einer 
verfehen wird, Madam,“ fagte Mr. Garvill mit einem 
Blide auf Kate, die zwar eben mit einer andern Per⸗ 
fon ſprach, aber unwillfürlich verrietb, daß fie ihn 
gehört Hatte. 

„Der arme Mr. Ellis,” fagte Mrs. Wider, „er 
figt ganz allein auf dem Eopha. Sie müffen ze 
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ihm gehen und fid neben ıbn feßen. Ich fehe es jo 
gern, wenn Geifliche beifammen fißen.“ 

Mr. Rodney wagte feine Untwort, er blidte je 
doch bin, um ſich zu überzeugen, daß Mr. Ellis wirk⸗ 
ih dort fei, ging ernfihaft zu ihm hinüber, nahm 
die gewünſchte Stelle ein und fegelte mit ihm in zu 
tiefed Wafler, als dag ihm Mrs. Willet hätte folgen 
fönnen. Sie konnte ihn jedoch nicht unbehelligt Tafr 
fen, fo lange er fih in ihrem Hörbereich befand. 

„Mr. Eolingwood, Sie follten wirklich Ihren 
Arm um Mr. Elis legen.‘ 

„Wenn ich es aber nicht wünfdhe, Madam?“ 
fagte Mr. Ellis. 

„D, Sie müflen. Es if fo hübjh, wenn man 
Geiftliche liebevoll gegen einander flieht.‘ 

„Dem Anſcheine nah, Madam?“ fagte Mr. 
Rodney und er blidte mit einem Ausdrude, der alle 
Mebrigen zum Lachen brachte, zu ihr auf. 

„Auf jede Weiſe,“ fagte Mrs. Elise. „Wollen 
Sie mir nicht den Gefallen tbun? Es liegt etwas fo 
Liebliches darin.‘ 

Mr. Rodney lachte, warf einen unbeſchreiblich 
komiſchen Blid auf uns, legte feinen Arm über die 
Sophalchne, aber keineswegs in die Nähe des Mr. 
Edis. Hierauf fehte er rubig fein Gefpräd fort. 

„Ich habe Sie Beide zufammen auf das Sopha 
gebracht," fagte Mrs. Willet, indem fie fi meinem 
Bater näherte und feinen Arm nahm. 

Dollars und Cents. V. 10 
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„Welche Beiden?‘ fragte Mr. Howard mit ei⸗ 
nem Blide auf Kate und Mre. Carvill. 

„Die beiden Geiſtlichen. Gehen Sie nur!“ 

„D, haben fie zufammen zu fein gewünſcht, Art. 
BWillet?“ 

„Du mein Himmel, Mr. Howard, welche ſonder⸗ 
bare Frage! Wie hätten fie anders gekonnt, Sit. 

„Ich weiß e8 wahrhaftig nit, Madam. Haben 
Sie ein Sopha, das ausfhlieglich für Profeſſoren bes 
ſtimmt iſt?“ fragte mein Dater, indem er fi umiah. 

„Mein lieber Mr. Howard,” antwortete Mrs. 
Willet lachend, „hier ift ein Armfluhl für Sie, genügt 
der nit? Sehen Sie fih hin und feien Sie ein 
guter Mann und verhalten Sie fi ruhig. Ich were 
Kate fingen laſſen.“ 

„Das, fürdyte ich, wird die Geiſtlichen von ıhrer 
Stelle vertreiben, Madam,“ fagte mein Bater. „Rt. 
Collingwood liebt die Mufll ungemein.” 

Aber Mrs. Wilet Hatte fih fon von ihm ab 
gewendet. 

„Liebe Kate, Sie müflen an’s Efavier kommen 
und uns Etwas vorfingen.‘‘ 

„Werde ih die Ehre Haben, Biceescorte und 
Bianodffner zu fein?‘ fagte Mr. Carvill. 

„Qui vous a déligué?“ fagte feine Zrau, die 
Beine Freundin von Snfinuationen war. 

„Es thut nichts, Liebe. Willſt Du Miß Kate 

» nicht überreden zu fingen? Ou peut on dire mienx 
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au sein de son famille, es ift eine jehr ſchone 
ie.” 

„Kommen Sie, fagte Mrs. Wille. 

Und Kate entfchlüpfte mit einer fehnellen und ges 
idten Bewegung der Wachſamkeit Mr. Carvills, es⸗ 
tirte fich felbft an das Pianoforte und fang Alles, 
& man von ihr verlangte, fogar zulegt Mr. Carvill's 
d, denn fein Berlangen wurde von Allen fo warm 
terftüßt, daß fie nicht loskommen fonnte. 

Und Mr. Rodney und ich fanden dicht hinter 
: und hörten ihr zu. 

„Miß Kate,‘ fagte er ihr den Arm bietend, als 

baftig den Mufikſchemel verließ, ‚Mrs. Howard 
t mir aufgetragen, Ihnen mitzutheilen, daß Eie fle 
. Zoilettenzimmer finden würden.‘ 

Er führte fie zu Mrs. Willet, während mein 
ıter und ih folgten, und wir verabfihiedeten uns 
d traten zuerfi in den Hausgang und dann in das 
bie Sternenlicht hinaus. Wie erquidend es für Geil 
» Körper war! 

Am folgenden Tage machten Mr. und Mrs. Gars 
N einen Beſuch in Glen Luna. 


— u —— 


X 





wurde, welcher ſtehe 
eisenthamlichen Be, 
Ziſqe an uns vorül 
gung leidlich großer 
über uufern Köpfen 
eine Baufe. 

„Ich bin in @ 
ſuchen Mi. Eollingw: 
Sie wären nicht de, 
Denken, daß die Leute 
Orte feien, wie die S 

„Bas giebt e6i 

„Venug,“ fagte 
weiß nit recht, mad 
anfangen foll, eins & 
treßtet werden, ©h 
arbeiten, ohne etwas | 
dentlih als ob es u 
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Menſchen auf felbfiverleugnende Weife glüdlich gewe⸗ 
fen find, fo waren wir ed. Und Kate blidte mich zu⸗ 
weiten mit Augen an, in welden ZThränen der Dank; 
barkeit Randen. So kam und verging der dreizehnte 
Juni und am Spätabend flanden wir im Mondſchein 
vor der Thür und ſchauten fill auf die fhöne Com⸗ 
bination von „Luna und Luna‘ hinaus. Das Lit 
war Anfangs fhwah, als die Dämmerung in Die 
Nacht überging und der See gli einem Stahlſpiegel 
und die Schatten zeichneten fi nur undeutlich in dem 
tiefen Dunfel ab, welches die Erde bededte. Die 
Sterne fhimmerten mit einem fehr milden Kichte, atd 
ob das warme Wetter ihre Kräfte vermindert habe, und 
der Wind war vielleicht ebenfalld erfhöpft, dehn er 
fäufelte nur dann und wann in den Ulmenblättern des 
Hauſes — als geichehe e8 nur, um feine Finger das 
zwiſchen zu fleden. Die Infeeten waren der einzige 
geſchäftige Theil der Schöpfung mit Ausnahme der 
Blumen und diefe wurden in dem Than duftig und 
immer duftiger und gewährten dadurch den beften Dank 
für die ihnen zu Theil gewordene Pflege. Allmälig 
Kurden die ſchimmernden Lichter im Monde weniget 
deutlich und die Landfchaft fehien fi mehr mit Gew 
genftänden anzufüllen, während uns ein heller Yalbs 
kreis am öÖftlihen Himmel verfündete, was fommen 
ſellte. Dann färbte fi) der See weiß und die Schat- 
ten der Bäume warfen fih über den Rajenplag, und 
Bolfgang ttat ans einer bisher dunklen Stelle dee 
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Kiesweges hervor. Luna flieg über den Horizont, 
dann über die innere Grenzlinie des Waldes un) 
fhaute auf une berab. 

Sie wurde auf verjchiedenartige Weife empfangen. 
Bwei His drei wachfame Feine Hunde auf der andern 
Seite des Haufes dachten, daß es am beften fein würde, 
wenn man fie im SFinftern ließe, da die Leute ebenfalls 
im Dunkeln wandelten und fie beilten ihre Unzuftie⸗ 
denheit über die Aufklärung aus. Zwei bis drei Hähne 
hatten große Luſt zu erwachen, aber fie dachten, daf 
es nicht der Mond fei, fondern etwas anderes — und 
fräbten über die Entdedung. Und Wolfgang gab, 
ohne daß er den Kopf erhob, zu erfennen, mas er ih 
nen Allen anthun würde, wenn fie in feinem Bereide 
wären. 

Bas uns betraf, fo hatten wir in tiefer Stile 
Hinausgefhaut, nur daß dann und wann ein leikt 
Säritt verkündete, daß eine andere Stellung ange 
nommen worden war. Als aber das Licht Rärker 
wurde und unfere Geftalten mit den übrigen Gegen 
Ränden beraustraten, blidten wir natürlich zuerß den 
Mond und dann einander an. Hierauf begaben ſich 
meine Augen wieder nach den dunkelſten Puukten, bie 
fie auffinden konnten und ich war balb und halb ge 
neigt, mich der Anficht der kleinen Hunde anzufcpliehen. 

Der file Mond war diesmal viel zu gefprädig- 
Er ging mein ganzes früheres Leben durch und das 
andere Geficht, welches ich angeblidt hatte, war zu 
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„Es iſt das naffe Stüd neben Squire Howards 
Land.“ 

‚„‚Zenfeits des Tannenwaldes? Ich follte meinen, ' 
daß es am beften fein würde, Kalk darauf zu bringen, 
Mr. Barrington, wenn ic mich recht erinnere, von 
welcher Art der Boten iſt.“ 

„Kalt, Sir?‘ rief Ezra mit erflaunter Miene. 
„Dann find Sie einmal in einem Irrthum, Squire 
Collingwood. Kalk nutzt auf diejer Farm gar nichts.‘ 

„Was bringt Sie auf den Gedanfen?” fragte 
Mr. Rodney mit einem Lächeln über jeine ungemwöhns 
lihe Benennung. 

„Ein guter Grund, Eir, ich habe es verjudt. 
Ich babe Kalk auf den Hügelabhang jenjeits der Lichs 
tung gefreut und er bat nicht genußt, fondern viele 
mehr gefchadet.‘ 

„Das glaube ich wohl,” ſagte fein Rathgeber, 
„aber jener Boden if von dem Sumpfe weit verjdies 
den. Man hat ausfindig gemadht, Mr. Barrington, 
daß der Kalk auf den einen Boden die ſchlechten Eis 
genfchaften vernichtet und das Land verbeffert, wähs 
rend er auf anderen nichts als Unheil ſtiftet. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Ihnen die Wirfung des Kalte 
auf jenen Sumpf zujagen wird, wenn Ihre Drains 
röhren beendigt fein werden und dann würde ich Gras 
darauf ſäen.“ 

„Das werde ich ficherlich Alles daraufbringen,‘‘ 
fagte Czra, deffen Ueberraſchung ſich nicht zu vermin- 

7* 
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die ſich ifluminationsartig wahrnehmen ließ. „Ih 
mache auch keinen Anſpruch, zu viel Davon zu willen, 
aber wenn Mıs. Willet nicht in Diefem Augenblicke 
Vorkehrungen trifft, um früh zu erwachen, und Gapis 
tain de Camp Üiberredet, ihr mit feiner militairiſchen 
Erfahrung unter die Arme zu greifen, fo rührt es nur 
daher, daB Mr. Eollingwood durch eine neuere Idee 
verdrängt worden iſt.“ 

„Und das ift gar nicht unmöglich,“ fagte der 
Ermähnte lächelnd. „Man thut daher am beften, feine 
tiefen Athemzüge fo lange aufzufparen, bis fie nöthig 
find. Ich hoffe, daß das nicht möglich fein wird, liebe 
Daphne,‘ ſagte er und er wünſchte ihr eine gute 
Nacht. 

Der Mond erzählte in den wenigen Minuten, 
während welchen wir wieder fchwiegen, eine Menge 
von Dingen, bis der legte Schritt felbR in der Stille 
jener Nacht nicht mehr zu vernehmen war. 

„Welch ein feltfames Ding der Morgen if,” fagte 
Mr. Howard vor fi hin. „Ein Punkt der Zreude, 
— ein Punkt des Schmerzes — etwas Erwünſchtes 
und Gefürdtetes. Es dringt in unjer Leben ein und 
ſchon breitet ſich feine Bielfdrmige Folgenreihe vor und 
aus, aber fiehe da, das Morgen ift bereits etwas a 
dered geworden!’ 

„Ein Theil der rende oder des Schmerzes, 
Papa?‘ jagte Kate leife, indem Re den Kopf auf feine 
Schulter legte. 


| 





153 


‚Der Freude, mein liebes Kind,” antwortete er, 
den Arm um fie legend. „Es Tann wohl eine Beis 
mifhung von Schmerz haften, aber es bringt Dir, 
wie ich feft glaube, ein fehr reines Glück und durch 
Di ebenfalls. Selbſt die Schwächſten unter uns,” 
fügte er die Lippe auf ihre Stirn drüdend hinzu, 
‚möchten fih dem Morgen um derjenigen willen, die 
ibm folgen werden, nicht entziehen.” 

Und es trat eine abermalige Banfe ein, während 
welcher wir Alle die Furcht vor dem Schmerz, den 
feine Bemühungen verfcheudhen konnten, von und abs 
zuwerfen fuchten. Dann ſprach mein Vater wieder, 
aber jegt mit ganz veränderter Stimme. 

„Berden Mr. und Mrs. Carvill zum Frühſtück 
berfommen? 

„3a,“ fagte Mrs. Howard. 

‚Weißt Du das gewiß, Mama?’ fragte Kate, 
indem fie zweifelnd aufichaute. 

„Sie müßten fl denn anders befinnen, liebes 
Rind, und das ift nicht fehr wahrſcheinlich.“ 

„Freut es Dich nicht?“ fagte mein Vater laͤchelnd. 

„Rein, wirklich nicht.“ 

„Es läßt ſich nicht ändern, Kate. Es pflegt 
twas unangenehmes zu fein, Verwandte zu haben, da 
ih aber Mr. Rodney bemüht, die Deinen lieb zu 
yaben, fo muft Du das Kompliment erwidern.‘‘ 

„Ich würde fie lieb haben — wenn fie mich un« 
ıehelligt ließen.“ 
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Das würde von Manchem zu viel verlangt fein,“ 
fagte mein Vater, „und vielleicht iſt es am befen für 
manche andere, daß es fo if. Aber erinnerf Du Dig 
auch, daß die Menfchen mitunter die Zeit verjchlafen, 
wenn fie Abends zu fange aufbleiben? Ich denke, 
dag wir am beſten thun, wenn wir zu Bett geben. 
Grace, würde Du in Verzweiflung fein, mern Du 
ohne eine hinlänglich forgfältige Toilette jene Morgen: 
fahrt antreten müßteſt?“ 

Als ih am folgenden Morgen die Augen öffnel 
durchzuckte mich ein fo tiefer qualvoller Schmerz daß 
ich in den erfien Momenten nicht im Stande war, bie 
ruhige Schläferin an meiner Seite zu weden, denn id 
fürchtete, daß fie ihn auf meinem Geſichte fehen würde. 
Aber die anftrengende und doch gefegnete Nothwendiz⸗ 
feit, fofort zur Thätigkeit überzugehen, fam mir zu 
Hülfe und ich wedte Katen mit einem Kuffe ans dem 
Traume, der halb und bald einen Schatten meine 
wachen Gedanken über fie geworfen hatte. Ihre Au 
gen begegneten den meinen und in demfelben Momente 
waren ihre Arme um mid gefchlungen und mein Gr 
fiht zu dem ihren binabgezogen. Dann machte id 
mich ſchneſl los, ging an das Fenſter und blickte in 
die Dämmerung hinaus. 

Die Sterne waren noch in der Helligkeit zu ev 
bliden, welde allmälig von Oſten berauflam und vor 
ſich die tiefe Neutratfarbe der Erde allmälig veränderte 
und den Schatten des Mondes hinwegfchmolgen. Der 
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ond ſelbſt im Weſten Ieuchtete weiß und ſchwach und 
See in feiner tiefen Stille ſchien zu jagen: „Wecke 
ı Schmerz nicht, wenn er ſchlaͤft.“ 

Die Bögel hatten Feine Furcht, etwas anderes 
I reude zu weden und fie fangen, als ob alle Eier» 
alen nichts als Glück enthielten und in feinem Nefte 
vas anderes als Freude zu finden fei. 

Ich fand eine Minute am Fenſter und dies war 
ige genug, um dem Geiſte zu geftatten, einen von 
a fihnellen Vergleichen zu ziehen, die das Nachden⸗ 
r einer Stunde faum zu verbeffern vermöcte, und 
nn wendete ih mich um und ſah Katen dicht neben 
r. 

„Grace,“ ſagte fie mit Lippen, über die fie faum 
bR die Herrihaft zu behaupten vermochte, „wenn 
a beute fo blaß ausſehen wirft, fo weiß ich nicht, 
is ih thun fol. Willſt Du Dich herfeßen und Dir 
erft von mir das Haar machen laſſen?“ 

‚Rein, das werde ich nicht,” fagte ich, indem ic 
ine Fafſſung zu erlangen verfuchte. 

„Ja, das wirft Du. Du fol das meine nicht 
er anrühren, als bis ih an dem Deinen gethan 
be, was nothwendig if. Es hat fih beinahe von 
bſt geordnet.” 

„Warte, bi Du es fiehſt, wenn ih im Garten 
weſen bin. Ich werde fogleih hinabgehen, um 
lumen zu holen und der Thau und die Büſche wer» 
n 6 in einen hübſchen Zuſtand verfegen.‘ 


. 
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Ich würde lange dazu gebraucht haben, fie zu 
holen, wenn Zeit Abrig deweien wäre. So aber wu 
ich froh, denken zu Lönnen, daß Kate die Thantropfen 
nicht von Thränen unterſcheiden könne. 

Mit welchem Vergnügen ich ihr das Haar machte 
und mit den fhönften Rofentnofpen und friſcheſten 
grünen Blättern fhmüdte! Sie waren aber nid 
fhöner und frifher, als die theure Echmefter ſelbſt, 
und fo dachte Jeder, der fie anjah. Das Bouquet de 
eorsage dagegen zeigte auf feinem Grunde vor meir 
ßem Monjelin die purpurne Farbe Des Heliotrope und 
der Beilchen, fowie die weiche Färbung der Königin 
der Blumen. 

Einen andern Stengel, den ich unter feinen praw 
fenden Nachbarn verftedt zu haben glaubte, fah Kate 
mit Thränen, denen fie faum Binhalt zu thun ver 
mochte — das Feine blaue Bergißmeinnicht. 

„Meine liebe Grace,’ fagte fie, indem fie mid 
in ihre Arme ſchloß, „nie, fo lange ich mich ſelbſt 
nicht vergeffe! “ 

Und ich konnte ihr fat ruhig antworten, benn die 
Aufregung hatte meine Kräfte geſtählt. Ich konnte 
fogar — wenn aud vielleicht nicht fehr ruhig — die 
Blicke beobachten, welche auf fie fielen, als fle zu den 
andern hinabkam und ich lachte mit den Uebrigen über 
den verwunderten Ausruf det Meinen Prudence Bar 
Fington. | ; 

„Das gehts dern Brass, Bas Sawant’ 
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Die Sonne fhien auf das Wlänzendfle, die Vo⸗ 
gel fangen auf das Lieblichfie, ald wir an jenem 
Zrühfommermorgen in der kleinen Kirche flanden, um 
einen von unfern wenigen Schäßen der Verwahrung 
einer andern Perfon übergeben zu ſehen. Wir waren 
fehr froh, deſſen konnte fih Niemand enthalten, der 
fie anfah, aber dennoch fühlte ich eine Regung in 
meinem Innern, die fih mit der Zeit laut machen 
mußte. Jetzt indeffen nicht. Weußerlich war ich eben 
fo ruhig wie Kate ſelbſt. ‘ 

Ich hatte einen allgemeinen Eindrud von andern 
Beftalten um mid ber von Mr. und Mre. Garvill, 
von Mre. Willet, von der Borpulenz Squire Suy⸗ 
>am’s und den Epaulettes des Gapitain de Camp, 
jowie von den edigen Geſtalten des Mr. und der 
Mrs. Barrington im Hintergrunde. Dies waren jes 
doch nur die Decorationen des Schaufpield. Mein 
Auge dachte an nichts Beſtimmtes, als an den Piag, 
wo ſie fand — mein Ohr dachte an nichts Wirk 
lies, als an ihre Worte — die Worte, welche zu 
ihnen geiprochen wurden, waren nur ein Hauch aus 
dem Lande der Träume. Ich verlor beinahe meine 
eigene Identität in jenem feltjamen Gemifch von Freude 
und Schmerz, und als die Eonne höher und höher 
Rieg und den legten Schatten vertrieb, und einen 
vollen Lichtſtrom durch die offene Kirchenthür hereins 
fendete, fchienen mir in jenem Straßlenglange \At 
Mr. Rodney und Kate Bifionen zu fein. IS wihir 
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jedoch, daß die Glorie fie nur umſchloß — fie dran 
nicht bi6 zu mir, nur ein einziger jchmaler Gonues 
ſtrahl fam bis an meine Züße heran, als erwarte er, 
daß ich ihn aufheben folle. 

Ein yaar Worte, ein yaar Blide, die jo feh 
der Wirklichkeit angehörten, daß ich mich beinahe wies 
der in das Land der Träume wünſchte, und daun was 
ren wir abermals in der frifchen Maienfuft draufes 
und fuhren ſchnell nach Haufe. Ich bemerkte nur eint 
— daß der vierte Sig in unferm Wagen von Wr. 
Eis eingenommen wurde. Eine glückliche Combina⸗ 
tion des Kutfchers und der Pferde brachte ung vor un 
fern Gäſten nah Haufe und wir hatten volle füni 
Minuten für ung, ehe fie anlangten. 

Bielleiht war es ein Glüd, wie mein Bater gr 
tagt hatte, daß fih die beiden Arten der Menſchen ju 
einer folchen Zeit mit einander vermifchten. Es würde 
fraglich fein, ob irgend Etwas uns jo wirkjam zw 
Ruhe und Faffung hätte Rählen fönnen, als die bei 
den Augenpaare, die fih nah Ablauf jener fünf Ri 
nuten zeigten. Kate hörte ihren Wagen jedod mit 
einem nur halb refignirten und einem halb furdter 
fühlten Blide herannahen. 

„Du ſcheinſt nur fehr wenig Vertrauen in meinen 
Schuß zu jeßen, Daphne,“ fügte Mr. Gollingwood 
lädyelnd. 

„Ich ſetze nicht das geringfte Vertrauen in me 
nen eigenen Verſtand.“ 
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Und ihr Gefiht zeigte, wie weit das Herz von 
Neckereien entfernt war, wie fie die fchnell heranrollen⸗ 
den Räder verbießen. 

„Du ſollſt nicht mehr beläftigt werden, als Dü 
mit Deinem reinen Errötben ertragen kannſt,“ fagte 
er. „Aber, liebe Kate, weißt Du den beften Weg, um 
ſolche Pflanzen, wie die, mit denen Du mich einft 
verglichen Haft, feftzuhalten? Wenn Du fle zu furdpte 
fam arrührft, fo wird die Gefahr, verlegt zu werden, 
größer.‘ 

Ein entſchloſſener Athemzug antwortete, aber ders 
jelbe war weit entſchloſſener als ſtark und wir lächele 
ten daher Beide, wenn auch etwas mehr aus Sympa⸗ 
thie mit ihr. 

„Bieleiht wird mein Verſtand zurückkehren,“ 
fagte Kate, indem fie fih bemühte, fi mit einem 
Laden wieder Zuverfiht einzuflößen. ‚Denke nur 
nicht weiter daran.‘ 

„Mein, ich werde meine Gedanken auf eine ans 
dere Perfon concentriren,‘ fagte Mr. Rodney jehr 
ernft. 

Mr. Garvill hatte ficherlih einigen Grund für 
jeine erfte Bemerkung. 

„Miß Kate, es gewährt mir eine ausnehmende 
Befriedigung, zu finden, daß die Fackel, weldye vor fo 
furzer Zeit über Ihrem Haupte geihwungen worden 
ift, der Friſche und Reichlichkeit Ihrer Rofen nicht im 
mindeften gefchadet hat. Ich glaube Ihnen heute 
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Morgen zum Befib der echten cramoisi superleu 
Glück wünſchen zu können.‘ 

‚Und ich denke,’ fagte Mr. Rodney, „dag Mik 
Kate, wie Du fie nennſt, an Deiner Unterhaltung et- 
was mehr Sefallen finden würde, wenn fie etwas we 
giger blumig wäre.‘ 

„Mein lieber Sir,“ fagte Mr. Carpifl, „wenn 
Du nicht claſſiſch gebildet biſt, fo läßt fih dem nidt 
abbelfen. Ich bemerke, dab Miß Kate mich vollkom⸗ 
men verftebt, und was diefe Form der Anrede betrifft, 
fo gebe ih Dir mein Wort, daß ich fie abändern 
werde, wenn ich mich zu einer Beränderung enticlie: 
Ben kann. Wäre fie in England, jo dürfte ich natür 
licher Weije jofort Lady Nodney jagen, aber bier —“ 

„Je ne sais quelle finesse vous entendes i 
cela,‘“ jagte Mrs. Carvill, indem fie zweifelhaft ver 
der einen Perfon zur andern blidte. „Mais, Catea 
— encore vos ycux! Etes-vous dejäa lasse?“ 

„Tant soit peu,‘ fagte Kate lächelnd und ihre 
Augen erhebend, obgleich der forfchende und theilneh- 
mende Blid der Dame ziemlich ſchwer zu ertragen war. 

„Et un peu craintive?‘ fagte Mrs. Carvill mit 
demſelben halben Lächeln und Wefen, als ob fie zu 
einem Kinde gefprochen hätte. „Il ne faut pas de 
cela.“ . 

Kate konnte für den fchnellen Blick dankbar fein, 
welcher fie vor dem Sommentar Mr. Carvillso über die 
Bemerkung feiner Frau befhüßte, 
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„Miß Kate,’ fagte er mit troftlofem Zone, „es 
mir verboten, mit Ihnen zu ſprechen.“ 

„Richt von mir,‘ fagte fie jo fanft und fef, 
ß Mr. Carvill zum zweiten Mat in feinem Leben 
n übrigen Mitgliedern feiner Familie etwas ähn⸗ 
b fab. Die nächſte Bemerfung feiner Frau brachte 
ı aber gu fi ſelbſt zurüd. 

„Que faltes-vous de vos Mademoiselles!“ 

„Eh bien — ,‚“ fagte Mr. Carvill. „Dois-je 
nonmer par nom au par surnom. Comment 
ut-elle qu’on l’apelle?‘* 

„Cela s’apelle folie en bon Francois,‘ fagte 
6. Carvill geringfhäßig. 

„Cela s’apelle a reasonable question, eine vers 
nftige Frage.‘ 

„Sage ihm, Kate, meinte Mr. Collingwood, 
aß ein Fremder nie gendthigt iſt, die Initiative zu 
zreifen.“ 

„Ich kann weiter nichts thun als denken, daß 

im Congreß ſei und zur Frage rufe,“ ſagte Mr. 
irvill. 

„1 est question de manger à present,‘ jagte 
r. Howard. „Zuerſt drehen Sie Ihr Faſten und 
nn Ihre Langen, wenn Sie fo gefällig fein wollen, 
r. Carvill.“ 

„Aber meine liebe Madam,” fagte Mr. Carvill, 
3 er mit Mrs. Howard zum Frühſtück ging, „das 
Ten fcheint für den gegenwärtigen Anlaß, wa Ar 
Dollars und Genre. V. \\ 
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Gemüther gänzlich über irdiihe Dinge erhaben il. 
etwas viel zu Materielles. Ich möchte mir die U 
deutung erlauben, daß das gelegentliche Anhrennen din 
Baftille allen erforderlihen Zwecken entjprochen hika 
wird.‘ 

„Außer dem, uns bie zur Dinerzeit am Lebe za 
erhalten,‘‘ fiel mein Bater ein. 

„Er wid ebenfo wenig von der Luft leben vie 
andere Leute, fügte Mrs. Carvill. 

„Ich beabfichtige e8 auch nie zu werjuchen, meist 
Liebe. Sehen Sie, Mrs. Howard, Das fommt nur 
davon her, daß ich nicht wußte, wer hinter mir mar. 
Ich hatte eine unbeftimnte Idee, daB mein Radfolger 
-- ich follte vielmehr Tagen, Daß ich die Ehre hate, 
voran zu geben — das Fächeln der Flügel Curide' 
als volllommen befriedigend und ſubſtantiell ke 
trachte.“ 

Aber Mr. Rodney hatte alle Rechte des Ber 
trittes bei Seite gejegt und Katen zu ihrer großen Ber 
friedigung den nächſt folgenden Plaß gegeben. 

„Ihre Rofen find nicht ganz fo blühend wie die 
Ihrer Schwefter, Miß Grace,“ fagte Mr. Elise.“ 

„Sind fie es nit, Sir? Mein Geficht iR bei 
genug geweſen.“ 

„Sie haben etwas zu viel vom Zreibhaufe ar 
ih. Sie bedürfen der Ruhe.‘ 

„Die wird fie erhalten, Mr. Ellis,‘ fagte Ar. 
Modney, indem er fi mit einem frablenden Lädeln 
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der Liebe und Theilnahme unter uns umfchaute, „wenn 
fie einmal im Vogelneſt ordentlich eingemwöhnt if. 
. Wenn die Ranken finden, daß fie ihre geliebte Stüße 
ı nicht verloren haben — daß fie nur ein wenig bins 
weggerüdt worden ift — fo werden fie fi ebenfo 
: glüdlich wie ehemals anſchmiegen.“ 
j „Und an den Bruder ebenfo gut wie an bie 
Schweſter, follte id meinen,” fagte Mr. Ellie. 

‚Das hoffe ich ebenfalls.“ 

Und als wir darauf das Frühſtückszimmer erreichs 
ten, vereitelte Mr. Rodney in aller Ruhe die Abfichten 
feines Bruders und brachte mich auf den dritten Stuhl 
neben ihm felbft und Katen unter. 

„Voila un homme qui salt naviguer,“ jagte 
Mr. Carvill mit refignirter Miene. „JI cherche 
avant tout le salut de sa prise. Run — die Ent» 
fernung gewährt Zauberglanz!“ 

„Sieh zu, ob Du diefe Regel nicht in allen Fäl⸗ 
Ien anwenden kannſt,“ fagte Mr. Rodney lächelnd. 

„Es wäre ein vergeblicher Verſuch,“ fagte Mr. 
Carvill. „Ich bin überzeugt, daß jept State bei fi 
jagt: wi de pres ni de loin!“ 

„Elle a raison,* fugte Mrs. Carvill. 

„Dieſe Regel geftattet eine fehr allgemeine Uns 
wendung,” meinte Mr. Howard. „Es jcheint feltiam, 
wenn man daran denkt, daB angenehme Dinge am 
meiften die Kähigfeit haben, Zeit und Raum zu ver⸗ 
nichten, daß entfernte Scenen vor uns treten, ala «& 

\\r 





E⸗ iiep Ag nicht ve 
ſten Menſchen über 
Rein Vater war eini 
geweien, welcher ge 
degt war er allerdinge 
nur mar er Vrofeſſ 
Die Stellung des Br 
J die ploͤßliche Bewunde 
betrachtet wurden, waı 
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Bagenladung von ® 
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fdein dra ©... 
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ſehr flarfem Parfait Amour befinden. Lieben Gie 
diefes Getränk, Miß Kate?‘ 

„Nicht in unwillfürliden Dofen, Sir.“ 

„Vous serez obligee de decliner votre nom, 
Kate,’ fagte Mr. Howard Tädelnd, 

„Je ne le ferois point moi,“ fagte Mr. Carvill. 
„Mr. Rodney, weshalb erlauben Sie que votre amie 
soit si badinde? * 

„Wird meine Freundin von Dir jehr beläſtigt?“ 
fragte er lächelnd. „Mais Clemence, que faire? 
Voulez-vous, que je prenne un ton protecteur$“ 

Aber Mr. Carvill fand den Schuß doch etwas zu 
mädtig, bis wir in das Gejellihaftszimmer zurück⸗ 
kehrten. 

„Wahrhaftig,“ ſagte er hierauf, „ich werde heute 
kein Wort weiter an Sie richten, Miß Kate, wenn Sie 
mir nur die ſchwierige Frage beantworten wollen — 
que faut-il que je vous appelle?“ 

„Votre sujet ce matin,“ jagte Kate lächelnd. 

„Das mir zu fügen,‘ fagte Mr. Carvill. 

„A un homme, qui jamais n’a fait la moindre chose. 

A meriter l’affront où ton mepris l’expose!“ 
Miß Kate, wenn Ste mir erlauben wollen, Zhnen in 
der Zufunft einmal meine Aufmwartung zu machen, fo 
hoffe ih, daß id dann die Fähigkeit zum Reden wies 
der erlangt haben werde.’ 

„Quelle folie!* jagte Nr. Carvill. „Allons — 
il faut le pouvoir faire a present,‘ 
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‚And. die Frage bleibt unbeantwortet.“ 

„Ich werde Dir fie beantworten, wenn id ein 
mal nichts weiter zu thun babe,” fagte Mr. Rodneh. 

Mr. Carvill bemerkte jedoch, daß dies auf ein 
ange Zeit hinausſchieben hieße. 

Ich war fkolz und überrafht und beiuftigt als iqh 
fa, auf weiche Weife feine Grau Katen anblidte. Ei 
war von merkwürdig unvertrauendem Character, mel 
‚ fie vieleicht unter armfeligen Exemplaren der menſch⸗ 
lichen Natur erzogen war und fie jchien Halb und halb 
von den treuen vertrauensvollen Augen gefefjelt worden 
zu fein, welche mein Entzüden und nicht blos Las 
meine waren. Zroß der Achtung und Zuneigung, 
welche Mrs. Carvill für Mr. Rodney hatte, miſchte 
ſich vielleicht etwas Zurückhaltung darunter. Aber 
Kate hatte nichts an fi, was Died nothwendig gemacht 
hatte und Mrs. Carvill behandelte fie, als ob fie die 
bübfchefte und liebenswürdigſte Pleine Naturmerkwür⸗ 
digkeit wäre, die fie jemals geſehen habe. 

„Cateau,‘ fagte fie, „quand comptez-vous etre 
visible? Et combien voulez-vous que je vienne 
chez vous?“ 

„Toujours,“ fagte Kate mit dem berzlichfen 
Ausdrude in Zen und Blick zu gleiher Zeit, aber 
errößhete zu gleicher Zeit jo tief, daß fe Mrs. Carvill 
geradezu auslachte. 

„C'est une vraie petite!“ fagte fie zu Mr. 
Rodney gewendet.- 
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Aber er ließ weder Mißbilligung noch Widerfprud 
wahrnehmen. 

„Et la petite du monde la plus simple, que 
va bien. Mais vous êtes mauvais enfant de re- 
garder tonjours en bas.“ 

Und fle legte ihre Hand auf Kates Echultern, 
blickte fie eine Halbe Minute lang an und dann entließ. 
fe Mrs. Carvill mit einem funmarifchen Kuffe und 
„mille amitiés.“ 

„A n’y faut pas tant de bruit,‘“ bemerkte fie, 
ale Mr. Carvill herankam, um Abfchied zu nehmen; 
„vous pouvez dire, socur Catean?“ 

„C'est ca, ſagte Mr. Rodney Tächelnd. 

„sl m’est permis,‘* fagte Mr. Carvill ehrer⸗ 
bietig, „aber fie hat die Complimente nicht gern und 
wenn ich fie ma belle soeur nenne — Madam, fo 
bitte ih Dich, daran zu denfen und mir Deine Definition 
das nähfte Mal zu geben, wo wir uns wiederfehen.‘ 

„O Grace!“ fagte Kate, ale fe das Zimmer 
verließen, ‚ich babe feine Selegenbeit gehabt, auch nur 
drei Worte zu Dir zu jagen. Komm und fehe Did 
her und fprih mit mir.” 

„Vorerſt geben Sie mir die Hand, junge Dame,” 
jagte Mr. Ellis, 

„Bann werden wir Sie wiederfehen, Eir?‘ fragte 
meine Stiefmutter. 

„Das Fann ih kaum fagen, Madam, hoffentlich 
in Kurzem. Ich werde jedod nicht eher zu Tommen 
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brauchen, als bis — wie viel Tage wird alle Belt 
und feine Frau brauden, um ihre Befuche abzumadgen, 
Mre. Collingwood?“ 

Aber das deutlich wahrnehmbare Zuſammenſchrecken, 
womit die Krage aufgenommen wurde, verhinderte jede 
andere Antwort als ein allgemeines Lachen. 

„O, jest kann ich nichts weiter zu Ihnen jagen.” 
meinte Mr. Ellis. „Ich rathe Ihnen, die Frage Wr. 
Carvill's in Betracht zunehmen. Aber ich hatte nidt 
gewußt, daß neue Ideen au hierher den Weg ge 
funden bätten.” " 

„Welche neue Zdeen, Mr. Ellis?‘ fragte Kate. 

„ich denfe nicht, daß fie hierher gedrungen find — 
| wenigftens nicht zu mir.‘ 

„Ich fürdte, daß ich Sie wieder werde erjchreden 
müfſſen,“ fagte Mr. Ellis lächelnd. „Wiſſen Sie 
nicht, Daß es Leute giebt, Die es für das Beſte halten, 
nichts mit jeinem rechten Namen zu bezeichnen? Es 
wird heutzutage Mode, die Frau eine Mannes jeinc 
Befährtin zu nennen — und ih hatte nicht gewußt, 
was der Vocativ davon fein würde. Über leben Sie 
wohl und wenn in dem alten Sprichwort, die Braut, 
auf die die Sonne ſcheint, iſt glücklich, Wahrheit liegt, 
fo werden alle meine Hoffnungen und Grmwartungen 
erfüllt werden und die unvergleichlide Schönheit die 
je8 Morgens nur ein Symbol des Lebens fein, weldes 
Sie Beide mit einander führen jollen.‘ 

Es war wirklich ein herrlicher Hochzeitstag. Der 
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warme bduftige Wind ſprach feine Kreude nur leiſe 
aus, als ob er mit den Herzen fympatifire, die unter 
feinem froben Einfluffe fiprirten. Aber feines von 
allen ließ fein Zittern wahrnehmen, denn fie wurden 
von derfelben Liebe, die ihre Schwäche ausmadhte, ges 
fraftigt. Und alle Stimmen der Natur erinnerten 
uns freudig daran, daß fie die Schwierigkeiten, die 
ung vielleicht noch umgaben, nicht mehr berühren fonnten. 

Gehoͤrten die fchnellen Stunden, die wir in un. 
ferm Meinen Wohnzimmer verplauderten, der Wirklich“ 
geit an? Es jchien damals fo, aber fpäter hielt ich 
Re nur für einen Traum. Blauderten? O, ed war 
oftmals nur die Sprache des Auges und der Lippen 
und der Hand. Die Worte fanden Denen, die ihrer 
am meiften bedurften, nicht immer zu Gebote. 

„Grace,“ ſagte Mr. Rodney nad einem unferer 
Momente des Schweigens, „moran denken Sie fo 
zweifelhaft?‘ 

„zweifelhaft?“ 

„Der Blid, der von Kate zu mir berüberftreifte, 
war etwas zweifelhaft. Fürchten Eie, daß ich Ihre 
liebe Schwefter nicht in gute Obacht nehmen werde?‘ 

„Ich bin überzeugt, daß Sie es thun werden.‘ 

„Run, an was denfen Sie denn?‘ fagte er mit 
einen Lächeln, welches Beinen Widerſpruch geſtattete. 

„Ich date — wie gern ich fie ſelbſt in Obacht 
nebmen würde!“ 

„Mein liebes Kind, Sie haben nie Etwas mit 
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befjerem Grunde gewünjdt aber meine Zürjorge fann 
weiter geben als die Ihre — und darüber müffen Eie 
fid) freuen -— und außerdem if meine Daphne jehr 
von mir bewundert worden, nachdem fie in Das untere 
Zimmer gelommen war. Sie müffen mich für einen 
ſehr ſelbſtſüchtigen Menſchen halten.‘ 

„Ich halte Sie gar nicht für ſelbſtfüchtig, Wr. 
Rodney,“ ſagte ich lachend, aber mit zu vollen Augen, 
um aufblicken zu können. „Ich glaube, daß ich ei 
mitunter bin.‘ 

„Ich möchte Sie einmal ſehen, wenn Sie «#6 
find, fagte er lächelnd. „Ich werde ein ſehr fehr 
firenger Bormund jein, feit ich einen Theil der Sorge 
Kate’s für Sie auch auf mich genommen babe. Aber 
Daphne, ih werde nun Deine Gedanken zu wiſſen 
verlangen.’ 

„Ich dachte an den unbilligen Wunſch, den Du 
joeben ausgeſprochen hatteſt,“ fagte Kate. die Augen 
von einer ernften Betrahtung ihres Bouquets erbebend 
— „wenigſtens wenn alle Wünfche, die nidyt erfüllt 
werden können, unbillig find. Haft Du je Blumen 
geſehen, Grace, die fih jo friih gehalten haben, wie 
die meinen?“ 

„Natürlicher Weiſe — ich wollte, daß Sie es 
ſollten.“ 

„Du haſt doch in Deiner Eile fein Bade daran 
getban? 

„Ich war nicht gerade in Eile, aber ich wünjchte, 
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daß e fih den ganzen Zag über gerade jo friſch er⸗ 
halten follten und da ich Feine Zee mar, jo mußte ich 
zu alltäglichen Mitteln greifen. 3a, fie haben fid 
nit im Geringften verändert, außer daß fein Thau 
darauf if,’ fagte ich mit einem hafligen Blide von 
ihren Augen auf die Blumen. = 

„Seht ſoll auch Fein Thau mehr darauf fein,” 
jagte mein Vater. „Aber fiehſt Du, Grace, felbR die 
Atmosphäre des heutigen Tages bringt das nicht zum 
Verwelken, was dazu vorbereitet war, ihr zu widers 
ſtehen.“ 

Nach dem Mittagseſſen ſollten wir Kate nach ihrer 
neuen Heimath begleiten. Nicht in einem Wagen — 
wir wollten nicht vor den Augen aller Welt auf jenem 
langen Wege hinrollen, ſondern wir beabſichtigten durch 
den Wald zu gehen, wo uns Niemand zu beobachten 
brauchte, als die Singſperlinge und Droſſeln — wo 
unſere Augen nichts zu ſehen brauchten, als das ſanfte 
Spiel der grünen Blätter untereinander. Und der 
Nachmittag war nicht heiß, er hatte nur die Bei⸗ 
mifhung vom Sommer, weldyer den Schatten anges 
nebm und unfere BZurüftungen für den Spaziergang 
gering machten. Ich wünjchte fie länger. Mein Herz 
nahm jeßt jeine Laft auf fih, wo es am menigften 
fäbig war, fie zu ertragen. Ich fühlte, Daß ih mid 
einem gefürchteten Punkte näherte, und das Berlieren 
eines Handſchuhes fehien mir ein willfommener Berzug 
zu fein. Aber meine Standhaftigkeit wi nur ein 
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einziges Mat — es war, ale Kate einen Augenblid 
Reben blieb, wie ich es viele Zahre vorher von ihr ger 
fehen hatte, um einen Blid auf die Heimath, die fie ver 
ließ, zu werfen. Ich erinnerte mich an Das, war ich dar 
mals gefühlt hatte — ich fühlte es jegt von Neuem, 
und meine Schritte zauderten bei Mr. und Mrs. Ho⸗ 
ward und beinahe hinter ihnen, bis Mr. Rodney zur 
rudihaute und mit feinem fanften, aber entichiedenen 
Weſen ſagte: 

„Grace, Sie müſſen kommen und mit uns gehen.“ 

Und obgleich mein Herz jeden Anlaß zum Ernſte, 
weichen der Spaziergang darbot, mit Wahlverwandi⸗ 
Ihaft ergriff, die Waſſertropfen für einander baben, 
geftattete ih mir, gegen meine Begleiter doch nict 
betrübt zu jein und während wir auf dem feinen 
Pfade bingingen, den wir jo oft bejchritten hatten, 
wurde mir ohne gewaltiames Losreißen meiner Ges 
danken von dem, an was fie ſich geheftet hatten, doch 
fortwährend die belle Seite gezeigt und man bemühte 
ſich auf das Zartefte, fie mir feben zu laffen. 

„Wie fchnell das Gras über dieſen Weg ge 
wachſen iſt,“ ſagte ih mit einem Gefühle, als ob «4 
gegen mich moralifirte, 

„Der Weg wird fehr bald wieder jein altes Au 
jeben annehmen. Das Gras wird nicht unter Ihren 
Büßen machen, wenn Sie fommen, um Kate zu ber 


ſuchen.“ 


„Auch wnter den meinen Lt, wu \ in 
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um Dich zu beſuchen,“ fagte fie. „Wie oft denkſt 
Du, daß wir uns auf halbem Wege treffen werben ?‘ 

„Nicht oft,‘ fagte ich mit etwas unficherem Zone, 
aber ebenfalls lächelnd. „Ich werde flets zuerſt auf⸗ 
breden und am fchnellften laufen.” 

„Ich werde Wolfgang lehren müffen, mit Ihnen 
zu laufen, Grace,’ fagte Mr. Rodney, „das iſt obne 
Begleitung ein zu einjamer Spaziergang.‘ 

„D, Sie werden ihn das nie ehren Fönnen. 
Sehen Sie, felbft jeßt bleibt er Reben und fiebt fi 
um, als wollte er fich überzeugen, daß Sie ihm fols 
gen. Er ift nie bei uns geblieben, feit Sie wieder 
beinigefommen find, Mr. Rodney.“ 

Und ale wir uns näberten, wedelte Wolfgang 
beruhigt mit dem Schwanze und trabte weiter. „Ich 
möchte wiſſen,“ fagte ich, „„mas ihn bemogen hat, fo 
eine bejondere Vorliebe für Kate anzunehmen.‘ 

„Erinnern Sie fih nicht mehr,“ ſagte Mr. NRods: 
nen lächelnd, „daß ich Ihnen einmal erzählt babe, 
daß er und ich ſtets einander verfteben? Ich bin übers 
zeugt, daß er feinen Gehorfam mit vollem Bewußtſein 
gewährt hat.“ 

Ah war wieder jehr ruhig und bielt mich Dicht 
an Rate’s Seite und jo Zonnte ich Alles im Haufe 
und vor demfelben anfchauen, was mit fo vielen Era 
innerungen verfnüpft war und von der Menge ange⸗ 
nehmer Dinge Sprechen, die wir von hier im Suite 
niffe hatten. Das Bogelneft hatte nie (dybnrr aba 
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fehen. Es befand fih in feiner ganzen ehemaligen 
Drdnung, ſelbſt die Blumenkörbe waren mit ebenfe 
bolden Bewohnern gefüllt, wie die längft vermelften. 
Die Fahre hatten Feine andere Veränderung als die 
einer Befferung bervorgebraht und mur eins jdien 
jenfeits der ſchattenhaften Linie zu leben, melde die 
Gegenwart von der Vergangenheit trennte. Nur eins, 
babe ich gefagt? Nein, in jenen heitern Togen jen: 
feits der Linie war fein Plab für das etwas Vor: 
bandene, welches endlich feine Macht geltend zu machen 
begann, als ich neben Kate faß und ihr frog jener 
Laſt behaglich zuhörte und doch wurde es tiefer um 
immer tiefer und verbreitete fich wie eine Eisſchicht 
über mein ganzes Herz. 

Mr. Rodney fam wieder herbei und ſetzte fich ne 
ben mir nieder, machte Kate leife von meinen Händen 
frei und hielt fie fe. 

„Grace,“ fagte er, „erinnern Sie fih noch dei 
Geſpräches von dem Juwel und PBortia? 

„Ja,“ fagte id. 

‚Und haben Eie Ihr Jumel angefchaut und ge 
feben, wie es Ihnen in feiner neuen Faſſung gefällt?“ 

Nicht fo, wie ich jetzt binfchaute und ich hatte 
es nie jo jchön gefehen. Das holde Bild, welches ih 
am Morgen gepußt hatte, war noch unverändert, fein 
Rofenbiättichen war verweilt und es ſchien ein unbes 
ihreibliher Schmud der Umftände und Lage vors 
handen zu fein, der, wenn e6 auch Mur Ginbildung 
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von mir war, mir doch das Gefühl einflößte, daß das 
Juwel fih da befand, wo es fein folle und wo es am 
beften glänzen würde. Ich fonnte es nicht wo anders 
binwünjcen. Und als meine Augen, zu vol, um 
länger hinzuſchauen, den Boden wieder ſuchten,“ jagte 
Mr. Collingmood lächelnd und mit einem Tone, der 
mir bis in das Herz drang: 

„Sind Eie damit zufrieden, liebe Grace?‘ 

Und ich blidte zu ihm aufund antwortete eifrig: 
„ia, gewiß.‘ | 

Die Lauf war jetzt durch die fanfte Lenkung meis 
ner Gedanken und den liebevollen Kuß Kate's, welcher 
mir jagte, daß das Juwel immer noch das gleiche fei, 
ein wenig erleichtert. Bejonders als ich fah, wie fofs 
bar e8 auch in andern Augen ald den meinen war. 
Und fo jaß ich wieder da und hörte ruhig zu und 
lernte, mie Mr. Ellis gejagt hatte, mich an meinen 
Brußer jowie an meine Schwefter anfchmiegen. Ay 
de me! Ich fonnte nicht immer dort figen. 

Die Uebrigen hatten das Haus verlaffen und ih 
beugte mich immer noch über das Korbflechtwerfgerüfte 
und roch an die Blumen, al® ob fie meine einzige 
Sorge wären, aber ih wagte nicht, die Augen zu ers 
heben und jeder Moment brachte weniger und meniger 
Vertrauen in meine Selbfibeherrihung mit. Endlich 
ſchlang Kate, als zwei bis drei Thränen auf die Roſen ges 
fallen waren und ic) beinahe in meinem Schmerze dag Ges 
fiht Darauf gelegt hatte, fanft den Arm um mich und fagte 
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„Du wirt gerufen, liebe Grace; gute Made!” 

Ih fehaute empor, aber ohne Etwas zu fehen — 
ih fühlte ihre Küffe auf meinem Gefichte, wußte, dab 
Kate mich einen Momenf ſehr fe in ihren Armen 
bielt und dann, daB ih aus dem Haufe war. Ich 
erreichte die Straße und blieb flehen. 

Es war fpäter Nachmittag. Wir maren ber chen 
foihem Wetter und zu gleicher Jahreszeit das erfe 
Mal bierber gefommen. Die Cherofeefenrofen fianden 
wieder in voller Blüthe, die Baltimorvdgel flatterten 
wieder um ihr Neft, die langen Eonnenftrahlen fielen 
von Meuem über Den See und auf das hübſche Erker⸗ 
fenfter — aber jegt flanden Mr. Rodney und State 
an der Deffnung und blidten auf mid. Mein Auge 
ging nicht weiter — mein Herz war voll. 

Bon Betrübnig um mih — von Freude für fie 
— von einem Gemifh von Echmerz und Freude um 
die theure Freundin, die fi) gerade ſolche Nachfolger 
gewünſcht hatte und ich kehrte mich ab und meinte eis 
nige von den bitterften jüßen Thränen, die je meinen 
Augen entflrömt waren. 


Ende 


— — — — — — 
Druck von Oswald Kollmann in Rochtit. 
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würde. Arropos, ih bın mit der dee hierber ze 


kommen, dag Sie und ih einander gegenieitige Gran 


tulationen darbringen jollten.‘‘ 

„Weshalb, Sir?“ 

„Ih babe nicht viel Zeit, um andern Kerisse 
zu gratuliren,‘ jagte Mr. Carvill, „und id wir'te 
dech ſehr, Gtwas zu irgend Jemand zu lage. IF 
babe eine unbeſtimmte Idee gebabt, Miß Grate, !:t 
unjer Genuß in dem Laufe Der menſchlichen Greg": 
etwas vermindert morden fein würde, men NE: 
Weisheit der vereinigten Kirchſpiele von Wıamer un! der 
Monde weniger auffallend an den Tag gelegt Eäzk. 

„Eine auffallente Darlegung von Berti 
cone Zweifel etwas Angenehmes,“ antıworteie id. 

„Es ıft nur Schade,” fuhr Dir. Sarrıd ent!” 
fort, „daß Die Individuen nicht durch tue last. 
Gejege regiert werden, wie die Gemeinden. Tick. 
Sie nicht, daß es einen bübjchen Effect machen wur: 
wenn cm Theil jener bewunderungswürdigen Ur: 
hängigfetserflärung, Die ich bereits einmal cur babe. 
häufiger zu practiiher Ausführung gebracht werden 
fönnte? Sie erinnern fih wahrſcheinlich ned ierte 
algememen Sinnes.“ 

„Nenn ca im Laufe der menjchlidyen lreignite 
nothwendig if, daR zwei Perſonen die Bande lötr. 
die fie an alle übrigen nüpfen und die gefonderte ur: 
einander gleiche Stellung einzunehmen, zu mwelder '.: 
berechtigt find, jo verlangt Die gehörige Achtung ger” 
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ihre Mitgeſchoͤpfe, daß fie die Gründe erklären, die fle 
zu der Roostrennung zwingen.“ | 

„Das iſt eine ziemlich freie Ueberſetzung,“ jagte 
Rate. 

„Eine freie?” fagte Mr. Carvill, „ih weiß es 
wahrhaftig nit — ja, ich glaube, daß ich eigentlich 
hätte jagen jollen, veranlaffen oder überreden, ftatt 
zwingen. Und wenn Sie eine no budfläblichere 
Faſſung vorziehen — aber ich bemerke, daß Mrs. Wille 
der Anſicht if, daß die Damen zuweilen guten Kath ans 
nehmen und zuweilen Thee einnehmen follen. Miß Kate, 
wollen Sie fih und mih mit Mocha oder mit Zous 
Hong laben? Oder wenn Ihre Nerven reizbar find, jo 
dürfte ich vielleicht ein Glas Faltes Waſſer empfehlen.‘ 

„Ich werde Ihrer Empfehlung nicht folgen, Mr. 
Carvill. Wenn Sie fo gut fein wollen, mir eine Taſſe 
Kaffee zu geben, jo will ich die genießen.” 

„Süß?“ jagte Mr. Garvill, inden er ihr ein 
ungeheueres Stück Zuder vorhielt. „Oder macht die 
Eoncentration des Zuderfloffes bei Ihnen die äußere 
Hülfe zu einer gleihgiltigen Sade? 

„Das ift gerade um das Doppelte zu viel. Haben 
Ste je den Ramen desjenigen Stoffes gehört, Mr. Cars 
vi, weldyer nad) dem Zuderftoffe entwidelt zu werden 
pflegt?" fragt Kate. 

„So viel ich beurtheilen fann, muß er ein verlens 
der jein,” antwortete Mr. Earvill. „Ich hatte für den 
Augenblid die per, daß die Gaslichter fih amüfirten.‘‘ 

9 
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In diefem Momente nahm eine andere Beric 
feine Aufmerffamfeit in Anſpruch und wir erbieltes 
dadurch Zeit, wieder aufzuathmen. 

„Meine liebe Grace,‘ fagte Kate Hinter ihrer 
Raffeetaffe hervor, ‚wenn ich die Fähigkeit beläße, mıd 
zu verwandeln, jo Fönnteft Du ein wirkliches Wäre 
öhrchen nicht fehneller davon laufen feben, alt ıh «6 
thun würde, wenn nur Jemand eine gewiſſe Berfon ten 
übrigen Abend beichäftigen wollte.‘ 

„Und wenn,‘ erlaubte ich mir hinzuzufügen, „Lit 
Geſchäfte einen andern Jemand freiließen ?“ 

„Miß Kate,’ fagte Mr. Ellis, der jegt zu und 
beranfam, „ih habe Sie nie fo wohl gefehen.‘ 

„Eie haben mid fon in einem weit hefleren 
Zuftande gejeben,” fagte Kate halb Lachent. 

‚Run, was fehlt Ihrer Schweſter, Ri Srar! 
Eie ift doch nicht niedergeſchlagen, weil ich fortgekt! 
Denken Sie, daß Sie ih damit ausföähnen werten!” 

„Was ift eine gute Grundlage zu einer Un 
föhnung, Mr. Ellis?“ fagte ih lachend. „Das Eu 
ſehr oft wiederfommen ?“ 

Er fchüttelte den Kopf. 

„Sb, Sie haben bei Ihrem Bater fludiert. Aeın, 
ih werde nicht fehr oft wiederfommen und gan 9% 
wiß nicht eher, als bis man mich verlangt. Aber bier 
fommt mein Nachfolger und man fann fi fein 
beffern wünfchen.” 

Mr. Rodney trat mit feiner gewöhnlichen Anke 





133 


und Ungezwungenheit in das Zimmer und wand ſich 
durch die Menge, welche den Theetifh umgab, zu den 
Damen vom Haufe. Wie es mich zu den erfien Abend 
bei Miß Eafy zurüdführte, als ich ihn mit dem gleichen 
bald verborgenen Amufement dafteben ſah! Er bes 
nahm fi ohne der Bemühung und Geſchäftigkeit 
anderer Leute zu achten ebenfo ruhig wie damals, und 
fein Gefiht und Benehmen trugen immer nod das 
gleiche ernfte Gepräge, weldhes den freiſten und ſcherz⸗ 
hafteſten Umgang mit denjenigen, welche ihn umgaben, 
nicht verhinderte, aber ihn felbft doch ſtets vor jeder 
Anftedung und ihrer Kleinigkeitskrämerei oder Weltlich⸗ 
Beit bewahrte. Sein Geiſt glich einem Planeten, der 
bei feinen täglichen Umdrehungen ſtets in feiner Bahn 
um die Sonne vorwärts geht. 

„Ih Tann ihn nie anbliden, Miß Kate,‘ fagte 
Mr. Ellis, „ohne an die Bemerkung zu denken, die 
einft ein alter Seemann über die Segel eines Schiffes 
machte — wie ruhig fie ihre Arbeit verrichten !“ 

„Das könnte man nicht von allen jagen, die hier 
find,‘ fagte Kate,. indem fie durch eine wahre Atmos- 
phäre von Geberden und Ausrufungen jchaute. 

Mr. Ellis lächelte und legte jeine Hände ein paar 
Mal gegen einander, wie um ein fanftes Mitleid für 
die menſchliche Ratur fund zu geben. 

„Ich muß mich bemühen, ein Wort mit ihm zu 
fprechen, ebe er ganz von andern Leuten in Beſchlag 
genommen wird,’ 
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’ Mr. Ellis entfernte ſich und fein Play wurd m⸗ 
verzüglich von Mr. Carvill eingenommen, der fer: 
lich darauf gewartet hatte. 

„Endlich if er da,” jagte er. „Er hat nf alt 
echter Seemann feine Obfervation gemadt mb if 
darauf berangejegelt, um zu melden, Daß er ım Hıfea 
angelangt fei und feine Flagge zu zeigen. E ik 
nur curiod, daß Niemand genau fagen Pann, wat a 
ik. Meine Frau behauptet, wenn er nicht de ih, daß 
er nichts fei ald ein Amerifaner. Ehe er aber ned 
fünf Minuten mit ihr geſprochen hat, iR fie ebenſo 
fet überzeunt, daß er von Port au Prince ober einen 
andern ähnlichen vornehmen Orte fommen mäfle. Aif 
Kate, darf ich eine fehr unhöfliche Frage an Gie Arm? 
Sprechen Sie franzsſiſch?“ 

„3a, jagte fie lächelnd. 

„Date freut mich fehr,” fagte Mr. Earpil. „Bil 
leit wird e6 mich in den Staud feßen, Gimas 18 
tbun, wonach ich ſchon Lunge geftrebt Habe. Es iR fe 
wünſchenswerth, daß alle Mitglieder einer Bamilie 
einander fennen und liebhaben und Clemence bat einen 
tödtlichen Widerwillen gegen die engliſche Eyrade.”- 

„Aber ich dachte, daß Ihnen das Kranziiid 
angenehin wäre, Mr. Garvilk?” fagte Kate era. 

„Angenehm? Ratürlich! — Ich glaube v6 
wohl! Miß Kate, Gie werden wich‘ entſchuniges. 
wenn ih auf Feine unnöthigen Wuseinanderfegungen 
darüber eingebe, welches Mitglied der Jamilie ich fm 


—— — 
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Sinne hatte. Aber wird der Admiral je- alle Ddiefe 
Mamacontinente und Töchterinfeln umſchiffen können?“ 

„Er ſcheint e8 gar nicht zu verſuchen,“ fagte ich 
lädhelnd. 

„Ich bitte um Verzeihung, Miß Grace, aber die 
Adventure hegt den natürlihen Wunſch, zu ihrer Ges 
fährtin der Recluſe zu floßen, und der Admiral bat 
ſchon wenigftens ein Dugend Wal die Nordweſtdurch⸗ 
fahrt in Augenfdein genommen.’ 

Wie fehr fehnte ih mich, daß er kommen und 
jenen Angriffen, die wirklich peinlih zu werden ans 
fingen, ein Ende machen möchte. Das Schweigen 
war unfere einzige Zufludt, denn jeder Schuß von 
unferer Seite lieferte dem Feinde nur neue Munition, 
während er noch eine reihlihe Suantität von feiner 
eigenen behielt. Unfer Ende des Zimmers war beinahe 
verlaflen, in der Nähe des andern nahm Mrs. Garvill 
ein Sopha ein, während mehrere Herren vor ihr flans 
den und ein paar junge Damen beugten fich über das 
Pianoforte und ſpielten mit ihren Theelöffen. All⸗ 
mälig wendete fich aber die Fluth und die Continente 
und Inſeln famen zufammen herein geſchwommen. 

Der Admiral bemühte fih, das Eid auf feine 
Weiſe zu durchbrehen — „eine merkwürdige Maſchi⸗ 
nerie!” bemerkte Mr. Garvill, als fein Bruder fi 
neben Mrs. Garvill fegte — und hierdurch ihre Gruppe 
von Anbetern zerfireute — und fie auf ein paar Wis 
nuten in ein.eifriges Geſpräch verwidelte. Dann ers 
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bob fh Mr. Rodney, gab der Dame feinen Ars 


führte fie zu und herüber und ſetzte fe neben Kir 


indem er einfach bemerkte: 

„Mrs. Carvill wünſcht ihre Bekanntiääft au 
Ihnen zu erneuern, Miß Kate.‘ 

Es ſchien mir, als ob wir nicht bie einzigen 
überrafchten PBerfonen der Geſellſchaft feien une Rrt. 
Carvill jchien einige Minuten geneigter zu fein, von 
ihren Augen Gebrauch zu maden als von ihrer Zunxe. 
Aber Mr. Rodney blieb ſtehen und beförderte rahız 
feine Abficht, fiel bier in ein Geipräd ein, fodte dert 
eine Bemerfung heraus, wie er es fo gut vwerkant. 
wehrte während deſſen einen Theil der Bemerkungen 
Mr. Carvills ab und verhinderte fo viel er fonzte he 
Berwandlung der Daphne in eine andere Alıme. 

„Sie mahen fih nichts aus der Geſellqeft?“ 
war die erfle Bemerkung der Mrs. Carvill. „Ei 
figen fo fill bier.‘ 

„3a, ih mache mir fehr viel daraus,’ fagte Rate 
lächelnd. 

„Aber Sie haben heute Abend a plusicurs gens 
geiprodhen, ald ob Sie a votre gre flumm gemein 
ein würden.“ 

„Wirklich? Uber il ya gens et gens wı Eu 
wiſſen. Mrs. Carvill, Sie würden doch nicht reizen 
Jeden Gefellihaft nennen ? “ 

„Tout au contraire!‘ fagte fie höqhſt naddräd- 
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li. „In diefem Lande iſt fehr wenig vorhanden, 
was ich fo benennen würde. Es ift unmöglich.“ 

„Sie Iefen das Sprichwort rüdwärte,‘ fagte 
Mr. Rodney lächelnd; „ſonſt hieß es „Tant vaut 
V’homme, tant vaut sa terre, und Eie fagen „‚tant 
vaut la terre, tant vaut I’homme.“ Es würde nicht 
ganz billig fein, wenn man nicht von vorn herein als 
erwiefen annehme, daß alle amerikaniſchen Söhne und 
Töchter ebenfo unciwilifirt feien wie die Zelfen und 
Derge des Landes.‘ 

„Unciviliſirt?“ fagte Mr. Carvill, „Du ſprichſt 
von Felſen und Bergen und haſt Deine Augen auf 
Roſen geheftet! Ich merke jetzt erſt, wie viel Gedane 
kenreihen ein Mann zugleich fortſpinnen kann.“ 

„Du haſt auch nicht nur eine einzige fortgeſpon⸗ 
nen,“ ſagte Mrs. Carvill mit einem ihrer eigenthuͤm⸗ 
lichen Blicke. 

„Ich habe den ganzen Abend über zwei verfolgt, “ 
antwortete Mr. Carvill. „Die eine betraf meinen Bruder 
und die andere ging in der Dyametrifch entgegengefeßten 
Richtung zu diejen jungen Damen — und diefe erregte 
einige Verwirrung unter ihnen, welche anfledend war.” 

„Bas if der größte Fehler, den fie an der hie 
figen Geſellſchaft finden, Mrs. Earvill ?‘ fragte Kate. 

„Mais, ein Theil von den Leuten weiß nichts 
und ein anderer fpricht nicht, et les autres sont ei 
betes,‘“ fagte fie mit einem Ausdrud, als ob ihr 
alle widerwärtig waren. 
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„I y a toujours de l’homme partout ,* 'ızt 
Mr. Nodney. 

„Ich erfenne diefe Fehler wohl, tagte Kate. 
„Manche wiſſen nichts und andere ſprechen nikt. €: 
find jedoch nicht immer Fehler, meit hänfſer and e 
Irrtbümer.“ 

„Irrthümer!“ ſagte Mr. Carvill. „Miß Krte. 
wollen Sie meine Unwiſſenheit nicht erleubten?“ 

„Ich meine Sir, daß viele Perſonen Kb ımın. 
wenn Sie denken, daß gewiſſe Dinge Pas Wifpſen nit 
verdienen und das gewiſſe andere nicht merk rer 
daß man davon jpribt. Mr. Rodney,“ aate % 
ndem ibr Auge faſt unmillführlich eine Mericn 'skte 
von deren Gleichgefübl fie fih überzeugt ish. ..E:r 
erinnern fich, mas Addiion jagt: Da wenige rin 'erıl 
GHedanken aus den Gefchäften bergeleitet Art, ie wine 
die werten Davon für Die Unterhaltung.‘ 

„Ich erınnere mich daran, aber ich fürdse, Tat 
es noch eine Zeitlang dauern wird, ebe Die Geelih 
unteres arbeitjanıen Landes auf diefen Runkt ter Tel- 
fommenbeit gelangt.‘ 

„Und mae if beute Abend mein Irrtbum ar: 
meien, Miß Kate?‘ sagte Mr. Carrıl. „Der :! 
mande Dinge nicht mußte oder daß ich ven ankem 
ſprach? Ich muß einen von den beiden begangen t:: 
ben, denn Eie wollten nit mit mir reden, bode ıd 


zu viel über meine eigenen Geſchäftéangelegenheites 
geſagt?“ 
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„Ich möchte wiffen, was die find,” fiel Mr. Rod? 
ney ein, Penn das Gefiht Katens gab eine ziemlich 
Ichnelle Antwort. „Wenn Du von Slinten und Hum 
den geredet haft, fo wundert es mi nicht, dag Miß 
Kate nichts zu Dir zu fagen hatte.” 

„Bon Hunden?‘ fagte Mr. Carvill, „ich werde 
nie wieder Die entferntefte Anfpielung auf diefen 
Gegenfland machen — ich denfe nicht, daß fie ihn gern 
hat. Ich würde es nicht einmal wagen, von ihr zu 
verlangen, daß fie einen Blid auf den bunde ſtern 
werfen ſoll.“ 

Mr. Rodney konnte ſich des Lächelns nicht ent» 
halten, während Mrs. Carvill mit einigem Unmuth 
über den Geſpraͤchegegenſtand, den fie nicht verfichen 
konnte, fagte:” 

„Est-ce la ce que vous appellez oomversation?“* 

„Je fais place & vous,‘ fagte Mr. Carvill mit 
einer Verbeugung, „aber da die Sache einmal erwähnt 
worden ift, fällt mir etwas ein, Miß Kate. Baben 
Sie nit die Hundsrofe in Ihrer Sammlung ? 

„Miß Catherwood,“ fagte Mr. Rodney, indeni 
er plöglih die Hände von Mr. Carvills Schultern 
legte und ihn einer jungen Dame, die eben an uns 
vorüber ging, von Ungeficht zu Angeficht gegenübers 
ſtellte, „wollen Sie mir erlausen, Sie mit einer Es⸗ 
eorte zu verfehen? Mein Bruder, Pr. Carvill.“ 

Und nachdem wir unfern Ernft hatten wieder ers 
fangen können, fanden wir auf einige Rinuten eine 
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Aube, die Mis. Carvill auf eine giemlich unermirter 
Weiſe benupte. Sie hatte alle Worte und PBlid 
Katens beobachtet, als ob fie gu einem Urtkeil übe 
fie zu gelangen wünſche. Bald hatte fie ihr die ek 
baftefte Aufmerffamfeit zugewendet, bald ein wenig 
darüber gelächelt, daß irgend Jemand Dur irgend 
Etwas in Berwirrung gejegt werden können. Biel⸗ 
leicht dachte fie auch, daß der Iegtere Puukt der üb 
bülfe bedürfe oder die Freundlichkeit, Die ich im ıhren 
Augen aufleuchten gefehen hatte, wünſchte fi zu zer 
gen, denn Mrs. Earvill ſtreichelte Katens Bange, alt 
ob fie ein Kind gewefen wäre und fagte mit einen 
balben Lächeln: 

„Est-ce que vous mellez votre reuge les- 
jours ainsi 2“ 

Das rouge erwies fi durch unzweidentige Jet 
hen als echt. J 

„Plle sera amie à toute Epreuve,“ fubt tu 
Dame fort, indem fie zu Mr. Rodney aufblıdte, als 
ob fie fich nicht vorzufellen vermöge, das Kate Rır 
fallen an dem Gegenftand finden könne, „si belle! si 
bonne |“ 

„Comme je vous al dit,‘ antwortete er zu 
einer Gravität, als ob’ aud ihm die Ideen nech richt 
in den Sinn gefommen, wäre. 

„Oui, et plus. J’ea feral soeur de tout wer 
coeur. Mais, Cateau, voire ami alme micax vos 
yeux eu haut qu’en bas, le tapis n'en est pas digne.“ 
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„C'est l'aſſaire qui est sur le tapis,* fagte 
Mr. Rodney laͤchelnd. 

„Aber Mrs. Carvill,“ ſagte Kate, die ſich an⸗ 
Rrengte, ihre Faſſung wieder zu erlangen und fih an 
ihre Mutterfprache hielt, als ob fie den franzöfifchen 
Boden für gefährlich Halte. „Denken Sie nicht, daß 
es recht ift, mitunter Dinge an PBerfonen zu geben, 
die fie nicht ganz verdienen?“ 

„Ich weiß es vieleicht nicht,‘ fagte Mrs. Carvill 
ie abermals betrachtend, als ob fie ein ganz einnehr 
mendes, einfältiges Perfönchen fei. „Mr. Rode — ney, 
elle doit faire tont votre contentement.“ 

„Oni, antwortete er mit einem vollkommen beis 
Rimmenden Lächeln. „Mais, Clemence, ce n’est pas 
a prier.‘ 

Ich glaube, daß es Katen diesmal nicht leid war, 
als fie Mr. Carvill wieder fommen ſah. 

„Mr. Eollingwood,’ fagte er, „wenn ich nicht 
fürchtete, Die gegenwärtige Befellihaft zu alarmiren, 
ſo würde ich mein Mißfallen ausfprechen.’ 

„Worüber ?‘ 

„Meber Dein höchſt unceremonidfes Benehmen, 
Bir.” 

„Bergeltung ift ein ehrliches Spiel, mwenigftens 
mmeilen,’ fagte Mr. Rodney ladyend. „Ich denke, 
aß der Mangel an Geremonie auf Deiner Seite war, 
a Du Miß Gatherwood fo ſchnell wieder verlaffen 
yaf.‘' 
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Und jegt fam Mro. Willet heran umd fiel ütt 
ihn ber. 

„Mein lieber Mr. Collingwood, warum üeber 
Eie denn nur die ganze Zeit über?‘ 

„Nur weil ih plaudern will, Madam.“ 

„Aber können Sie denn nicht im Eiger rlau— 
dern” 

„Nein, Madam,‘ ſagte Mr. Carvil. „Roter 
findet nıe Geihmad an einer Unterhaltung, mer t 
nicht die Augen cbenfo gut anwenden fann, Kir !. 
Zunge und in dieſer Bezichung gewährt ıba: feine ar- 
genmwärtige Stellung eine felicite, wie es meine W:d- 
barin nennen würde, die ihm ein Lehnſtubl nid: geber 
fann.‘ 

„Aber ıh rede niht von Lehnſtübler. tr 
erlauben Sie mir, Sie auf das Sopha zu iübrer 
Mr. Collingwood.“ 

„Auf das Sopha! Nein, ich Danke Ibnen, Art 
Willet. Ich glaube, Daß ih Hier beſſer auf mexie 
Platze bin.“ 

„Wie munter Sie Alle ausſehen,“ ſagte Art. 
Willet, indem fie und abwechſelnd betrachtete. We— 
von haben Sie geſprochen?“ 

„Bon Freunden und Feinden,“ ſagte Mr. Carril. 

„D hoffentlich nicht von Fetnden!? Die wit 
ja entſetzlich! Erlauben Sie ſo Etwas, Dir. Geliny: 
wood? Warum find Sie heute Abend nicht früber 
gekommen?“ 
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‚3% glaube Ihnen ſchon auseinander gefebt zu 
haben, Mrs. Willet, DaB ich unvermeidliche Abhaltung 
batte.‘’ 

„Aber Sie haben mir nicht gejagt, warum.‘ 

„Nein, Madam, ih glaube nicht.‘ 

„Sie follten vor Allem Ihre Geſundheit in Acht 
nehmen,” fügte Mrs. Willet mit ihrem Lieblinge- 
bemühen, durh den Raum zu dem Geifte zu dringen, 
‚meinen Sie nicht jo? Antworten Sie mir gewiſſenhaft.“ 

„Ich denke, daß ich meinen Geiſt ſtets am beften 
in Acht nehme, wenn ich meine Pflicht thue,“ antwor⸗ 
tete er mit einem leichten Lächeln. 

Die Dame dachte einen Augenbli@ über die Ans 
ordnung feiner Worte nach und nahm ſodann einen 
andern Gegenftand auf, 

„„Ich bin fo erfreut, daß wir Sie hier haben 
werden. Ih babe no geflern davon gefprocden. 
Aber Eie fehen fo ernfihaft aus, ale ob ich gejagt 
hätte, es thue mir leid.” 

„Mein Bruder, Madam,“ fagte Mr. Carvill, 
„fühlt jeinen Geift natürlicher Weife durch die. vor 
ihm liegende Ausficht einigermaßen in Anſpruch ges 
nommen. Rah einigen Wochen wird er befier im 
Stande jrin, auf die Glückwünſche feiner Freunde zu 
antworten.‘ 

‚Bitte, jagen Sie mir, ob ed wahr if, daß Eie 
Daiſy Lea verlaffen und ganz allein im jener Cottage 
wohnen werden?‘ 





144 


„Glauben Sie ſtets Alles, was die Welt ſaz:. 
Mrs. Willet? fragte Mr. Rodney lächelnd. 


‚Aber mein lieber Sir, Sie follten das richt 
thbun. Werden Sie ungehbalten fein, wenn id Shen 
fage, was ich davon denke?“ 


„Ich verfpreche es Ihnen,” fagte Mr. Redney. 
„aber ich Fann nicht fagen, daß ich Danach handeln mırte. 
3b befiße meinen Antheil von der Halsſtarrigkeit der 
menſchlichen Natur.“ 

„O, Sie wiſſen, was ih gemeint habe. Aber 
wenn Sie dort wohnen wollen, fo jollten Sie wırflıd 
Jemand haben, der für Eie Sorge trägt.“ 

„Ich gedente felb die befimögliche Eorge für 
mich zu tragen.’ 

„Nun ja, aber das iſt nicht genug. Sie falten 
eine Haushälterin vom erfien Range haben. Beriyreihen 
Eie mir, daß Sie es thun wollen?“ 

„Ich habe daran gedacht, diejenige anzuncbme. 
welche mein Bater hatte, fagte Mr. Collingmwoed, ir⸗ 
dem er mit der lobenswertbeften Rube emporidante. 

„Ich denke, dag Mr. Ellis ihn bereits mit eine 
verfehen wird, Madam,‘ fagte Mr. Carvill mit einen 
Blide auf Kate, die zwar eben mit einer andern Ber 
fon ſprach, aber unwillkürlich verriet, daß fe ihn 
gehört hatte. 

„Der arme Mr. Ellis, fagte Miro. Willet, „a 
fit ganz allein auf dem Sopha. ie müffen pe 
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ym geben und fi neben ihn fegen. Ich fehe es jo 
ern, wenn Geiſtliche beifammen figen.“ 

Mr. Rodney wagte Feine Antwort, er blidte je 
och hin, um fih zu überzeugen, dag Mr. Ellis wirk⸗ 
ch dort fei, ging ernfhaft zu ibm hinüber, nahm 
ie gewünfchte Stelle ein und fegelte mit ihm in zu 
efes Wafler, als dag ihm Mrs. Willet hätte folgen 
Innen. Sie fonnte ihn jedody nicht unbehelligt lafs 
n, fo lange er fich in ihrem Hörbereich befand. 

„Mr. Eollingwood, Sie follten wirklich Ihren 
rn um Mr. Ellis legen.‘ 

„Denn ich es aber nicht wünſche, Madam?“ 
igte Mr. Ellis. 

„O, Sie müffen. Es if fo Hübfh, wenn man 
eiftliche liebevoll gegen einander fieht.‘ 

„Dem Anſcheine nah, Madam?“ fagte Mr. 
odney und er blidte mit einem Ausdrude, der ale 
ebrigen zum Lachen brachte, zu ihr auf. 

„Auf jede Weiſe,“ ſagte Mrs. Ellis. „Wollen 
te mir nicht den Gefallen thun? Es liegt etwas fo 
ebliches darin.’ 

Mr. Rodney lachte, warf einen unbeſchreiblich 
mifhen Blid auf uns, legte feinen Arm über die 
ophalehne, aber keineswegs in die Nähe des Mr. 
His. Hierauf fegte er ruhig fein Geſpraͤch fort. 

„Ich babe Sie Beide zufammen auf das Sopha 
bracht,“ fagte Mrs. Willet, indem fie fi) meinem 
gger näherte und feinen Arm nahm. 

Dollars und Cents. V. 10 
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„Welche Beiden?“ fragte Me. Howard zü e 
nem Blicke auf Kate und Ars. Garvili. 

„Die beiden Geifligen. Gehen Gie nur!“ 

„D, haben fie zufammen zu fein gewänfgt, Art. 
Billet?‘ 

„Du mein Himmel, Mr. Howard, welde ſonder⸗ 
bare Frage! Wie hätten fie anders gekonnt, Ei.“ 

„Zu weiß es wahrhaftig nicht, Madam. Haben 
Sie ein Sopha, das ausfchließlih Für Profeſſeren be⸗ 
Rimmt iſt?“ fragte mein Vater, indem er fi umiat. 

„Mein lieber Mr. Howard,” antwortete Art. 
Willet lachend, „hier if ein Armſtuhl für Cie, genägt 
der nicht? Geben Sie fi Hin und feien Sie ein 
guter Mann und verhalten Sie fig ruhig. Ju rede 
Rate fingen laffen.” - 

„Das, fürchte ih, wird die Geiſtlichen won ihr 
Stelle vertreiben, Madam,“ fagte mein Bater. „Rt. 
Colſlingwood liebt die Muſik ungemein.‘ 

Aber Mıs. Willet hatte AG ſchon von ihm ab⸗ 
gewendet. 

„Liebe Kate, Sie müflen an’s Clavier fommıı 
und uns Etwas vorfingen.‘‘ 

„Werde ih die Ehre haben, Wicerdcorte zu 
Bianodfiner zu fein?’ fagte Ar. Carvill. 

„Qui vous a deligus?“ fagte feine gras, die 
feine Freundin von SInflnuationen war. 

„Es thut nichts, Liebe. ER Da Mif Kur 
» nit überreden zu fingen! Ou peut om dire mie | 

N 
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qu’au sein de son famille, es if eine ſehr fchöne 
Arie.” 

„Kommen Sie, fagte Mrs. Willet. 

Und Kate entſchlüpfte mit einer fehnellen und ge 
ichidten Bewegung der Wachſamkeit Mr. Carvills, es⸗ 
eortirte fich felbft an das Pianoforte und fang Alles, 
was man von ihr verlangte, fogar zufept Mr. Garvill’s 
Lied, denn fein Verlangen wurde von Allen fo warm 
unterflüßt, daß fie nicht losfommen fonnte. 

Und Mr. Rodney und ich flanden dicht hinter 
ihr und hoͤrten ihr zu. 

„Miß Kate,’ fagte er ihr den Arm bietend, als 
fie haftig den Muflffchemel verließ, „Mrs. Howard 
bat mir aufgetragen, Ihnen mitzutheilen, daß Eie fie 
im Zoilettenzimmer finden würden.‘ 

Er führte fie zu Mrs. Wille, während mein 
Bater und ich folgten, und wir verabfchiedeten und 
und traten zuerfi in den Hausgang und dann in das 
fühle Sternenlicht hinaus. ‚Wie erguidend es für Geil 
und Körper war! 

Am folgenden Tage machten Mr. und Mrs. Gars 
vill einen Beſuch in Glen Luna. 


10* 





®icebeuted Kapitel. 


Die Tage flogen vorüber wie Rothkehlchen im Een 
nenichein. Ein jeder zeigte eine grüne, goldene eder 
purpurne Färbung, und obgleich ee Gommermeikt 
wurde, jo fonnte nicht einmal ich traurig feis. Kate 
verfcheuchte jede Wolke, fobald fie aufſtieg, um Rt. 
Rodney brachte mich halb und halb auf den Glauben, 
daß fie nur die Ueberbleibſel und nicht die Borläufer 
des ſchlechten Wetters fein. Ich fage halb urd halb, 
denn ein gewiſſes Etwas in meinem Kerzen ſagte. 
daß fle nicht alle verweht werden könnten. Dies mat 
befonders der Fall, wenn ein fihnell vorübergehende 
Ausdrud in dem Auge meines Baters oder eine Ber 
änderung feiner Stimme oder eine mir von Mre. Ge 
ward gewährte ungewöhnliche Liebfofung jagte, T33 
meine Prüfung weder allein noch unerkannt dacht 
und dod waren wir trog alle dem fehr glüdlid. D, die 
Liebe if nicht immer ſelbſtſüchtig? Wenn jemals 
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Menſchen auf felbfiverleugnende Weiſe glücklich gend 
fen find, fo waren wir ed. Und Kate Hlidte mich zu⸗ 
weilen mit Augen an, in welden ZThränen der Dank 
barkeit landen. So kam und verging der dDreizehnte 
Juni und am Spätabend flanden wir im Mondſchein 
vor der Thür und ſchauten fill auf die ſchöne Com⸗ 
bination von ‚una und Luna’ hinaus. Das Lit 
war Anfangs ſchwach, als die Dämmerung in bie 
Nacht überging und der See gli einem Stapffpiegel 
und die Schatten zeichneten fich nur undeutlih in dem 
tiefen Dunkel ab, melces die Erde bedeckte. Die 
Sterne ſchimmerten mit einem fehr milden Lichte, atd 
ob das warme Wetter ihre Kräfte vermindert habe, und 
der Wind wär viellefcht ebenfalls erfchöpft, denn er 
fäufelte nur dann und wann in den Ulmenblättern des 
Haufes — als geſchehe es nur, um feine Singer das 
zwiſchen zu fteden. Die Infeeten waren der einzige 
geſchäftige Theil der Schöpfung mit Ausnahme der 
Blumen und diefe murden in dem Than duftig umd 
immer duftiger und gewährten dadurch den beſten Dank 
für die ihnen zu Theil gewordene Pflege. Almalig 
wirden die ſchimmernden Lichter im Monde weniget 
deutlih und die Landfchaft ſchien fi mehr mit Bew 
genftänden anzufüllen, während uns ein heller Yaibs 
kreis am öftlichen Himmel verkündete, was kommen 
ſollte. Dann färbte ich der See weiß und. die Schat- 
ten der Bäume warfen fih über den Rajenplag, und 
Wolfgang trat ans einer bisher dunklen Stelle De 
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Kiesweged hervor. Luna flieg über den Horizont, 
dann über die innere Grenzlinie des Waldes wm 
ſchaute auf uns berab. 

Sie wurde auf terjchiedenartige Weije empfangen. 
Zwei bis drei wachjame Heine Hunde auf der antern 
Seite des Hauſes dachten, daß es am beften fen mürde, 
wenn man fie im Kinftern ließe, da die Leute ertıle 
im Dunkeln wandelten und fie beülten ihre Unzririe⸗ 
denbeit über die Aufflärung aus. Zwei bis drei Hähne 
batten große Luft zu erwachen, aber jie dachten, daj 
es nicht der Mond fei, fondern etwas anteree — und 
frähten über die Entdedung. Und Wolfgang yaf 
obne daß er den Kopf erhob, zu erfennen, maß er ıb- 
nen Allen anthbun würde, wenn fie in feinem Vereiche 
wären. 

Was uns betraf, jo batten wir in tier Erde 
binausgefhaut, nur daß dann und wann ein Inle 
Schritt verkündete, daß eine andere Etellung ange 
nommen worden war. Als aber das Licht Rärler 
wurde und unfere Geftalten mit den übrigen Gegen 
fänden beraustraten, biidten wir natürlidy zuerk den 
Mond und dann einander an. Hierauf begaben Rd 
meine Augen wieder nach den dunkelſten Punkten, be 
fie auffinden konnten und ich war balb und halb ge 
neigt, mich der Anficht der Fleinen Hunde anzuſchließen. 

Der file Mond mar diesmal viel zu geiprääz- 
Er ging wein ganzes früheres Leben durch und tat 
andere &rfiägt, vorkägrd \akır , war di 
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ſehr von der Zußunft erfüllt. Es war mir beinahe, 
als ob die Gegenwart nicht vorhanden wäre — . ale 
ob fie gar feine Exiſtenz hätte Es war aber nicht 
ganz fo. Denn als das Gefühl kam, fuchte meine 
Hand die Katens und die beiden falteten fih feR in 
einander. 

„Wie fhön der See if,’ fagte Kate. 

„Sehr fhön, aber Sie follten die Waſſerſtraße 
der Bermudainfeln ſehen, denen Ihre Augen fo ähn- 
lich find, Kate.” 

„Um mid von phantaflifhen Ideen zu heilen, 
die ich über den Gegenſtand haben könnte?“ 

„Ganz richtig! Wenn Sie zu phantaſtiſch wers 
den, um daheim geheilt werden zu fönnen, fo werde 
ih Sie gerade zu diefem Zwecke hinführen und Grace 
mitnehmen, damit die ihren beftätigt werden.‘ 

„Ich nehme fie auf Treu und Glauben bin, Sir,“ 
fagte ich lächelnd. | 

„Welcher Theil des Mondes, denken Sie, wird 
morgen in die Kirche geben?” fragte mein Bater, ber 
von einer der grünen Bänke mit Mrs. Howard zu 
une heran kam. 

„Ei, fein Menſch weiß Etwas davon, Bapa,” 
fagte ich. 

‚Dann werde ich warten und fehen müſſen.“ 

„O Bapa! — Ich meine von morgen.’ 

„Run,“ fagte Mr. Howard, indem er den See 
hinab auf eine vieredige Zronte von Lichtern blickte, 
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die fi ifluminationsartig wahrnehmen lieh. Ich 
mache auch feinen Anſpruch, zu viel davon zu willen, 
aber wenn Mrs. Willet nicht im Diefem Yugenblide 
Borfehrungen trifft, um früh zu erwachen, und Garis 
tain de Camp überredet, ihr mit feiner militairiiden 
Erfahrung unter die Arme zu greifen, jo rüßrt ee nur 
Daher, daB Mr. Eollingwood durch eine neuere Idee 
verdrängt worden iſt.“ 

„Und das iſt gar nicht unmöglich,“ tagte der 
Erwähnte lächelnd. „Man thut daber am beiten, ſeme 
tiefen Athemzüge jo lange aufzuiparen, bis fie nötbig 
find. Ich boffe, daß das nit möglidy fein wird, liebe 
Daphne,’ jagte er und er wünſchte ihr eine gute 
Nacht. 

Der Mond erzählte in Den wenigen Krmaten, 
während welchen wir wieder fchwiegen, eine Menge 
von Dingen, bis der legte Schritt ſelbſt ın der Etile 
jener Nacht nicht mehr zu vernehmen war. 

„Welch ein jeltiames Ding der Morgen if,” Tagtt 
Mr. Howard vor fih bin. „Gin Bunft der Freude. 
— ein Bunft des Schmerzes — etwas Erwünidted 
und Gefürdteted. Es dringt in unſer Leben ein und 
ihon breitet fi jeine Bielfdrmige Folgenreihe vor zus 
aus, aber fiehe da, Das Morgen ift bereits etwas er 
deres geworden!‘ 

„Ein Theil der Freude oder des Echmerpt, 
Papa?“ jagte Kate leife, indem fe den Kopf auf fein 
Schulter Tegte. 
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„Der Freude, mein liebes Kind,’ antwortete er, 
den Arm um fie legend. „Es Tann wohl eine Beis 
mifhung von Schmerz baten, aber es bringt Dir, 
wie ich feft glaube, ein fehr reines Glück und durd 
Dich ebenfalls. Selbſt die Schwächſten unter ung,” 
fügte er die Lippe auf ihre Stirn drüdend hinzu, 
„möchten fi dem Morgen um derjenigen willen, die 
ibm folgen werden, nicht entziehen.” 

Und e8 trat eine abermalige Pauſe ein, während 
welcher wir Alle die Furcht vor dem Schmerz, den 
keine Bemühungen verfcheuchen konnten, von uns abe 
zuwerfen ſuchten. Dann fprah mein Bater wieder, 
aber jet mit ganz veränderter Stimme. 

„Werden Mr. und Mrs. Carvill zum Frühſtück 
herkommen?“ 

„Ja,“ ſagte Mrs. Howard. 

„Weißt Du das gewiß, Mama?“ fragte Kate, 
indem fie zweifelnd aufſchaute. 

„Sie müßten fi denn Anders beſinnen, liebes 
Kind, und das ift nicht fehr waährſcheinlich.“ 

„Freut es Dich nicht?“ fagte mein Vater laͤchelnd. 

„Nein, wirklich nicht.“ 

„Es läßt fi nicht ändern, Kate. Es pflegt 
etwas unangenehmes zu fein, Verwandte zu haben, da 
fih aber Mr. Rodney bemüht, die Deinen Tieb zu 
baben, fo mußt Du das Compliment erwidern.‘‘ 

„Ich würde fie Tieb haben — wenn fie mid uns 
bepelligt ließen.“ 
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‚Das würde von Manchem zu viel verlangt ein.“ | 
fagte mein Vater, „und vielleicht iR es am beſten Fir 
manche andere, daß es fo il. Aber erinnert Tu Tie 
auch, daß die Menfhen mitunter die Zeit verihlefen, 
wenn fie Abends zu lange aufbleiben? I tea, 
daß wir am beſten thun, wenn wir zu Bıtt geben. 
Grace, würde Du in Verzweiflung jein, za Tı 
ohne eine hinlänglich forgfältige Zoilette jeme Morgen 
fahrt antreten müßte?“ 

Ale ih am folgenden Morgen die Augen öffnen 
durchzuckte mich ein fo tiefer qualvoller Edmer dal 
ich in den erften Momenten nit im Etante war, die 
ruhige Schläferin an meiner Seite zu weder, denn ıd 
fürdtete, daß fie ibn auf meinem Geſichte ſeher wurde. 
Aber die anftrengende und Doch gefegnete Rotbrendiz⸗ 
feit, fofort zur Thätigfeit überzugehen, fım mir jet 
Hülfe und id mwedte Katen mit einem Kuſſe aut dem 
Zraune, der balb und Halb einen Edatten weine 
wachen Gedanken über fie geworfen hatte. Ihre Ar⸗ 
gen begegneten den meinen und in demielben Momente 
waren ihre Arme um mid geihlungen und wein Ge 
fiht zu dem ihren hinabgezogen. Dann madte ih 
mich ichnell los, ging an das Fenſter und blıdıe r 
die Dämmerung hinaus. 

Die Sterne waren mod in der Helligkeit gu er⸗ 
bliden, welche allmälig von Oſten berauffam und wet 
fih die tiefe Neutralfarbe der Erde allmälig veränderte 
und den Schatten des Mondes hinwegſchmolzen. Dt 
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Mond ſelbſt im Wehen leuchtete weiß und ſchwach und 
ver See in feiner tiefen Stille ſchien zu fagen: „Wecke 
‚en Schmerz nit, wenn er ſchläft.“ 

Die Bögel hatten feine Furcht, etwas anderes 
‚16 Freude zu weden und fie fangen, als ob alle Eier» 
chalen nichts ald Glüd enthielten und in feinem Nefte 
twas anderes ald Freude zu finden fei. 

Ich Rand eine Minute am Fenſter und Dies war 
ange genug, um dem Geiſte zu geflatten, einen von 
ven fehnellen Vergleichen zu ziehen, die dad Nachden⸗ 
en einer Stunde faum zu verbeffern vermöcte, und 
ann wendete ih mi um und fah Raten Dicht eben 
air. 

Grace,” fagte fie mit Lippen, über die fie kaum 
eib die Herrſchaft zu behaupten vermodte, „wenn 
Du heute fo bloß ausfehen wirft, fo weiß ich nicht, 
vas ich thun fol. WilR Du Did herfepen und Dir 
nerſt von mir das Haar machen laſſen?“ 

„Rein, das werde ich nicht,“ fagte ih, indem ih 
seine Faſſung zu erlangen verſuchte. 

„9a, das wirkt Du. Du fol das meine nicht 
her anrühren, als bis ih an dem Deinen gethan 
abe, was nothwendig if. Es hat fi beinahe von 
elbſt geordnet.” 

„Warte, bis Du es ſiehſt, wenn ih im Garten 
jewefen bin. Ich werde fogleih hinabgehen, um 
Blumen zu holen und der Thau und die Büfde were 
vom es in-einen hübſchen Zuſtand verſehen.“ 
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Ich würde lange dazu gebraucht haben, fe p 
holen, wenn Zeit Abrig dewefen Wäre. So ch ze 
ih froh, denfen zu können, DaB Kate die Tpantrupfen 
nicht von Thränen unterfheiden Tänne. 

Mit welhem Bergnügen id ibr Das Gar med 
und mit den fchönften Hofentinofyen und frigeßie 
grünen Blättern fhmüdtel Sie waren abe WR 
ſchöner und frifcher, als die theure Edmehe ich, 
und fo dachte Jeder, der fie anſah. Das Benq & 
eorsage dagegen zeigte auf feinem Grunde vr mb 
Gem Monjelin die purpurne Farbe des Heliotreve ud 
der Veilchen, fowie die weiche Färbung der Rinigie 
der Blumen. 

Einen andern Stengel; den ich unter feige puin 
fenden Nachbarn verſteckt zu haben glaubte, ſeb Bei 
mit Thränen, denen fie Faum inhalt zu tym ww 
mochte — das Feine blaue Bergigmeinniät. 

„Meine liebe Grace,’ fagte fie, inden fe il 
in ihre Arme ſchloß, „nie, fo lange ich wih ki 
nicht vergeſſe!“ 

Und ich konnte ihr faſt rahig antworten, kenn die 
Aufregung hatte meine Kräfte geſtählt. 9 ea 
fogar — wenn aud vielleicht nicht fehr ruhig — Me 
Blicke beobachten, welche auf fie fielen, ale Be gei® 
andern hinabkam und ith ſachte mit Dem Tiekuigen übe 
den verwunderten Auer⸗ der veiara Braveen Des 
rington. 3 133 | Tue 

„Das ache je —E—— —— 


V 
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Die Sonne fhien auf das Glänzendfle, die Voͤ⸗ 
gel fangen auf das Lieblichfte, als wir an jenem 
Brübfommermorgen in der kleinen Kirche flanden, um 
einen von unfern wenigen Schäßen der Verwahrung 
einer andern Perfon übergeben zu jehen. Wir waren 
ſehr froh, deſſen konnte fi) Niemand enthalten, der 
Be anſah, aber dennoch fühlte ich eine Regung in 
meinem Innern, die fih mit der Zeit laut machen 
mußte. Jetzt indeffen nicht. Weußerlih war ich eben 
fo ruhig wie Kate felbft. ® 

Ich hatte einen allgemeinen Eindrud von andern 
Geftalten um mid ber von Mr. und Mrs. Garvill, 
von Mrs. Willet, von der Corpulenz Squire Suys 
dam’s und den Gpaulettes des Bapitain de Gamp, 
fomwie von den edigen Geſtalten des Mr. und der 
Mrs. Barrington im Hintergrunde. Dies waren jes 
Boch nur die Decorationen des Schaufpielde. Mein 
Auge dachte an nichts Beſtimmtes, als an den Platz, 
wo jie ftand — mein Ohr dachte an nichts Wirk⸗ 
liches, als an ihre Worte — die Worte, welche zu 
ihnen gejproden wurden, waren nur ein Hauch aus 
dem Lande der Träume. Ich verlor beinahe meine 
eigene Zdentität in jenem feltfamen Gemiſch von freude 
und Schmerz, und als die Eonne höher und höher 
fieg und den lebten Echatten vertrieb, und einen 
vollen Lihtfirom durch die offene Kirchenthür herein, 
fendete, fchienen mir in jenem Straßlenglanze ſelbſt 
Mr. Rodney und Kate Bifionen zu fein. IH wußte 
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„Glauben Sie lets Allee, mas die Welt az. | 
Mrs. Willet?“ fragte Mr. Rodney lächelnd. 


‚Aber mein lieber Sir, Sie follten das nid! 
tbun. Werden Eie ungehalten fein, wenn id Jun 
fage, was ih davon denke?“ 

„Ich verfpredhe e8 Ihnen,’ fagte Mr. Rodary, 
„aber ich Fann nicht jagen, daß ih Danach handeln mırkı. 
Ich befiße meinen Antheil von der Halsfarrigkeit de 
menjhlihen Natur.‘ 

„DO, Sie wiffen, was ih gemeint habe. Aber 
wenn Sie dort wohnen wollen, fo jollten Sie wırflıd 
Jemand haben, der für Eie Sorge trägt.” 

„Ich gedente felb die beſtmögliche Eorge für 
mich zu tragen.‘ 

‚Run ja, aber das iſt nicht genug. Cie falten 
eine Haushälterin vom erfien Range haben. Berfyreigen 
Eie mir, daß Sie es thun wollen?“ 

„Ich babe daran gedacht, diejenige anzunebmen. 
welche mein Bater hatte,” fagte Mr. Collingwoed, its 
dem er mit der lobenswertbehen Rube emporidaute. 

„Ich denke, daß Mr. Ellis ihn bereits mit einer 
verfehen wird, Madam,“ fagte Mr. Carvill mit eisen 
Blicke auf Kate, die zwar eben mit einer andern Per 
fon ſprach, aber unwillkürlich verrieth, daß fie if 
gehört hatte. 

„Der arme Mr. Ellis,” fagte Mrs. Wille, „ea 
fipt ganz allein auf dem Sopha. Sie müſſen ze 
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ihm geben und ſich neben ihn feßen. Ich fehe es jo 
gern, wenn Geifliche beifammen ſitzen.“ 

Mr. Robney wagte Feine Antwort, er blickte je 
doch hin, um fih zu überzeugen, daß Mr. Ellis wirk⸗ 
lich dort fei, ging ernfthaft zu ihm hinüber, nahm 
die gewünſchte Stelle ein und fegelte mit ihm in zu 
tiefes Waffer, als daß ibm Mrs. Willet hätte folgen 
können. Sie konnte ihn jedoch nicht unbehelligt laſ⸗ 
fen, fo lange er fih in ihrem Hörbereich befand. 

„Mr. Eollingwood, Sie follten wirklich Ihren 
Arm um Mr. Ellis legen.‘ 

„Wenn ich es aber nicht wünfche, Madam?“ 
fagte Mr. Ellie. 

„O, Sie müffen. Es if fo hübfh, wenn man 
Geiſtliche liebevoll gegen einander fieht.“ 

„Dem Anfcheine nah, Madam?“ fagte Mr. 
Rodney und er blidte mit einem Ausdrude, der ale 
Vebrigen zum Lachen brachte, zu ihr auf. 

‚Auf jede Weiſe,“ fagte Mrs. Ellis. „Wollen 
Sie mir nicht den Gefallen thun? Es liegt etwas fo 
Liebliches darin.“ 

Mr. Rodney lachte, warf einen unbeſchreiblich 
komiſchen Blid auf uns, legte feinen Arm über die 
Sophalehne, aber feineswegs in die Nähe des Mir. 
Edis. Hierauf feßte er rubig fein Gefpräd fort. 

„Ich Habe Sie Beide zufammen auf das Sopha 
gebracht," fagte Mrs. Willet, inden fie fi) meinem 
Bater näherte und feinen Arm nahm. 

Dollars und Gente. V. 10 
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„Welche Beiden?‘ fragte Mr. Howard mit e 
nem Blicke auf Kate und Mrs. Carvill. 

„Die beiden Geifligen. Geben Sie nur!" 

„D, haben fie zufammen zu fein gewünjdgt, Iıf. 
Billet? 

„Du mein Himmel, Mr. Howard, melde ſender⸗ 
bare Krage! Wie hätten fie anders gekonnt, Ex.“ 

„Ich weiß es wahrhaftig nicht, Madam. Haben 
Sie ein Sopha, das ausſchließlich für Profeferen be 
Rimmt iR?‘ fragte mein Vater, indem er fi umjah. 

„Mein lieber Mr. Howard,‘ antwortete Ark. 
Willet Iachend, „hier if ein Armſtuhl für Eie, genägt 
der nicht? Gegen Sie fih hin und feien Gie ein 
guter Mann und verhalten Gie ſich ruhig. Mark 
Kate fingen laffen.” - 

„Das, fürdpte ich, wird die Geiflichen von ir 
Stelle vertreiben, Madam,“ fagte mein Bater. „Rt. 
Collingwood liebt die Mufil ungemein.“ 

Aber Mrs. Willet Hatte ſich ſchon von ihn ab 
gewendet. 

„Liebe Kate, Sie mäffen an’s GClavier feuer 
und uns Etwas vorfingen.‘‘ 

„Berde ih die Ehre haben, MWiceoseseie and 
Bianodffner zu fein?‘ fagte Sir. Garni. 

„Qui vous a delilgud?T“ fagte feine ren, Vie 
feine Sreundin von SInfinuationen war. 

„Es thut nichts, Lihe. WER Du Ri Rat 
nicht überreden zu fingen? Ow peut om @ire mieaz 
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’au sein de son famille, es ift- eine ſehr fchöne 
ie.‘ 

„Kommen Sie,” fagte Mrs. Willet. 

Und Kate entfhlüpfte mit einer fchnellen und ge, 
ſickten Bewegung der Wachſamkeit Mr. Carvills, es⸗ 
rtirte ſich ſelbſt an das Pianoforte und fang Alles, 
as man von ihr verlangte, ſogar zuletzt Mr. Carvill's 
jed, denn fein Verlangen wurde von Allen fo warm 
iterſtützt, daß fie nicht Losfommen Tonnte. 

Und Mr. Rodney und ic flanden dicht hinter 
e und hörten ihr zu. 

„Miß Kate,” fagte er ihr den Arm bietend, als 
»haſtig den Mufltfchemel verließ, „Mrs. Howard 
it mir aufgetragen, Ihnen mitzutheilen, daß Eie fie 
n Zoilettenzimmer finden würden.‘‘ 

Er führte fie zu Mrs. Willet, während mein 
hater und ich folgten, und wir verabfihiedeten uns 
nd traten zuerfi in den Hausgang und dann in dad 
IHle Sternenlicht hinaus. Wie erquidend es für Geiſt 
nd Körper war! 

Am folgenden Tage machten Mr. und Mrs. Gars 
ill einen Beſuch in Glen Luna. 


— nn en — 


10* 





Süfebentes Kapitel. 





Die Tage flogen vorüber wie Rothichiden im Es 

nenfchein. Gin jeder zeigte eine grüme, goldene ads 
yurpurne Zärbung, und obgleih «6 Gommermeiit 
wurde, fo konnte nicht einmal ich traurig fein. Kal 
verfcheuchte jede Wolfe, fobald fie auffieg, ua Rt. 
Nodney brachte mich halb und halb auf ben Glauben, 
daß fie nur die Ueberbleibſel und nicht die Berläufe 
des ſchlechten Wetters feien. Ich fage halb und hab, 
denn ein gewiffes Etwas in meinem Herzen ſagte. 
daß fie nicht alle verweht werben könnten. Diss wat 
befonders der Zall, wenn ein ſchnell voräbergahenbet 
Ausdrud in dem Auge meines Waters oder eine Bew 
änderung feiner Stimme ober eine mir von Mr. Ge 
ward gewährte ungewöhnlidge Lieblofung ſagte, tab 
meine Prüfung weder allein noch unerfannt bahch 
und dody waren wir troß alle Dem fehr glüdtid. D, dir 
Liebe iR nicht immer ſelbſtſüchtig! Wenn jemals 
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Menſchen auf felbfiverieugnende Weiſe glücklich gewe⸗ 
fen find, fo waren wir ee. Und Kate blickte mi zu⸗ 
weilen mit Augen an, in welchen Thränen der Dank⸗ 
barkeit flanden. So kam und verging der dreizehnte 
Juni und am Spätabend flanden wir im Mondſchein 
vor der Thür und fchauten fill auf die fhöne Com⸗ 
bination von „Luna und Luna‘ hinaus. Das Licht 
war Anfangs ſchwach, als die Dämmerung in bie 
Nacht überging und der See glich einem Stahlfpiegel 
und die Echatten zeichneten fi) nur undeutlih in dem 
tiefen Dunkel ab, melces die Erde bededte. Die 
Sterne fhimmerten mit einem fehr milden Lichte, ad 
ob das warme Wetter ihre Kräfte vermindert habe, und 
der Wind war vielleicht ebenfalls erfchöpft, denn er 
fäufelte nur dann und wann in den Ulmenblättern des 
Hauſes — als geichehe e8 nur, um feine Zinger das 
zwiſchen zu fleden. Die Inſecten waren ber einzige 
gefhäftige Theil der Echöyfung mit Ausnahme der 
Blumen und diefe wurden in dem Thau duftig und 
immer duftiger und gewährten dadurch den beften Dank 
für die ihnen zu Theil gewordene Pflege. Allmälig 
Wurden Die ſchimmernden Lichter im Monde weniger 
deutlih und die Landſchaft fehien fih mehr mit Ge⸗ 
genfländen anzufüllen, während uns ein heller Halb⸗ 
kreis am öftlichen Simmel verfündete, was fommen 
ſollte. Dann färbte ſich der See weiß und die Echats 
ten der Bänme warfen fih über den Rajenplag, und 
Wolfgang trat aus einer bisher dunklen Stelle dee 





Kiesweges hervor. Luna flieg über den Horizon 
dann über die innere Grenzlinie des Waldes und 
ſchaute auf uns berab. 

Sie wurde auf verjchiedenartige Weile empfangen. 
Zwei bis drei wachſame Heine Hunde auf der andern 
Seite des Haufes dachten, daß es am beften fe würde, 
wenn man fie im Zinftern ließe, da die Leute ehenfals 
im Dunfeln mwandelten und fie beflten ihre Uxzufme 
denheit über die Aufflärung aus. Zwei bis drei Hähre 
batten große Luft zu erwachen, aber jie dachten, daß 
es nicht der Mond fei, fondern etwas anderes — m 
frähten über die Entdedung. Und Wolfgang gab 
obne daß er den Kopf erhob, zu erkennen, mas er ib- 
nen Allen anthun würde, wenn fie in feinem Beraide 
wären. 

Was uns betraf, fo hatten wir in tiefer Stile 
binausgefchaut, nur Daß dann und mann ein leiſer 
Schritt verkündete, daß eine andere Etellung angr 
nommen worden war. Als aber das Lid Rärker 
wurde und unfere Geftalten mit den übrigen Gegen 
Ränden heraustraten, blidten wir natürlich zuerf der 
Mond und dann einander an. Hierauf begaben #4 
meine Augen wieder nach den dankelſten Punkten, Be 
fe auffinden konnten und id war balb und Halb ge 
neigt, mich der Anficht der kleinen Hunde anzujdlıchee. 

Der Rille Mond war diesmal viel zu gefprääig- 
Er ging mein ganzes früheres Leben durch und deß 
andere Gefiht, welches ich angeblidt hatte, war za 





Bun 
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ſehr von der Zukunft erfüllt. Es war mir beinahe, 
als ob die Gegenwart nicht vorbanden wäre — . als 
ob fie gar feine Exiften, hätte Es war aber nit 
ganz fo. Denn ald das Gefühl fam, fuchte meine 
Hand die Katend und die beiden falteten ſich feR in 
einander. 

„Wie fhön der Sec iſt,“ fagte Kate. 

„Sehr ſchön, aber Sie follten die Waſſerſtraße 
der Bermudainjeln jeben, denen Ihre Augen fo ähn- 
lich find, Kate.‘ 

„Um mid von phantaftifhen Ideen zu heilen, 
die ich über den Gegenftand haben koͤnnte?“ 

„Ganz rihtig! Wenn Sie zu phantaftifch wer 
den, um daheim geheilt werden zu können, ſo werde 
ih Sie gerade zu diefem Zwede binführen und Grace 
mitnehmen, damit die ihren beflätigt werden.‘ 

„Sch nehme fie auf Treu und Glauben hin, Sir,“ 
fagte ich lächelnd. 

„Welcher Theil des Mondes, denken Sie, wird 
morgen in die Kirche geben?” fragte mein Vater, der 
von einer der grünen Bänke mit Mrs. Homard zu 
uns heran kam. 

„Ei, fein Menfh weiß Etwas davon, Papa, 
fagte ich. 

„Dann werde ich warten und fehen müſſen.“ 

„D Papa! — Ich meine von morgen.’ 

„Run,“ fagte Mr. Howard, indem er den Eee 
binab auf eine vieredige Fronte von Lichtern blidte, 
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die fich ıluminationeartig wahrnehmen ließ. ..34 
mache auch feinen Anſpruch, zu viel davon zu mılm, 
aber menn Mıs. Willet nit in dieſem YWugenbiuk 
Borfehrungen trifft, um früh zu erwachen, und Ga 
tin de Camp überredet, ihr mit jeiner militarriiden 
Erfabrung unter die Arme zu greifen, ſo rübn ee mm 
daher, daB Mr. Collingwood durch eine neuer: Me 
verdrängt worden iſt.“ 

„Und das if gar nicht unmöglich,‘ jagte der 
Erwähnte lächelnd. „Man thut daher am beften, ſene 
tiefen Athemzüge jo lange aufzuiparen, his Ne nörbig 
find. Ic boffe, daß das nicht möglidy fein wırd, liebe 
Daphne,’ jugte er und er wünſchte ibr eine gut 
acht. 

Der Mond erzäblte in Den menigen Rızuten, 
wäbrend welchen mir wieder ſchwiegen, eine Mrage 
von Dingen, bis der letzte Schritt ſelbſt ım der Eile 
jener Nacht nicht mehr zu vernehmen war. 

„Welch ein jeltjames Ding der Morgen if," fagte 
Mr. Howard vor fih hin. „Gin Punkt der Zreude, 
— ein Punkt des Schmerzes — etwas Ermünidii 
und Gefürdtetes. Es dringt in unjer Leben ein un) 
ihon breitet ſich jeine kielformige Folgenreihe vor zus 
aus, aber fiehe da, das Morgen iſt bereits etwas an 
deres geworden!‘ 

„Ein Theil der Frende oder des Edhmepb, 
Papa?“ jagte Kate leije, indem fle den Kopf auf je: 
Schulter legte. 
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„Der Kreude, mein liebes Kind,’ antwortete er, 
ı Arm um fie legend. „Es fann wohl eine Beis 
[ung von Schmerz haben, aber ed bringt Dir, 
e ich feft glaube, ein fehr reines Glück und durd 
h ebenfalls. Selbf die Schwächſten unter ung,” 
jte er die Lippe auf ihre Stirn drüdend hinzu, 
öchten fih dem Morgen um derjenigen willen, die 
u folgen werden, nicht entziehen.” 

Und es trat eine abermalige Pauſe ein, während 
Siper wir Alle die Furcht vor dem Schmerz, den 
ne Bemühungen verfcheuchen konnten, von ung abe 
werfen fuchten. Dann fprah mein Vater wieder, 
er jebt mit ganz veränderter Stimme. 

„Berden Mr. und Mrs. Earvill zum Frühſtück 
Bommen?‘ 

„Ja,“ fagte Mrs. Howard. 

„Weißt Du das gewiß, Mama?’ fragte Kate, 
vera fie zweifelnd aufichaute. 

„Sie müßten fl denn Anders befinnen, liebes 
nd, und das ift nicht fehr wahrſcheinlich.“ 

„Freut es Dich nicht?’ fagte mein Vater laͤchelnd. 

„Rein, wirklich nicht.“ 

„Es läßt fſich nicht aͤndern, Kate. Es pflegt 
a8 unangenehmes zu fein, Verwandte zu haben, ba 
ı aber Mr. Rodney bemüht, die Deinen lieb zu 
ben, fo mußt Du das Compliment erwidern.“ 

„Ich würde fie Tieb haben — wenn fie mich uns 
elligt ließen.“ 
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„Das würde von Mauchem zu viel verlangt fein, U! 
fagte mein Vater, „und vielleicht iM es am beſen fie 
manche andere, daß es fo il. Uber erinnert Du Di 
auch, daß die Menfchen mitunter die Zeit werkälafn, 
wenn fie Abends zu lange aufbleiben? 4 tu, 
daß mir am beflen thun, wenn wir zu Belt gefen 
Grace, würdeR Du in Berzweillung fein, wem Ds 
ohne eine hinlänglich forgfältige Toilette jene Regen 
fahrt antreten müßten? “ 

Als ich am folgenden Morgen die Ungen Heck 
durchzuckte mich ein fo tiefer qualvoller Schact. Def 
ich in den erfien Momenten nit im Stande wer, DE 
rubige Schläferin an meiner Geite zu weden, denn ih 
fürchtete, daß fie ihn auf meinem Geſichte fehen wird. 
Aber die anflrengende und do gefegnete Beikmenbigr 
feit, fofort zur Thätigkeit übergugehen, lam mir gu 
Hülfe und ich weckte Katen mit einem Kuffe and den 
Traume, der balb und halb einen Schatten meine 
wachen Gedanken über fie geworfen hatte. Aare U» 
gen begegneten den meinen und in Demfelben Tomsnk 
waren ihre Arme um mid gefälungen und mein Ge 
fiht zu dem ihren hinabgezogen. Dann meh iqh 
mich fchnefl los, ging an das Fenſter und Kid is 
die Dämmerung hinaus. 

Die Sterne waren. no in der Helligkit * 
blicken, welche allmälig von Den berauflam wb u 
ſich die tiefe Neutralfarbe der Gabe allmätig verkabut 
und den Schatten des Mondes Sinwegfigmeigen. De 
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Bond ſelbſt im Weſten leuchtete weiß und ſchwach und 
wu. See in feiner tiefen Stille fchien zu jagen: „Wecke 
ws Schmerz nicht, wenn er fchläft.” 

Die Bögel hatten Peine Furcht, etwas anderes 
kB Freude zu weden und fie fangen, als ob alle Eiers 
helen nichts ale Glück enthielten und in feinem Nefte 
mas anderes als Freude zu finden fei. 

Ich Rand eine Minute am Zenfler und dies war 
ange genug, um dem Geifte zu geflatten, einen von 
om Tchnellen Vergleichen zu ziehen, die das Nachden⸗ 
mm einer Stunde kaum zu verbeffern vermöchte, und 
un wendete ich mich um und fah Katen dicht neben 
ir. 

„Grace, fagte fie mit Lippen, über die fie faum 
ib die Herrichaft zu behaupten vermochte, „wenn 
Du heute fo blaß ausfehen wirkt, fo weiß ich nicht, 
v6 ich thun fol. Willſt Du Dich herſetzen und Dir 
merk won mir das Haar machen laſſen?“ 

‚Rein, das werde ich nicht,“ fagte ich, indem ich 
mine Faſſung zu erlangen verfuchte. 

„Ja, das wirt Du. Du fol das meine nicht 
jer aurühren, ale bis ich an dem Deinen gethan 
abe, was notbwendig if. Es bat fidh beinahe von 
jbR geordnet.” 

„Warte, bis Du es fiehſt, wenn ih im Garten 
ewefen bin. Ich werde fogleih hinabgeben, um 
Mumen zu holen und der Thau und die Büſche wer« 
en es in einen hübſchen Zuſtand verſegen.“ 





Ich würde lange dazu gebraucht haben, fe y 
holen, wenn Zeit Abrig zeweſen Wäre. Go aber ne 
ih froh, denken zu Tönnen, daß Kate die Thanirpfen 
nit von Thränen unterfhelden Fönne. 

Mit welchem Bergnügen id ihr das Haer mehk 
und mit den ſchönſten KRofenfnofpen und friigeßen 
grünen Blättern jhmüdte! Sie waren ein wii 
fhöner und frifger, ale die theure Ecymehrr jchh. 
und fo dachte Jeder, der fie anſah. Das Bengui 
eorsage dagegen zeigte auf feinem Grunde von web 
Sem Monjelin die parpurne Farbe Des Heliotreve ud 
der Beilhen, fowie die weidye Zärbung der Rönigie 
der Blumen. 

Einen andern Stengel, der ich unter feinen pri 
fenden Nachbarn verkedt zu haben giaufte, fah Mate 
mit Thränen, denen fie faum inhalt zu tyem vw 
mochte — das Fleine blaue MWergifmeinniit. 

„Meine liebe Grace,” fagtt fie, indem fe mh 
in ihre Arme ſchloß, „nie, fo lauge ich mim ſellß 
nicht vergeſſe!“ 

Und ich konnte ihr faſt mhig antworten, benn die 
Aufregung hatte meine Arüfte geſtählt. I Tone 
fogar — wenn auch vielleicht nicht fehr ruhig — de 
Blicke beobachten, welche anf ſie fielen, ale fir guim 
andern hinabkam und ith ſachte mit Den Tiebeigen über 
den verwunderten Ausuuf bet: Meinen Brapen de⸗ 
rington. 2033 0 


„Das geht je ide bad Bohuchlkib, Mare, gunud!“ 
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Die Sonne ſchien auf das Glänzendfle, die Voͤ⸗ 
gel fangen auf das Lieblihfle, als wir an jenem 
Zrübfommermorgen in der Heinen Kirche fanden, um 
einen von unfern wenigen Schäßen der Verwahrung 
einer andern Perjon übergeben zu jehen. Wir waren 
fehr froh, deſſen fonnte fi Riemand enthalten, der 
Re anfah, aber dennoch fühlte ih eine Regung in 
meinem Innern, die fih mit der Zeit laut machen 
mußte. Jetzt indefjen nicht. Aeußerlich war ich eben 
fo. ruhig wie Kate felbf. ‘ 

Ich hatte einen allgemeinen Eindrud von andern 
Gehalten um mich ber von Mr. und Mre. Carvill, 
von Mrs. Willet, von der Corpulenz Squire Suys 
dam's und den Gpaulettes des Gapitain de Camp, 
fowie von den edigen Geftalten des Mr. und der 
Mid. Barrington im Hintergrunde. Dies waren jes 
Doc uns die Decorationen des Scaufpielde. Mein 
Auge. dachte an nichts Beſtimmtes, als an den Platz, 


- &o fie fand — mein Ohr dachte an nichts Wirk⸗ 


, Rqes, als an ihre Worte — die Worte, welche zu 


x Cınen geſprochen wurden, waren nur ein Hauch aus 


em Lande der Träume. Ich verlor beinahe meine 
igene Identität in jenem ſeltſamen Gemifch von Freude 
nd Schmerz, und als die Eonne höher und höher 
ieg und den lebten Echatten vertrieb, und einen 
ollen Lichtſtrom durch die offene Kirchenthür herein, 
mdete, fchienen mir in jenem Strahlenglanze ſelbſt 
Ar. Rodney und Kate Biflonen zu fein. Ich wußte 
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jedoch, daß die Glorie ſe wur umfihieh — fie draus 
nicht bis zu mir, nur ein einziger jchmaler Genus 
ſtrahl fam bis an meine Züße heran, ale ermarte a, 
daß ich ihn aufheben folle. 

Ein yaar Worte, ein paar Blide, die fo fe 
der Wirklichkeit angehörten, daB ich mich Beinahe wien 
der in das Land der Träume wünſchte, und dan ne 
ren wir abermals in der frifhen Maienfuft draufes 
und fuhren ſchnell nach Haufe. Ich bemerkte nur rind 

- daß der vierte Sip in unferm Wagen von Ar. 
Ellis eingenommen wurde. Gine glückliche Combins 
tion des Kutfchers und der Pferde brachte uns vor zw 
fern Gäften nah Haufe und wir hatten volle fünf 
Minuten für uns, ehe fie anlaugten. 

Bielleiht war e8 ein Glück, wie mein Bater ge 
fagt hatte, daß fi die beiden Urten der Meuiägen zu 
einer folchen Zeit mit einander vermiſchten. Et wär 
fragliy fein, ob irgend Eimas uns fo wirffem gu 
Auhe und Faffung hätte ſtählen können, als die ber 
den Augenpaare, die fi nach Ablauf jener fünf Ab 
nuten zeigten. Kate hörte ihren Wagen jede wi 
einem nur halb refignirten und einem halb ferien 
füllten Blide herannahen. 

„Du ſcheinſt nur fehr wenig Vertrauen ia mine 
Schup zu feßen, Daphne,“ fagte Mr. Geingue 
laͤchelnd. 

„Ih ſetze nicht das srringpe Bertraum m me 
nen eigenen Serkand.‘ |. 
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Und ihr Gefiht zeigte, wie weit das Herz von 
Neckereien entfernt war, wie fie die ſchnell heranrollen⸗ 
den Räder verbießen. 

„Du four nicht mehr beiäftigt werden, als Du 
mit Deinen reinen Erröthen ertragen kannſt,“ fagte 
er. „Uber, liebe Kate, weißt Du den beflen Weg, um 
ſolche Pflanzen, wie die, mit denen Du mich einft 
verglichen haft, feftzuhalten? Wenn Du fie zu furcht⸗ 
fam arrührft, jo wird die Gefahr, verleßt zu werden, 
größer.‘ 

Ein entſchloſſener Athemzug antwortete, aber ders 
jeibe war weit entjchloffener als ſtark und wir lächel⸗ 
ten daher Beide, wenn au etwas mehr aus Sympa⸗ 
thie mit ihr. 

„Bielleicht wird mein Berftand zurückkehren,“ 
fagte Kate, indem fie fih bemühte, fih mit einem 
Lachen wieder Zuverfiht einzuflößen. „Denke nur 
nicht weiter daran.’ 

„Nein, ich werde meine Gedanken auf eine ans 
dere Perfon concentriren,“ jagte Mr. Rodney jehr 
ernſt. 

Mr. Carvill hatte ficherlich einigen Grund für 
jeine erfte Bemerkung. 

„Miß Kate, es gewährt mir eine ausnehmende 
Befriedigung, zu finden, daß die Fackel, welde vor fo 
kurzer Zeit über Ihrem Haupte geihwungen worden 
ift, der Friſche und Reichlichkeit Ihrer Rofen nicht im 
mindeften gefchadet hat. Ich glaube Ihnen heute 








Morgen zum Befip der edpien cramolei superieu 
Glück wünfhen zu können.’ 

‚Und ich denke,‘ fagte Mr. Hobney, „Dei Ri 
Rate, wie Du fie nennk, an Deiner Unterhaltung et 
was mehr Gefallen finden würde, wenn fie eiwei mr 
niger biumig wäre.‘ 

„Mein lieber Sir,‘ fagte Mr. Gar, „we 
Du nicht claififch gebildet biſt, fo läßt ſich dem niht 
abhelfen. Ich bemerfe, daß Mit Kate mi vollem 
men verftebt, und was diefe Form der Anrede beizift, 
fo gebe ih Dir mein Wort, Daß ich fie abändırı 
werde, wenn ich mich zu eines Beränderung eatiälie 
Ben kann. Wäre fie in England, fo dürfte id natär- 
licher Weife fofort Lady Rodney fagen, aber hier —“ 

„Je ne sais quelle finesse vous emtendes ä 
cela,“ ſagte Mrs. Garvil, indem fie zweiſelhaft von 
der einen Perfon zur andern blidte- „‚Mieis, Cakran 
— encore vos yeux! Etes-vous de lasse?“ 

„Tant soit peu,‘ fagte Rate lächelnd zud ihr 
Augen erhebend, obgleich der forfchende und tkeilneh 
mende Blick der Dame ziemlich ſchwer zu ertragen wei. 

„Et un peu craiative?“ fagte Mre. Garwili mit 
demfelben halben Läheln und Weſen, als ob fe zu 
einem Kinde gefprodyen hätte. „I me faut pas de 
cela.“ 

Kate konnte für den ſchnellen Blick dankbar fein, 
welcher fie vor dem .Gommenigx Mir. Karaiie über die 

Bemerkung feines Frau befgägte, 


. 
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„Miß Kate,’ ſagte er mit troflofem Zone, „es 
iſt mir verboten, mit Ihnen zu fprechen.‘‘ 

„Richt von mir,‘ fagte fie fo fanft und feft, 
dag Mr. Carvill zum zweiten Mal in feinem Leben 
den übrigen Mitgliedern jeiner Familie etwas ähn⸗ 
Lich ſah. Die nächſte Bemerfung feiner Frau brachte 
ihn aber gu fi ſelbſt zurüd. 

„Que faltes-vous de vos Nademoiselles!“ 

„Eh bien —,“ fagte Mr. Carvill. „Dois-je 
ja nommer par nom au par surnom. Comment 
veut-elle qu’on l’apelle?‘“ 

„Cela s’apelle folie en bon Francois,“ fagte 
Mrs. Carvill geringfchäßig. 

„Cela s’apelle a reasonable question, eine vers 
nünftige Frage.‘ 

„Sage ibm, Kate, meinte Mr. Collingwood, 
„daß ein Fremder nie genöthigt ift, die Initiative zu 
ergreifen.‘‘ . 

„Ich Tann weiter nichts thun als denken, daß 
ih im Gongreß fei und zur Frage rufe, fagte Mr. 
Garvill. 

„1 est question de manger à present,‘ jagte 
Mr. Howard. „Zuerſt breden Sie Ihr Faſten und 
dann Ihre Lanzen, wenn Sie fo gefällig fein wollen, 
Mr. Carvill.“ 

„Aber meine liebe Madam,“ fagte Mr. Garvill, 
als er mit Mrs. Howard zum Frühflüd ging, „das 
Eſſen ſcheint für den gegenwärtigen Anlaß, wo alle 

Dollars und Gents. V. \ı 
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Gemüther gänzlich über irdiſche Dinge erhaben fit, 
etwas viel zu Materielles. Ich möchte mir bie Is 
deutung erlauben, daß das gelegentliche Anbrennen diuer 
Baftille allen erforderlichen Zwecken entſprocher haben 
wird.‘ 

„Außer dem, uns bie zur Dinerzeit am Leben zu 
erhalten,‘ fiel mein Bater ein. 

„Gr wird ebenſo wenig von der Luft leben zıe 
andere Leute,’ fügte Mrs. Carvill. 

„Ich beabficgtige es auch nie zu werfuchen, meine 
Liebe. Sehen Sie, Mrs. Howard, das fommt nur 
davon her, daß ich nicht wußte, wer hinter mir war. 
Ich Hatte eine unbeflimmte Idee, Daß mein Radioiger 
-- ich follte vielmehr fagen, Daß ich die Ehre babe, 
voran zu geben — das Faͤcheln der Slügel Gurıdo’s 
als vollfommen befriedigend und jubflantiel ke: 
trachte.“ 

Aber Mr. Rodney hatte alle Rechte des Ber 
trittes bei Seite gejept und Katen zu ihrer großen Be⸗ 
friedigung den nächſt folgenden Platz gegeben. 

„Ihre Rofen find nicht ganz fo blühend wie die 
Ihrer Schwefter, Miß Grace,‘ fagte Mr. Eis.“ 

„Sind fie ed nidt, Sir? Mein Geficht iR beit 
genug gemejen.‘‘ 

„Sie haben etwas zu viel vom Zreibfauk an 
id. Sie bedürfen der Ruhe.“ 

„Die wird fie erhalten, Mr. Eis,’ fagte Kir. 
Rodney, indem er fi mit eigem. rabienden Lädeln 
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der Liebe und Theilnahme unter uns umfchaute, „wenn 
fie einmal im Bogelneft ordentlich eingewöhnt if. 
Wenn die Ranken finden, daß fie ihre geliebte Stüße 
nicht verloren haben — daß fie nur ein wenig bin 
weggerückt worden ift — fo werden fie fih ebenfo 
glüdlih wie ehemals anſchmiegen.“ 

„Und an den Bruder ebenfo gut wie an Pie 
Schweſter, follte ich meinen,” fagte Mr. Ellie. 

„Das hoffe ich ebenfalls.” 

Und als wir darauf das Frühſtückszimmer erreich⸗ 
ten, vereitelte Mr. Rodney in aller Ruhe die Abfichten 
feines Bruders und brachte mich auf den dritten Stuhl 
neben ihm felbf und Katen unter. 

„Voila un homme qui salt naviguer,“ fagte 
Mr. Carvill mit refignirter Miene. ,„Ji cherche 
avant tout le salut de sa prise. Run — die Ents 
fernung gewährt Zauberglanz!“ 

„Sich zu, ob Du diele Regel nicht in allen Zäls 
Ten anwenden kannſt,“ fagte Mr. Rodney lächelnd. 

„Es wäre ein vergeblicher Verſuch,“ fagte Mr. 
Garvill. „Ich bin überzeugt, daß jetzt Kate bei ſich 
fagt: ni de pres ni de loin!“ 

„Elle a raison,‘* fügte Mrs. Carvill. 

„Dieſe Regel geftattet eine fehr allgemeine Ans 
wendung,‘ meinte Mr. Howard. „Es ſcheint feltiam, 
wenn man daran denkt, daß angenehme Dinge am 
meiften die Bähigkeit haben, Zeit und Raum zu ver⸗ 
nichten, daß miferate Scenen vor uns treten, als ob 

1” 
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fie durch das Medium der Jahre oder der Atmotzkire 
vergrößert worden wären.’ 

„Und doch hat das Bittere oftmals für die Ge 
genwart die größte Gewalt, fagte Mr. Ellis. 

„Aber fie wollen doch nicht jagen, meint: Ar. 
Carvill, „daß jede Erinnerung est de couleur de rase? 
Le: choses desagreables durent aussi — n’es- 
ce pas?“ 

„Mitunter — aber die von der Freude beſchring⸗ 
ten Minuten jcheinen mir am fchnellften zu Ategen,’ 
ſagte Mr. Hcwart. 

„Das verfiehe ich nicht.‘ 

„Ih glaube, daß der Wille jehr viel Tamit au 
ihaffen bat, Mre. Carvill,“ fagte Kate, „on gard 
ce qu’on aime et passe par les autres.“ 

„Du baft ein merfwürtiges Beiſpiel vor Dir, 
Glemence, jagte Mr. Carvill leiſe, ala ob er die 
Aufmerkjamfeit feiner andern Perſon auf die Thatſache 
zu lenken mwünjce. 

„Und dann,” fagte Mr. Rodney, „vermeilt der 
Geift bei der Rückſchau am häufigſten bei ten ange. 
nehmften Gedanken und verflärft auf dieſe Weile als 
mälig die Gintrüde, welde anfangs vielleidgt aut 
iſchwach waren.‘ 

„Kurz und gut,’ fagte Mr. Carvid, „wenn ter 
Morgen, wie Vir. Howard fagt, durch eine Reibe won 
Jahren defillirt worden if, fo wird mein fcdönes 
vis-a-vis fh im Beige einer Heinen Quantitat von 
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ſehr ſtarkem Parfait Amour befinden. Lieben Gie 
dieſes Getränk, Miß Kate?‘ 

„Nicht in unmwillfürlihen Dofen, Sir.“ 

„Vous serez obligee de decliner votre nom, 
Kate,‘ fagte Mr. Howard läcelnd, 

„Je ne le ferois point moi,“ fagte Mr. Earvill. 
„Mr. Rodney, weshalb erlauben Sie que votre amie 
soit si badinde? “ 

‚Bird meine Sreundin von Dir fehr beläſtigt?“ 
fragte er lächelnd. „Mais Clemence, que faire? 
Voulez-vous, que je prenne un ton protecteur? “ 

Aber Mr. Earvill fand den Schuß Doch etwas zu 
mächtig, bis wir in das Gejellichaftszimmer zurüds 
kehrten. 

„Wahrhaftig,“ ſagte er hierauf, „ich werde heute 
kein Wort weiter an Sie richten, Miß Kate, wenn Sie 
mir nur die ſchwierige Frage beantworten wollen — 
que faut-il que je vous appelle?“ 

„Votre sujet ce matin,‘ fagte Kate laͤchelnd. 

„Das mir zu fagen,’ fagte Mr. Carvill. 

„A un bomme, qui jamais n’a fait la moindre chose. 

A meriter l’affront ou ton mepris l’expose!“ 
Mit Kate, wenn Sie mir erlauben wollen, Ihnen in 
der Zufunft einmal meine Aufwartung zu machen, fo 
hoffe ich, daß ich dann die Fähigkeit zum Reden wies 
der erlangt haben werde.‘ 

„Quelle folie!** fagte Mrs. Earvill. „Allons — 
il faut le pouvoir faire a present.“ 





7.34 war Relz nnd äberrafpe.uml 
fh, auf welche Weife feine Grow Katı 
war von merkwürdig unverkramendem 

‚ Re virdeicht unter ormfeligen Erenvl 
Fiyen: Natur etzogea var und Re fd 
von den teeuen vertrauenevollen Augen 
zu fein, welcht mein Eutzucen und 
meine waren. Krog ber Sihtung 
welche Mrs. Garvill für Mr. Rodnei 
RG vielleicht etwas Burädpaltung ' 
Kate hatte nichto an ſich, was dies noi 
hatte mad re. Carvill behandelte Fı 
hũbſcheſte und Lichenswärbigfte kleine 
digfeit wäre, Siege. jemal® gefehen 4 

„Cateau,® Aiste fe, „quand em 
visible? Et oomblen vodcs- rom 


ches vous?“ 
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- ber er ließ weder Mißbilligung noch Widerſpruch 
wahrnehmen. 

„Et la petite du monde la plus simple, que 
va bien. Mais vous &tes mauvais enfant de re- 
garder tonjours en bas.“ 

Und fie legte ihre Hand auf Kate's Echultern, 
blidte fie eine halbe Minute lang an und dann entließ, 
fe Mrs. Carvill mit einem jummarifchen Kuffe und 
„mille amities.“ 

„li n’y faut pas tant de bruit,“ bemerkte fie, 
als Mr. Carvill herankam, um Abfchied zu nehmen; 
„vous pouvez dire, soeur Catean?“ 

„C'est ca,“ ſagte Mr. Rodney lächelnd. 

„S'il m’est permis,“ fügte Mr. Carvill ehrers 
bietig, „aber fie bat die Complimente nicht gern und 
wenn ich fie ma belle socur nenne — Madam, fo 
bitte ich Dich, daran zu denken und mir Deine Definition 
das nächſte Mal zu geben, wo wir uns wiederfehen.‘‘ 

„O Grace!’ ſagte Kate, alö fie das Zimmer 
verließen, „ich babe Peine Selegenbeit gehabt, auch nur 
drei Worte zu Dir zu jagen. Komm und feße Dich 
ber und fprich mit mir.’ 

„Vorerſt geben Sie mir die Hand, junge Dame,“ 
jagte Mr. Ellis. 

„Bann werden wir Sie wiederfeben, Sir?“ fragte 
meine Stiefmutter. 

„Das Tann ich faum jagen, Madam, hoffentlich 
in Kurzem. Sc werde jedoch nicht eher zu kommen 





brauchen, als bis — mie viel Tage wird alle Belt 
und feine Frau brauden, um ihre Beſuche abzumaden, 
Mre. Eollıngmood? 

Aber das deutlich wahrnehmbare Zufammenidreden, 
womit die Frage aufgenommen murde, verbinterte jede 
andere Antwort als eın allgemeines Lachen. 

„O, jegt fann id nichts weiter zu Ihnen ſagen. 
meinte Mir. Ellis. „Ich rathe Zhnen, die Frage Ar. 
Carviſl's in Betracht zu nehmen. Aber ich batte nicht 
gemußt, Daß neue Ideen auch bierber ten Bez au 
funden bätten.“ j 

„Welche neue Zdeen, Mr. Cllis?“ fragte Kate. 
„ich denfe nit, daß fie hierher gedrungen fin — 
wenigftens nicht zu mir.“ 

„Ich fürdte, daß ich Zie wieder werde eritreden 
müſſen,“ fagte Mr. Ellis lächelnd. „Wiſſen Sie 
nicht, daß es Leute giebt, die es für das Veſte halten. 
nichts mit ſeinem rechten Namen zu bezeichnen? Gi 
wird heutzutage Mode, die Frau eines Mannees ſein: 
Gefährtin zu nennen — und ich hatte nicht gexwußt, 
was der Vocativ davon fein würde. Über leben Sıe 
wolf und wenn in dem alten Spridmwort, die Braut. 
auf die die Sonne jcheint, iſt glücklich, Wahrheit liegt, 
ſo werden alle meine Hoffnungen und (Ermartungen 
erfüllt werden und die unvergleichliche Schoͤnheit die 
ſes Morgens nur ein Symbol des Leben® fein, welches 
Sie Beide mit einander führen follen.‘ 

Es war wirtiih, cin Arrrlicger Hochzeitstag. Der 
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warme duftige Wind ſprach feine rende nur leiſe 
aus, als ob er mit den Herzen fompatifire, die unter 
feinem frohen Einfluffe fibrirten. Aber keins von 
allen ließ fein Bittern wahrnehmen, denn fie wurden 
von derfelben Liebe, die ihre Schwäche ausmachte, ges 
kräftigt. Und ale Stimmen der Natur erinnerten 
uns freudig daran, daß fie die Schwierigkeiten, die 
uns vielleicht noch umgaben, nicht mehr berühren fonnten. 

Gebörten die fchnellen Stunden, die wir in une 
fern Pleinen Wohnzimmer verplauderten, der Wirklich“ 
geit an? Es jchien damals jo, aber fpäter hielt ich 
fie nur für einen Traum. Blauderten? O, es war 
oftmals nur die Sprache des Auges und der Lippen 
und der Hand. Die Worte flanden Denen, die ihrer 
am meiften bedurften, nicht immer zu Gebote. 

„Grace,“ fügte Mr. Nodney nach einem unjerer 
Momente des Schweigend, „woran denken Sie fo 
zweifelhaft?“ 

„Zweifelhaft?“ 

„Der Blick, der von Kate zu mir herüberſtreifte, 
war etwas zweifelhaft. Fürchten Sie, daß ich Ihre 
liebe Schweſter nicht in gute Obacht nehmen werde?“ 

„Ich bin überzeugt, daß Sie es thun werden.“ 

„Nun, an was denken Sie denn?“ ſagte er mit 
einem Lächeln, welches keinen Widerſpruch geſtattete. 

„Ih dachte — wie gern ich fie ſelbſt in Obacht 
nehmen würde!“ 

„Mein liebes Kind, Sie haben nie Etwas mit 
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befferem Grunde gewünidt aber meine Zürjorge fınz 
weiter geben ale die Ihre — und darüber müflen Eu 
fib freuen — und außerdem if meine Dipbne er 
von mir bewundert worden, nachdem fie in Bas untere 
Zimmer gefommen war. Sie müflfen mid Für e:ner 
ſehr ſelbſtſüchtigen Menichen baten.‘ 

‚Ih halte Eie gar nit für ſelbſtfüchtig, Mr. 
Rodney,“ ſagte ich lachend, aber mit zu vollen Augen, 
um aufbliden zu fönnen. „Ich glaube, daß ih ee 
mitunter bin.‘ 

„Ib möchte Eie einmal fehen, wenn Eie et 
find, ſagte er lächelnd. „Ich merde ein ſebr ſehr 
ſtrenger Vormund ſein, ſeit ich einen Theil der Sorze 
Kate's für Sie auch auf mich genommen hate. Aler 
Dapbue, ih werde nun Deine Gedanken au willen 
verlangen.’ 

„Ich Dachte an den unbilligen Wunſch, ten Du 
jeeben ausgeſprochen hatteft,” fagte Kate, die Augen 
ron einer ernften Betrachtung ihres Bouquets erkeben? 
— „wenigſtens wenn alle Wünſche, die nicht erfüllt 
merden fünnen, unbillig find. Haſt Du je Alumen 
geieben, Grace, die fi jo frifch gehalten haben, wie 
die meinen?’ 

„Natürliher Weife — ich wollte, daß Eie 6 
jollten.‘‘ 

‚Du baft doch in Deiner Eile fein Wachs daran 
getban? 

„Ich war wicht gerade in Eile, aber ich wünfdte, 
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daß e fid) den ganzen Zag über gerade jo. frijch er« 
halten jollten und da ich Feine Fee war, fo mußte ich 
zu alltäglichen Mitteln greifen. Ja, fie haben fidh 
nit im Geringften verändert, außer daß kein Thau 
darauf if,” fagte ich mit einem haſtigen Blide von 
ihren Augen auf die Blumen. » 

„Jetzt ſoll aud Fein Thau mehr darauf fein,“ 
jagte mein Vater. „Aber fiehft Du, Grace, ſelbſt die 
Atmosphäre des heutigen Tages bringt das nicht zum 
Verwelken, was dazu vorbereitet war, ihr zu wibders 
ſtehen.“ 

Nach dem Mittagseſſen ſollten wir Kate nach ihrer 
neuen Heimath begleiten. Nicht in einem Wagen — 
wir wollten nicht vor den Augen aller Welt auf jenem 
langen Wege hinrollen, ſondern wir beabſichtigten durch 
den Wald zu gehen, wo uns Niemand zu beobachten 
brauchte, als die Singſperlinge und Droſſeln — wo 
unſere Augen nichts zu ſehen brauchten, als das ſanfte 
Spiel der grünen Blätter untereinander. Und der 
Nachmittag war nicht heiß, er hatte nur die Bei⸗ 
miſchung vom Sommer, welcher den Schatten ange⸗ 
nehm und unfere Zurüſtungen für den Spaziergang 
gering machten. Ich wünſchte fie länger. Dein Gerz 
nahm jebt feine Laſt auf fih, wo es am menigften 
fähig war, fie zu ertragen. Ich fühlte, daß ich mich 
einem gefürchteten Punkte näherte, und das Berlieren 
eines Handſchuhes fehien mir ein willlommener Verzug 
zu fein. ber meine Standhaftigkeit wich nur ein 
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einziges Mai — es war, als Kate einen Augenblid 
fteben blieb, wie ich es viele Zahre vorher von ıbr ge 
ſehen hatte, um einen Dlid auf Die Heimatb, Die fie rer 
ließ, zu werfen. Sch erinnerte mid an Das, wıtid das 
mals gefüblt batte — ich fühlte es jegt von Reuem, 
und meine Schritte zauderten bei Wir. und Mre. He⸗ 
ward und beinahe hinter ibnen, bis Mr. Redren sie 
rüdihaut: und mit jeinem ſanften, aber enticıedenen 
Wefen ſagte: 

„Grace, Zie müffen fommen und mit und geber. 

Und obgleih mein Herz jeden Anlaß aum Errüe. 
welchen der Spaziergang darbot, mit Wablrerrandi 
ihaft ergriff, die Waflertropfen für einander baber. 
geftattete ich mir, gegen meine Begleiter dad nid: 
betrübt zu Tein und wäbrend wir auf dem fienen 
Pfade bingingen, Den mir fo oft beſchritten hatten. 
wurde mir ohne gewaltſames Losreigen meine Wer 
danfen von dm, an was fie ſich gebefter batten, dech 
fortwährend die belle Zeite gezeigt und man bemurit 
ih auf das Zarteſte, fie mir feben zu laffen. 

‚Wie jchnell das Gras über dieſen Weg ar 
machlen iſt,“ ſagte ich mit einem Gefühle, ala ch e 
gegen mich moraltfirte. 

„Der Weg wird ſehr bald wieder jeın altes Auß 
iehben annehmen. Das Gras wird nicht unter Ihren 
Süßen wachſen, wenn Sie fommen, um Kate zu be 
ſuchen.“ 

„Auch unter ven meinen wide, wenn ich gebe, 
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am Dich zu beſuchen,“ fagte fie. „Wie oft denkſt 
Du, daß wir uns auf halbem Wege treffen werben ?‘ 

„Richt oft,’’ jagte ich mit etwas unficheren Zone, 
aber ebenfalls lächelnd. „Ich werde ſtets zuerft aufs 
brechen und am ſchnellſten laufen.” 

„Ich werde Wolfgang lehren müffen, mit Shnen 
zu laufen, Grace,‘ fagte Mr. Rodney, „das ift ohne 
Begleitung ein zu einjamer Spaziergang.‘ 

„O, Sie werden ibn das nie lehren Fönnen. 
Sehen Sie, ſelbſt jegt bleibt er fleben und fieht ſich 
um, als wollte er fich überzeugen, daß Sie ihm fols 
gen. Er ift nie bei und geblieben, feit Sie wieder 
heimgefommen find, Mr. Rodney.“ 

Und als wir ung nüherten, wedelte Wolfgang 
beruhigt mit dem Schwanze und trabte weiter. „Ich 
möchte wiſſen,“ fagte ich, „mas ihn bemogen hat, jo 
eine befondere Vorliebe für State anzunehmen.‘ 

„Erinnern Sie fih nicht mehr,” fagte Mr. Rod⸗ 
nen lächelnd, „daß ich Ihnen einmal erzählt babe, 
Daß er und ich flets einander verfteben? Ich bin übers 
zeugt, daß er feinen Gehorſam mit vollem Bewußtſein 
gewährt hat.“ 

Ich war wieder jehr ruhig und hielt mich Licht 
an Rates Seite und fo konnte ih Alles im Haufe 
und vor demfelben anjchauen, mas mit fo vielen Ers 
innerungen verknüpft war und von der Menge anges 
nehmer Dinge fprechen, die wir von bier im Gedächts 
niffe hatten. Das Bogelnefi hatte nie ſchoͤner ausges 
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feben. Es befand fih in jeiner ganzen ehemalıgen 
Ordnung, jelbit die Blumenkoörbe waren mit ebenie 
holden Bewohnern gefüllt, wie die längit vermelfte. 
Die Jahre hatten Feine andere Veränderung als die 
einer Befferung bervorgebragt und nur eins icien 
jenjeits der jchattenhaften Linie zu ſtehen, welde tı 
Gegenwart von der Bergangenheit trennte. Nur eine, 
babe ich gefagt? Nein, in jenen heitern Tagen jer- 
jeitö der Linie war fein Plag für das etwas Vor. 
handene, welches endlich feine Macht geltend zu maden 
begann, ale id neben Kate faß und ibr trog jener 
Laſt behaglich zubörte und doch wurde es tiefer und 
immer tiefer und verbreitete ih wie eine Kieibidt 
über mein ganzes Herz. 

Dir. Rodney kam wieder herbei und iegte fc ne: 
ben mir nieder, machte State leife von meinen Hunden 
frei und bielt fie feft. 

„Grace, jagte er, „erinnern Sie fih ned dee 
Geipräcbes von dem Jumel und PBortia? 

„Ja,“ Tagte ich. 

„Und haben Sie Ihr Jumel angeſchaut und ge: 
jeben, wie es Ihnen in feiner neuen Fafſung gefällt?‘ 

Nicht fo, wie ich jegt binfhaute und ich hatte 
es nie jo jchön geſehen. Das Holde Bild, welches ih 
am Morgen gepußt hatte, war noch unveräntert, fein 
Rojenblättchen mar verwelkt und es ſchien eın unbe: 
ſchreiblicher Schmuck der Umſtände und Lage vor 
bunden zu fein, der, wenn es auch nur Ginbildung 
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von mir war, mir doch das Gefühl einflößte, daß das 
Juwel fih da befand, wo es jein folle und wo es am 
beften glänzen würde. Ich fonnte es nicht wo anders 
hinwünſchen. Und als meine Augen, zu voll, um 
länger hinzuſchauen, den Boden wieder ſuchten,“ fagte 
Mr. Collingmood lächelnd und mit einem Zone, der 
mir bis in das Herz drang: 

„Sind Eie damit zufrieden, liebe Grace?“ 

Und ich biidte zu ihm aufund antwortete eifrig: 
„ja, gewiß.‘ 

Die Laſt war jetzt durch die fanfte Lenfung mei» 
ner Gedanken und den liebevollen Kuß Kate’s, welcher 
mir jagte, daß das Juwel immer noch das gleiche fei, 
ein menig erleichtert. Beſonders als ich jah, wie koſt⸗ 
bar ed auch in andern Augen ald den meinen war. 
Und fo jaß id wieder da und hörte ruhig zu und 
lernte, wie Mr. Ellis gefagt hatte, mich an meinen 
Bruder jowie an meine SchweRer anjchmiegen. Ay 
de me! Ich fonnte nicht immer dort figen. 

Die Uebrigen hatten das Haus verlaffen und id 
beugte mich immer noch über das Korbflechtwerfgerüfte 
und roh an die Blumen, als ob fie meine einzige 
Eorge wären, aber ih wagte nicht, Die Augen zu ers 
heben und jeder Moment brachte weniger und weniger 
Vertrauen in meine Selbſtbeherrſchung mit. Endlich 
ſchlang Kate, als zwei bis drei Thränen auf die Roſen ges 
fallen waren und ich beinahe in meinem Schmerze dag Ges 
ſicht darauf gelegt hatte, fanft den Arm um mich und fagte 





„Du wirft gerufen, liebe Grace; gute Rıdt:” 

Ich fehaute empor, aber ohne Etwas zu fehen — 
ich fühlte ihre Küffe auf meinem Gefichte, mußte, das 
Kate mich einen Momenf ſebr feſt in ihren Armen 
hielt und dann, daB ih aus dem Haufe war. Ich 
erreichte die Strafe und blieb ſtehen. 

Es war ſpäter Nachmittag. Wir waren bei chen 
folhem Wetter und zu gleiher Jahreszeit dat er: 
Mat bierher gefommen. Die Cherofeefenroien Kanter 
wieder in voller Blüthe, die Baltimorvögel flztterien 
wieder um ihr Neft, die fangen Eonnenftrablen Helen 
von Meuem über den See und auf Bas bübſche Erker⸗ 
fenfter — aber jegt Banden Mr. Rodney und Kate 
an der Deffnung und blidten auf mid. Weiz Auge 
ging nicht weiter — mein Herz war voll. 

Bon Betrübniß um mich — von Freude für Re 
— von einem Gemiſch von Schmerz und Zreute um 
die tbeure Freundin, die ſich gerade ſolche Nachfolger 
gemünicht hatte und ich Fehrte mi ab und meinte ei—⸗ 
nige von den bitterften füßen Tbränen, die je meinen 
Augen entfrömt waren. 


Ende. 


" Drad von Oswald Kollmann im Rode. 














